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Von NMeurath über ciie Abrüstungsfrage

Deutschlancſs Vers
Das Programm für den T. Mat Beginn der Berliner Transferbesprechungen Der Rechtswalter
der evangelischen Kirche über seine Aufgaben Einvernehmen zwischen Barthou und Benesech

Kein Zurück nach Versaflles!
Berlin, 28. April. (DNB.) Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath hielt am Freitagabend vor

einem Kreis von Vertretern der deutſchen Preſſe eine Rede, in der er u. a. folgendes ausführte: Die ſeit mehr
als ſechs Monaten geführten Verhandlungen zwiſchen den hauptſächlich beteiligten Großmächten ſind von Frank

reich brüsk abgebrochen worden, und zwar mit einer Begründung, die die ſchwerſten Beſchuldigungen
gegen Deutſchland in ſich ſchließt.

Die in der franzöſiſchen Note gegen Deutſchland ge
richteten Angriffe und Vorwürfe ſachlich im
einzelnen zu entkräften, ſcheint mir allerdings kaum
erforderlich zu ſein. Es iſt ja leicht zu ſehen und iſt
ſicherlich nicht nur in Deutſchland erkannt worden, daß
die wahren Gründe für den ſchwerwiegenden Ent
ſchluß der franzöſiſchen Regierung in anderen Dingen
liegen als den von ihr jetzt beanſtandeten Zahlen unſeres
letzten Wehretats.

Muß es nicht von vornherein einem jeden, der die
Dinge natürlich und einfach ſehen will, in Er
ſtaunen ſetzen, daß eine Regierung, deren eigene
Wehrausgaben ſich im letzten Jahre auf über
16 Milliarden Frank beliefen, Alarm
ſchlägt wegen des auf 890 Millionen Reichsmark
bezifferten Wehretats ihres Nachbarlandes?

Iſt es nicht befremdend, wenn die franzöſtſche Regie
rung die diesjährige Erhöhung des deutſchen Wehretats
um etwa 220 Millionen Reichsmark als eine
Friedensbedrohung brandmarken will, obwohl
der größte Teil dieſer Summe für die gerade von
Frankreich geforderte Umwandlung unſerer Reichswehr
in Ausſicht genommen worden iſt? Hat nicht Frankreich
ſelbſt ſeine Wehrausgaben in den letzten Jahren trotz
der ſchwebenden Abrüſtungsverhandlungen wiederholt
ſprunghaft erhöht?

Und kann eine Macht, die über die gewaltigſte
e e e Luftrüſt ung der Welt verfügt und
ihre eigene hochentwickelte Zivilluftfahrt mit den größten
Mitteln unterſtützt, wirklich ernſtlich in Sorge darüber
ſein, daß Deutſchland, um ſeine Zivilbevölkerung durch
beſondere Einrichtungen in den Ortſchaften gegen feind
liche Luftangriffe zu ſchützen, den Betrag von 50 Mil
lionen und daneben für die Reorganiſation der ſeit
Jahren daniederliegenden Zivilluftfahrt den Betrag von
160 Millionen Reichsmark in ſeinem Etat bereitſtellt?

Die Signatarmächte ſind ſeit langem nicht mehr
frei, in der Abrüſtungsfrage nach beliebigem Ermeſſen
und Gutdünken zu handeln. Sie haben in den Ver
trägen von 1919 dem Problem ſeine konkrete Form
dadurch gegeben, daß ſie einerſeits die Zentralmächte
zur reſtloſen Entwaffnung gezwungen,
daß ſie andererſeits aber dieſe außerordentliche Maß
nahme vertraglich als erſten Schritt zur Durchführung
der allgemeinen Abrüſtung feſtgelegt haben.

Die Leiſtung Deutſchlands iſt bis zum letzten Buch
ſtaben des Verkrages erfüllt worden. Die ſeit
Jahren fällige Gegenleiſtung, die Durchführung
der allgemeinen Abrüſtung, ſteht vollſtändig aus,
und nirgends iſt ein Anhalkspunkt dafür gegeben,
daß ſie in abſehbarer Zeit bewirkt werden würde.

Das iſt die wirkliche Grundlage des Abrüſtungs-
problems. Es hat lange genug gedauert, bis endlich
die Abrüſtungskonferenz zuſammenberufen wurde. Aber
ſie iſt doch ſchließlich zuſammenberufen worden, und
ſo fruchtlos ihre Verhandlungen auch geblieben ſind,
das eine iſt dadurch doch wenigſtens gegenüber der
jetzt von Frankreich beliebten Theſe klargeſtellt und zur
allſeitigen Anerkennung gebracht worden, daß nämlich
eine Fortdauer des Zuſtandes einſeitiger Entwaffnung
Deutſchlands inmitten ſeiner hochgerüſteten und auchin ihren künftigen Rüſthoeneheehmen unbeſchränkten

Nachbarn eine flagrante Rechtswidrigkeit
und eine politiſche Unmöglichkeit ſein würde.

Will man aber ſchon nach rein formalrecht
lich en Grundſätzen urteilen, dann ſollte man ſich die
Frage vorlegen, wem wohl das beſſere Recht zur Seite
ſteht, ob Frankreich, wenn es die Theſe ſeiner letzten
Note vertritt, oder Deutſchland, wenn es jetzt etwa dar
auf beſtehen wollte, ſeine Gleichberechtiung ſofort
und uneingeſchränkt bis zu dem Maße verwirklicht zu
ſehen, das dem Rüſtungsſtande der hochgerüſteten
Shaaten, vor allem Frankreichs, entſpräche.

Deutſchland hat dieſen Anſpruch nicht erhoben. Es
hat zwar an der Gleichberechtigung als Grundſatz und
an ſeiner Verwirklichung als dem künftigen Endgiel
feſtgehalten, hat ſich aber in nüchterner, realpolitiſcher
Würdigung der gegebenen Verhältniſſe dazu verſtanden,
für die erſte Abrüſtungskonvention ein Regime zu
akzeptieren, das nur einen äußerſt beſcheidenen Teil
jenes Endzieles in die Tat umſetzt.

In der beſonders wichtigen Frage der Luftrüſtung
haben wir, wie ſich aus dem Skakement der eng
liſchen Regierung ergibt, auch hinſichtlich der
Quankität unſerer Forderungen die weitgehendſten
Zugeſtändniſſe gemacht. Daneben haben wir uns
mit der Einführung eiter wirkſamen Kontrolle ein
verſtanden erklärk und haben alle denkbaren
Garankien angeboken. um den nichtmilikäri
ſchen Charakter der poliliſchen Organiſationen in
Deutſchland ſicherzuſtellen.

Iſt es angeſichts dieſes überall bekannten Sachver
halts überhaupt noch verſtändlich, wenn in der letzten
franzöſiſchen Note der Vorwurf erhoben wird,
Deutſchland wolle den anderen Mächten ſeinen Ent

ſchluß aufzwingen, ſeine Aufrüſtung auf allen Gebieten
und in einem von ihm allein zu beſtimmenden Um
fang fortſetzen? Wir ſind bis an die äußere
Green ze desjenigen gegangen, was noch mit unſeren
vitalen Intereſſen zu vereinbaren war.

Wir ſind uns über den Ernſt und die Schwie-
rigkeiten der Lage, die durch den letzten fran
zöſiſchen Schritt entſtanden iſt, im klaren. Unſer
Standpunkt iſt aber in rechtlicher, moraliſcher und
politiſcher Beziehung zu feſt begründet, als daß wir
der weiteren Entwicklung der Dinge etwa mit Angſt
entgegenſehen müßten. Die deutſche Regierung ſteht
glücklicherweiſe nicht allein mit ihrer UÜberzeugung. Die
engliſche und italieniſche Regierung haben ihre Auf
faſſung über die anzuſtrebende Löſung ſeit langem

bekanntgegeben, eine Auffaſſung, die in den entſcheiden
den Grundlinien mit unſerer eigenen überein
ſtimmt.

Auch die neutralen Mächte haben ſich neuerdings
mit Nachdruck für die Not wendigkeit des baldi
gen Abſchluſſes einer Abrüſtungskonvention ausge
ſprochen, die dem Grundſatz der Gleichberechtigung
Rechnung trägt. So können wir erwarten, daß ſich die
Geſetze der Vernunft und der Billigkeit, die in dieſem
Falle ſo klar zutage liegen, ſchließlich doch Geltung
verſchaffen werden. Die Reichsregierung hat dafür, ſo
weit es an ihr liegt, alle Vorausſetzungen geſchaffen.

Nur ein gegen Angriffe geſicher es Veutſchland
kann die Friedensfunktion erfüllen, die im FJenkrum
Europas obliegk. En wehrloſes Reich müßke nach
allen Geſetzen der Geſchichte ſchließlich zu Machtkämpfen
und zur Zerrüttung des Konkinents führen. Mögen die
anderen Regierungen die große Chance benutzen,
die ihnen die Reichsregierung unker ihrer ſtarken und
ſicheren Führung bieketk! Anſere Hand bleibt auch
weiterhin zur Verſtändigung ausgeſtreckt, und ich
wiederhole, was ich ſchon öfter erklärt habe: Es kommt
nur auf den Entſchluß der anderen Regierungen an,
dieſe Hand zu ergreifen.“

Der Führergecdanke in der Kirche
Der Rechtswalter der evangeliſchen Kirche über ſeine Auſgaben.

Berlin, 28. April. Der Reichsbiſchef Ludwig
Müller hat im Einvernehmen mit dem Geiſtlichen Mi
niſterium den Miniſterialdirektor im preußiſchen
Kultusminiſterium Jä ger in ſeiner Eigenſchaft als
rechtskundiges Mitglied des Geiſtlichen Miniſteriums
zum „Rechtswalter“ der evangeliſchen Kirche ernannt.
Miniſterialdirektor Jäger gewährte einem Vertreter
des DNB. über ſeine Aufgaben eine Unterredung, in
der ſich u. a. folgende Fragen und Antworten ergaben:

Fräge: „Stört die Neuordnun g der kirchlichen
Dinge nicht das Bekenntnis und Glaubensgut?“

Antwort. „Durchaus nicht. Jn jenem großen
Rahmen, in dem die evangeliſche Kirche zuſammen
gefaßt werden muß, bleibt der Bekenntnisſtand und
das Glaubensgut unangetaſtet. Die Selbſtändigkeit
der Kirchenbezirke in Kuültus und Bekenntnis bleibt
garankiert. Lediglich in Verwaltung und Geſetzgebung
muß jedoch abſolute Einheitlichkeit herrſchen.“

Frage: „Kbernehmen Sie auch den modernen
Führergedanken?“

Ankwort: „Ja, denn es ſcheint uns ohne das Führer
prinzip keine große Organiſation heute lebensfähig.“

Frage: „Stört aber nicht gerade der Führergedanke
die evangeliſche Freiheit?“

Aniwort: „Nein, im Gegenteil. Gerade die evan
geliſche Kirche iſt durch das Führerprinzip
von Anfang an geworden. Der Führergedanke muß
ſich darum erſt recht auf dem Gebiet der äußeren Ord-
nung der Kirche auswirken. Überhaupt betone ich
noch einmal den Unterſchied zwiſchen der äußeren Ord
nung und dem Glauben. Die irdiſche Ordnung der
Kirche iſt immer Wandlungen unterworfen und ſie
wird gerade heute innegehalten durch das Führer
pringip. Dieſes aber ſtört in der dargeſtellten An
wendungsform keineswegs die evangeliſche Freiheit,

ſondern iſt Vorbedingung für ihre heilſame Aus
wirkung.“

Frage: „Wie ſind die in der jüngſten Vergangen
heit zu beobachtenden Auseinanderſetzungen
auf kirchlichem Gebiet zu erklären

Ankwori: „Dieſe Auseinanderſetzungen erklären ſich
zum großen Teil aus einem falſch verſtandenen Gegen
ſatz zwiſchen der äußeren Ordnung der Kirche und dem
Glaubengebiet.

Frage: „Warum iſt die geſamte kirchliche Neuord
nung überhaupt nötig?“

Ankwort: „Sie iſt eine Forderung der Zeit. Wir
ſehen gerade jetzt auf allen Gebieten des öffentlichen
Gemeinſchaftslebens der Menſchen die Energien ſich
ballen. Jnmitten derartiger feſtgefügter Machtgebilde
iſt allein die in jetzt noch 24 ohnmächtige Landes
kirchen aufgeteilte evangeliſche deutſche Kirche eine Un
möglichkeit. Es kann nicht mehr wie früher der Staat
in 30 Parteien, ſo heute die Kirche kirchenpolitiſch zer
riſſen ſein, ſie muß eins werden. Mit einer ſolchen
Kirche dienen wir auch am beſten dem deutſchen Volk
und dem Nationalſozialismus.“

Die Saarregierung verfügk. Wie mitgeteilt wird,
hat dieſer Tage die Schulabteilung der Regierungs
kommiſſion eine Verfügung an die Direktoren der
höheren Schulen des Saargebiets, der gewerblichen Be
rufsſchulen und an die Kreisſchulleiter gerichtet, in der
darauf hingewieſen wird, daß der 1. Mai im Saar-
gebiet weder geſetzlicher noch kirchlicher Feiertag ſei
und daß deshalb an dieſem Tage in allen Schulen
ordnungsmäßiger Unterricht ſtattfinden müſſe. Die
Regierungskommiſſion verbietet weiterhin alle über das
normale Maß hinausgehenden Beurlaubungen von
Lehrern und Schülern

Enttäuschung in Moskau
Zur Ablehnung des ſowjetruſſtſchen Garantieplanes. Erklärungen Litwinows.

Eine deutſche Erwiderung.
Moskau, 28. April. (DRB.) Die Telegraphen-

agentur der Sowjetunion bringk ebenfalls die Meldung
von dem ruſſiſchen Vorſchlag eines deukſch-ſow-
jetiſchen Prokokolls über die UAngbhängigkeit
und Anverſehrtheit der baltiſchen Skagken und die
Nachricht, daß Deutſchland dieſen Vorſchlag abgelehnt
habe. Zugleich veröffentlicht ſie Erklärungen Lik
winows dazu

Litwinow bringt zunächſt ſein Bedauern über den
ablehnenden Beſcheid zum Ausdruck. Er führt weiter
aus, daß die von der deutſchen Regierung gegebenen
Erläuterungen die Bedeutung der Ablehnung des Vor
ſchlages nicht abſchwächen könnten. Sein Vorſchlag ſei
im Sinne der Friedensliebe der Sowjet
union und der Wiederherſtellung vertrauensvoller Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und der Sowjetunion
gemacht worden. Es ſei nicht zutreffend, daß die
Sowjetregierung der polniſchen Regierung ein ähn
liches Protokoll vorgeſchlagen habe. Zum Schluß be
grüßt er die Bereitſchaft der deutſchen Regierung, die
den Zweck habe, Übereinſtimmung über die beide Länder
betreffenden politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen zu
ſichern und die verkrauensvollen Beziehungen wieder
herzuſtellen. Die deutſche Regierung habe keine Wege
gewieſen, wie dies geſchehen ſolle.

Die deutſche Stellungnahme zu dem ſowjetruſſiſchen
Vorſchlag ändert ſelbſtverſtändlich nichts an dem

Wunſche der deutſch i ien Regierung, mit f

gleiche Einſtellung in Moskau, die nur eine Frage des
politiſchen Entſchluſſes iſt, dürfte das beſte Mikkel
fein, zu einer Wiederherſtellung verkrauensvoller Be
ziehungen zwiſchen beiden Ländern zu gelangen.

Einzelheiten aus dem Inhet
er itfauischen Denksehrife

Riga, 28. April. (DNB.) Über den einſtweilen
noch geheimgehaltenen Inhalt der litauiſchen
Denkſchrift an Eſtland und Lettland über die
politiſche Zuſammenarbeit der baltiſchen Staaten werden
in der Rigaer Preſſe Einzelheiten bekannt.

Danach ſoll die aus fünf Artikeln beſtehende Denk
u die politiſchen Vorausſetzungen enthalten, unter
enen Litauen bereit ſei, mit den anderen baltiſchen

Staaten außenpolitiſch zuſammenzuarbeiten. Litauen
ſoll in der Denkſchrift zunächſt darauf hinweiſen, daß
eine volle politiſche übereinſtimmung der
baltiſchen Staaten erſtrebenswert und möglich ſei, da
zwiſchen den baltiſchen Staaten keinerlei wichtige
außenpolitiſche Streitfragen beſtünden. Anſchließend
fordert Litauen, daß, wenn einer der drei baltiſchen
Staaten in eine außenpolitiſche Gefahr gerate, dieſe
Gefahr auch von den beiden anderen Staaten als eine
Bedrohun g aufgefaßt werden n Jm übrigen ſoll
Litauen auch die Möglichkeit beſtimmter Ginzel
fälle zugeben, in denen eine ſolche gemeinſame Front
bei einer außenpolitiſchen Bedrohung nicht durch
ührbar ſei. Jn dieſen Fällen ſoll jeder Staat für

der Sotvjetregierung freundſchaftliche und für beide ſich die Entſcheidung über ſeine Stellungnahme treffen
Teile nuhbringende Beziehungen zu unkerhalten. Eine können a

tfäncdigungs wie

den am fernen Oſten intereſſterten Großmächten ver
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überall im ganzen Reiche wird in dieſen

gerüſtet für den höchſten Nationalfetertag des
Dritten Reiches am 1. Mai. Nicht beſſer kann im
Gegenſatz zu den unfruchtbaren marxiſtiſchen Phraſen
des vergangenen Regimes der lebendige ſozialiſtiſche
Inhalt des neuen Deutſchland vor aller Welt gekenn
zeichnet werden als durch die Tatſache, daß in dieſem
Reich die Arbeit und der Arbeiter die höchſte Ehre
genießt. Endlich iſt in einem Lande der Zuſtand über
wunden, daß der Arbeiter als Bürger zweiter Klaſſe
betrachtet wird. Jn Deutſchland, das ſeine Erneuerung

der r Deutſchen Arbeiterpartei verdankt, iſt es der höchſte Stolz jeden
Bürgers, ein Arbeiter zu ſein, ganz gleich, ob er am
Schraubſtock mit der Hand oder in der Betriebs
führung mit dem Kopf arbeitet. Dieſe Arbeitsſolidari
tät wird am Tag der Arbeit ihren Ausdruck finden
und im ganzen Volk das Glücksgefühl erneuern
darüber, daß jetzt die Arbeit vom Fluch zum Segen
geworden iſt, und daß die Arbeitenden nicht mehr
durch marxiſtiſche Klaſſenſpaltung in zwei feindliche
Lager geſchieden ſind.

Der politiſche Rechenſchaftsbericht, den die Regie
rung am 1. Mai dem deutſchen Volke geben will,
wird auf die großen Erfolge hinweiſen können, die
unter Hitlers Führung im Kampf gegen die Geißel
der Arbeitsloſigkeit und im Aufbau der nationalen
und ſozialen Volksgemeinſchaft erreicht worden ſind.

Während in Deutſchland mit ruhiger Feſtigkeit die
Aufbaugrbeit fortgeführt wird, geht es gerade jetzt in
der Außenwelt recht unruhig zu Jn Spanien hat
der Präſident der Republik die aus den Rechtswahlen
hervorgegangene Regierung entlaſſen, weil ihre Maß
nahmen den Linksrepublikanern nicht behagten. Es
deutet alles darauf hin, daß dieſer Schritt die Kämpfe
zwiſchen rechts und links in der jungen Republik noch
lebhafter als bisher geſtalten wird.

Der franzöſiſche Außenminiſter Bar
thou hat auf ſeiner Rundreiſe, die bei den
mittleren Staaten die geſunkene Sympathie für Paris
und Genf beleben ſoll, die ſchwierigſte Etappe erfolg
reich hinter ſich gebracht. Jn Warſchau war die
Arbeit nicht ſo einfach wie bei den Regierungen, die
ſich als Vaſallen Frankreichs fühlen. Der kluge Diplo
mat Barthou hat den Polen mit freundlicher Ver
beugung das gegeben, was er ihnen doch nicht ver
weigern konnte die Anerkennung ihrer unabhängigen
Stellung und die Verſicherung, daß die neue polniſche
Freundſchaft für Deutſchland den Franzoſen durchaus
nicht unangenehm ſei. Jmmerhin wird in Paris die
Freude über den befriedigenden Verlauf des Beſuchs
kaum ſo groß geweſen ſein wie in Warſchau, wo der
alte Marſchall Pilſudſki mit Genugtuung feſtſtellen
kann, daß die geſchickte Politik ſeines Außenminiſters
Beck die Stellung Polens Frankreich gegenüber merk
lich gehoben hat. Seitdem Deutſchland in Warſchau
nicht mehr der „ſchwarze Mann“ iſt, wird von den
Pariſer Herren nicht mehr der leutſelig überlegene Ton
gegen den polniſchen Verbündeten angeſchlaägen.

Jm Oſten iſt ganz ohne Not neue Beunruhigung
geſchaffen worden durch die ſeltſame diploma-
kiſche Aktion der Sowjet- Regierung zur
„Befriedung der baltiſchen Randſtaaten“ Es wirkt
immer verdächtig, wenn ein Dritter Frieden ſtiften
will zwiſchen Menſchen oder Völkern, die ſich gar nicht
gezankt haben. Deutſchland hat niemals daran gedacht,
die Unabhängigkeit und Unverſehrtheit der baltiſchen
Staaten anzutaſten. Es hat darum nicht die mindeſte
Veranlaſſung, dieſe Selbſtverſtändlichkeit durch ein von
Rußland angeregtes baltiſches Garantie-Protokoll noch
einmal beſonders zu unterſtreichen. Herr Lit
winow, der ruſſiſche Außenminiſter, verſichert natür
lich, daß ſein Schritt nur dem Beſtreben entſpringe,
die deutſch ruſſiſche Freundſchaft weiter zu befeſtigen.
Es iſt nicht einzuſehen, wodurch dieſe ſeit Rapollo ver
traglich feſtgelegte Freundſchaft bedroht ſein ſollte. Der
deutſche Führer Adolf Hitler hat in ſeinen außen
politiſchen Reden keinen Zweifel an dem Fortbeſtand
der alten freundſchaftlichen Beziehungen gelaſſen
Her Sowjijetminiſter Litwinow hat dagegen noch vor
kurzem in der baltiſchen Frage ohne Erfolg gewiſſe
Schritte unternommen, die uns bedenklich ſtimmen
könnten. Herr Litwinow wird natürlich jeden Zweifel
an ſeiner treuen Freundſchaft für Deutſchland zurück
weiſen: aber in einem deutſchen Volkslied heißt es:
„Ein biſſel Lieb und ein biſſel Treu und ein biſſel
Falſchheit iſt alleweil dabei!“

Die ruſſiſche Außenpolitik wird jetzt ebenſo wie die
engliſche und amerikaniſche beunruhigt durch die
ſenſationell wirkenden Kundgebungen japaniſcher
Staatsmänner, die als Beanſprüchung der fgava
niſchen Hegemonie in Oſtaſten und als Abkehr
von dem Neunmächte-Pakt für den fernen Oſten auf
gefaßt werden. Von England und Amerika ſind ſchon
diplomatiſche Schritte in dieſer Sache unternommen
worden. Es iſt nicht das erſtemal, daß die Welt
durch japaniſche Kundgebungen beunruhigt wurde,
ohne daß ſich die Befürchtungen für den Frieden unter

wirklichten
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NMeue Verleumdungen
über das Außenpolifiſche Amt der RSDApP.

Berlin, 28. April. (DNB.) Der Leiter desAußenpolitiſchen Amts der NSDAP., Alfred Roſen
berg veröffentlicht folgende Erklärung. „JIm Zuge
eines konzentriſchen internationalen Verleumdungsfeld
zuges gegen das Außenpolitiſche Amt der NSDAP.
und gegen meine Perſon iſt eine neue Lüge in die
Welt geſetzt worden. Die litauiſche Zeitung „Lietu
vos Zinias“ veröffentlicht ſog. Enthüllungen über
einen angeblichen Gewaltſtreich zur Annektion des
Memelgebiets durch Deutſchland. Dieſer Gewaltſtreich
ſoll ein von mir ausgearbeitetes Projekt darſtellen.
Ich ſtelle hierzu e daß dieſe Meldung frei er
funden iſt. Das Außenpolitiſche Amt beſchäftigt ſich
überhaupt nicht mit Gewaltmaäßnahmen und Auf
marſchplänen, und ich habe niemals irgendeinen Ge
a gegen das Memelland beſprochen und vor

ereidet.
Die Hetze des litauiſchen Blakkes hat offenbar nur

den Zweck, durch Verleumdungen deukſcher
Stellen von den UAnkerdrückungsmaßnahmen im Memel
land ſeitens likauiſcher Kreiſe abzulenken.“

De Leſstungen der DAF.
Berlin, 28. April. (DNB.) Wie das Preſſeamt

der Deutſchen Arbeitsfront mitteilt, geht aus dem neuen
Organiſationsplan der Deutſchen Arbeitsfront
und der NS. Gemeinſchaft „Kraſt durch Freude“, der
am 1. Mai in Millionenauflage verbreitet wird, hervor,
daß die Organiſation ihren Mitgliedern eine Reihe
von Leiſtungen bietet, über die die Allgemeinheit
bisher ſich noch nicht ganz im klaren war.

Der Organiſationsplan beſtätigt die Übernahme
der Verpflichtungen der früheren Verbände gegenüber
ihren Mitgliedern. Die echtsberatungsſtellen der
Deutſchen Arbeitsfront beraten die Mitglieder koſten
los in allen ſozialen und arbeitsrechtlichen Fragen und
übernehmen die n vor den Arbeitsgerichten
und vor den Inſtitutionen der Sozialverſicherung. Alle
ohne e De in Not geratenen Mitglieder werden
von der Deutſchen Arbeitsfront betreut. So werden
Unterſtützungen bezahlt im Jnvaliditätsfall, bei Er
werbsloſigkeit, bei Alter und Todesfall und anderen
vorkommenden Notfällen. Neben dem Rechtsſchutz wird
der Schutz der ſozialen Ehre gewährleiſtet. Die
Berufsſchulovganiſation der Deutſchen Arbeitsfront
fördert ihre geeigneten Mitglieder e h in ihren
Berufen. Zu dem allen kommen die täglich größer
werdenden Leiſtungen der NEG. Kraft durch
Freude“ mit ihren Amtern Kultur, Wandern, Reiſe
und Urlaub, Volkstum und Brauchtum, Sport und
Ausgeſtaltung eines ſchöneren Arbeitsplatzes. Mit
Unterſtützung Des Staates wird die Arbeitsfront einen
großzügigen Siedlungsplan durchführen.

Die neue Dienſtvorſchrift der Deutſchen
Arbeitsfront iſt alſo ein Beweis dafür, daß ſich die große
Organiſation der ſchaffenden Menſchen nicht nur auf
weltanſchauliche und kulturelle Förderung beſchränkt,
ſondern daß auch ein Schutz der Mitglieder in ſozialer
und materieller Not, ſofern gewiſſe Vorausſetzungen er
füllt ſind, gewährleiſtet iſt.

Ohberwältigender Erfolg
des Gewerkvereins Chriſtli Bergarbeiter Saar

Deutſche Gewerkſchaftsfronh).

Saarbrücken, 28. April. (DNB.) Am
26. April fanden die Wahlen der Arbeiterausſchüſſe
für die Gruben „St. Jngbert“ und „Bexbach ſtatt.Drei Richtungen dämpften erbittert um die Mandate
Es ſtanden ſich gegenüber:

der Gewerkverein Chriſtlicher Bergarbeiter Saar
Deutſche Gewerkſchaftsfront),

der Verband der Bergbauinduſtriearbeiter (Frei
heitsfront);

die Kommuniſten
Die Wahl erfolgte nach dem Grundſatz der Verhält
niswahl. Jeder Wahlberechtigte hatte ſo viel Stimmen,
wie Kandidaten zu wählen waren.

Es erhielten Stimmen
auf Grube „St. In gbert“: Gewerkverein Chriſt

licher Bergarbeiter Saar Deutſche Gewerkſchafts
front) 3127 Stimmen (4 Site), Verband der Berg
bauinduſtriearbeiter (Freiheiksfront) 1810 Stimmen
(2 Sitze), Kommuniſten 97 Stimmen (0 Sitze);

auf Grube Bexbach“: Gewerkverein Chriſt
licher Bergarbeiter Saar Deutſche Gewerkſchafts
front) 497 Stimmen (3 Sitze), Verband der Berg-
bauinduſtriearbeiter 39 Stimmen (0 Sitze). Kom
muniſten waren nicht aufgeſtellt.

Das Wahlergebnis ſtellt ſomit einen überwälti
genden Sieg des Gewerkvereins Chriſtlicher Berg
arbeiter Saar Deutſche Gewerkſchaftsfront) über ſeine
Gegner dar.

Große Habsburger Verſammlung in WienNeuſtadtk.
In WienNeuſtadt fand eine große monarchiſtiſche Ver
ſammlung ſtatt, an der alle Habsburger teilnahmen,
die augenblicklich in Hſterreich leben. Herzog Max von
Hohenberg, der Sohn des ermordeten Thronfolgers
Franz Ferdinand, hielt die Hauptrede. Während der

erſammlung wurde eine Gasbombe geworfen.

Holzgeſchnitzte Schönheit
Oberammergau, ſo maleriſch im Ammertal gelegen,

bereitet für dieſen Frühling außerhalb der Zehnjahres
reihe eine feſtliche Aufführung der Paſſionsſpiele vor.
Wurden doch jetzt genau vor 300 Jahren dieſe Spiele
zum allererſten Male aufgeführt, und zwar auf Grund
des Peſtgelübdes. Weltberühmt iſt auch Ammergaus
Schnitzſchule. Seit Jahrhunderten ergeifen die
Söhne dieſer Bewohner den väterlichen Beruf des
Herrgottſchnitzens. Dieſes Herrgottſchnitzen und der Be
ruf der Paſſionsſpieler, dieſe beiden Künſte, geben dem
kleinen Dörfchen ſein beſonderes Gepräge.

Hberammergau führt eine große Tradition
weiter. Denn lange bevor die Herrgottſchnitzer dort
ihr Handwerk ausübten, finden wir gerade in Schwaben
und in Bayern jene ſchönen alten Altäre, die zum
Teil unbekannt gebliebene Künſtler für die Kirchen des
Landes ſchnitzten. Man muß ſich daran erinnern, daß
damals in dieſen mittelalterlichen Tagen der Holz
ſchnitzer und der Maler Hand in Hand arbeiteten.

Die edle Holzſchnitzkunſt, Volkskunſt im wahrſten
Sinne des Workes, beſchränkte ſich in ihren Auße
rungen aber keinesfalls nur auf das Sakrale, im Gegen
teil, ſie bildete in ihrem Werkſtoff, den Hölzern der
deutſchen Wälder, das Material für tauſend Ge
brauchsgegenſtände im deutſchen Haus. Gerade im

auernhaus in Deutſchland begegnen wir auf Schritt
und Tritt holzgeſchnitztem Gerät; den nordfrieſiſchen
Holztüren, den ſchleſiſchen, bunt bemalten Hauben
ſchachteln zum Aufbewahren des Nähzeugs, den Tee-
brettern in SchleswigHolſtein, den Spinnrocken aus
Pommern und Dithmarſchen, dem rheiniſchen Haus
rat, jenen Schatullen und Löffelbrettern, den Taſſen
borten und Mangelbrettern und den Vogelbauern. Die
hannoverſche Gegend erzählt in den im Volksmund
Schinkentellerborken geheißenen Brettern und den
e Salzkäſten von der uralten Kunſtübung des

Und in dieſem Sinne wird man den Plan der
Reichsregierung begrüßen, der darauf hinausläuft, in
Bad Harzburg eine Holzſchnitſchule zu

Das amtliche Programm
für den 7. Maas

Berlin, 28. April. (DNB.) Das Reichsminiſte
rium für Volksaufklärung und Propaganda veröffent-
licht ſoeben das folgende amtliche Programm
der Veranſtaltungen am Nationalen Feiertag des
deutſchen Volkes.

MaiHöhenfeuer auf dem Brocken, Beginn
30. April, 23,45 Uhr; MaiSingen der Hiller
Jugend; Rede des Reichsjugendführers Baldur von
Schirach. 9 Uhr: Jugendkundgebung im Luſtgarten;
Chor aus den Meiſterſingern „Wacht auf!“, Leitung:
Profeſſor Dr. Fritz Stein; Rede des Reichsminiſters
Dr. Goebbels; ben den

Anſprache des Führers; DeutſchlandLied; Vorbei
ziehen des Feſtzuges.

Der Feſtzug, der Darſtellungen aus dem alten
Brauchtum und dem gewerblichen und handwerklichen
Leben verſinnbildlichen wird, nimmt Aufſtellung am
Knie in Charlottenburg und zieht danach über die
Charlottenburger Chauſſee, Brandenburger Tor, Straße
Unter den Linden, wo er bei Beendigung der Jugend
kundgebung eintreffen wird.

12 Uhr: u der Arbeiterabordnun
gen aus dem Reich in der Reichskanzlei. Reichs
miniſter Dr. Goebbels und der Führer der Deut
ſchen Arbeitsfront, Stabsleiter der PO. Dr. Robert
Ley, ſtellen die Arbeiter dem Führer vor. Die Führer
ſammeln ſich bis 11.30 Uhr auf dem Pariſer Platz
und fahren von da geſchloſſen zur Reichskanglei.

14 Uhr: Feſtſitzung der Reichskulturkammer in
der Staatsoper Unter den Linden; feſtliches Präludium
von Rede des Präſidenten der Reichskultur
kammer, Reichsminiſter Dr. Goebbels, und Ver
kündung der Film und Buchpreiſe 1933; Feſtmuſik aus
Lohengrin von Wagner, es ſpielt die Staatskapelle
Berlin unter Leitung von Profeſſor Heger.

16 Uhr:
Staatsakt auf dem Tempelhofer Feld.

Ankunft des Führers Chor „Wo gen Himmel
Eichen ragen“; Eröffnung Reichsminiſter Dr.

Prag und Paris
in aſſen Fragen einig

Die Pariſer Blätter zum Prager Beſuch Barthous.
Paris, 28. April. (DNB.) Der Empfang, den

Außenminiſter Barkhou in Prag erhalten hat, wird
von der franzöſiſchen Preſſe als beſter Beweis für das
t Einvernehmen zwiſchen beiden Nationen

ezeichnet, die in allen Fragen Hand in Hand gingen,
ſo daß der Meinungsaustauſch in Prag nicht der Be
reinigung, ſondern nur der Verkiefung diene. Die
poſitiven Ergebniſſe dieſer Ausſprache werden ſich nach
dem AUrkeil der Blätter anderwärts zeigen, beiſpiels
wen in Genf.

ußenminiſter Barthou habe Beneſch, ſo be
richtet der „Petit Pariſien“, über alle Einzel
heiten der letzten Etappe der Abrüſtungsfrage unter
richtet. Die gemeinſame Taktik, die Frankreich und
die Tſchechoſlowakei beim Wiederzuſammentrikt des
Hauptausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz einnehmen
würden, werde ſich nach der Hältung gewiſſer Mächte
in der Ausſprache richten.

Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ behaup
tet, bereits der erſte Tag habe volles Einvernehmen
in fölgenden Fragen gebracht. Abrüſtung, Anſchluß
und römiſche Protokolle.

Zur Anſchlußfrage will die Berichterſtatterin des
„Heuvre“ den Eindruck gewonnen haben, daß in der
Tſchechſlowakei die Frage der etwaigen Wiedereinrich
tung der Habsburger in Hſterreich nicht die gleiche
Reaktion hervorrufe wie einſt.

Amtliche Mitteilung
über Barthous Beſprechungen.

Prag, 28. April. (DNB.) Als Abſchluß der
zweitägigen Konferenz der beiden Außenminiſter wurde
nachſtehende Mitteilung ausgegeben: „Jn den drei
langen Unterredungen, die Barthou und Dr. Bene am 26. und 27. April hatten, gingen die beiden
Außenminiſter ſämtliche Tagesfragen der internatio
nalen Politik durch. Jnsbeſondere das Problem Mittel
europa und die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen
den Donauſtaaten und die Zuſammenarbeit der Donau
ſtaaten mit den anderen intereſſierten Staaten waren
Gegenſtand eines eingehenden Gedankenaustauſchs.
Die beiden Miniſter ſtellten das vollkommene
Einvernehmen feſt. Sie beſtätigten weiter die
Entſcheidungen, die ihre Regierungen in dieſer Ange
legenheit getroffen haben, und über welche ſie ſelbſt
eine Erklärung in ihren jüngſten Kundgebungen, ins
beſondere ſoweit es ſich um das Abkommen von Rom
handelt, abgaben.

Die übrigen Fragen, beſonders der Balkanver
trag hinſichtlich der Politik der Kleinen Entente, die

gründen, die ſich, was beſonders hervorgehoben wird,
nicht nur auf die Herſtellung der dort üblichen Reiſe
Andenken beſchränken wird. Die deutſchen Wälder mit
ihren mannigfachen Holzarten bilden den edlen und
ſchönen Werkſtoff zur Belebung einer Jnduſtrie, die
jahrelang ungenutzt geblieben. An der Meeresküſte
und im Gebirge war immer fruchtbarer Boden für
a Volkskunſt, die ſchon unſere Vorväter glücklich
machte.

Am Meer und im Gebirge! Man muß auch ein
mal ins Rieſengebirge wandern und in Bad Warm
brunn Halt machen, um zu erfahren, wie hoch die
deutſche Holzſchnitzkunſt ſteht. Seit Jahrhunderten
wird auch dort geſchnitzt, neben frommen Bildwerken
der Chriſtgeburt und des Gefreuzigten die uralte
Sagengeſtalt des Berggeiſtes Rübezahl. Allmählich
aber ſank der natürliche Geſchmack und die urſprüng
liche Geſtaltungsgabe durch die Herſtellung von Maſſen
ware, die gedankenlos immerfort wiederholt wurde,
mehr und mehr. Um 1880 gründete man daher am
Rand des Rieſengebirges eine Holzſchnitzſchule, um be
drohte Volkskunſt zu retten und vor dem völligen
Untergang zu bewahren. Und als ſchließlich der Staat
das Unternehmen zu dem ſeinigen machte, gelang es
hier im ſchleſiſchen Gebirge, eine Stätte zu ſchaffen,
an der ſo mancher deutſche Mann zum Kunſtliſchler
oder Holzbildhauer vorgebildet wurde. Wege zum
Abſatz ſeiner handwerklichen Erzeugniſſe werden ihm
hier gewieſen, Möbel entſtehen von gediegenſter Art,
die Freude an der Schönheit des Holzes wird gelehrt
und die Freude an der edlen Kunſt der Verzierung.
Augenblicklich arbeitet man in Warmbrunn auch Por
träts aus Holz, unter anderem an einem ehrenvollen
Auftrage, der Porträtsbüſte des Generaloherſten von
Kluck. Durch Farbe erhalten die Holzſchnitzfiguren erſt
ein lebendiges AÄußeres. Mit Herz und Gemüt
und nicht zuletzt den ſchaffenden Händen arbeitet man
hier im Angeſicht der Berge. Das Kaſperle-Theoter
der deutſchen Jugend entſteht hier und die weihnacht
liche Krippe mit allen ihren Wundern, Maria und
Joſeph, den Hirten und den Königen und den ſchle
ſiſchen Menſchen, die zu Bethlehems Stall pilgern.

Goebbels; Rede des Führers; Horſt-Weſſel
Lied; großer Zapfenſtreich; Deutſchland Lied; Schluß
work: Skabsleikter der Deutſchen Arbeitksfronk; Skaaks

rak Walter Schuhmann; es ſpielen fünf Muſik
korps der Reichswehr unker Leitung des Heeresmuſik
inſpizienten Profeſſor Schmidt; es ſingen 2000 Sänger
des Berliner Sängerbundes unker Leitung des Bundes
chormeiſters Studienrak Miesner.

1915 Uhr: Schlußkundgebung im Luſtgarten;
Rede des preußiſchen Miniſterpräſidenten General Her
mann Göring; es ſpielen fünf vereinigte Muſik
korps der Reichswehr unter Leitung des Heeresmuſik
inſpizienten Profeſſor Schmidt.

Gelöbnis der Vertrauensmänner.
Berlin, 28. April. (DNB.) Gegenüber Unklar

heiten, die über die Ablegung des Gelöb niſſes
der Vertrauensmänner in der Sffentlichkeit
noch zu beſtehen ſcheinen, weiſt das Reichsarbeits
miniſterium nochmals auf die in der Durchführungs
verordnung vom 13. getroffene Regelung hin. Das Ge
löbnis der Mitglieder des Vertrauensrats iſt danach
im Betriebe vor der Gefolgſchaft abzu
legen, und zwar grundſätzlich am 1. Mai. Eine Ver
legung der Feier auf den 2. Mai mit Zuſtimmung
des Treuhänders der Arbeit nur für die Fälle vor
geſehen, in denen infolge der räumlichen Entfernung
des Betriebs von dem Ort der allgemeinen Feier des
1. Mai durch eine vorhergehende Betriebsverſammlung
die Teilnahme der Betriebsangehörigen an der ge
meinſamen Feier der Bevölkerung weſentlich er
ſchwert werden würde.

Das Gelöbnis im Betrieb iſt ſowohl von dem
Führer des Betriebs, als auch von den Vertrauens
männern abzulegen. Dem Führer des Betriebs liegt
dabei die Verpflichtung der Vertrauensmänner
m die würdige Ausgeſtaltung der feierlichen Hand
ung ab.

Frage des Völkerbundes und vor allem der Komplex
der Abrüſtungsfragen, geſehen vom Standpunkt des
bevorſtehenden Zuſammentritts der Konferenz für die
Herabſetzung und Beſchränkung der Rüſtungen, wurden
in die Erwägungen einbezogen.

Die allgemeinere Prüfung der Beziehungen
der Länder der Kleinen Entente zu ihren Nachbarn
und zu Frankreich ermöglichten den beiden Miniſtern,
die gegenſeitig ihre Jnformationen austauſchten, ihre
Aktionen im Hinblick auf die friedliche Zuſammenarbeit
in Mittel und Oſteuropa in Einklang zu bringen.

Beneſch und Barkhou konnten ſich einander zu den
glücklichen Ergebniſſen ihrer freundſchaft-
lichen Ankerredungen, die ununterbrochen in abſoluter
en nes geführt wurden, beglückwün

e n.“

BDstferreſchs Nationalrat
für Monte einberufen
Wien, 28. April. (DNB.) Die Entſcheidung über

die Einberufung des Nakionalrates zum
IJnkrafttreten der neuen öſterreichiſchen Bundesver
faſſung n gefallen. Die Bundesregierung wird die
neue Verfaſſung auf parlamentariſchem Wege in Kraft
ſetzen laſſen.

Von amtlicher Seite wird mitgeteilt, daß ſchon
ßer die Notverordnung der Regierung ver
öffentlicht wurde, durch die der Apparat zur Annahme
der neuen Bundesverfaſſung in Gang kommt. Jn der
Regierungsverordnung wird der der Chriſtlichſozialen
Partei angehörende zweite Präſident des National
rates, der Abgeordnete Ramek, beauftragt, das
Präſidium des Nationalrates zu übernehmen. Ramek
hat daraufhin den Nationalrat zu Montag, 10 Uhr,
einberufen. Auf der e ſtehen drei Punkte:

1. Die formelle Genehmigung der bisherigen Ver
ordnungen der Regierung, die auf Grund des
Kriegsermächtigungsgeſetzes erlaſſen worden ſind;

2. die Genehmigung der neuen Bundesverfaſſung;
3. n Ratifizierung des Konkordates mit dem Va

ikan.
Jn der Eröffnungsſitzung am Montag wird ein

eigenartiges Verfahren eingeſchlagen wer
den. Man wird davon ausgehen, daß die am 4. März
1933 infolge der Präſidentenkriſe unterbrochene Sitzung
des Nationalrates noch andauert. Unmittelbar nach
Erledigung der Tagesordnung wird der Nationalrat
aufgelöſt werden. Das allgemeine Intereſſe richtet

70 Jahre
Deutſche Shakeſpeare- Geſellſchaft.

Aus Anlaß ihres 70jährigen Beſtehens hielt die
Deutſche Shakeſpeare Geſellſchaft in Weimar eine
feſtliche Jahreshauptverſammlung ab. Die Tagung
wurde nicht nur zu einer Rückſchau auf die 70jährige
Forſchungsarbeit, die von jeher dem Werk und Weſen
Shakeſpeares als des großen Dramatikers der germa
niſchen Raſſe gegolten hat, ſondern es galt zugleich auch
die Arbeit der Shakeſpeare Geſellſchaft in die Welt des
neuen Nationalbewußtſeins und der nationalſozialiſti
ſchen Staatsform einzugliedern, Dieſer Aufgabe unter
zog ſich der Göttinger Profeſſor Dr. Hecht. Er be
tonte, daß die heroiſche Haltung unſerer Zeit Shake
ſpeares Geſamtperſönlichkeit in einem völlig neuen Licht
erſcheinen laſſe. Die Zeit bloßer Shakeſpeareſcher Philo
logie werde dadurch abgelöſt. Das ſtarke Intereſſe des
deutſchen Theaters an Shakeſpeare hat bereits ein
geſetzt. beiſpielsweiſe hätten Berlin und München für
die nächſten Jhre ein umfangreiches Shakeſpeare Auf

e in Ausſicht genommen. Notwen
ig werde in dieſem Zuſammenhang auch die Klärung

der Perſönlichkeitsfrage, da eine wahrhafte Heldenver
ehrung ohne dieſe Klärung nicht möglich ſei. Unter
ſtarkem Beifall bekannte ſich Profeſſor Hecht hierbei zu
der wiſſenſchaftlich begründeten Shakeſpeare und gegen
die BaconTheorie, die unwiſſenſchaftlich ſei.

Der Tübinger Univerſitätsprofeſſor Dr. Max
Wundt ſprach über den Einfluß Shakeſpeares auf die
deutſche Philoſophie, der bekanntlich im Zeitalter der
Romantik ſeine größten Auswirkungen gehabt hat.

Aus den geſchäftlichen Verhandlungen iſt mitzu
teilen, daß der Präſident der Geſellſchaft, Profeſſor
Deetjen, zum 13. Mal wiedergewählt wurde. An
Stelle der verſtorbenen Frau Marie von Oechelhäuſer,
der Schwiegertochter des Gründers der Geſellſchaft, ſoll
dem Reichsdramaturgen Dr. Rainer Schlöſſer der
freigewordene Vorſtaändsſitz angetragen werden. Ein
Jahrbuch wird auch in dieſem Jahr herauskommen.
Ebenſo plant man die Herausgabe eines neuen Bandes
der Schriften

etzt auf die Haltung der beiden oppoſitionellenn der Großdeutſchen und der Landbündler.
Wie von unterrichteter Seite verlautet, werden dieſe
beiden Gruppen im Nationalrat eine gemeinſame
grundſätzliche Erklärung abgeben.

In Regierungskreiſen ſind lebhafte Bemühungen im
Gange, eine Ausſprache über die Punkte der Tages
ordnung in der feierlichen Montagsſitzung unter allen
Umſtänden zu vermeiden. Die beiden Oppoſitions
parteien werden jedoch erſt kurz vor der Sitzung des
Nationalrates am Montag ihre endgültige Stellung-
nahme bekanntgeben.

Fraser Vorsſtzender
der Transfer- Konferenz

Zwei Anterausſchüſſe eingeſetzt.
Berlin, 28. April. Die Konferen z zwiſchen

den Vertretern der Gläubiger der r und mittel
friſtigen deutſchen Auslandſchulden und den Vertretern
der Reichsbank iſt am Freitag um 15 Uhr zuſammen
getreten. Leon Fraſer, der Präſident der Bank für
internationalen Zahlungsausgleich in Baſel, wurde ein
ſtimmig zum Vorſitzenden gewählt. Zum Sekretär
wurde Direktor Bleſſing von der Reichsbank er
nannt.

Es fand ein vorläufiger Gedankenaustauſch
über das Transfer-Problem ſtatt, der zur Bildung
von zwei Unterkomitees mit techniſchem Charakter
führte, die ihre Arbeiten ſofort aufnehmen.

Die Konferenz wird ihre Ausſprache am Sonnabend
um 11 Uhr fortſetzen.

Engliſche Vorſtellungen in Berlin.
London, 28. April. (DRB.) Die engliſche

Abendpreſſe meldet in großer Aufmachung, daß dieengliſche Regierung durch ihren Botſchafter in Berlin

ihre Beſorgniſſe über eine mögliche Abwendung
eines Transferaufſchubs für die Dawes- und Young-
Anleihe ausgedrückt habe.

Der Schritt der engliſchen Regierung, ſo ſchreibt
„Evening Standard“, ſei durch die Gerüchte ver
anlaßt worden, nach denen die deutſche Regierung be
abſichtige, die Zahlungen für die Dawes und Young-
Anleihe ein zuſtellen. Die engliſchen Beſitzer diefer
Anleihen häten bisher eine Entwertung von über
6 Millionen Pfund in dem Marktwert ihrer Bonds
durch deren Preisfall erlitten.

Die Zeitungen fügen hinzu, daß die engliſchen Jn
veſtoren zu einem Ausmaß von rund 24 Millionen
Pfund an der Dawes- und Young- Anleihe intereſſiert
eien.

Die deutſchen Anleihen, die am Freitagmorgen an
der Londoner Börſe ſchwach notiert waren, zogen auf
die Nachricht von dem engliſchen Schritt in Berlin
beträchtlich an. So wurde z. B. die 7prozentige
Dawes Anleihe nach einer anfänglichen Aufzeichnung
von 71 Punkten ſpäter mit 7324 Punkten notiert. Auch
die Young Anleihe zog um 1 Punkt auf 4624 an.

In Kürze
Miniſterialdirektor Dr. Schellen in den einſtweiligen

Ruheſtand verſetzt. Der amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt teilt mit: „Der preußiſche Miniſterpräſident und
Miniſter des Jnnern Hermann Göring hat den Mi
niſterialdirektor im preußiſchen Miniſterium des Jn
dern, Dr. Schellen, auf Grund des 8 3 der Verordnung
vom 26. Februar 1919 mit dem heutigen Tage in den
einſtweiligen Ruheſtand verſetzt. Mit der Führung
der Geſchäfte der Perſonalabteilung im preußiſchen
Miniſterium des Jnnern iſt vorläufig Miniſterial
direktor Dr. Schütze beauftragt worden.“

Der Führer des Reichsverbandes deutſcher Offiziere
bein Kanzler. Der Reichskanzler empfing am 26. April
im Beiſein des Staatsſekretärs Dr. Lammers den
Führer des Reichsverbandes deutſcher Offiziere, Gene
ralmajor a. D. Graf von der Goltz, mit den Herren
ſeines Stabes: General der Infanterie a. D. von
Tſchiſchwitz (erſter Stellvertreter), Oberſt a. D. Rein
hard (zweiter Stellvertreter), Major g. D. von Wieſe
und Kaiſerswaldau (Chef des Führerſtäbes) und Major
a. D. Schliensmann (Adjutant). Generalmajor a. D.
Graf von der Goltz meldete dem Führer, daß der
Reichsverband deutſcher Offiziere hinter ihm ſtehe und
trug den Zweck und die Ziele des RDO. vor.

Zuſammenſtöße in einer Faſchiſtenverſammlung in
Plymouth. Bei einer faſchiſtiſchen Verſammlung im
Gebäude der Getreidebörſe von Plymouth kam es zu
Zuſammenſtößen Der faſchiſtiſche Redner war Joſeph
Beckett, ein ehemaliger Sozialiſt, der ſich vor mehreren
Jahren bei einer Unterhausſitzung dadurch berühmt
gemacht hat, daß er das große vergoldete Szepter, das
während der ganzen Sitzung auf dem Tiſch des Hauſes
liegt, ergriff Und davonzutragen verſuchte. Fortgeſetzte
Unterbrechungen der Rede führten ſchließlich zu einer
allgemeinen Schlägerei, bei der zertrümmerte Stühle
als Wurfgeſchoſſe benutzt wurden. Drei Faſchiſten, dar
unter eine Frau, und ein Mitglied der Zuhsrerſchaft
wurden ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht.

nahm wiederum eine Reihe von
Studierenden der Hochſchulen Göttingen, Jena, Mün
chen und Münſter teil. Die Kulturabteilung des Aus
wärtigen Amtes, die der Forſchungsarbeit der Geſell
ſchaft tatkräftige Unterſtützung leiht, war durch Lega
tionsrat Dr. Oſter vertreten. Den Abſchluß der Ta
gung bildete eine Erſtaufführung im Deutſchen Na
tionaltheater, die aus der Reihe der Königsdramen
„Richard II.“ eine ſehr eindrucksvolle Neueinſtudierung
brachte.

Erholungsaufenthalt
für bildende Künſtler.

Die Reichskammer der bildenden Künſte entſandte
am 21. April zum erſtenmal 60 erholungsbedürftige not
leidende Künſtler aus den ihr angeſchloſſenen Fachver
bänden näch dem Künſtlererholungsheim
Schloß Neuburg am Jnn.

Sie hofft, durch dieſe Einrichtung mit regelmäßigem
Wechſel von zwei Wochen der größten Not unter den
Künſtlern entgegenzutreten und ihnen insbeſondere durch
den Aufenthalt wieder Anregung zu künſtleriſcher Be
tätigung zu geben.

Neben dem koſtenloſen Aufenthalt, der nur
Notleidenden oder wirtſchaftlich Bedrängten gewährt
werden kann, ſteht das KünſtkerErholungsheim auch
allen anderen Künſtlern und Kunſtfreunden gegen ein
mäßiges Entgelt zur Verfügung. Anfragen ſind an die
Reichskammer der bildenden Künſte, Berlin O 2, Schloß,
Schlüterhof, zu richten.

An der Tagun

Richard Wagners Münchener Wohnhaus. Das in
der Brienner Straße gelegene Haus, in dem Richard
Wagner während ſeines Münchener Aufenthalts
wohnte und u. a. große Teile des Triſtan ſchuf, iſt
von der Berufsorganiſation der Münchener
Hausfrauen erworben worden. Das Haus war
ſpäter im Beſitz des Gründers der „Münchener
Neueſten Nachrichten“, Julius Knorr, dann ſeines
Sohnes Thomas Knorr und deſſen Frau, die in einem
Flügel eine wertvolle Gemäldegalerie angelegt hatten
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Merſeburg und Umgegend

„Kuckuck“ ruft's aus dem Wald
Der St. GeorgsTag iſt vorbei, und programmäßig

iſt nun auch der Kuckuck wieder in unſerer Heimat ein
etroffen. Die Kinder ſind begeiſtert, wenn ſie ſeinen
ſeltſamen Ruf hören, und werden nicht müde, immer
wieder eine Serie der endloſen Wiederholungen zu
zählen, um feſtzuſtellen, wieviel Jahre man noch auf
dieſer ſchönen Erde leben kann. Denn der Kuckuck iſt
ein Hrakelvogel und ſoll das ganz genau wiſſen. Nun,
es wird auch ſchon ſtimmen, wenn man nur feſt daran
glaubt. Das letztere macht der Kuckuck einem aber
nicht immer leicht, und wenn man ſeinen Ruf über
100mal hintereinander hört, dann müßten wir ſchon
alle Methuſalems werden, wenn die Prophezeiung
ſtimmen ſoll.

Er ſcheint alſo doch unzuverläſſig zu ſein, und das
paßt ja ganz zu ſeinem lockeren Lebenswandel, der es
vorzieht, die ſchwierige Brutpflege an deren zu über
laſſen. Zu dieſem Zweck legt der Kuckuck ſeine Eier
bekanntlich gleich in fremde Neſter. Dieſe Heimtücke
entſpricht auch ganz ſeinem ſonſtigen Weſen, denn der
etwa taubengroße Vogel iſt ſehr ſcheu. Soviel man
ihn glücklicherweiſe hört, ſo ſelten wird er geſehen,
Denn der Kuckuck bevorzugt das Waldinnere und hält
ſich hier meiſt in dichtbelaubten Wipfeln auf. Es
ſcheint allerdings, als ob ſich hier auch eine Anderung
anbahne, denn ſchon mehrfach verſichern vogelkundige
Bauern, daß der Kuckuck in den letzten Jahren auch
in die Gärten gekommen ſei. Uns ſoll das nur lieb
ſein, denn er iſt ein unermüdlicher Raupenvertilger
und bevorzugt gerade ſolche Schädlinge, die von an
deren Vögeln oft gemieden werden. Selbſt die Bären
raupe iſt ihm Delikateſſe, ſo daß deren lange Haare
ſeinen Magen oft wie ein Fell auskleiden. Jm Hin
blick auf dieſen Nutzen wollen wir es ihm nicht allzu
übelnehmen, wenn ſeinem lockeren Familienleben
manche andere Vogelbrut zum Opfer fällt, und uns
lieber freuen, wenn aus dem Walde wieder der ver
traute Ruf ſchallt: „Kuckuck, Kuckuck

Familienchronik der „M. N. N.“,
„Am Sonntag begeht der Kaufmann Ernſt
Hoffmann und ſeine Ehefrau Martha geb. Schmalz,
Gotthardſtraße, das Feſt der Silberhochzeit. Das
Jubelpaar, gebürtige Merſeburger, iſt Jnhaber des
bekannten Schokoladen und Zigarrengeſchäfts und
hat es im Laufe der Jahre verſtanden, durch die
ihnen eigene Schaffenskraft das Geſchäft aus kleinen
Anfängen heraus zu einem führenden Fachgeſchäft
Merſeburgs zu entwickeln. Wir wünſchen dem Jubel
paare, das treue Leſer unſerer Zeitung iſt, Glück
und alles Gute zu den nächſten 25 Jahren.

Der Wortlaut des Gelöbniſſes
der Vertrauensräte.

Zur Vermeidung unnötiger Rückfragen beim Treu
0 der Arbeit gibt er bekannt, daß das gemäß

10 des Geſetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
von den Mitgliedern des Vertrauensrates vor der
n ſt abzulegende Gelöbnis folgenden Wort-

at:
Als Mitglied des Verkrauensrakes lege ich das

feierliche Gelöbnis ab, daß ich in meiner Amks
führung nur dem Wohle des Bekriebes und der
Gemeinſchaft aller Volksgenoſſen unker Zurückſtellung
eigennütziger Intereſſen dienen und in meiner Lebens
führung und Dienſterfüllung den Bekriebsangehörigen

Vorbild ſein werde.

SA. Gruppenführer Weinreich
Reichsführer der TN.

Der Reichsminister des Innern hat den S Grupyen

führer Reichstagsabgeordneken Hans Weinreich
zum Reichsführer der Techniſchen Nothilfe beſtellt.

Filmtkheaker beginnen am 1. Mai erſt um
18 Uhr. Mit Zuſtimmung der Reichsfilmkammer und
der Reichspropagandaleitung, Abt. Film, der NSDAP.
hat der Präſident des Reichsverbandes Deutſcher
Filmtheater E. V. angeordnet, daß die deutſchen Film
theater mit ihren Vorführungen am 1. Mai erſt um
18 Uhr beginnen, um allen Berufsgenoſſen des
Lichtſpielgewerbes die Teilnahme an den Feiern des
Tages der Nationalen Arbeit zu ermöglichen.

Beſchleunigte Auszahlung der Jnſtandſetzungs-
zuſchüſſe. Auf eine Eingabe des Reichsſtandes des
deutſchen Handwerks hat der Reichsarbeitsminiſter ge
antwortet, daß die örtlichen Stellen veranlaßt ſeien,
die endgültigen Beſcheide möglichſt beſchleunigt zu er
teilen, üm damit eine beſchleunigte Auszahlung der
Reichszuſchüſſe zu gewährleiſten.

Der Turm unſeres Rathauſes am Markt hat
gegenwärtig ein Gerüſt erhalten, das ihn in zwei
Galerien umgibt. Der Zuſtänd dieſer höchſten „Spitze
unſerer Stadtberwaltung“ macht dringend eine Jnſtand
ſetzung notwendig, um ſpätere erhöhte Koſten zu ver
meiden.

Ein Fliederdieb wurde in Geſtalt eines
größeren Jungen in den Anlagen am Kligtal unter
Halb der Mittelſchule gefaßt. Er hatte ſchon mehrere

um T. Maf
Aufmarschord nung

zur Abertragung des Staatsaktes am I. Mai auf dem Stadthallengelände
am Gotthardteich.

Die Führer der Behörden und Betriebe haben mit
ihren Gefolgſchaften 14.45 Uhr von ihren Behörden,
Betriebsſtätten oder ſonſtigen Stellplätzen nach dem
Stadthallengelände abzumarſchieren. Der Abmarſch
hat pünktlich zu erfolgen, damit Stockungen in
den Anmarſchſtraßen vermieden werden. Es iſt in
Viererreihen zu marſchieren. Für den
Anmarſch zum Platz ſind drei Anmarſchwege vor
geſehen, und zwar:
Anmarſchweg 1: Weißenfelſer Straße, am Ver

waltungsgebäude des Arbeitsdienſtes vorbei:
Zugang zur Tribüne, für Polizeitrupp, Fahnen,
Krankenträger vom Roten Kreuz, Vertrauensleute
der Behörden und Betriebe!

Anmarſchweg 2: Weißenfelſer Straße, zwiſchen
den Scheunen:
für alle aus der Stadt nördlich der Linie Sand
durchbruch Naumburger Straße die Weißenfelſer
Straße herauskommenden Kolonnen;

Anmarſchweg 3: Naumburger Straße Bürger
garten:
für alle ſüdlich der Linie Sanddurchbruch Naum
burger Straße (einſchließlich dieſer Straßen) her
anrückenden Kolonnen.

Der Aufmarſch muß 15.15 Uhr be
endet ſein.

Den Anordnungen der Ordner, die die Kolonnen
an den einzelnen Anmarſchwegen in Empfang
nehmen, iſt Folge zu leiſten. Die Ordner ſind durch
weiße Armbinden erkenntlich.

Der Abmarſch der Teilnehmer hat nach dem Ab
bringen der Fahnen in geſchloſſener Ordnung zu er
folgen, und zwar ſtaffelweiſe. Die Reihenfolge des
Abmarſches beſtimmen die Ordner; auch hierbei ſind
die Anordnungen der Ordner zu befolgen

NSDAP., Kreisleitung Merſeburg.
Amt für Organiſation.

Ehrentraut, Amtsleiter.
e

Polizeiſtundenverlängerung
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit
Anläßlich der Veranſtaltungen zur Feier des 1. Mai

wird die Polizeiſtunde für die Nächte vom 30. April
zum 1. Mai und vom 1. zum 2. Mai für alle Schank

und Gaſtſtätten ſowie für ſämtliche Trinkhallen, Ge
tränkewagen und Eisdielen

auf 3 Uhr feſtgeſetzt.
Dieſe Anordnung gilt gemäß Runderlaß des Mi

niſters des Jnnern vom 20. April 1934 nicht für die
jenigen Betriebe, denen z. Zt. durch beſondere Ver
fügung die Polizeiſtunde herabgeſetzt worden iſt, oder
die nach der Konzeſſionsurkunde nur für eine be
ſtimmte Zeit zum Ausſchank zugelaſſen worden ſind.

e

Auch die Berufsſchule tritt an!
Die Kreisleitung der NSDAP. hat angeordnet, daß

ſich am 1. Mai d. J. auch die Berufsſchule ge
ſchloſſen an den gemeinſamen Feiern der geſamten
ſchulpflichtigen Jugend Merſeburgs beteiligt.

Alle Schüler und Schülerinnen der ſtädtiſchen Be
rufsſchule haben ſich am 1. Mai im Schulhof der
Mädchenberufsſchule, Unteraltenburgl2,
pünktlich früh 7.50 Uhr, einzufinden. Um
8 Uhr findet dort eine Flaggenhiſſung ſtatt.
Anſchließend marſchiert die Berufsſchülerſchaft zum
Marktplatz und nimmt um 9 Uhr an der großen
Kundgebung der geſamten Schuljugend Merſe
burgs teil.

Der Verkauf des Feſtabzeichens
zum 1. Mai hat begonnen.

Mit dem heutigen Tage hat im ganzen Reich der
öffentliche Vertrieb des Feſtabzeichens zum National
feiertag des deutſchen Volkes begonnen. Die Plakette
hat in allen Beyölkerungskreiſen außerordentlichen
Anklang gefunden, da ſie gerade von den ſchaffenden
deutſchen Volksgenoſſen als ihr Denkmal der Arbeit
angeſehen wird und als Mittel der Arbeitsbeſchaffung
Tauſenden von deutſchen Volksgenoſſen Arbeit und
Brot gegeben hat. Jeder einzelne bekundet ſeine Ver
bundenheit mit dem Arbeiter der Stirn und der Fauſt
durch das Tragen des Feſtabzeichens. Der Verkaufs
preis für das Abzeichen iſt für das ganze Reich auf
20 Pf. feſtgeſetzt.

e

Büſche Flieder abgeriſſen, als ihm durch eine tüchtige
Tracht Prügel das Verbotene ſeines Tuns zum Be
wußtſein gebracht wurde.

Der Briefkaſten als Neſt. Einen ſeltenen Brut
platz ſuchten ſich zwei Blaumeiſen aus. Sie
legten ihr Neſt in den Briefkaſten eines Hauſes am
Hinzigweg. Wie anhänglich dieſe Tiere ſind, beweiſt
der Fall, daß ſchon voriges Jahr dieſer Briefkaſten
eine ſolche Familie beherbergte. Um den Briefträgeraufmerkſam zu machen, daß dieſer Kaſten eine n

Pflicht erfüllt, lieſt er das Schild, auf welchem ſteht:
„Achtungl! Achtung! Jn dem Jnnern dieſes Brief
kaſtens befindet ſich unſer Heim.“

Motorradfahrer fährt gegen Perſonenauto
Heute vormittag, gegen 10 Uhr, ereignete ſich an

der Ecke Karlſtraße-Seffnerſtraße ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Perſonenauto und einem NSU-Motor-
rad. Der Motorradfahrer paſſierte in übermäßig
ſchnellem Tempo die Karlſtraße in Richtung Weiße
Mauer, als er ſich plötzlich dem die Wilhelmſtraße
herunterkommenden Perſonenwagen gegenſtberſah. Er
verſuchte zu bremſen, doch war es ihm infolge des
ſchnellen Tempos nicht möglich, ſein Fahrzeug recht
zeitig zum Stehen zu bringen. Er ſtieß mit voller
Wucht gegen die rechte Seite des Perſonenwagens,
wodurch das Trittbrett und das Schutzblech des Autos
ſowie das Vorderrad des Motorrades ſchwer beſchädigt
wurden. Der Motorradfahrer ſtürzte und zog ſich an
ſcheinend innere Verletzungen zu, ſo daß er zum Arzt
gebracht wurde. Die Schuld trifft nach den Ausſagen
von Augenzeugen den Motorradfahrer.

Hand in Hand

Zuſammenſchluß der Verbände der freien
Wohlfahrtspflege im Kreiſe Merſeburg.

Nachdem ſich die von der Reichsregierung an
erkannten Spitzenverbände der freien
Wohlfahrtspflege die NS.-Volkswohlfahrt,
der Eentralausſchuß der Jnneren Miſſion der Deutſchen
Evangeliſchen Kirche, Deutſcher Charitas-Verband,
Deutſches Rotes Kreuz in Berlin unter Führung
der NS.Volkswohlfahrt zu einer Reichsgemein-
ſchaft zuſammen geſchloſſen haben, iſt am
Donnerstag in Merſeburg zwiſchen den Kreis
ſtellen der genannten Verbände ein Arbeitsausſchuß
gebildet worden.

Zu der vom Kreisleiter Ol le ſch einberufenen vor
bereitenden Sitzung waren erſchienen:
vom Deutſchen Roten Kreuz für den Stadtkreis Frau

von Heydebrandt u. d. Laſa, für den
Landkreis Frau von Goldammer, Wehlitz;

vom Eentralausſchuß der Jnneren Miſſion der Deut
ſchen Evangeliſchen Kirche Paſtor Riem in Ver
tretung von Paſtor Berckenhagen;

vom Deutſchen Charitas-Verband Pfarrer
kamm;

von der NS.Frauenſchaft Ortsfrauenſchaftsleiterin
Pgn. Rabben und Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn.
Hertel;

von der NSV. die NSV. Schweſter Käthe, Kreis
amtsleiter Dr. Kaminski und Kreispropaganda
leiter Weidel.
Bei der Beſprechung über die zu beſchreitenden

Wege und die zu erſtrebenden Ziele herrſchte volle
Ubereinſtimmung. Die Verbände arbeiten auf ihren
Gebieten in der bisherigen Weiſe weiter und werden
in edlem Wettſtreit miteinander alle verfügbaren
Kräfte für des deutſchen Volkes Wohlfahrt einſetzen.
Um eine einheitliche und planwirtſchaftliche Geſtaltung
der Arbeiten ſicherzuſtellen, ſteht der Ausſchuß gemäß
der Vereinbarung für das geſamte Reichsgebiet unter
Leitung des Kreisamtsleiters der NSV., Dr. Kaminski.

Schont die hrütenden Schwäne!
7 Paare bauken ein Reſt. 5 Das verlaſſene Schwanen

neſt.
Die Brutzeit unſeres Schwanenvolkes iſt gekommen.

Nicht weniger als 7 Paare haben ein Neſt gebaut und
gedenken zur Weiterexiſtenß des Schwanengeſchlechts
ihr Scherflein beizutragen. Ein Schwanenpaar hat
links ain Schwanenhaus des vorderen Gotthardteiches
die Heimſtätte aufgeſchlagen. Es wird von Neu
gierigen ſehr ſtark belagert; es empfiehlt ſich allerdings,
nicht nabe heranzugehen, wie ein Vorfall beweiſt
Ein Zudringlicher war dem Neſt zu nahe gekommen,

Weß-

er mußte ſich jedoch vor den Flügelſchlägen des auf
gebrachten Weibchens ſchleunigſt in Sicherheit bringen.
Das Stören der Tiere bei der Brut iſt eine
große Roheit und veranlaßt die Tiere oft, das
Brutgeſchäft aufzugeben. So hat ein Schwanenpaar
am hinteren Teiche ein Neſt mit drei Eiern im Stich
gelaſſen, weil die Tiere geſtört wurden. Der Schwanen
vater mußte in Funktion treten, er fuhr mit dem
Kahn an das Neſt, nahm die Eier heraus und legte
ſie einer anderen Schwänin unter, die den Zuwachs
ebenſo liebevoll betreut wie die eigenen Eier.

Die erſten jungen Enten ſind da!
Freude und Trauer auf dem Goktkhardkeich.

Die erſten jungen Enten ſind heute vormittag am
hinteren Teich im Schilfe aus dem Ei geſchlüpft. Eine
ganze Kolonne von 14 Federbällchen folgten der Mama
auf das Waſſer. Aber ſchon lernten ſie die Gefahren
des Lebens kennen. Ein nebenan brütender Schwan
wütend darüber, weil die Ente einen ſchnelleren Brut
rekord aufſtellt ging auf die Tierchen los und Hieb
mit dem Schnabel auf das junge Volk ein. Vier
hauchten das ſo junge Leben aus Die anderen rettete
Frau Ente wieder in das Schilf.

Die Kreisfilmſtelle der NSDA. führte am Donners
tag im „Union Theater“ erſtmalig den gewaltigen
Kulturfilm „Was iſt die Welt?“ vor. Näch jahre
langer Arbeit iſt ein Film entſtanden, der das Geheim
nis der Erde und des Lebens in noch nie dageweſener
Weiſe veranſchaulicht.

Der Leiter der Gaufilmſtelle, Pg. Czarnowſtki, Halle,
ſprach zu Beginn der Vorſtellung über die Aufgaben des
Films im nätionalſozialiſtiſchen Staate. Nicht nur auf
politiſchem, ſondern auch auf kulturellem Gebiete habe
der Nationalſozialismus die Führung übernommen.
Während das Kino einem rein finanziellen Zwecke
gedient hat, ſoll es jetzt zu einer Pflegeſtätte
deutſcher Kultur werden.

Zwar haben in letzter Zeit verſchiedene Firmen
verſucht, nationalſozialiſtiſche Filme zu drehen, da ſie
aber nicht mit dem Weſen dieſer Weltanſchauung ver
traut waren, ſchlugen dieſe Verſuche zum größten
Teil fehl, und das nationalſozialiſtiſche Jdeengut drohte
durch derartige geſchäftstüchtige Leute verwäſſert zu
werden.

Das Neue auf ſilmiſchem Gebiete müſſe ſich nach
und nach Bahn brechen und alles Kitſchige verdrängen.
Der Nationalſozialismus wolle etwas ſchaffen, was in
der deutſchen Seele anklinge. Wie ſo viele Fragen
gelöſt ſeien, ſo werde der Nationalſozialismus auch
dieſe kulturelle Frage löſen.

„Flandern, die Front nach 15 Jahren“
iſt der Film, der die einſtmaligen Schlachtfelder in
ihrem heutigen Geſicht zeigt. Noch immer laſſen die
Zeugen des gewaltigen Ringens die Ausmaße des
Welkkrieges erkennen. Dauerhafte Betonunterſtände,
Reſte von Schützengräben und die ſteinernen Monu
mentaldenkmäler für die Gefallenen zeigen, wo die
Front vor 15 Jahren war. Unüberſehbare Reihen von
Gräbern, die das Land bedecken, ſind ſtumme Zeugen
des Völkerringens an der Weſtfront. „Jch hatt' einen
Kameraden und die Kamera ſtreicht über das
Heer der Kreuze dahin.

Gewaltig und packend verſucht nun das Kulturfilm
werk

„Was iſt die Welt“
unſer Daſein zu veranſchaulichen. Dieſe Weltanſchau
ung“, die von den einfachſten Gegenſätzen getragen iſt,
bietet einen Blick in die gewaltige Schöpfung von
Himnel und Erde. Was iſt die Welt? Was iſt der
Menſch? Was iſt das Leben? Ein ungeheurer Kom
plex von Fragen und Problemen türmt ſich uns ent
gegen. Die Wiſſ e verſuchte ihn zu durchdringen
und der Löſung näher zu kommen.

Wir ſind von altersher gewöhnt, uns für den
Mittelpunkt der Welt zu halten. Doch wir ſind es
nicht. Eine andere Welt lebt neben uns, mit uns.
Die kleine, kultivierte und ſtärkſtens organiſierte Welt
der Jnſekten übt uralte Fähigkeiten der Lebeweſen.
Sie baut Städte und Straßen und organiſiert Sippen
und Staaten.

Der Menſch hat ſich die Welt erobert, aber wie
gering er in den gewaltigen Dingen der Schöpfung
ſteht, verſucht der Film zu veranſchaulichen.

Die Welt der grauen Vorzeit taucht vor unſeren
Augen auf. Das Geſchehen von Jahrtauſenden und

Hinein in die Deutſche Arheitsfront

Die Kreisbekriebszellenabkeilung Merſeburg hat an
alle Führer der Betriebe, Betriebszellenobmänner und
Amtswalter der DAF. nochmals einen Appell gerichtet,
dafür zu ſorgen, daß das geſamte ſchaffende deutſche
Volk am 1. Mai geſchloſſen in der Deutſchen Arbeits
front ſteht. Am 1. Mai trägt jedes Mitglied der Deut
ſchen Arbeitsfront als Zeichen der Verbündenheit aller
ſchaffenden deutſchen Menſchen das Abzeichen der
Deutſchen Arbeitsfront. Es darf keinen Betrieb, keine
Werkſtätte und keine Verwaltung geben, in denen
Volksgenoſſen tätig ſind, die es nicht für nötig gehalten
haben, ſich der größten Organiſation der ſchaffenden
deutſchen Menſchen anzuſchließen und damit an dem
Aufbau der neuen ſozialiſtiſchen Geſellſchaftsordnung
mitzuhelfen. Wer ſich auch jetzt noch ausſchließt und
der Deutſchen Arbeitsfront fernbleibt, ſtellt ſich bewußt
außerhalb der Volksgemeinſchaft und hat auch keine
Berechtigung, am 1. Mai 1934 an den allgemeinen
Feierlichkeiten teilzunehmen.

Der letzte Tag der Annahme für Anmel-
dungen zur DAF. iſt der 30. April 1934; Anmeldungen
ſind bei der Geſchäftsſtelle der Kreisbetriebszellen
abteilung Merſeburg, Weißenfelſer Straße, abzugeben.

Der 1. Mai in Leung.
Die Ausgeſtaltung des Tages der nationalen Arbeit,

über die wir bereits geſtern berichteten, hat in einigen
Punkten noch eine Anderung erfahren. Wir wieder
holen deshalb nochmals kurz die vorgeſehenen Ver
anſtaltungen:

8 Ahr: Antreten im Werk vor dem Ver
waltungsgebäude, Flaggenhiſſung und Ver
pflichtung des Vertrauensrates.

10--12 Ahr: Feſtum zug durch die Straßen der
Gemeinde mit Feſtwagen und hiſtoriſchen Trachten.

15.15 Uhr. Große Kundgebung im Stadion
mit Anſprachen.

16 Uhr: übertragung der
Berlin.

20 Uhr: Werkszuſammenkunft im Geſellſchaftshaus
mit Muſik, Tanz und verſchiedenen Darbietungen der
Leunger Vereine

t

Die Börſe der Hausfrau
S Der Tag der deutſchen Arbeit naht, daß machte ſich
auch auf dem Wochenmarkt in dem Angebot von Maien
ſträußchen und bäumchen bemerkbar. Sie fanden auch
guten Abſatz, da es erſtere von 10 Pf. an gab, wäh
rend die Bäumchen ſchon von 20 Pf. an zu haben
waren. Trotzdem wir noch im April ſind, gab es ſchon
die erſten grünen Stachelbeeren zum Preiſe von 30 Pf.
Die übrigen Durchſchnittspreiſe waren: Landbutter
Stück 70, Molkereibutter Stück 75, Käſe Stück 8—10,
Quark 20, Bananen Stück 5—13, Morcheln 50, Wein
trauben 35, Apfelſinen 3 Pfund von 50 an, Koch
birnen 2 Pfund 25, Apfel 10—30, Tomaten 45-—50,
grüne Gurken Stück 45-50, ſaure Gurken Stück 8—-10,
Kopfſalat Stück 10—18, Spargel 45-—60, Suppen
ſpargel 30, Radieschen Bund 5-8, Zitronen 3 Stück
10, Rhabarber 8——16, rote Rüben 20, Kohlrüben 8—10,
Mohrrüben 10—15, Schnittlauch Bund 5, Spinat 5
bis 10, Rapünzchen Pfund 10-15, Schwarzwurzel
15——80, Meerrettich Stange von 15 an, Weißkraut 15
bis 18, Rotkraut 15-—-18, Blumenkohl Stück 25-45,
Kartoffeln 10 Pfund 30--35, Salatkartoffeln 6—8,
Schellfiſch 40, Seegal 35--40, Kabeljau 30-35, Rot
barſch 35, Seelachs 25-30, Scholle 50, Filet 35--50,
grüne Heringe 20, Salzheringe Stück 5-10, Matjes-
heringe Stück 15, Schellfiſch geräuchert 50, Sprokten
Pfund 15, Räucherhering Stück 10—-13, Weißfiſche
30, Rindfleiſch 65-—100, Schweinefleiſch 80—110, Kalb
fleiſch 80—120, Hammelfleiſch 80—90, Lammfleiſch 70,
Haninchen Pfund 65, Suppenhühner Pfund 70, Hähn-

Feierlichkeiten von

chen vhne Därme Pfund 85, Tauben Stück 40——65 Pf.

Was fst die Welt?
Kulturfilmveranſtaltung der NSDAP.

Jahrmillionen zieht am Auge vorüber. Neunmal ver
nichtete und zertrümmerte das Eis die Tier und
Pflanzenwelt, neunmal entwickelt es ſich wieder zu
hoher Stufe Ein ewiger Wandel der Dinge, un
aufhörlich, raſtlos

Und wo ſtehen wir? Am Anfang unſerer Ent
wicklung! Auf 6000jährige Geſchichte kann der Menſch
zurückblicken. Was ſind 6000 Jahre in den Millionen
der Weltgeſchichte Und des Weltbeſtehens? Und was
für winzige Lebeweſen wir ſind, das kommt uns ſo
recht beim Anblick der Gewalten, die uns umſtürmen,
zum Bewußtſein. Was iſt der Menſch im Weltenraum.
Schutzlos wäre er den ſengenden Strahlen der Sonne
preisgegeben, wenn nicht eine Lufthülle unſeren Erd
ball umſchließen würde. Zwiſchen 70 Grad Kälte in
den oberen Regionen dieſer Lufthülle und 500 Grad
Hitze im glühenden Jnnern der Erde wandelt der
Menſch. Er ſchafft und arbeitet und fühlt ſich erhaben,
er glaubt die Natur bezwungen zu haben, er fühlt ſich
als Beherrſcher dieſer Welt. Und unſere Erde, auf
der wir ſchaffen, iſt nur eine von den vielen Millionen
Geſtirnen, die in einem ſcheinbaren Wirrwarr und
doch in einzig geordneten Bahnen dahinziehen.

Das iſt die Welt, unlösbar in ihren Rätſeln er
ſcheint ſie uns. Vom Vergänglichen zum Ewigen ſetzt
ſich der Menſch hinüber in der Erkenntnis, daß er das
Wohin, Woher und Warum nie ergründen kann. Jn
dem gewaltigen Schlußakkord „Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre!“ klingt das monumentale Film

werk aus. Z.Leipziger Schlachtviehmarkt vom 27. April.
Auftrieb: 195 Rinder (davon 12 Oehsen, 85

Bullen, 86 Kühe, 12 Färsen), 666 Kälber, 134 Schafe,
1514 Schweine zusammen: 2509 Tiere. Auberdem
von den PFleischern selbst zugeführt: 10 Rinder, 49
Kälber, 70 Schafe, 136 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen Kühe 2 25-27 Schafe 2do. 21 do. 3 20-24 do. 3do. do. 4 15--19 do. 41do. 41 Färsen 1 53 do. sdo. s do. 2 S Schweine 1 38--39do. 6 Kälber 1 do. 2) 38 39Bullen t do. 2 44-48 do. 3 36-37do. 2 26-29 do. 3 38--43 do. 4 34-35do. 323-25 do. 430-37 do. 5 32-39do. 420--22 do. 5 20--29 do sKühe i Schafe 1 àSauen 28—35

Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schweine lang-
sam, Schafe ohne Notiz ÜVberstand: 4 Rinder
(davon 1 Bulle, 3 Kühe), 73 Schafe, 2 Schweine
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Es Kann nicht jeder Erbhofbauer werden
Die Ehre, ein Erbhofbauer zu werden, kann nicht

vhne weiteres jedermann dadurch erlangen, daß er einentſprechendes Anweſen erwirbt. Dieſe in
hat, wie das VDZ. Büro meldet, das Anerbeigerg
in Ratzeburg e das es ablehnte, einem Ge
treidehändler, der mehrere dem Erbhoſgeſetz entſprechende
Höfe aus der Zwangsverſteigerung erworben hatte, die
Eigenſchaft eines Erbhofbauern zuzuerkennen. Amts
gerichtsrat Dr. Bohnen vom preußiſchen Juſtizminiſte
rium ſtimmt dieſer Entſcheidung zu und betont in einer
Kommentierung, daß das Anerbengericht mit Recht als

Jeder Volksgenoſſe, der in Lohn und
Brot ſteht, gehört in die Opfergemein
ſchaſt der NS.Volkswohlfahrt!

Vorbedingung auch eine „dem Bauerntum entſprechende
Einſtellung des Eigentümers zum Hof“ verlangt habe.Es ſei Prbſtoerſtanblch daß ein Bauernvecht nicht

ſolche Perſonen zu Bauern ſtempeln will, die keine
inneren Beziehungen zum Bauerntum haben. Das
aber ſei der Fall, wenn jemand nur aus geldlichem
Intereſſe einen Hof erworben hat und ihn alsbald,
einer Wave gleich, verwerten wolle.

Voraugfichtliche Witterung

bis Sonntag abend.

Die Luftdruckunterſchiede haben über Europa
weiter abgenommen. Das weſtliche a beginnt auf
das n überzutreten. Jn ſeinem Bereich iſt es
mehrfach zu Regenſchauern gekommen, die am er
n im Rhonetal geweſen ſind. Uber Oſt und

üdoſteuropa lagert immer noch ſehr warme Luft;
die Temperaturen überſchritten dort auch heute wieder
den Stand von 25 Grad. Jn Mitteldeutſchland konnten

etwa 20 Grad beobachtet werden. Hier kam es nur
ganz vereinzelt zu geringfügigen Regenfällen. Zwiſchen
den Alpen und dem Main hat ſich ein kleines Tief
entwickelt, das ſich nordwärts ausdehnen dürfte. Es

für die nächſte Zeit eine gewiſſe Unſicherheit in
die Wetterentwicklung. Anfangs dürfte es noch etwas
wärmer werden; am Sonntag iſt Abkühlung nicht aus
geſchloſſen.

Ausſichten: Schwa Winde wechſelnder
Richtung, wolkig, ſtellenweiſe geringfügige Regen
ſchauer, anfangs noch eiwas wärmer, am Sonnkag
Abkühlung. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leung.

Beſtandene Prüfung.
Leung. Fräulein Adriane Mann hat an der

Univerſität das pharmazeutiſche Staatsexamen mit
der Note „Sehr gut“ beſtanden. Wir gratulieren!

20 Erbhöfe in Leung.
Leuna. Jn dem zur Zeit ausliegenden Erbhof

verzeichnis ſind folgende Bauern als Erbhofbauern
eingetragen: Otto Burkhardt, Paul Herzog, KarlSchladebach, Ww. Martha Burckhardt geb. Vintler,

Paul und Lina Kahle, Hermann Knauth, Karl Pflock,
Ernſt und Emilie Schirmer, Walter Burckhardt, Alwin
Buſchendorf, Karl Buſchendorf, Guſtav Hoffmann,
Richard und Marie Loborius, Willy Nöhring,
Hermann und Martha Peter, Rudolf Pitzſchke, Otto
Schladebach, Theodor Vetterke, Oswald Weniger und
Walter Schladebach.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Pfarrerwechſel.
F Bad Dürrenberg. Die erzbiſchöfliche Behörde in

Paderborn hat den bisherigen Seelſorger der Bad
Dürrenberger katholiſchen Gemeinde mit einer Stelle
in Weſtfalen betraut. Als Nachfolger wird am Sonn
tag Pfarrer Bernhard Schöttler eingeführt.

Lancdkreſs Merseburg
Ein Jahr NS.-Frauenſchaftk.

g 8 m e o e inerauenſchaft beging im ſchlichter iſe ihr einjähriges
Beſtehen. Die Führerin Charlotte Spangen
berg gab einen eingehenden Bericht über die Tätig
keit der Ortsgruppe. Sie betonte, daß die Arbeit vor
wiegend dem Winterhilfswerk gegolten habe. Jm erſten
Jahre ſei das Geſellenſtück vollbracht, dagegen müſſe
das zweite an das Meiſterſtück bringen. Die NS.

eiſtete den bedürftigen Volksgenoſſen,
Kranken und Wöchnerinnen Hilfe. Eine Ausſprache
über die Ausgeſſ des Kindergartens ſchloß ſich
an. Es folgte der geſellige Teil, in dem Lieder und
eine Blumentombola für Unterhaltung ſorgten.

Neue Führerin des Vakerländiſchen Frauenvereins.
8 Bad Lauchftädk. Jn der Verſammlung der Hrts

ruppe des Deutſchen Roten Kreuzes, Valkerländiſcher
Frauenverein, legte Frau Bürgermeiſter Grimm,
die über 10 Jahre die Führerin der Ortsgruppe ge
weſen iſt, ihr Amt nieder. Zu ihrer Nachſfolgerin
wurde die erige 2. Vorſitzende, Frau Heine
mann r Dankesworke für die langfährige
Tätigkeit der bisherigen Vorſitzenden beſchloſſen die
Verſammlung

25 Erbhöfe in Spergau.
S Spergau. Das Erbhofverzeichnis weiſt als Be

ſitzer von Erbhöfen folgende Namen nach Willy und
Elſe Haring, Oswald und Emmy Koblenz, Max Eut
jahr, Otto und Minna Dunzel, Albert und Lina
Dunzel, Otto und Klara Schmidt, Max und Ling Her
furth, Oswald und Anna Schladebach, Otto und Elſe
Koblenz, Reinhold Knauth, Kurt und Olga Hartung,
Witwe Minna Buſchendorf, Willy und Lina Walther,
Richard und Elſe Knauth, Frau Frieda Schmölſer,
Oswald und Alma Knauth, Bernhard und Elſe Knauth,
Albert und Jda Hartung, Rudolf und Alma Herzog,
Otto und Anna Buſchendorf, Oskar und Anna Heyne,
Guſtav Knauth, Guſtav und Alma Heinze, Hermann
und Lina Kind, Hermann und Fanny Hauck.

Führung der Gemeindegeſchäfte.

S Kirchfährendorf. Mit der ſtellvertretenden Führung der Gemeindegeſchäfte iſt nach Ableben des e

prric Hrtsſchulzen, Kaufmann Ferdinand Hartung,
er Schöffe Zimmermann Otto Schumann vetraut

worden.
50 Jahre Meiſter

8 Creypau. Das 50 jährige Meiſterjubiläum beging
der Schmiedemeiſter Hermann Lehmann. Der
rüſtige alte Meiſter übt noch heute ſein ſchweres
Handwerk aus. Auch auf eine 40 jährige Tätigkeit
als Spritzen meiſter kann Meiſter Lehmann zu
rückblicken. e dem Jubilar eine weitere ſegens
reiche Schaffensfreude beſchieden ſein.

Neuanpflanzungen.
8 Zöſchen. An der von hier nach Schladebach

en e wurden etwa 70 Apfelbäume undan der nach Wiſteneutſch ebenfalls eine größere An
zahl Obſtbäume gepflanzt wodurch das Landſchaſtsbild
in beiden Fällen eine weſentliche Verſchönerung er
fahren hat

„Kreuz über der Großſtadt.“
8 Schkenditz. Der vom Evangel.Soz. Preßverbande Film „Kreuz über der See der

das ren Wirken der Jnneren Miſſion in allen
ihren Arbeitsgebieten anſchaulich und eindringlich zeigt,

at auch in unſerem Kirchenkreiſe tiefen Eindruck
interlaſſen. Er erbrachte einen Reinertrag in Weß

mar von 20 RM. in Röglitz 22,15 RM., in
14 RM., in Cursdorf 17,12 RM., in Zweimen un
Horburg zuſammen 45 RM. und in Zöſchen 25,15 RM.
Das ſind im ganzen 148,42 RM.

Monatsverſammlung der evangeliſchen Frauenhilfe.
Schkenditz. Die Monatsverſammlung der evan

geli Frauenhilfe war ſtark beſucht. Sie ſtand ganz
im Zeichen der Jnneren Miſſion. Superintendent
Ahlemann ſprach über Werden und Wirken der

und rief zur tätigen Mitarbeit im Dienſte der
Volksmiſſion auf.

Beamtenſchulungsabend.
S Schkeuditz. Jn einem Beamtenſchulungsabend im

Sitzungsſaal des Rathauſes ſprach Dr. Kayſer, Halle,
über das Thema „Die Arbeitsſchlacht im
erſten Hitlerjahr“. Das Wort „Schlacht“ ſei die
einzige richtige Bezeichnung für die Ausmaße des
gigantiſchen Werkes. Auch dieſe Schlacht ſei von Ver
trauen, Glaube und Zuverſicht getragen. Der Redner
gab ſodann einen Uberblick über die Geſetze und deren
Auswirkungen im Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit.

Gartengeräte geſtohlen.
S Schkenditz. Unbekannte Täter drangen in einen

Garten am Bahnhof und entwendeten mehrere Garten
geräte. Die Polizei hat die Ermittlungen aufgenommen.

Beſtandene Prüfung.
8 Schkeuditz Der Schuhmacher Willy Waage be

ſtand vor der Prüfungskommiſſion der Handwerks-

Ein Sumpfbiber erlegt.
S -Schkeuditz. Ein ſeltenes Jagdglück hatte voreinigen Tagen ein Jäger in der Gleſtener Flur. Jn

dem faſt ausgetrockneten Strengbach bei Gleſien ge
lang es ihm, einen Sumpfbiber, der wahrſcheinüch
aus einer Farm entſprungen iſt, zu erlegen. Das
Tier beſitzt ein wertvolles Fell. Seine Heimat ſind
die Südſtaaten von Amerika und deſſen Jnſeln. Das
Tier wog 10 Pfund und wies eine Länge von 80 Zenti
meter auf.

Der neue Ortsſchulze.
Kötzſchau. An Stelle des bisherigen Ortsſchulzen,

Malermeiſter Guſtav Thieme, iſt Bauer Alfred Dorn
beſtellt worden.

Kraft durch Freude.
S Günkhersdorf. Von der NS. Gemeinſchaft „Kraft

durch Freude“ ſind auch in unſerer Gemeinde Ge
ſangsabende eingeführt worden, und zwar findet der
erſte am Sonntagabend ſtatt, wofür Lehrer Lindner
die Leitung übernommen hat.

Warnung vor dem Betreten der Kohlenbruchfelder.
S Tollwitz. Schon wiederholt iſt an dieſer Stelle

darauf hingewieſen, daß das Betreten der umfangreichen
Kohlenbruchfelder wegen der damit verbundenen
Lebensgefahr e e unterſagt iſt. Trotzdem iſt
das Verbot in den letzten Tagen öfter übertreten wor
den. Die von der Gendarmerie geſtellten Perſonen
ſehen nun ihrer Beſtrafung entgegen.

Geſunde Lebensverhältniſſe.
8 Teuditz. Jn unſerer Gemeinde, die 530 Ein

wohner zählt, haben 21 Perſonen das 70. Lebensjahr
überſchritten. Davon ſind 5 über 80 und eine Perſon
über 90 Jahre alt.

Sammlung für die Jnnere Miſſion.
s BothfeldRöcken. Die Hausſammlung für die

Jnnere Miſſion brachte den Betrag von 36 RM.
8 Großgöhren. Jm Kirchſpiel wurden für die

Jnnere Miſſion 70,50 RM. geſammelt.
Erneuter Anſchluß an die Landſchweſternſtation Lützen.

Kleingöhren. Die Gemeindevertretung hat be
ſchloſſen, ſich der Landſchweſternſtation Lützen, die mit
einer Schweſter des Diakoniſſenhauſes in Halle beſetzt
iſt, wieder anzuſchließen.

Der neue Haushaltsplan.

8 Thalſchütz. Der vom Ortsſchulzen im Einver
nehmen mit den Gemeinderäten aufgeſtellte Haushalts
plan konnte ausgeglichen werden. Er ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 10 500 RM. ab. Zur Deckung
der Ausgaben werden 200 Prozent Grundvermögen
ſteuer vom unbebauten Beſitz, 200 Prozent Gewerbe
ſteuer vom Ertrage und 100 Prozent Bürgerſteuer be
nötigt. Der Haushaltsplan liegt für die Intereſſenten
im Schulzenamt zur Einſicht aus

Hiſſung der neuen Gemeindefahnen.
S Kitzen. Am Tag der nationalen Arbeit werden

in ſämtlichen Orten der Ortsgruppe Kitzen erſtmalig
die neuen gemeindeeigenen Hakenkreuzfahnen an den
9 Meter hohen Maſten gehißt. Die Flaggenhiſſung
wird in feierlicher Form vorgenommen. Es iſt er
freulich, daß die Gemeinden es ermöglicht haben, das
Symbol der national ſozialiſtiſchen Bewegung ſich an
zuſchaffen.

Aus dem Geiſeltal.
Pfarrer Heinemann verabſchiedet ſich.

S Lützkendorf. Die katholiſche Gemeinde hatte ſich
im Gaſthaus Tyroff zu einer Abſchiedsfeier für Pfarrer
Heinemann eingefunden. Abdeckereibeſitzer Schil
lin ger wies auf die Verdienſte und das Wirken des
Scheidenden hin. Er wünſchte im Namen der Mit
glieder Pfarrer Heinemann in ſeinem neuen Wirkungs
kreiſe guten Erfolg. Pfarrer Heinemann ſprach herz
liche Worte des Dankes und des Abſchieds. Lieder
und Gedichtvorträge verſchönten die Abſchiedsfeier.

Vor dem Todes des Erkrinkens gerektek.
Krumpa. Beim Spielen an der Kläranlage

des Werkes Kurſachfen ſtürzte die 7 jährige Schülerin
U. J. in das Waſſer. Der 13 jährige Sohn Wolfram
des Polizeimeiſters Schul z hörte die Hilferufe und
eilte ſofort herbei. Kurz entſchloſſen zog der beherzte
Jungvolkjunge das Mädchen aus dem Waſſer, ſo daß
es vor dem Tode des Ertrinkens bewahrt wurde.

Das Rakhaus wird umgebaut.
Mücheln. Gegenwärtig werden die Räume der

ſtädtiſchen Behörden im Rathaus umgebaut. Vor die
hinteren Zimmer ſoll ein Korridor gebaut werden,
wodurch es ermöglicht wird, daß jeder Raum einzeln
betreten werden kann, ſo daß der ſtörende Durch
gangsverkehr künftig unterbleiben wird

3500 Plaketten für den 1. Mai verkauft.
Mücheln. Bisher konnten für den Tag der

Nationalen Arbeit 3500 Plaketten umgeſetzt werden.
kammer Halle die Prüfung als SchuhmachermeiſterWir gratulieren. s z i Auch weiterhin ſind noch bei allen Parteiſtellen dieAbzeichen zu erhalten. t

Vom Alkertums- und Verkehrsverein.

O QHuerfurk. Am Freitagabend hielt der Alter
tums und Verkehrsverein Querfurt im Hotel „Goldener
Stern“ einen Vortragsabend unter Leitung ſeines Vor
ſitzenden Jaeckel ab. Reger Beſuch konnte ſich den
hochintereſſanten Ausführungen der gewonnenen Red-
her hingeben. Lehrer Jhle referierke über Natur-
ſchutz in Querfurt und Umgebung, Rektor Wolff
verbreitete ſich über Familienkunde und Familien
forſchung, Lehrer Bech er ſprach über das Vorkommen

und den Sinn des Hakenkreuzes. Den Ausführungen
folgte Beifall. Nachdem der Vorſitzende den Vortra
genden ſeinen Dank übermittelt hatte und noch ver
ſchiedene heimatkundliche Angelegenheiten erwähnt
wurden, konnte der Vortragsabend geſchloſſen werden.

Beſtandene Prüfung.
O Oberfarnſtädt. Vor der Prüfungskommiſſion in

Eisleben beſtand der Gaſtwirt Otto Pfann ſchmidt
ſeine Meiſterprüfung im Fleiſcherhandwerk mit „Gut!“.
Wir gratulieren!

Weißenfels und Umgebung
Vorſicht auf der Skraße!

Weißenfels. Jn der Merſeburger Straße lief
am Donnerstagnachmittag ein Kind in ein Perſonen
auto. Das Kind wurde zu Boden geriſſen und leicht
verletzt.

Die Miſſionsſammlung in Weißenfels.
M Weißenfels. Für die Jnnere Miſſion konnten

in der Miſſtonswoche insgeſamt 2707 RM. geſammelt
werden. Jn den Straßen wurden hiervon 1334 RM.
geſammelt.

Verlegung von Dienſträumen des Arbeiksamks.

Weißenfels. Mit dem 30. April d. J. ſind die
Dienſträume der männlichen Vermittlungsabteilung
des Arbeitsamts Weißenfels (Beuditzſtr. 38) nach dem
Hauptgebäude des Arbeitsamts (Gr. Deichſtraße 10,
Fabrikgebäude) verlegt worden. Arbeitslos- und
Kontrollmeldungen werden daher von dieſem Zeitpunkte
ab nur Gr. Deichſtraße 10 entgegengenommen.
Die Unterſtützungszahlungen finden in Zukunft eben
falls dort ſtatt. Gleichzeitig iſt die Verwaltungs
abteilung des Arbeitsamts im Seitenflügel des Fabrik
gebäudes untergebracht worden.

Verkehrsunfall auf der Landſtraße.
M Weißenfels. Am Freitag, gegen 10.15 Uhr,

wurde auf der Naumburger Landſtraße ein Laſtkraft
wagen einer Weißenfelſer Getreidefirma von einem
überholenden Perſonenkraftwagen geſtreift Der Wagen
fuhr in den Straßengraben, wobei ein an der Straße
ſtehender Baum umgeriſſen wurde. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 65——80, Eier 8—10, Matz 15--20, Apfel

10——35, Birnen 10——-30, Grünkohl 50, Salat 10,
bis 20, Schnittlauch 5—8, Zwiebeln 8——10, Weißkohl
8——10, Rotkohl 10—15, Blumenkohl 25——35, Roſen
kohl 30—35, Wirſing 15——20, Spinat 8——10, Mangold
2 Pfd. 15, Sellerie 8——10, Kohlrüben 8-—-10, rote
Rüben 10, Möhren 2 Pfd. 15, Rettiche 5-—8, Porree
10, Kohlrabi 5-—8, Kartoffeln 10 Pfd. 30——35, See
lachs 25, Rotbarſch 30, Aal 150——180, Schleie 140,
grüne Heringe 18——20, Schweinefleiſch 80——120, Rind
fleiſch 75--100, Hammelfleiſch 80—100, Kalbfleiſch 75
bis 110, Bockfleiſch 60—80, Hauskaninchen 45——55,
Wildkaninchen 100—120, Tauben Paar 90 110, Enten
75——80, Hähnchen 90——120, Tomaten 50-—60, Rapünz
chen 30, Endivien 20, Champignons 150, Rhabarber
12—15, Spargel 35-60, Meerrettich 20—-40, grüne
Gurken 30—45 Pfennig.

Tagung der Gemeindegruppenobleute.
K. Roßbach. Jm Gaſthauſe Rühlmann fand im

Anſchluß an die volksmiſſionariſche Schulungstagung
eine Zuſammenkunft der Gemeindegruppenobleute des
Krirchenkreiſes Geiſeltal ſtatt. Einen anſchaulichen über
blick gab Kreisobmann Pg. Bäckhoff, Neumark.

unſerem Ort vorüberführen.

Er ſprach über die kirchliche Lage und forderte die
Unterſtützung der tatkräftigen Arbeit der Deutſchen
Chriſten in den Gemeinden. Der Kreisſchulungsleiter
der Deutſchen Chriſten, Pg. Paſtor Heyne, Roß
bach, berichtete über die kommenden Aufgaben der
Deutſchen Chriſten. Mit einigen Mitteilungen fand
die Verſammlung ihren Abſchluß.

Reichardtswerben an der Reichsautobahn?

K. Reichardtswerben. Die Reichsautobahn Berlin
München ſoll dem Vernehmen nach ganz dicht an

Es iſt die Linienführung
zwiſchen der Holländer Mühle und den letzten Häuſern
bon Reichardtswerben geplant.

Ernennung.
A Langendorf. Der Oberarzt Dr. Friedrich

Wagner von der Landesheilanſtalt Altſcherbitz iſt
mit Wirkung vom 1. Mai zum Anſtaltsdirektor des
Landeswaiſenheims Langendorf ernannt worden.

Verkehrsunfall.
Schkölen. Auf einer abſchüſſigen Straße unſeres

Ortes löſte ſich plötzlich die Verbindung eines Naum
burger Laſtautos zum Anhänger, ſo daß dieſer allein
ſeinem Ziel zuſteuerte. Er geriet hierbei aber auf den
Bürgerſteig und drückte den Beifahrer an die Hauswand, I daß dieſer leichte Quetſchungen davontrug.

Geburkstagswunſch.

Am Sonntag begeht die Witwe
Wilhelmine Patzer geb. Müller ihren 84. Ge
burtstag. Jn voller Rüſtigkeit und geiſtiger
Friſche geht ſie unermüdlich noch immer ihrer häus
lichen Tätigkeit nach. Möge der greiſen Jubilarin ein
noch langer ſonniger Lebensabend in voller Geſundheit
beſchieden ſein!

Ein diamankenes Hochzeitspaar.
K. Webau. Heute begehen die Eheleute Richard

Burkhardt und Henriekte geb. Rein das ſeltene
Feſt der diamantenen Hochzeit. Das Ehepaar ſteht im
85. Lebensjahre und erfreut ſich noch beſter körper
licher und geiſtiger Friſche. Möge dem Paar ein ge
ſegneter und zufriedener Lebensabend beſchieden ſein!

Gefährlicher Erdruftſch.
Hohenmölſen. Als der Fuhrwerksbeſitzer L. auf

dem Heldſchen Felde Arbeiten verrichtete, brach plötz
lich vor ihm die Erde zuſammen und es bildete ſich ein
tiefes Loch. Er hatte bereits die unterwühlte Erde
überſchritten, ſo daß er vor einem Unglück bewahrt
blieb.

Fahrrad geſtohlen.
A Hohenmölſen. Eine Frau ſtellte vor das

Schuhgeſchäft R. in der Zeitzer Straße ihr Rad, unn
im Laden Beſorgungen zu machen. Als ſie weiter
fahren wollte, merkte ſie, daß das Rad geſtohlen war.
Es iſt ein „Panther“Rad Nr. 5.

M Keutfſchen.

Maum berg und Unstrutta
Erſte Tagung des DDAC.

Naumburg. Jm Hindenburgſaal des Ratskellers
fand unter Leitung von Studienrat Doenicke die
erſte Zuſammenkunft der Ortsgruppe Naumburg des
DDAC. ſtatt. Es wurden Organiſationsfragen be
ſprochen und das Programm für die kommende Tätig-
keit bekanntgegeben. Jn dem Klub ſollen die Freunde
des Motorſports zuſammengefaßt werden. Die
Naumburger Ortsgruppe plant ſportliche und wirt
ſchaftliche Zuverläſſigkeitsfahrten, ferner das Motorrad
rennen „Rund um Dobichau“, das ſich früher großer
Belieblheit erfreute.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 65——68, Molkereibutter 75——-78, Eier 10 Stck.

70——80, Landkäſe Stck. 5--9, Matz 20—-25, Bananen
2 Stck. 15, Apfel 10—25, Apfelſinen Pfd. 10--25,
Mandarinen Pfd. 20-—25, Wein 65--75, Paranüſſe
60, Haſelnüſſe 50, Schwarzwurzel 30, Walnüſſe 50,
Teltower Rübchen 25, Zwiebeln 10—15, Perlzwiebeln
60, Weißkohl Pfd. 18--20, Schnittlauch 3 Bund 10,
Rotkohl 20——25, Radieschen 2 Bund 15, Blumenkohl
3 Köpfe 100, Rapünzchen 25, Roſenkohl 25-30,
Rhabarber Pfd. 10—15, Wirſing 18—20, ſaure Gurken
3 Stück 20, Mangold 10, Senfgurken 60, Sellerie 5
bis 10, Pfeffergurken 80, Kohlrüben 8——10, Tomaten
60, rote Rüben 2 Pfd. 25, Kopfſalat Stck. 10-15,
Möhren 15, Pflaumenmus 38, Rettiche 5--10, Meer-
rettich Stck. 10--30, Porree 3 Stück 10, Spargel 40
bis 80, Kohlrabi 6--7, Suppenſpargel 30--40, Kar
toffeln 300, 10 Pfd. 35, Salatkartoffeln 3 Pfd. 20,
Seelachs 35, Schellfiſch 40, Stinte 30, Filet 45, Rot
barſch 38, Braſſen 65, Weißfiſche 50, Katfiſch 40, Aal
160, kleine Aale 60, Neunaugen 65, Schleie 140,
Karpfen 75, Makrelen 35, grüne Heringe 2 Pfd. 40,
Salzheringe Stück 6—-12, Schweinefleiſch 80--90,
Rindfleiſch 70—100, Hammelfleiſch 80—-90, Kalbfleiſch
90—-110, Bockfleiſch 65—-75, Hauskaninchen Pfd. 50
bis 55, Tauben Paar 90—100, Hühner Pfd. 50, Enten
75, Hähnchen 120—140.

Selbſtmord durch Erhängen.
Wethau. Am Donnerskagnachmitkkag wurde

eine Frau von ihrem Ehemann am Hoftor erhängt
aufgefunden. Der ſofort herbeigerufene Arzt konnke
nur noch den Tod feſtſtellen. Der Grund zu der Tat
dürfte Schwermut geweſen ſein.

Landesbauernführer Eggeling beſucht die Jahnſtadk.
O Freyburg. Der Landesbauernführer, Staatsrat

Eggeling, beſuchte auf ſeiner Rundfahrt durch die
Kreiſe die Stadt Freyburg. Er beſichtigte die wichtigen
Betriebe, u. a. die Gärtnerlehranſtalt, und zeigte be
ſonderes Intereſſe für die Förderung des mittel-
deutſchen Weinbaues.

Silberne Hochzeit.
O Freyburg. Der Arbeiter Paul Jügler und

ſeine Ehefrau begingen das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Dem Jubelpaar auch unſere Glückwünſche.

Verkehrsverbeſſerung.

O Laucha. Der neue Sommerfahrphlan der
Reichsbahn wird auf der Strecke Naumburg Laucha
und zurück eine weitere Verbeſſerung bringen, und
zwar ſollen die Züge P 673/674 mit Beginn des
Sommerfahrplans als Züge 660/663 täglich verkehren.
Es handelt ſich um das Zugpaar ab Naumburg 7,36
Uhr, an Laucha 8,02 Uhr und zurück ab Laucha 8,15
Uhr, an Naumburg 8,41 Uhr, das bisher nur Mitt
wochs, Sonnabends und Sonntags und zuletzt nur noch
Sonntags verkehrte.

Woche der Reiſe 1934.
O Laucha. Die Glocken- und Segelfliegerſtadt

Laucha beteiligt ſich, wie viele andere Städte, auch an
der in Leipgig in der Zeit vom 28. April bis 13. Mai
veranſtalteten Reiſeausſtellung, und zwar mit dem
beſtens bekannten Bilde „Laucha von Norden“.

Aus dem Mansfelcdischen
Tagung der politiſchen Leiter.

Die Feier des 1. Mai.
Oberröblingen. Die Organiſation der Feier des

1. Mai liegt in den Händen der PO. Der Leiter der
NSD2P. Hrtsgruppe Oberröblingen am See, Pg.
Becker, hatte die politiſchen Leiter und die Amts
leiter der Orte Oberröblingen, Unterröblingen, Stedten,
Schraplau, Eſperſtedt, Alberſtedt, Erdeborn, Hornburg,
Seeburg, Rollsdorf, Aſeleben, Lüttchendorf und
Wormsleben zu einer Beſprechung in den Gaſthof
„Zum Anker“ beſtellt. Für die Orte iſt Oberröblingen
am See das Aufmarſchgebiet. Es wurde der Verlauf
der Feier des 1. Mai für unſeren Ort feſtgelegt.

Pg. Becker forderte die Parteigenoſſen auf, ihre
ganze Kraft in den Dienſt der Sache zu ſtellen. Solle
doch der 1. Mai ein weiterer bedeutſamer Schritt
werden auf dem Wege der Verwirklichung der Volks
gemeinſchaft. Am Vormittag finden zunächſt Umzüge
der Hitlerjugend ſtatt, die auf dem Oberröblinger
Sportplatze endigen. Dort verſammelt ſich auch die
Schuljugend mit ihren Lehrern, um die Übertragung
der Ferliner Luſtgartenkundgebung zu hören.
Mittags verſammeln ſich die Angehörigen der Betriebe
auf ihren Arbeitsſtellen, wo die Vertrauensräte vor
verſammelter Belegſchaft vereidigt werden. Vier Feſt

wagen werden den Feſtzug eröffnen. Für den Auf
bau der Feſtwagen ſorgt die NSBO. Hinter den
Wagen werden die Sieger der Berufswettkämpfe
ſchreiten. Dann folgen zwei Herolde, ein SA.-Mann
und ein NSBO. Mann. Hierauf kommen die Fahnen.
Sodann folgen ſämtliche Berufe in ihrer Berufs
kleidung. Auf dem Sportplatze hält zunächſt der
Ortsgruppenleiter eine Anſprache. Es folgt dann die
Rundfunkübertragung des Stkaatsaktes auf dem
Tempelhofer Felde in Berlin mit der Rede des
Führers.

Am Abend finden in allen Orten in den Gaſthöfen
oder auch im Freien Frühlingsfeiern ſtatt. Bei Sang,
Tanz und heiteren Darbietungen werden die Volks
genoſſen Erholung und Entſpannung finden.

Die Finanzierung der Maifeier erfolgt durch die Ge
meinden, durch die Betriebe und durch die Neben
organiſatjonen. Ein Finanzausſchuß, beſtehend aus
den Ortsgruppen und den Stützpunkkkaſſierern, wurde
eingeſetzt. Ein weiterer Ausſchuß, beſtehend aus den
Blockwarten von Oberröblingen am See, wird für die
Ausſchmückung des Feſtplatzes und des Ortes ſorgen.
Erwartet wird von einem jeden Ortseinwohner, daß
er ſein Haus oder ſeine Wohnung mit friſchem Grün,
mit Fähnchen und Girlanden und mit den Faynen
des neuen Deutſchland ſchmückt.

S
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Nr. 99. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche ReueſteNachrichken). Sonnabend, den 28. April 1934. Nr. 99.

m „„Huhnholz“
Frühling im deutſchen Walde. Schutz gegen das Waſſer. „Baumblut.“

Merſeburg kann ſich im Verhältnis zu ſeiner Größe
eines beneidenswerten Umfangs ſeiner Anlagen und
Grünflächen erfreuen. Rings um die Stadt, ja auch
mitten darin, findet man genug Ruhepunkte im
Grünen, wo man ſich von der Haſt der Arbeit er
holen kann. Nicht wenige Menſchen ziehen jedoch dem
gepflegteſten Park mit ſauber beſchilderten exotiſchen
Pflanzen unſeren deutſchen Laubwald vor,
und lenken daher gern den Fuß hinüber zum Hohen
dorfer Wäldchen, deſſen Name die Erinnerung an das
einſt hier beſtehende Hohendorf aufrecht erhält,
aber im Volksmund meiſt kurz mit „Huhnholg“ be
zeichnet wird. Es kann dem Verſchönerungsverein
nicht genug gedankt werden, daß durch ſeine Jnitiative
die Fußgänger-Brücke entſtand, die ſich in zierlichem
Bogen über die Saale ſchwingt, und dem Spazier
gänger ein weiteres Erholungsgebiet erſchloß. Gern
bleibt man hoch über den Wellen ſtehen, um den
Blick weit über die rauſchenden Baumwipfel ſchweifen
zu laſſen.

Das Huhnholz hat zum Empfang ſeiner Beſucher
jetzt weißgekleidete Ehrenjungfrauen vorgeſchickt, denn
ſchon am Saaleufer grüßt der Blütenſchnee der
Birnenbäume und die mehr rötlich angehauchte
duftende Pracht der Apfel. Dagegen iſt der Wald
ſelbſt in ſeinen Vorbereitungen noch etwas zurück.
Zwar die Rüſter verdeckt ihre rauhe Borke bereits
mit friſchem Grün, aber die Eſche iſt zurückhaltender,
ſteckt nur verſtohlen die erſten Blättchen heraus.

Das warme Sonnenlicht gelangt noch ungehinderk
auf den Waldboden,

der ſich mit dichtem ſaftigen Grün bedeckt hat. Es
riecht knoblauchsartig, wenn man hindurchgeht, und
der Fuß verſinkt faſt in den Polſtern der Haſel-
wurz, zwiſchen denen die großen pfeilförmigen
Blätter des Aronsſtabes hervorgucken, überragt
von langen, ſpießigen Knoſpen. Sie werden ſich bald
öffnen, um das ſeltſam- unheimlich ausſehende bleiche
Blatt zu entrollen, das einen violetten Kolben um
gibt. Angenehm duftet die ſeltſame Orchidee nicht,
wenigſtens nicht für unſere Naſen, aber die kleinen
Fliegen finden den Geruch berauſchend, ſo be
rauſchend, daß ſie ſich von der Pflanze in einer Falle
einfangen laſſen, um als Befruchtungsvermittler zu
dienen. Bunter ſieht es gegenwärtig

auf den Waldlichkungen
aus, die ein ſprießender Grasteppich bedeckt, beſtickt
mit reicher Pracht farbenfreudiger Blüten. Selbſt
gefällig breitet der goldene Löwenzahn ſeine
Sonnenblume aus, blau gucken die Lippen des
Gundermann aus den Halmen, purpurn die der
roten Taubneſſel, die der Merſeburger wort-
ſchöpferiſch „Bienenſaug“ nennt. Aufdringlich breitet
der Lauchhederich ſeine weißen Blütenbüſchel mehr
am Waldesrand aus, wo auch die grünlackierten
Blätter des Scharbockskrauts mit dem goldenen
Blütenfterne im Gras liegen, und ſogar die Licht
nelke öffnet vereinzelt bereits die roten Blüten, um

welche honiglüſtern dickpelzige Hummeln ſummen,
futterneidiſch die noch wenigen Schmetterlinge ver
jagend.

Sauber iſt der ſchöne Spazierweg am Ufer des
toten Saalearms nach Meuſchau an den Rändern ab

s t undeſte Bänke verlocken zum Verweilen, um einen
Augenblick der zwitſchernden Vogelwelt zu lauſchen
Die Starkäſten, welche die Parkverwaltung an vielen
Bäumen anbringen ließ, ſind wohl alle beſetzt nicht
immer von Staren, denn auch Meiſen gucken vor
witzig aus der runden Sffnung, und ſogar Sper-
linge zanken ſich ſchilpend um ein Weibchen.
„Kuckuck, Kuckuck“ rufts aus dem Wald und dazwiſchen
zetert der Häher, als ob er wer weiß was für eine
Ungeheuerlichkeit entdeckt hätte.

Jn dem Konzert dürfen die Fröſche nicht fehlen,
die in dem Sumpfwaſſer neben dem Wehricht ein
Dorado gefunden haben, und mit plumpſenden
Sprung ins Waſſer entrinnen, wenn ſie der Fuß auf
ſcheucht. Wer genau hinhört, kann auch den läutenden
Ruf einer Unke hören, der wie ferner Glockenton
geheimnisvoll aus dem Waſſer dringt.

Der Weg iſt hier von einem friſch ausgeworſenen
Graben durchſchnitten, der weiter am Waldrand ent
lang führt. Kräftige braune Jungmänner-Geſtalten
vom Freiwilligen Arbeitsdienſt arbeiten ein Stück
weiter oben noch daran, denn

der neue Erholungsplatz der Merſeburger Be
völkerung ſoll auch gegen das Hochwaſſer geſchützt
werden,

das eben dieſer Graben unſchädlich zur Saale oder
dem toten Arm ableiten wird. Verſchiedene Bäume
mußten leider dieſer notwendigen Maßnahme zum
Opfer fallen und auch die ſtärkeren Knüppel des
Unterholzes, das die Axt in Mengen auslichtete, liegen
in Haufen beiſammen, um in Kürze verſteigert zu
werden, während wertloſes Reiſig dem Feuer über
antwortet wurde. Es mag bei dem herrlichen „April
wetter“ ein angenehmes Arbeiten in der grünenden
Natur ſein, und man ſieht es den Schaffenden an,
die neben ihrer Baracke an dem kleinen Nadelhölzchen
gerade eine Ruhepauſe eingelegt haben, daß ſie ſich
ganz wohl befinden. Auch im Walde ſelbſt ſind Gräben
ausgeworfen bzw. vorhandene Senken vertieft worden,
die das überflüſſige Waſſer der Saale zuleiten. Feſte
Brücken überſchreiten ſie und ſogar die dort einge
rammten Pfähle des Holzgeländers ſchlagen aus,
fangen in verzweifeltem Lebenstrieb an zu grünen,
als ob ſie ihre gebrochene Kroft zum letzten Male zur
„HochZeit“ der Natur vergeuden wollten.

Wir leben in der „Baumblut“. überall zeigt ſich
nicht mehr zu hemmendes Treiben und Drängen. Aber
nur kurz iſt die Zeit, und wir wollen ſie ausnutzen,
ſie recht genießen im deutſchen Walde, der zum Sinn
bild ſprießenden Lebens geworden iſt.

„Jch ſage euch, s iſt alles heilig fetzt,
und wer im Blühen einen Baum verletzt,
der ſchneidet ein, wie in ein Mutterherz

Der Weg des schaffenden Menschen
Hinein in die Deutſche Arbeitsfront. Der Führer der Garant.

In den „Gotthardſälen“ fand eine Verſamm
lung des Deutſchen Arbeitsverbandesder öffentlichen Betriebe ſtatt.

Nach Begrüßung der Verſammlung durch den Orts
penführer Räder begann Verbandskreisleitere Halle, ſeine anſchaulichen Ausführungen

Appell auf alle Arbeitskollegen einzuwirken

ärkeren Anteil an den brennenden
ragen des Tages zu nehmen, denn die
rbeit jedes einzelnen iſt ein Bauſtein zu dem großen

Werk, das wir ſchaffen müſſen. Niemand darf beiſeite
ſehen, ſonſt wird die Zeit über ihn hinwegſchreiten.

Ein Jahr nationalſozialiſtiſcher Tätigkeit liegt hinter
uns. Ungeheure Aufgaben lagen vor einem Jahre vor
uns, und Großes iſt e r worden. Wirfeierten einen 1. Mai 1933, wie ihn ähnlich die Welt
noch nie geſehen hat, wir erlebten ein Erntedankfeſt, an
dem das ganze Volk teilnahm, wir hörten das Treue
bekenntnis aller Deutſchen am 12. November 1933, wir

en die Schaffung der Deutſchen Arbeitsfront, die alle
chaffenden Deutſchen umfaßt, ſie hat einen Ring um

alle gelegt. Die Gelder, einſt für das Wohlergehen der
Arbeiterführer“ zuſammengetragen, werden jetzt für

den Arbeiter ſelbſt verwendet. Damals wurde Schind
kuder mit dem deutſchen Arbeiter getrieben. Jn
intenſtver Arbeit iſt nach der Neuordnung daran
gegangen worden, die Schuldenlaſt abzutragen, die die
verfloſſenen Machthaber hinterlaſſen haben. Nachdem
wir ſo aufgeräumt haben, können wir an die Neuord
nung der äußeren Form gehen.

In nächſter Zeit wird man dazu übergehen, die
Verbände aufzulösſen, denn nach dem Willen des
Führers ſoll es keine hunderte Einzelorganiſationen
geben, ſondern nur eine, die alle ſchaffenden
Deutſchen umfaßt: die Deutſche Arbeitsfront.

Sie gliedert ſich nach den einzelnen Berufen. Der Weg,
den wir gehen müſſen, wird nicht immer einfach ſein,
wir werden auch über Steine ſchreiten müſſen, aber
dafür liegt ein Leben vor uns, das wert iſt, gelebt zu
werden.

Einſt bedeutete der I. Mai eine Hoffnung, der
Arbeiter glaubte, ſeine Lage würde beſſer, aber dieſe
Hoffnung ging verloren, immer kleiner wurden die

Maizüge. Man wollte dem deutſchen Arbeiter keine Zu
friedenheit geben, weil nach einem Worte von Marx
nur mit einer unzufriedenen Maſſe nach der Macht
geſtrebt werden könne. Da, als alle Hoffnung verloren
war, ſprang Adolf Hitler in den Graben, er
kämpfte nie für ſich, immer nur für ſein Volk.
Auf der Höhe der Macht blieb er der einfache Menſch,
der er immer war. Jhm iſt der deutſche Arbeiter un
endlich viel Dank ſchuldig Er hat dem Arbeiter das
Vertrauen wiedergegeben, das durch die Mißwirtſchaft
der Bonzen gründlich verwirtſchaftet worden war und
die ihn zuletzt aus den Verbänden hevausgetrieben hatten.

Dieſes Vertrauen aber muß dazu führen, daß jeder
den Weg zur Deutſchen Arbeitsfront
finden muß. Die Deutſche Arbeitsfront wird in
Kürze geſchloſſen werden, wer dann noch draußen
iſt, hat ſich die Folgen zuzuſchreiben, auch dann,
wenn ein Arbeitsplatz ſich für ihn nicht mehr findet.

Einen wichtigen Schritt vorwärts bedeutet das
Geſetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit, deſſen volle Bedeutung heute noch nicht er
kannt wird. Der Führer des Betriebes iſt verantwort
lich für das Wohl der Gefolgſchaft, und zwar hundert
prozentig.

Der Betriebsführer, der gegen dieſe Beſtimmung
verſtößt, wird dementſprechend auch zur Verant
wortung gezogen werden.

Weiter wird erſtmalig die Ehre des deutſchen
Arbeiters in dem Geſetz verankert. Der Arbeiter
wird nicht mehr Handelsware ſein, er kann nicht mehr
gusgenutzt und dann zur Seite geſtellt werden. Dafür
iſt unſer Führer der Garant. Zu ihm müſſen wir ſtehen,
und wir werden das Ziel erreichen:

Achtung vor jeder Arbeit, Sicherſtellung eines
Arbeitsplatzes für jeden Volksgenoſſen und Schaffung
eines einigen deutſchen Volkes.

Dem Redner dankte ſtarker Beifall, den DOrts
gruppenführer Räder in Worte faßte. Da eine Aus
ſprache nicht zuſtandekam, ſprach der Redner des Abends
über die Unfall- und Haftpflichtkaſſe des
Geſamtverbandes.

Mit einem dreifachen „Sieg Heill!“ auf den Führer
klang die Verſammlung aus.

Aus Merſcheburch
ril un Bombndreime. Heiſchgl, Waldbad un

ollhandgrabbn. Ber Bahn. Hausbudz un
Baumblihde. Jahrdaufndfeier Rediviva.

Wenn launſche Herrns uff eema freindlich ſin
odder ſo duhn, als ob ſes ſin denn hat das immer
niſchd Juts zu bedeiten; un wenn dr Abril dis Jahr
ren beſonderſch heiter un ſonnig for uns is, denn
ärchdch beinahe, daß 1934 uns nich vill Jutes bringen

wärd. „Olle Ungge“, herr'ch eich ſagen, un eenesdeils
habder je recht: rings um uns juwelierd de Nadur
ich war diſer Dage nach'n Roßbachdenkmal durch de

errliche Baumblihde durch. Dr Himmel ſtrahlde in
eenſon Blau, un weißjraue Welgchn baddeldn be

häglich driwwer hin, de Lerchen ſtiejen direliernd von
Sei auf un jriene Schleier hingen um Beim un

treichern in dr Ferne. Mr gonnde ſich gaum ſatt
ſähn an den herrlichn glarn Rundbligg dort ohm
awwer ich gann mr nich helfen, ich draue der
Freindlichgeet von den Abril nich! s mach je ſin, daß
ch noch Debreſſjon manchma hawwe, denn'ch hadde
ne Jrippe S liejd mr voch fern, eich mit mein
diesdrn Jedangkn anſtechen zu wolln. Awwer gärzlich
dreimte mir, iwwer uns hoch ohm in' Wolggn ſah'ſch
ne Exblosjohn, un denn fieln Jasbombn uff uns
nundr mitten in diefſon Frieden! Jhr alle hadded
voch de Exblosjohn ohm in Wolggen jeſähn un
M Tag wußde nu, was r machen ſollde!Mir rochen geen Jahs un niſchd, un wußdn doch janz
jenau, daß inr allemidenander morjen dot ſin. Dr
Saft gahm ſo iwwerraſchend, daß mir alle den
Jtfojaſen wehrlos breisjejähm warn, weil noch in

geeneenzchen Hauſe n Lufdſchudzgeller injerichd war
un mir unſere Sorchlöoſichgeet nu mitn
Dode bezahln mußden. S dahd ſich jeder
ſelwer mächdch leid, awwer mr warn voch alle janz
ruhch, denn s hadde je abſeluhd geen Zwegg, aus
zereißen, s Jas hädde je uns doch iwwerall erwiſchd.

Ich ſähe noch, wie Mütter ihre ahnungsloſn Gindr
an ihr Herze drickdn un dabfr un ſtumm alln Jammer
nundrſchluggdn, damit de Gleen' nich ängſdlich wurn
un friedlich einſchlafn ſollten. Jch hadde mei Riegchn
in een Arm un mein gleen Enkel uff'n andern, un
ſo ſahn mr jefaßd n Gommenden entjejen. Jch
wachde vellch erſchebfd auf un gann nu den Jedangkn
nich loswärn, daß der Draum jan z blezlich ma
furchdbare Wärglichgeet wärn genne.
Hoffendlich is balde ma widder ne Lufdſchutzvrſamm
lung, nach der denn janz en erjiſch de Schudzmaß
nahm in Anjriff jenommn wärn! Denn s wär je
doch dauſendma ſcheener, mr genndn drodz n Lufd
anjriff lähm bleim un gennden außrdehn noch erläm,
daß de fürchdbarn Anjreifer ſoin Denkzeddl griejen,
daſſes Widdergomm verjeſſen.

Jedgd hat Dobgo ſchon de allerneiſdn Badegoſdieme
uff Lager, awwer was meine Schwiejerdochdr is, die
hadde je nun ne Angſd vorm Baden diſen Sommer
wäjen n eeglichn Wollhandgrabbn. Awwer nun is
je hier bei Heiſchgls ſon wunderſcheenes Bad ent
ſtanden, un in Waldbade in Leine is morjen nu voch
Ereffnung, da brauchd mr weder hier noch dort wäjen
Wollhandgrabbn Angſd zu ham un gann ſich freelich
du erfriſchendn Welln anvröraun. Dürch'n Ganalbau
wärd iwrijens for nchſdes Jahr denn 'n direggdr Weg
jenſeids dr Saale nachnn Waldbad jeſchaffen.
Mir wärn hier in Merſcheburch immer vielſeidchr:

ſonſtigen Gründen nicht abgeſchleppt werden kann.

Ehrung der Sſfeger
im Berufswettkampf

Beſondere Siegergruppe im Feſtzug des
Der Reichsberufswettkampf iſt von allen Berufs

gruppen in MerſeburgLand durchgeführt worden. Am
Freitagabend trat der Ehrenausſchuß des RBWK. unter
Leitung des Sozialreferenten der HitlerJugend, Unter
bann IV/203, Pg. Schuſter, Leung, zuſammen. Ver
treten waren zu dieſer Sitzung Vertreter der PO,
DAF der Jnduſtrie ſowie Vertreter der H.
Pg. Schuſter gab einen umfangreichen Stimmungs
bericht über den von allen Berufsgruppen durchgeführten
Reichsberufswettkampf. Die Beteiligung von Seiten
der Jugendlichen in der Induſtrie iſt als ſehr rege
zu betrachten, da ſie durchweg 100 Prozent betrug.
Dagegen wurde feſtgeſtellt im Einzelhandel
ſowie bei kleinen Handwerks meiſtern die Lehrlinge
zu dieſen Tag entweder nicht freikommen konnten, oder
ſonſt irgendwie verhindert wurden. Hier wird für das
nächſte Jahr durch die H. beſtimmt Abhilfe geſchaffen
werden. Allgemein kam man zu der Anſicht, daß der
Lehrlingsausbildung in Zukunft größere Aufmerkſam
keit geſchenkt werden müßte. Die Herren der PO. ſowie
der NS.Hago, der NSBO. und der H. haben ihre
Mitarbeit zu der allgemeinen Kontrolle der
Lehrlingsgusbildung zugeſagt, um einen guten
Berufsnachwuchs zu ſichern.

Alle Teilnehmer des Reichsberufswettkampfes
werden von dem Unterbannführer Bau
man, ſowie im Auftrage ſämtlicher Wettkampf
leiter verpflichtet, am 1. Mai, 9 Uhr, auf
dem Schulplatz zu einer Siegerehrung zu

erſcheinen.
Da um 8 Uhr anläßlich des 1. Mai in allen Betrieben

1. Mai. Ausſtellung von Arbeiten.
laggenhiſſung ſtattfindet, wird allen jugendlichen Teile Gelegenheit gegeben rechtzeitig zu dem noch

bekanntzugebenden Termin zur Stelle zu ſein. Die aus
dem Kreiſe Merſeburg kommenden Teilnehmer des
Reichsberufswettkampfes werden mit Kraftwagen an
den Beſtimmungsort gebracht, damit auch ſie dem
weiteren Verlauf der Maifeier in der Stadt Merſeburg
beiwohnen können.

Da von allen Berufsgruppen die beſten Wettkämpfer
mit Ehrenpreiſen geehrt werden, die von Kreis
leiter Pg. Olleſch perſönlich überreicht werden, wird
die Veranſtaltung ein beſonderes Gepräge erhalten.
Zu dieſer Veranſtaltung ſind gleichfalls ſämtliche Ehren
gäſte des Reichsberufswettkampfes zugegen.

Kreisleiter Pg. Olleſch äußerte den Wunſch, auch
der Offentlichkeit Gelegenheit zu geben, ſich von der
Arbeit unſerer Jugend zu überzeugen.

Der Sozialreferent der H. erklärte ſich bereit, von
allen Wettkampfleitern der einzelnen Berufsgruppen
ſchriftliche ſowie praktiſche Arbeiten zu beſchaffen, um
ſie in einer Ausſtellung allen Volksgenoſſen zeigen
zu können.

Dieſe Ausſtellung wird am Montag im Stadt
verordnetenſitzungsſaale, Altes Rathaus, eröffnet.

Die Sieger des Reichsberufswettkampfes bilden in
dem Feſtzuge am 1. Mai eine beſondere Gruppe
um auch in dieſer Weiſe geehrt zu werden.

Nach abſchließenden Worten des Dankes an alle Mit
glieder des Ehrenausſchuſſes des Reichsberufswettkampfes
ſchloß der Sozialreferent in der Hoffnung auf weitere
gute Zuſammenarbeit die Sitzung.

Bas geht auch Ofen an

Wenn Du über die Strabe gehst
HGſfe heue Verkehrsregelung

Noch einiges Wichtige
gus der neuen Verkehrsordnung.

Die neue preußiſche Straßenverkehrsordnung iſt
ſoeben in einer Bearbeitung von Regierungsrat Dr.
Schifferer im Verlag A. Bechold, Frankfurt, als Hand
ausgabe mit Erläuterungen erſchienen. Wir ver
öffentlichen hier noch einige Nachträge zu den Be
ſtimmungen, die für den Verkehr von Wichtigkeit ſind.

„Das Fahrzeug muß ſo gebaut, eingerichtet und
ausgerüſtet ſein, daß jede Beläſtigung und Gefährdung
von anderen Skraßenbenützern und Fußgängern durch
ine Rauch, Dampf oder üblen Gerüch vermieden

r e
Dazu bemerkt der Erläuterer: Der Straßenverkehr

bringt zwangsläufig Beläſtigungen mit ſich. Die Ver
ordnung verbietet Einwirküngen, die über das übliche
und Unvermeidliche hinausgehen. Man wird die
Grenze des Gemeinüblichen nicht nach dem Empfinden
und der Auffaſſung beſonders empfindlicher Menſchen
ziehen können.

„Das Beladen und Enkladen von Fahrzeugen iſt
auf der Straße nur geſtakkekt, wenn es anderweitig
nicht möglich iſt.

Es ſoll alſo, ſoweit irgend möglich, außerhalb der
Straße auf Plätzen und Höfen erfolgen. „Das Lade-
geſchäft muß ohne Verzögerung durchgeführt werden.“
Auch hierfür gilt die übliche Art. So dauert zum
Beiſpiel das Entladen von Möbelwagen immer
einige Stunden.

„Der Führer eines Fahrzeugs hat ſo zu halken,
daß er den Verkehr nicht behinderk.

Er darf insbeſondere nicht halten. 1. an engen
Straßenſtellen und in ſcharfen Straßenkrümmungen;
2. auf oder unmittelbar neben den Gleiſen der
Schienenbahn; 3. in einer geringeren Entfernung als

10 Meter vor oder hinter Straßenkreuzungen; 4. in
einer geringeren Entfernung als 10 Meter vor oder
hinter den Halteſtellenſchildern der öffentlichen Ver
kehrsmittel; 5. an Verkehrsinſeln; 6. an Grundſtücks
Ein und Ausfahrten.

„Unbeſpannte Fuhrwerke dürfen bei Dunkelheit
oder ſtarken Nebel nicht auf der Straße gelaſſen
werden.

Dieſes Verbot gilt abſolut. Ausnahmen ſind nur
für ſolche Fälle gegeben, in denen die Entfernung aus
zwingenden Gründen nicht erfolgen kann, zum Beiſpiel
weil das Fuhrwerk zuſammengebrochen iſt oder aus

was ſin bloß in' ledzdn Jahrn for herrliche Spazier
jänge nach alln Richdungn hin jeſchaffen!

Mir Gäjelbrieder ham deshalb unſern Dahm auch
vorjeſchlagen, ihrn Gränzchnausflug dis Jahr näch
ber Bahn zu machen, ſondern ſich mit'n ſcheen
Spazierjang zu bejnieſjen un uns Herrns drzu einzu
laden. Awwer ſe wolltn nich ran, eema in Jahre
wollten ſe doch voch ber Bahn fahrn, s vorje Jahr
wärſſch ſo fidel jewäſn! s war noch een Jegichere
un Jelache, wie ſe mit ihrn Eichenlaub an Hieten
de Bahnhofsdrebbe naufgahm, daß mir Männer janz
endſedzd uff unſere beſſern Hälfdn ſtarrten, denn mir
dachden nee, ich will's eich liewer nich ſagen, was
mr dachden. Mr ham je einſähn miſſn, daß Menſchen
ooch ohne Algehol in vrjniejde Stimmung gomm
genn', s is ähm nur vor uns Herrns nich ſo leichde
zu verſtehn. Awwer ieweljenomm ham ſe uns
unſern Verdachd! s wärn jewäſen, als ſe ohm an dr
Bahnhofsdrebbe unſere bärbeißjen Jeſchoör mitten in
ihre verjniejde Stimmung neindrohn ſahn, als obin
eener n Juß galdes Waſſer iwwern Gobb gibbde, un
mir ham verſprechen miſſen, ſe bei dr disfährchen
Gränzchenfahrt n ich an Bahnhof abzeholn! Na, un
jut jezogen, wie mr ſin, wärn inr's och befolchen.

s driffd ſich je ſchlechd dis Jahr, daß der ſo ur
jemiedliche Hausbud z unſerer liem Fraun jerade
ſo mit de herrliche Baumblihde zuſamm' fälld!
Mei Riegchn freilich hat je ſich durch geene Baumblihde
un geen' noch ſo ſcheen Friehlingsdag von ihrer
Scheierei un Wäſche abhalden laſſen, awwer s ſoll
Merſcheburjerinnen jähm, die diſe Woche dreimal
in de Baumblihde jingn un Jroßreenemachn erſchd
in zweiter Linie drannahml! Mei Riegchn gann ſowäs
nich bejreifen un als jut jezogener Ehemann ſchiddle

n n für ausreichende Beleuchtung geſorgt
werden.

„Handwagen, Handkarren und Handſchlitken dürfen
nur geſchoben werden, wenn ihre Ladung dem Führer
die Ausſicht nach vorn frei läßk. Auf Handwagen
oder Handkarren abſchüſſige Straßenſtrecken hinabzu
fahren, iſt verboten.

Kinderwagen, die zum Transport von Zeitungen,
von Fiſchen oder Gemüſe verwendet werden, müſſen
wie die Handwagen hinten links mit einem Rück
ſtrahler und bei Dunkelheit mit einer hellbrennenden
Laterne verſehen ſein

„Perſonen, welche die Straßenbahn benutzen wollen,
ar guf der Gehbahn oder den Verkehrsinfeln zu
warken.“

Das gilt ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die Ab-
fertigung der Straßenbahn dadurch verzögert wird.
Durch die Unſitte, ſchon vor dem Halten der Straßen
bahn auf den Fahrdamm zu treten, ſind zahlreiche Un
fälle hervorgerufen worden.

Eine Merſeburger Sage
Wie dem Reformakor der Einzug in den Merſeburger

Dom erſchwert werden ſollte.
Die Merſeburger Domherren gaben einſt ihrem

Biſchof Siegmund von Lindenau zu verſtehen, daß
man ſich dem Verlangen ſeiner Untertanen nach Ein
führung der lutheriſchen Lehre auf die Dauer nicht
werde widerſetzen können, worauf der geiſtliche Herr
zornig rief: „Darein willige ich mein Lebtag nicht,
und durch mein Teſtament habe ich Vorſorge getroffen
auch fürderhin dem Wittenberger Ketzer den Einzug
in unſern Dom zu erſchweren.“ Nachdem der Biſchof
1544 verſtorben war, fand ſich in ſeinem letzten
Willen die Beſtimmung, daß man ſeine Leiche nicht
in der Biſchofskapelle beiſetzen möchte, ſondern in
der Vorhalle des Doms, mitten vor der Eingangs-
pforte. Als Luther im folgenden Jahre dennoch den
Dom betrat, um darin zu predigen, und von ſeinen
Begleitern den Grund zu dieſer wunderlichen Be
gräbnisart erfuhr, ſprach er lächelnd. Mit ſeiner
Verſtocktheit über den Tod hinaus hat er nichts anders
zuwege gebracht, denn daß man ihn läſſet beiſeite
liegen.Derſelbe Biſchof ſoll auch das in der Vorhalle
hängende und die Kreuzigung des Heilands darſtellende
Slbild haben malen laſſen, worauf einer der mit
gekreugigten Schächer die Geſichtszüge Luthers trägt

Otto Schroeter.
Sriefkaſten der Redaktion

e rwähr für erteilte Auskunft wird nicht übernot

M. Seh., Lützkendorf. Jhre Einzahlungen erfolgten
zu einer Zeit als ſchon Jnflation beſtand Sie ſind
auf den tatſächlichen Goldmarkwert umgerechnet worden
den die Sparkaſſe, entſprechend dem Prozentſatz, wie
ihre Außenſtände aufgewertet wurden, ebenfalls auf
wertet. Der Aufwertungsbetrag von 10,19 RM. wird
dies ausmachen Eine Sonderbehandlung Jhres Buches
dürfte nicht möglich ſein.

mmen.

ich nadierlich ſolledariſch mit'r meine Denkerſchdärne
iwwer ſolche „Hausfraun!“

Wißdr noch in vorjen Jahr,
Wie's vor unſern Feſtzug war?

Wie jliehde alles vor Eifer, unſere Dauſendjahrfeier
ſo herrlich wie nur meejlich auszujeſtaltn!

„Tauſend fleißge Hände regen“,
Tauſend Herzen ſich bewegen

doch „ach, wie ſo bald verhallte der Reigen“! Wie
jammerſchade, daß dr. Feſtzug nich widderhold wurde!
Da hädden mr erſchd n nachhaldjen Eindrugg von je
habd! Die unjeheierlichen Anſtrengungen un Ungoſden
nu bloß wächn der bar Stunden! Na, s wärd wo nich
meechlich jewäſn ſin aus irjendwelchn Jrindn. Schade,
daßſch vorjes Jahr noch nich ſo begannt war wie jedzd,
villeichd hädd'chs doch mit durchdriggen genn.
Wär's awwer nich meejlich, de Filme un Licht
bilder von unſerer Jahrdauſendfeier in
diſen Wochen nochmals zu wiederholn? S jäb
volle Säle, jute Einnahmen un erinnrungsfrohe
Herzen! Wer wagt es, Rittersmann oder Knapp?
Der Dank der Vaterſtadt is eich jewiß!

Garlvon' Froſch.

un 55 9 Jetzt imTrühlingsluft macht mäde!
n n GHbrt manviele Menſchen über Mattigkeit und Anluſt klagen. Das iſt

keine Einbildung: der Frühling macht vft wirklich müde. Auch
die Haut iſt abgeſpannt ſie muß ſich nach dem Winter erſt
erhvlen. Deshalb wird ihr bewußte Pflege mit Leokrem jetzt
beſonders gut tun, denn Leokrem enthält ja SonnenVitamin
und Lecithin! Leokrem macht die Haut wieder ſammetweich,
zart und elaſtiſch. Doſen ſind ſchon von 22 Pf. ab in allen
Geſchäſten, die Chlorodont führen, erhältlich.
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aſſischer Brief
Frühlingsgaben im Aberfluß. Dennoch Sparſamkeit „am Platze“. Slfarben
ſtürmiſch gefragt. Frauenmode und Jnduſtriebelebung. Eine glückliche Land

Ferienwoche für 2000 Schulkinder.
Es geht ſo unglaublich ſchnell vorwärts mit dem

Frühling, daß man kaum mitkommt. Jeder Tag
bringt neue überraſchungen. Die Kaſtanien haben ſich
feſtlich erſchloſſen, der Flieder in unſerer Vorgarten
ſtraße iſt über Nacht auſgeblüht. Auf dem Balkon des
Rathauſes leuchtet der Goldlack über weißſchimmernder
Arabis, und ſein Duft kämpft heroiſch, aber vergebens
gegen den Benzingeruch der platzumkreiſenden Autos
an. Stiefmütterchen entfalten ihren bunten Sammet
an allen Ecken und Enden der Stadt, und der Spargel
macht ſich überall in Körben breit.

Auf dem Wochenmarkt ſieht man die Gaben
des Frühlings in konzentrierter Anhäufung. Arme
weis und körbevoll könnte man ſie getroſt nach Hauſe
tragen, doch Halle iſt eine ſparſameStadt. Das zeigte der Bericht der Städtiſchen
Sparkaſſen, die als erſte der Provinz ihren
Jahresbericht herausbrachte. Nach ihm iſt ſte am
1. März mit ihren auf mehr als 50 Millionen Reichs
mark angeſtiegenen Spareinlagen in die Reihe der
Großſparkaſſen eingetreten. Wie der Bericht des
näheren meldet, ſchloß ſte das Geſchäftsjahr mit einem
Reingewinn von 621 807 RM. ab, gegen 311 082 RM.
im Vorjahr. Die Anzahl ihrer Sparbücher ſtieg von
rund 83 000 auf faſt 90006, wonach alſo bald jeder
zweite Hallenſer ein Sparbuch haben dürfte. Jn
folge dieſes günſtigen Abſchluſſes wird die Verwaltung,
wie ſie mitkeilt, eine weitere allgemeine Zinsſenkung
im Darlehensgeſchäft vornehmen, das ſich vor allem
in Jnſtandſetzungsdarlehen ausdrückt, die je nach dem
Fortſchreiten der Arbeiten ausgezahlt werden, um ſo
den Hausbeſitzern ſchnelle Bezahlung der Handwerker
zu ermöglichen.

Wie weit ſich dies auf Jnnenverbeſſerungen und
Neuanlagen erſtreckt, kann der Außenſtehende (im
wahren Sinne des Wortes) natürlich nicht bemerken.
Dafür aber um ſo mehr die Fronktangriffe auf
die Häuſer. Es iſt fabelhaft, was ſich da tut. Z. B.
ſtehen. in der Ludwig WuchererStraße gleich drei
nebeneinander hinter Gerüſtverkleidung, und hier, wie
an allen, wird überflüſſiger Verputz abgeſchlagen,
Schadhaftes ausgebeſſert, und nach den Maurern er
klettern die Maler die ſchmalen Leitern und Stege
und ſetzen mit wundervollem Pinſelſchwung hell
rünen, elfenbeinernen, bläulichen oder ſilbergrauen

benglanz auf althäßlichen Untergrund. Schmücke
dein Heim! Von außen und innen. Der Verbrauch
an Hlfarbe muß z. Z. einfach enorm ſein. Denn allent
halben ſieht man auch ſonſt pinſelſchwingende Laien,

von Streichſucht befallen, an Gartenmöbeln, Blumen
käſten und Lauben mit glühendem Eifer beſchäftigt
„alles neu. macht für den Mai“, muß man wohl ſingen.
Für den 1. Mai, an dem es landaus, landein feſtlich
in Deutſchland ſtrahlen ſoll.

Natürlich denkt auch der perſönliche Menſch an
ſeine Verſchönerung und NeuHerrichtung. Die
Wintergarderobe iſt erledigt. Was bringt die
Sommermode? Beſonders für die Frauenwelt?
Sie blättert in Modezeitſchriften, orientiert ſich an
Jnſeraten und durch Schaufenſterſtudien, aber darüber
hinaus geben die Modevorführungen noch genauere,
plaſtiſche Auskunft. Vor allem zeigten ſie für feſtliche
Kleidung Modelle aus deutſcher Webſpitze, die heute
der franzöſiſchen bereits überlegen iſt. Entzückende
Schöpfungen, vornehm und duftig wirkend. Daneben
die praktiſch-ſchöne Wollſpitze und die verſchiedenſten
Beſätze, durch deren Verwendung die Barmer Band
ſtühle wieder in Betrieb kommen ſollen, wie durch die
Spitzenmode die Plauener Spitzeninduſtrie neu belebt
werden ſoll.

Wir ſtark das Intereſſe der Regierung der deut
ſchen Jugend gilt, wiſſen wir längſt. Aus der Er
kenntnis, daß Gemeinſchafts- und Naturerleben die
beſten Erzieher zum wertvollen Jnnenmenſchen ſind,
wurde der Plan von Landſchulheimen für
Stadtkinder geboren. Das erſte für halliſche
Volksſchulkinder wurde am Donnerstag im ehemaligen
Beeſener Gutshaus eingeweiht. Man nahm den aller
günſtigſten Eindruck von der ſchlichten Feier und der
ganzen gezeigten Anlage mit. Jm ſchönſten Umgebungs
teil Halles, der Elſteraue, inmitten eines rieſigen
Gartens gelegen, ſteht das Haus, an dem neben dem
Wappen die Zahl 1624 eingemeißelt iſt. Mehr als
halbmeterdicke Mauern trennen die Zimmer, zwei
Schlafräume, ein großer Tagesraum, eine Glasveranda
für die Mahlzeiten, Küche, Waſchraum, zwei Zimmer
für Leiterinnen. Jeweils eine Woche wird das Heim
von einer Volksſchulklaſſe nebſt deren Lehrer oder
Lehrerin bezogen werden. Die erſte, eine Mädchenklaſſe
von 39 Schülerinnen, bewohnt es ſeit Wochenanfang,
und die ſtrahlenden Geſichter der Kinder gaben Zeugnis
von dem Glück, das ſie in dieſer freien Unbeengtheit,
der herrlichen Natur und dem wichtigen Ausüben ihrer
verteilten Hausämter empfanden. Die Stadtküche
liefert täglich das Mittageſſen, alle übrigen Mahl
zeiten werden ſelbſt hergeſtellt. 2000 Kinder werden
im Laufe eines Jahres auf dieſe Weiſe aus der Enge
der Stadt hinausgebracht werden können. Ein Glück,
das man ihnen von ganzem Herzen gönnt. V. M.

Eine Mfſion Ferientage für Mütter
Die Eveangelische Frauenhilfe

hat den Mütterdienſt ganz beſonders zur eigenen
Aufgabe gemacht, und daher ſtand auch der Abend,
den die Frauenhilfe der Merſeburger evangeliſchen
Gemeinden am Freitag im „Kaſino“ veranſtaltete,
anz unter dieſem Gedanken. Jn dem mit dem weißenn auf blauem Grund geſchmückten Saal

hatte ſich eine erfreulich große Zahl von Mitgliedern
eingefünden, die von der Vertreterin der Vorſitzenden
des Stadtverbandes, Frl. v. Boſe, herzlich will
kommen geheißen wurden. Mit Trauer gedachte ſie
des verſtorbenen Sup. Kramm, in dieſem Sinne man
weiterarbeiten werde durch Ausbau und Vertiefung
der Frauenhilfe. Leider ſei es trotz 33 jährigen Be
ſtehens noch nicht gelungen, der Frauenhilfe ein
eigenes Heim zu ſchaffen, doch hoffe man zuverſicht
lich, daß die Zukunft auch dieſes „Heimweh“ der Or
ganiſation ſtillen werde.

Der Abend, zwiſchen den beiden Sonntagen Jubilate
und Cantete gelegen, ſollte durch Sang und Klang
verſchönt werden, und dies begann auch gleich Fri.
Krauſe, die mit ihrem anſprechenden Sopran „Die
linden Lüfte ſind erwacht vortrug, von Paſtor
Scheibe auf dem Klavier begleitet. Anſchließend
ſprach die Leiterin der Mütterſchulkurſe, Frau
Franzke, über den Mütterdienſt der ev.
Kirche. Gegenüber der Zerſetzung, die 1918 in
weiten Volkskreiſen herrſchte, zeigte ſich bei den ev.
Frauen ein neuer Wille, der ſeinen Ausdruck erhielt
im Mütterdienſt. Warme Worte fand die Rednerin
zum Preiſe der Frau und Mutter, deren Kraft er
halten und geſchützt werden müſſe. Ein Weg dazu ſei
die Müttererholung und bildung in den dazu be
ſtimmten Heimen der Evangeliſchen Frauenhilfe, von
denen 1918 vier beſtanden, eine Zahl, die unterdeſſen
auf 120 angewachſen iſt. Allein aus der Provinz
Sachſen wurden im letzten Jahr 400 Mütter betreut,
eine Leiſtung, die noch umfangreicher wird, weil doch
auch für die zurückbleibende Familie geſorgt werden
muß. Trotzdem konnte in den letzten beiden en
eine Million Ferientage für Mütter ermöglicht werden.

Lebendig beſchrieb die Vortragende das Leben in einem
ſolchen Erholungsheim, in dem die Mütter nicht nur
körperlich, ſondern auch ſeeliſch wieder aufbluyen
ſollen. Und daß dieſem Bemühen ſegensreicher Erfolg
S iſt, das beweiſen die vielen anerkennenden
Briefe.

Wichtig iſt neben der Erholung auch die Mütter
bildung, da allzuviel junge Frauen in die Ehe
treten, ohne die Fähigkeiten, ihr Amt als Gattin und
Mutter richtig auszufüllen. Jn Deutſchland liefen be
reits 5000 Mütterſchulungskurſe, an denen von Oktober
bis April 228 000 Frauen teilnahmen. Die Finang

ier ung des Mütterdienſtes erfolgte durch einenreiwelen „Müttergroſchen“ und beſondere Samm

lungen, doch iſt es glücklicherweiſe jetzt auch gelungen,
die Krankenkaſſen zur Unterſtützung zu bewegen, wo
bei man darauf hingielt, den jetzt noch privaten Mütter
dienſt zu einem Staatsprinzip zu machen, im Verfolg
von Adolf Hitlers Wort: „Im Dritten Reich wird die
Mutter die wichtigſte Staatsbürgerin ſein.“

Nach einem Gedichtvortrag eines jungen Mädchen
ſang ein Frauen und Mädchenchor mehrere einfache
Liedchen, denen ſich eine kleine Singgemeinde um Frl.
Pouch mit Kanons und dem ſchwierigen madrigal
artigen „Befiehl dem Herrn deine Wege an
ſchloß. Eine Kaffeepauſe wurde zum Beſichtigen einer
kleinen Ausſtellung ſelbſtgebaſtelter Spielſachen be
nutzt, und dann führte Frl. Franzke einen Bild
ſtreifen „Schwert, Spaten und Wiege“ vor, der zur
Iluſtration ihrer Worte diente. Frl. Krauſe gab
ihm mit einem Wiegenliedchen den rechten Abſchluß.
Zur Unterſtützung der Arbeit veranſtaltete man gleich
eine Tellerſammlung, die einen anſehnlichen Betrag
einbrachte. Kleine Scherzlieder der Singgemeinde, ſo
wie gemeinſame Geſänge folgten, und mit dem Vortrag
des Stormſchen Nachliedchens „Oewer de ſtillen
Stragaten durch Frl. Krauſe klang die Vor
tragsfolge aus, der Paſtor Scheibe Gebet und Segen
anſchloß.

Hilfsschüler als Hancwerker
Ausſtellung in der Peſtalozziſchule.

Was die Peſtalozziſchule auf handwerklichem Ge
biete während des vergangenen Schuljahres geleiſtet
hat, wird gegenwärtig in einer Ausſtellung im Schul
gebäude am Vorwerk gezeigt. Die Arbeiten, die von
den Kindern hergeſtellt worden ſind, laſſen erkennen,
daß es ſich nicht um eine „Dummenſchule“, wie es leider
noch immer in der Bevölkerung heißt, handelt, ſon
dern um eine Stätte, in der verſucht wird, die geiſtig
zurück gebliebenen Kinder in ihren beſonderen Fähig
keiten zu erwecken und ſie zu erſprießlicher Arbeit
anzuhalten.

Daß dies dank der unermüdlichen Tätigkeit der Lehr
kräfte gelungen iſt, beweiſt die Ausſtellung zur Ge
nüge. Im Verlauf des Schuljahres wurden erſt
klaſſige Leiſtungen erzielt. Man ſieht, was
den Schülern der Peſtalozziſchule an theoretiſchem
Wiſſen fehlt, kommt ihnen zumeiſt in der Praxis zugute.

Es werden die Arbeiten der Jungen und Mädels
aus allen Klaſſen gezeigt. Man findet Laubſ a ge
arbeiten, die von einer erſtaunlichen Geduld zeugen
Von den einfachſten Leiſtenarbeiten bis zu den ſchwie
rigſten Baſtelarbeiten wird die Fertigkeit der Kinder
unker Beweis geſtellt. Einen vorbildlichen Kronleuchter
faſt aus Telephondraht herzuſtellen, dazu gehört be
ſtimmt Geiſt und Geſchick! Daß es ihnen an dieſen
Gaben nicht fehlt, ſteht man auch an den Rohrarbeiten.
Die verſchiedenartigſten Körbe und Behältniſſe, ja
ſogar Stuhlgeflechte ſind in mühevoller Arbeit her
geſtellt worden. Wundervolle Muſter, die trotz aller
geiſtigen Schwächen eine hochentwickelte Geſchicklichkeit
erkennen laſſen, ſind äußerſt ſinnvoll angefertigt worden.

Es gibt aber auch Schüler in der Anſtalt, die er
ſtaunliche Leiſtungen als Metallarbeiter voll
bringen. Aus einfachen von handwerklichen Betrieben
zur Verfügung geſtellten Metallſtücken ſind kunſtvolle
Gegenſtände geſchmiedet worden.

Wieder andere beſitzen beſondere Fähigkeiten als
Baſtler. Buchbinderarbeiten laſſen ſchon jetzt den

ſpäteren Meiſter erkennen. Man iſt erſtaunt beim An
blick der Papparbeiten mit den ſinnreichen Muſtern,
die ſo gar nicht an geiſtige Schwäche erinnern.

Die Mädels zeichnen ſich beſonders durch erſtklaſſige
Handarbeiten aus. Kleider, Strümpfe, Schürzen
und Unterwäſche ſind fein ſäuberlich hergeſtellt worden.
Auch als Baſtlerinnen haben ſie ſich erfolgreich be
tätigt. Durch die Handarbeitslehrerin Frl. Mahlo
haben die Mädels eine vorzügliche Anleitung erfahren.

Für die übrigen Werkarbeiten war Werklehrer
Warnicke verantwortlich. So haben beide großen
Anteil an der Erziehung der Kinder zu brauchbaren
Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft. Unter der tat
kräftigen Unterſtützung der übrigen Lehrkräfte und be
ſonders Rektors Knittel wurde in Stille e
Arbeit geleiſtet. Der r dieſer Arbeit iſt, in den
Kindern das Bewußtſein wachzurufen, daß ſie zu
praktiſcher Arbeit fähig ſind. Die berufliche Richtung
des ſpäteren Lebens ſoll ſich bereits in der Schule
ausprägen. Den Kindern wird hierzu reichlich Ge
legenheit gegeben. Trotz dieſer Pflege der Werk
arbeiten wird der theoretiſche Unterricht keineswegs
verſäumt, ſondern hier ſetzt die große Kunſt der
Hilfsſchullehrer ein, die Kinder beſtmöglichſt auch in
geiſtiger Hinſicht fortzubilden.

Die Ausſtellung, die dem Beſchauer Erſtaunliches
bietet, iſt am Sonntag von 11 bis 17 Ahr geöffnet.

Leitſpruch des Tages:
Willſt das Große du erreichen,
Fange mik dem Kleinen an;
Deine Tadler werden ſchweigen,

Iſt das Kleine groß getan!

Ein Jahr Reſchsfuftschutzbuncd
Am 29. April geht ein Jahr zu

Ende, ſeitdem der Reichsminiſter
ür Luftfahrt den Grundſtein zum
eichsLuftſchutzbund gelegt hat. Dieſe

Zeitwende nia zum Rückblick un
zum Ausblick. Wie war die Lage am
30. Januar 198332 Der behördliche
Luft wurde vor der Machtergreifung durch den Nationalſozialis

mus vom Reichsminiſter des Jnnern betreut. Praktiſch
war lediglich in ne einige wertvolle Arbeit ge
leiſtet. Jn den übrigen Ländern lag der Luftſchutz ſo
im Argen, daß noch kaum von Anſätzen die Rede ſein
konnte. Als Private und zivile Organiſation mit dem
Ziel der Durchführung des Selbſtſchutzes der Bevölke
rung, Werbung und Aufklärung im Volke beſtand derDeutſche Lu du Verband Trotz eifriger Bemühungen

dieſes Verbandes iſt es ihm nicht gelungen, die
Organiſation zu einem weſentlichen Faktor des Luft
ſchutzes in Deutſchland z machen. Der mangelnde Er
folg des Luftſchutz- Verbandes iſt begründet durch die
parteipolitiſche Zerriſſenheit der damaligen Zeit; er
mußte gegen die verſchiedenartigſten Widerſtände ſo
wohl auf behördlicher, wie auf privater Seite an
kämpfen. Unterſtützung fand er lediglich bei den
nationalen Verbänden und Parteien. Hieraus iſt zu
erklären, daß der damalige Luftſchutz Verband nur
wenige Ortsgruppen mit nur einigen tauſend Mit
liedern zählen konnte. Der Luftſchutz ſelbſt aber blieb
ediglich eine Angelegenheit weniger her die mit

tem Willen und großem Eifer auch nur wenig Er
folg erreichen konnten.

Am 30. Januar 1988 wurde die nationalſozialiſtiſche
Regierung berufen. Es wurde ein Reichsminiſterium
der Luftfahrt geſchaffen. Schon am 29. April 1933 er
ließ Reichsminiſter Göring ſeinen bekannten Aufruf an
das deutſche Volk, in welchem die Bevölkerung über die
gänzliche Wehrloſigkeit Deutſchlands gegen Luftangriffe
aufgeklärt und gleichzeitig die Errichtung des „Reichs
Luftſchutzbundes E. V.“ bekanntgegeben wurde. Der
29. April 1933 iſt alſo der Geburtstag des Reichs
Luftſchutzbundes E. V. und dieſes Geburtstagskind iſt
nunmehr ein Jahr alt.

Eiſenbahner und WHW.
Faſt z Million RM. Spenden im RBD. Halle.
An dem großen Winterhilfswerk hat das Perſonal

der Deutſchen Reichsbahn tätigen Anteil genommen.
So ſind von den Beamten, Angeſtellten und Arbeitern
des Bezirks der Reichsbahndirektion Halle (Saale) auf
gebracht worden: für die Winterhilfe 314 739,42 RM.,
für die Förderung der nationalen Arbeit 355 269,85
Reichsmark, das ſind zuſammen 670 009,27 RM.
Außerdem wurden bis Ende März 1934 für die
Spende Opfer der Arbeit 46 538,70 RM. im Reichs
bahndirektionsbezirk Halle (Saale) geſammelt.

Das Geſamkergebnis der freiwilligen Spenden be
krägt ſomit 716 547,97 RM.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Naumburg.
Beim Landwirt Todte im Kroppental in Arbeit

ſtehend, hat der aus Lunſtädt gebürtige landwirt
ſchaftliche Arbeiter Richard St. die Handtaſche ſeiner
Dienſtherrin mit 170 RM. Jnhalt geſtohlen. Wegen
Diebſtahls im Rückfalle wurde er zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Bereits mal vorbeſtraft, hatte der Steinmetz Franz
W. aus Jamisroda am 1. Juli v. J. in „Ein
kehr“ bei der Witwe Oertel in Wettaburg eine Zeche
von 3,50 RM. gemacht, ohne ſie zu bezahlen. Er
wurde wegen Betrugs im Rückfalle zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt, welche bei Zuſammenziehung
der letzten Strafe von 4 Monaten auf 9 Monate zu
ſammengezogen wurde.

In der Großen Marienſtraße iſt der Wäſcherei
beſitzer Willi H. gegenüber dem Gaſthaus „Zum Huf-
eiſen“ mit ſeinem Auto auf ein Motorrad gefahren,
wobei der Fahrer abſtürzte und ſich verletzte. Unter
der Beſchuldigung, zu ſchnell gefahren zu ſein und
keine Warnungszeichen gegeben zu haben, hatte er
einen Strafbefehl mit 160 RM. Geldſtrafe oder
20 Tagen Gefängnis erhalten. Auf ſeinen Einſpruch
wurde die Strafe auf 50 RM. herabgeſetzt.

Der Kaufmann Paul W. ſtand unter Anklage des
Betrugs. Die Abſicht des Betrugs konnte ihm jedoch
nicht nachgewieſen werden, er wurde deshalb frei
geſprochen.

Der in der Weinhau wohnende Arbeiter Albert G.
hatte für rückſtändige Mietſchulden Gegenſtände im
runden Werte von 200 RM. verpfändet. Als er eine
zweite Verlobung einging, ließ er ſich mit einer Liſt
die beiden Verlobungsringe Und einen Lautſprecher
herausgeben. Er wurde wegen Betrugs zu 60 RM.
Geldſtrafe verurteilt.

Der Waffenhändler Ernſt St. hatte einen Straf
befehl über 200 RM. Geldſtrafe oder 40 Tage Ge
fängnis erhalten, weil er Leuten, die keinen Waffen
erwerbsſchein hatten, Schußwaffen und Munition ver
kauft hatte. Sein Verteidiger beantragte Einſtellung
des Verfahrens wegen Geringfügigkeit und da kein
Schaden entſtanden ſei. Die Sache wurde vertagt.

Weiße Wand
„Die Welt ohne Maske!“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Das Problem des Fernſehets befruchtet die Vor

ſtellungswelt der Menſchen. Denn die Erfindung iſtzwar v weit fortgeſchritten, daß man ein beſtimmtes

n die Bildſcheibe zu bannen vermag, aber
ebenſowenig, wie man irgendein beliebiges Geſpräch
auffangen und mitanhören kann, iſt es kechniſch mög
lich, irgendein Vorkommnis willkürlich bildmäßig einzu
u en. Es gehört in dem einen und im anderen

alle zum Empfangsgerät auch ein Sendegerät. Was
darüber hinausgeht, fällt ins Gebiet der ſchweifenden
Phantaſie, der allerdings keinerlei Schranken oder
Grenzen geſetzt ſind.

Eine ſolche Phantaſie, einen Zukunſtstraum, hat
Harry Piel jetzt zum Gegenſtand des neueſten
ArielNDLS.Films, „Die Welt ohne Maske“, gemacht.
Die erſtaunlichſten Dinge werden Wirklichkeit; der
Fernſeher wird zum Detektiv und ermöglicht es, Menr zwiſchen r vier Wänden zu beobachten, ohne
aß ſie davon eine Ahnung haben. Eine Erfindung

von geradezu unheimlicher Kraft und Wirkung wirdMi anſchaulich Wgeſet, und es überkommt einen
chließlich ein Gefühl der Erleichterung, als dieſer
Apparat, der die Welt wirklich ohne Maske zeigt, durch
einen ganz dummen, plumpen Zufall zerſtört wird. Nie
wieder, ſo klagt ſein Erfinder Kurt Veſpermann,
wird er ihn zuſammenbringen können! Jm Film
müſſen wir das jedenfalls glauben; für unſere eigene
Lebensdauer können wir wohl auch mit mehr oder
minder Recht annehmen, daß ſeine Konſtruktion nicht

Was hat der ReichsLuftſchutzbund in ſeinem erſten
Lebensjahre erreicht?

1. Er hat zunächſt eine gewaltige Propaganda be
trieben, bei der er ſich der datkräftigſten Unterſtützung

ſei n beiden Großmächten auch an dieſer Stelle
gedankt.

2. Die Hauptaufgabe während des erſten Jahres
war jedoch der Aufbau einer feſten Organiſation. Der
Reichsluftſchutzbund umfaßte bereits Anfang April
dieſes Jahres in 15 Landesgruppen über 2000 Orts-

uppen mit etwa 40000 Amtsträgern und über
000 000 Mitgliedern.

Auf dieſe Leiſtung kann der ReichsLuftſchutzbund
a ſein. Ermöglicht wurde ſie nur durch die national

d r er und Rundfunk erfreuen durfte. Hierfür
g.

ozialiſtiſche Jdee der Volksverbundenheit und durch die
egeiſterung, mit der ungezählte Tauſende deu

Volksgenoſſen ſich dem Staate der nationalſozialiſtiſchen
Revolution zu ehrenamtlicher Mitarbeit zur Verfügung
ſtellten.
Welche Hauptaufgaben hat der Reichs-Luftſchutzbund

nun für das zweite Jahr?
1. die Schulung der Luftſchutzhauswarte und der

Hausgemeinſchaften, alſo der geſamten Bevölke
rung;2. die Entrümpelung der Dachböden in den Wohn

n
3. den Ausbau der Schutzräume in den Wohnhäuſern;
4. Durchführung von Selbſtſchutzübungen, zuerſt in

kleinem Umfang, e auf das einzelne Haus
oder einen Häuſerblock, dann fortſchreitend aus
gedehnt auf ganze Stadtviertel und Städte

Gewaltige Aufgaben ſtehen alſo dem Reichs-Luft
ſchutzbund noch bevor. Aber ſie müſſen gelöſt werden.
Es geht um Volk und Vaterland. Es darf keinenDeutſchen ſei es Mann vder Frau, Alte vder Junge,
mehr geben, die nicht von der unbedingten Notwendig
keit des Selbſtſchutzes gegen Luftangriffe durchdrungen
ſind. Paſſives oder gar ablehnendes Verhalten iſt

eichbedeutend mit der Ablehnung der Volksgemein
chaft, ja iſt gleichbedeutend mit Landesverrat. Allen
oll und muß als Wegweiſer der Grundſatz vpran
euchten:

Ein Volk Eine Gefahr Eine Abwehr!

Menſchheit in den Beſitz einer Apparatur gelangen, die
kein Geſchehnis mehr verborgen ſein läßt. Zuviel
Utopien ſchon ſind Wirklichkeit geworden; auch dieſe
wird es werden. Und der neue HarryPiel-Film gi
uns einen Vorgeſchmack jener kommenden Zeiten.
Der ovriginellen Jdee geben ausgezeichnete DarſtellerLeben. ehe Harry Piel, deſſen Spiel immer wie
der feſſellt: Kurt Veſpermann, Olga Tſchechowa und
Anni Merkert.

Ein weiterer Film zeigt uns die Schönheiten von
Venezuela (Südamerika), außerdem läuft noch ein
Trickfilm und Fox tönende Wochenſchau

Was unſere Leſer ſagen
e die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die

edaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Dank der Goldenen Konfirmanden.
Werte Zeitungsleitung und Merſeburger Landsleute!

Wieder eingetroffen in Leipzig und doch noch be
ſeelt von dem ſchönen Miterleben der goldenen Kon
firmation unſerer beiden Landsleute Frau Anna
Abratzky geb. Beyer und Frau Marie Schmidt geb.
Götze. Dieſe erhebende Feier in unſerer Maximikirche,
am Nachmittag im „Kaſino“, wo wir uns mit vielen
Merſeburgern wiederſahen, wo Herr Pfarrer v. Probſt
und Herr Pfarrer Riem ſich mit uns eins fühlten.
Beſonderen Dank Herrn Voigt für die große Mühe um
uns Leipziger. Für den Artikel in der Freitag Nummer
über unſere Landsmannſchaft ſagen wir Jhuen vielen
Dank und bitten bei Gelegenheit in Jhrer Zeitung
unſere Landsleute, ihre in Leipzig wohnenden Ange
r an unſere Landsmannſchaft zu erinnern,
a unſere Gemeinſchaft erſt ſeit der Jahrtauſendfeier

unſerer Heimatſtadt beſteht.
Jm Namen der Merſeburger Landsmannſchaft

Heil Hitler
Frau M. Kahnt geb. Schmidt,
Leipzig O 1, Gneiſenauſtr. 6, II.

Der Schloßhof.
Eine Bikte an die Regierung.

Der Schloßhof wird wegen ſeiner geſchloſſenen bau
lichen Anlage und ſeiner architektoniſchen Schönheiten
von unzähligen Fremden tagaus, tagein beſucht. Leider
aber macht die Ausgeſtaltüng der großen Freifläche
einen ſehr nüchternen Eindruck. Früher boten der
Springbrunnen und die alten Kanonen neben dem
Renaiſſancebrunnen dem Beſchauer weiteren Anreiz.
Läßt ſich der frühere Zuſtand nicht wieder herſtellen?

Wilde Radler!
Wer von Merſeburgs Einwohnerſchaft wird jetzt

bei dem herrlichen Frühlingswetter nicht ſeine Schritte
nach dem ſchönen Stadtpark lenken. Wenig erfreut
werden jedoch die Beſucher des Stadtparkes ſein, wenn
ihnen bereits von der Landesverſicherungsanſtalt ab
in rückſichtsloſer Art und Weiſe die Radfahrer auf
dem Fußwege entgegenkommen. Gerade in letzter Zeit
häufen ſich die Fälle derartig, ſo daß man jetzt zu
jeder Tageszeit, früh durch die Bäckerjungen, mittags
und abends durch andere Radfahrer ziemlich beläſtigt
wird. Um nicht überfahren zu werden, muß man ſich
ſehr oft ſchnellſtens in Sicherheit bringen. Es wäre
daher ſehr erwünſcht, wenn die Polizeiverwaltung ein
mal dieſen Stadtteil recht ſcharf überwachen würde.

Mehrere Anwohner des Stadtparkes.
Schlechte Straßenbeſchaffenheit

in der Gagfah.
Vor einigen Wochen ließ die Verwaltung an

ſcheinend im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungspro
ramms in verſchiedenen Straßen der Siedlung
ürgerſteige anlegen, obwohl än und ſür ſich die

Straßen nicht allzu breit ſind und kaum ein zwingen
der Grund vorgelegen haben kann, da es durchweg
Einbahnſtraßen ſind und im allgemeinen wenig Fahr
verkehr herrſcht. Sonderbarerweiſe hat man nun als
Auflage auf den neuen Bürgerſteigen derartig
ſcharfen Schotter verwendet, daß ſich die Kinder,
die beim Spiel ſtürzen, derartig ſchmerzhafte Wunden
zuziehen, daß viele Kinder mik verbundenen Händen
und Knien herumlaufen. Von dem Mehrverbrauch an
Schuhwerk kann jetzt mancher Familienvater der Sied
lung ein Lied ſtngen. Der jetzige Zuſtand der Straßen
iſt unhaltbar und eine Abhilfe wäre ſehr erwünſcht.

Able Gerüche
Uble Gerüche verbreitet die Bedürfnisanſtalt am

Kriegerdenkmal ſeit Eintreten der ſommerlichen Witte
rung in ſehr unangenehmer Stärke. Gewiß, die Eigen
art dieſes „Verkehrshäuschens“ bedingt eine Reinigung
mittels ſtarker desinfizierender Laugen, aber ſchon
immer haben die Paſſanten bei warmen Wetter dieſen
üblen Geruch ſtörend empfunden, zumal es nicht nur
nach dieſen Laugen riecht! Jm Intereſſe der Allgemein
heit iſt zu hoffen, daß die zuſtändigen Jnſtanzen ſich

gelingt. Aber ſpäter, irgendwann einmal, wird die eine „ſpürbare“ Abhilfe angelegen ſein laſſen.
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Das geht aueh Dich an

Wenn Du über ciie Straße gehst
DOfe neue Verkehrsregelung

Was die Fußgänger beachten müſſen
Für die Fußgänger verbleibt es im allgemeinen

bei den bekannten Vorſchriften.
Neu iſt das Verbot des Stehenbleibens
Straßenecken.

Dort iſt nur am Rande der Gehbahn das Stehen
bleiben geſtattet und auch nur dann, wenn dies zum
überſchreiten der Fahrbahn oder zum Einſteigen in
ein Fahrzeug notwendig iſt. Fußgänger, die durch das
Mitführen von Gegenſtänden den übrigen Fußgänger
verkehr behindern oder gefährden, haben die Fahr
bahn zu benutzen, dabei jedoch die nötige Rückſicht auf
den Fahrverkehr zu nehmen.

Marſchierende Kolonnen ſind durch Rück
ſtrahler zu ſichern, die von den Angehörigen des
erſten Gliedes in weißer und von den Angehörigen
des letzten Gliedes in roter Farbe zu tragen ſind.
Außerdem haben jeweils der zehnte linke und rechte
Flügelmann der übrigen Glieder am Oberarm je einen
weißen und roten Rückſtrahler, nach der Seite bzw.
nach rückwärts zeigend, zu tragen. Dieſe Sicherung

an

kann auch durch weiße und rote Laternen vor
d e

Sondern ſo!

genommen werden, und zwar ſo, daß der linke Flügel
mann des erſten Gliedes eine weiße und der linke
Flügelmann des letzten Gliedes eine rote Laterne trägt,
außerdem von jedem zehnten linken Flügelmann eine
weiße Laterne getragen wird.

Zum Obſtpflücken aufgeſtellte, in die Fahrbahn
hineinragende Leitern ſind mit einer roten Fahne
von 2020 Zentimeter Größe zu kennzeichnen. Bei
Dunkelheit oder ſtarkem Nebel ſind ſolche Leitern zu
entfernen.

Kinderſpiele, wie Werfen und Schleudern von
Bällen und anderen Gegenſtänden, Seilſpringen,
Kreifel und Reifenkreiben, Steigenlaſſen von Drachen,
Fahren mit Rollern und ähnlichen Bewegungsmitteln
ind auf der Fahrbahn unkerſagt.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften
der Verordnung ſind nicht nur mit Geldſtrafe
bis zu 150 Mark bedroht, ſondern die Kreis
polizeibehörde und ihre Organe ſind außerdem befugt,
das für die übertretkung benutzte Fahrzeug im Wege
der polizeilichen Verfügung dem Täter wegzunehmen
und zeitweilig polizeilich ſicherzuſtellen.

Nach den Weiſungen des Herrn preußiſchen
Miniſters des Jnnern werden die Polizeibeamten zu
nöchſt vorzugsweiſe belehrend und aufklärend wirken
und Verſtöße gegen die Beſtimmungen der neuen
Straßenverkehrsordnung, ſoweit ſie leichterer Art ſind,

mit einfachen Verwarnungen ahnden. Nach
Ablauf dieſer Ubergangsfriſt wird gegen Zuwider
handelnde mit empfindlichen Strafen und nok
falls mit Wegnahme und Sicherſtellung der Fahrzeuge
vorgegangen werden.

Die Beleuchtungsvorſchriften
Rückſtrahler für fämkliche Fahrzeuge.

Jn den Paragraphen 26 und 30 iſt die Beleuch
tungspflicht für Fuhrwerke, Handwagen und
Handkarren neu geregelt. Fuhrwerke (bei zuſammen
gekoppelten jedes Fuhrwerk) müſſen während der
Dunkelheit oder bei ſtarkem Nebel mindeſtens eine hell
en Laterne mit farbloſem oder gelblichem Glaſe
ühren.

Dieſe iſt auf der linken Seite, und zwar am vor
deren Teile des Fuhrwerkes oder an einem Zugtier
ſo anzubringen, daß der Lichtſchein von entgegen
kommenden und überholenden Fahrzeugen leicht wahr
genommen werden kann. Die Anbringüng der Laterne
unter dem Fahrzeug S verboten. Wirtſchaftsfuhren
und landwirtſchaftliche
eigneter Weiſe ausreichend zu beleuchten.

Sämtliche Fuhrwerke haben hinten links einen
Rückſtrahler zu führen, welcher nicht verdeckt ſein darf.

Handwagen und Handkarren.
Das gilt auch für Wirtſchaftsfuhren und landwirt

ſchaftliche Maſchinen. Hand wagen und Hand
karren, mit Ausnahme von Kinderwagen, die
ihrem Beſtimmungszwecke dienen müſſen hinten
links mit einem Rückſtrahler und bei Dunkelheit und
ſtarkem Nebel mit einer hellbrennenden Laterne ver
ſehen ſein. Für Kraftfahrzeuge bleiben die Vorſchriften
der Kraftfahrzeugverordnung maßgebend.

Fahrräder.
Beſonders hervorzuheben ſind die neuen Be

leuchtungsvorſchriften für Fahrräder
im S 35. Es müſſen in Zukunft nicht nur gefahrene,
ſondern auch geführte Fahrräder bei Dunkelheit be
leuchtet ſein. Beibehalten iſt die Anordnung, daß die
Fahrradlaterne den Schein vorn auf die Fahrbahn
werfen muß. Neu wiederum iſt das Verbot, Schein
werfer zu verwenden. Die Anordnung über das
Führen von Rückſtrahlern bleibt beſtehen. Jn der
Ausführungsanweiſung des Herrn Miniſters des
Innern iſt über die Verwendung der zur Zeit in Ge
brauch befindlichen Fahrradlampen folgende Regelung
getroffen:

„Da während der Dunkelheit oder bei ſtarkem
Nebel eine hellbrennende Laterne am Fahrrad be
feſtigt ſein muß, iſt die Verwendung ſogenannter
Dynamobeleuchtungen, die beim Halken überhaupt
nicht und bei langſamer Fahrt dunkel brennen, unzu
läſſig. Für die Beſeitigung der Dynamolampen und
ihren Erſatz durch vorſchriftsmäßige Beleuchtungen
wird Friſt bis zum 1. April 1935 eingeräumt.
Das bedeutet nicht ein völliges Verbot der Dynamo
beleuchtungen ſchlechthin, ſondern lediglich ſolcher
Dynamobeleuchtungen, die den Anforderungen der
Straßenverkehrsorönung nicht gerecht werden. Gegen
die Verwendung ſolcher Dynamobeleuchtungen, bei
denen durch eine Zuſatzbatterie die Möglichkeit ge
ſchaffen iſt, das Fahrrad auch während des Stillſtehens
oder bei langſamer Fahrt ausreichend zu beleuchten,
ſind keinerlei Bedenken zu erheben. Da ſich derartige
Beleuchtungen bereits im Handel befinden, wird es
unſchwer möglich ſein, in der Friſt von einem Jahr
die im Gebrauch oder im Handel befindlichen Be
leuchtungen entſprechend umzuſtellen.“

Ausbau der sächs tischen
Provinzialstraßen

Je beſſer der Durchſchnittszuſtand der Straßen iſt,
um ſo niedriger ſind die Betriebskoſten des Verkehrs.
Es iſt daher ſelbſtverſtändlich, daß in einer Epoche
ſtarker ſtaatlicher Förderung der Motoriſierung des
Straßenverkehrs dem Straßenbau beſondere Beachtung
zugemeſſen wird. Man iſt dabei beſtrebt, den tatſächlich
vorhandenen Ausbaubedarf möglichſt durch ſolche Be
feſtigungsarten zu decken, die erfahrungsgemäß im ge
meinen Jntereſſe der Straßenbenutzer und Straßen
erhalter am wirtſchaftlichſten ſind. Jn den letzten
Jahren hat ſich z. B. herausgeſtellt, daß ſchwere Decken
nur für tägliche Belaſtungen über 3000 Tonnen am
wirtſchaftlichſten ſind und die mittelſchweren bzw. die
leichten Decken für Belaſtungen unter 3000 Tonnen.

Von den 1093 Kilometer ſächſiſcher Fernverkehrs
ſtraßen, die rund des 3090 Kilomeker langen
Provinzialſtraßennetzes umfaſſen, waren Ende
Auguſt 1932 belaſtek: 9,45 Prozent über
3000 Tonnen käglich, 73,74 Prozent mit 800 bis
3000 Tonnen und 16,81 Prozent mit 0 bis
800 Tonnen.

Um feſtzuſtellen, ob die Befeſtigung der Straßen dieſen
Belaſtungen entſpricht, muß man der Belaſt ung den
Ausbauzuſtand gegenüberſtellen. Es war eine
der erſten Amtshandlungen der Mitte vergangenen
Jahres geſchaffenen Zentralſtelle für das deutſche
Straßenweſen, den Ausbauzuſtand aller deutſchen
Staats und Provinzialſtraßen feſtſtellen zu laſſen. Da
nach ſind von den ſächſiſchen Provinzialſtraßen be
feſtigt: 37,9 Prozent mit ſchweren Decken, 31,6 Pro
zent mit mittelſchweren, 12,7 Prozent mit Oberflächen
behandlungen und 17,8 Prozent mit ungeſchützten
Schüttungen. Die entſprechenden Zahlen für alle deut
ſchen Staats und Provinzialſtraßen lauten: 18 Pro
zent ſchwere, 12 Prozent mittelſchwere, 40,5 Prozent
Oberflächenbehandlungen und 29,5 Prozent ungeſchützte
Decken. Jn der Provinz Sachſen ſind alſo er
freulicherweiſe ſchon doppelt ſo viel ſchwere und 2,5mal
ſo viel mittelſchwere Decken als im Reichsdurchſchnitt
vorhanden, während die Oberflächenbehandlungen und
die unerwünſchten ungeſchützten Decken weit
unterm Reichsdurchſchnitt liegen.

Setzt man die Verkehrsbelaſtung und den Ausbau
zuſtand der ſächſiſchen Provinzialſtraßen in Vergleich,
ſo ergibt ſich folgendes Bild: 9,45 Prozent Verkehrs
belaſtung über 3000 Tonnen auf der Provinzial
ſtraßen (Fernverkehrsſtraßen) ſtehen gegenüber
27,7 Prozent ſchweren Decken auf allen Provinzial
ſtraßen. Dabei ſind 10,2 Prozent altes Kopfſteinpflaſter
als für den Kraftverkehr ungeeignet nicht einmal be
rückſichtigt. Es ſind alſo etwa 9mal mehr ſchwere
Decken als ſchwerer Verkehr über 3000 Tonnen täglich
vorhanden. 44 Prozent Verkehr von 800 bis
3000 Tonnen auf einem Drittel der Provinzialſtraßen
ſtehen gegenüber 31,6 Prozent mittelſchweren Verkehr
auf ſämtlichen ſächſiſchen Provinzialſtraßen. Die mittel
ſchweren Decken entſprechen alſo anteilig ungefähr dem
mittelſchweren Verkehr, der natürlich zum Teil auch auf
den zu reichlich vorhandenen ſchweren Decken liegt. Es

ergibt ſich alſo, daß Jin der Provinz Sachſen im Gegenſatz zu faſt allen
übrigen deutſchen Landeskeilen der Ausbau der
Straßen im allgemeinen nicht hinter dem Bedarf
zurückgeblieben iſt,

ſondern ihm ungefähr entſpricht, wenn man von den

reichlich vorhandenen ſchweren Decken abſieht. Damit
hat ſich die Ausbaupolitik der Sächſiſchen
Provinzialver waltung als richtig erwieſen, die bekanntlich ſeit Jahren in einer Be
vorzugung der mittelſchweren Bauweiſen in der
Provinz Sachſen liegen bereits über 900 Kilometer
Teertränkdecken beſteht.

Dieſe Ausbaupolitik kann auch für die Zukunft bei
behalten werden. Denn einerſeits kann ſich der Ver
kehr über 3000 Tonnen täglich noch 9mal vergrößern,
bis der Bau ſchwerer Decken überhaupt notwendig
wird, andererſeits können, wenn dieſer Fall erreicht iſt,
die mittelſchweren Decken mit geringen Koſten in
ſchwere umgebaut werden. Aber beides iſt höchſtens
nach vielen Jahren zu erwarten. Die ſtarke Zunahme
des Kraftfahrzeugabſatzes iſt nämlich gleichbedeutend
mit entſprechend ſtarker Zunahme des Verkehrs. Denn
mindeſtens 50 Prozent aller neuen Wagen treten an
die Stelle ausgefallener überalterter Wagen. Ferner
macht ſich eine Umſtellung auf kleine Fahrzeuge be
merkbar, welche die Straßen nur unweſentlich bean
ſpruchen. Dann iſt auch zu erwarten, daß die am
meiſten belaſteten Fernverkehrsſtraßen nach Fertig
ſtellung der Autobahnen vom ſchweren Durchgangs
verkehr entlaſtet werden.

Die Deutſche Arheitsfront
ſenkt die Beiträge

Endgültige Aufnahmeſperre ab 1. Mai?
Das Preſſe und Propagandaamt der NSBO. und
der Deutſchen Arbeitsfront erläßt folgenden Aufruf:

Arbeitskameraden! Der 1. Mai ſteht vor der Tür
und mit ihm zwei bedeutſame Ereigniſſe:

1. Beitragsfenkung;
2. die in Ausſicht genommene endgültige Schließung

der Mitgliederliſten zur Deutſchen Arbeiksfrontk.
Wollt ihr euch ausſchließen von der gewaltigen Front
der deutſchen Arbeit? Wollt ihr nicht tätig am Auf
bau unſeres deutſchen Staates mitarbeiten und damit
euch ſelbſt, eurem Heim und eurer Familie den Platz
im deutſchen Arbeitsſtaat zuweiſen und ſichern, der
euch zukommt?

Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront hat als
Sachwalter der großen ſozialiſtiſchen Volksidee Adolf
Hitlers die 22 Millionen deutſche Volksgenoſſen, die
heute ſchon in der Deutſchen Arbeitsfront ſtehen und
in einer unerſchütterlichen Gemeinſchaft der Arbeit zu
ſammengeſchweißt ſind, von Sklaven der Arbeit zu
ſchickſalsverbundenen Volksgenoſſen und Arbeitskäme
raden gemacht. Denn die Deutſche Arbeitsfront iſt die
Geſtalterin des deutſchen Schickſals geworden.

Wir ſind ein Volk von Arbeitern, und keine Macht
der Welt kann den feſtgefügten Block wieder ausein
anderreißen. Darum gehörſt auch du, Arbeitskamerad,
der du bisher der DAF. fern bliebſt, zu uns.

Jn allernächſter Zeit wird die Neuregelung der
Beiträge, die außer einer Ermäßigung die Neuein
richtung der Beitragsſtufen vorſieht, bebanntgegeben
werden. Zugleich werden Satzungen und Gegen
leiſtungen verkündet.

Die zuſtändigen Ortsgruppen ſind durch telephoni
ſchen Anruf bei den Kreisbetriebszellenabteilungen in
Erfahrung zu bringen.

aſchinen ſind in ſonſt ge

Geſchäftsjuhiläum

Auf ein 25jähriges Beſtehen der Firma
Arthur Hoffmann kann am Sonnabend die Jnhaberin
Witwe Frau Lina Hoffmann zurückblicken. Am
28. April 1909 übernahm Roßſchlächtermeiſter Arthur
Hoffmann die Roßſchlächterei auf dem Sixtiberg, welche

ſich ſeit über 90 Jahren durch vierGene rationen im Familienbeſitz be
findet. Meiſter Hoffmann hat es verſtanden, dem
Geſchäft in dem Jahrhundert ſeines Beſtehens einen
ſehr guten Ruf in Merſeburg und Umgegend zu er
werben, ſo daß die Jubilarin auf eine günſtige Ent
wicklung und auf einen treuen Kundenkreis blicken
kann. Von 1912 bis 1918 befand ſich das Geſchäft
Obere Breite Straße, und von dieſem Zeitpunkt bis
heute iſt Brühl 6 eine Roßſchlächterei im moderneren
Betrieb eingerichtet. Seit dem vor etwa 2 Jahren er
folgten Tode Meiſter Hoffmanns führt deſſen Gattin,
Frau Lina Hoffmann, das Geſchäft ſelbſtändig unter
Leitung fachkundiger Kräfte weiter. Es iſt eine der
älteſten Roßſchlächkereien in Merſeburg und Umgegend
Wir gratulieren und wünſchen der Firma ein weiteres
Gedeihen!

Weiße Wand
„Es gibt nur eine Liebe

Kammerlichktſpiele.
Nicht allein wegen der ſpannenden und humorvollen

Handlung, ſondern hauptſächlich wegen des hohen
künſtleriſchen Wertes durch die Darbietungen des welt
berühmten Tenors Louis Graveure dürfte dieſer

rühmten Tenören jedes Pathos und jede übertreibung
meidet, hat ſich im Nu in den Tonfilm hineingelebt
und bezaubert mit ſeiner herrlichen Stimme.
Das Mädchen, um das ſich alles dreht, iſt Jenny
Jugo. Durch ihre drollige Tapſigkeit ſchafft ſie
die humorvollſten Situationen. Sie iſt keine Fürſtin,
auch keine Gräfin, ſondern ein keſſes Berliner Mädel,
das die Rolle als Stenotypiſtin in hervorragender
Weiſe wiedergibt. Der Dritte im Bunde iſt Heinz
Rühmann. Dieſer Schaufpieler voller Witz und
Nachdenklichkeit hat großen Anteil an dem Gelingen
dieſes ſchönen Werkes. Drei Künſtler, drei Rollen,
drei Senſationen, jeder ein Meiſter in ſeinem Genre,
jeder Publikumsliebling für ſich, jeder feſſelt die Zu
ſchauer nach ſeiner Art. Nicht vergeſſen ſoll hier der
bekannte Ralph Arthur Roberts werden, der durch
ſeine unvergleichliche Mimik und Komik ſtets die Lacher
auf ſeiner Seite hat. Die Handlung iſt durch Über
ſtürzung der Erejgniſſe, Verwechſlungen, Zufälle, Jn
trigen uſw. recht ſpannend geſtaltet und bietet daher
jedem Beſucher eine angenehme Unterhaltung. Das
Beiprogramm bringt intereſſante Aufnahmen von der
Gewinnung der Diamanten in Südafrika und die

neueſte Tonwoche.

Stärkt die Reihen der Mitglieder

der NS.-Volkswohlfahrt!

„Wilhelm Tell.“
TonbildBühne Leuna.

Aus Sage und Geſchichte wächſt der Held empor, aus
Sitte und Brauchtum erhebt ſich der Widerſtand gegen
u Willkür, aus der Verwurzelung in der Erde und
em Geiſt der Heimat wird der Bann der Unterdrücker

gebrochen. Die Handlung verläuft ähnlich wie in
Schillers Drama, iſt aber erheblich aufgelockert und
weniger geſchloſſen. Aber der Geiſt der Tat, der hier
verherrlicht wird, findet in dieſem Film eine würdige
Geſtaltung. Ein auffallendes Charakteriſtikum iſt die
äußerſte Sparſamkeit am Wort. (Drehbuch Hanns Johſt.)
Das Wort iſt auf knappſte, präziſe Formulierung be
ſchränkt, die faſt nur noch den Charakter elementarer
Außerungen in Schmerz und Freude tragen. Man hat
mit Erfolg verſucht, den Filim durch Handlung und
Bildhaftigkeit anſchaulich zu machen. Hans Marr gibt
einen Wilhelm Tell, wie man ihn ſich vorſtellt: ein
ſtämmiger, kraftvoller Bauer, ein gerechter und gehor
ſamer Untertan, der durch die Willkür der Unterdrücker
zum Revolutionär wird. Eine großartige Leiſtung.
Sein Gegenſpieler Conrad Veidt formt den Geßler
nach beſonderer Auffaſſung. Jn vollendeter Weiſe ſtellt
er dieſe Geſtalt dar, deren Hauptmerkmale ein unerbitt
licher Machtwillen und die ſadiſtiſche Härte des Tyrannen
ſind. Eugen Klöpfer als alter Melchthal erſchüttert
durch die Einfachheit und Klarheit ſeines Spiels.
Theodor Loos ſpielt einen eindrucksſtarken Stauffacher,
wie Frotz Hofbauer einen ehrfurchtgebietenden
Walter Fürſt. Ein beſonderes Wort verdienen noch die
wunderbaren Aufnahmen der Schweizer Berglandſchaft,
die einen würdigen Rahmen und die feſte Baſis für
dieſes große Filmwerk abgeben. Eine ausgezeichnete

Film bei jung und alt volle Anerkennung finden.
Dieſer große Sänger, der im Gegenſatz zu vielen be

Muſik untermalt Sprache und Bild. Jm Bei-
programm UfaTonwoche und Kulturfilm.

Aus dem Gerichtssaa
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung vom 26. April 1934.
Die Frau Helene W. in Merſeburg war be-

ſchuldigt, am 16. Dezember 1933 zu Merſeburg ein
Unterkleid in einem Geſchäftsladen bei einem Einkauf
geſtohlen zu haben, und zwar unter den Voraus-
ſetzungen des ſtrafſchärfenden Rückfalldiebſtahls. Das
Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von
4 Monaten.

Die Angeklagte iſt eine unverbeſſerliche Ladendiebin.
Sie hatte in einem hieſigen Geſchäft Stoff gekauft und
benutzte die Gelegenheit, als die Verkäuferin die Ware
einpackte, einen ausgelegten Unterrock im Werte von
5,25 RM. verſchwinden zu laſſen. Trotzdem bei den
Vorſtrafen der Angeklagten an ſich eine höhere Strafe
verwirkt war, ließ das Gericht nochmals mildernde
Umſtände gelten, da durch vorhergehende Arbeitsloſig
keit der Angeklagten und Krankheit ihres Mannes eine
e Notlage vorlag. Strafausſetzung wurde abge
ehnt.

Der Kaufmann Markus L. in Berlin war an
geklagt, im Oktober 1932 in Merſeburg in der Abſicht,
ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu ver
ſchaffen, das Vermögen des Kaufmanns Max F. bei
Lieferung von Holzſchuhen dadurch beſchädigt zu haben,
daß er durch Vorſpiegelung falſcher und Unterdrückung
wahrer Tatſachen einen Jrrtum erregte. Seine Strafe
wurde auf 2 Wochen Gefängnis feſtgeſetzt.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf
befehle erhoben die Kaufleute Jakob und Artur R. aus
Frankfurt a. M., und Wilhelm L. in Bad Hom
burg a. d. H., denen zur Laſt gelegt war, im Jahre
1933 in Leung Waren im Umherziehen feilgeboten zu
haben, ohne im Beſitz eines Wandergewerbeſcheines zu
ſein. L. mußte freigeſprochen werden, da er einen der
artigen Schein beſaß, dagegen wurde Jakob R. zu
120 RM. evtl. 40 Tagen Gefängnis, Artur R. zu
75 RM., evtl. 25 Tagen Gefängnis, beſtraft.

Wollke er wildern?

Der Zimmermann Willi L. in Merſeburg ſtand
unter der Anklage, am Sonntag, dem 28. Januar 1934,
in der Nähe von Merſeburg gemeinſchaftlich mit einem
nicht ermittelten Dritten an Orten, an denen zu jagen
er nicht berechtigthwar, unbefugt die Jagd ausgeübt
zu haben, indem er in dem zum Gut Werder gehörigen
„Erlenbuſch“ dem Wilde nachſtellte, wobei er ein zum
Erlegen von Wild geeignetes, geladenes Terzerol bei
ſich führte. Seine Strafe wurde feſtgeſetzt auf
3 Wochen Gefängnis, gleichzeitig wurde auf
Einziehung des Terzerols erkannt.

L. war an einem Sonntagnachmittag von dem
Jagdaufſeher U. und dem Fiſcherobermeiſter D. beob
achtet worden, als er mit einem anderen unbekannt
gebliebenen Mann in verdächtiger Weiſe am Erlenholz
auf dem Werdergelände weilte. Leider konnte nur L.
von dem Jagdſchutzbeamten geſtellt werden. Bei der
Durchſuchung fand er bei L. ein geladenes Terzerol
mit langem Lauf, ſo daß die Ausrede, er habe nur
Schippenſtiele ſchneiden wollen, nicht glaubhaft er
ſchien. Den zweiten Mann will L. nicht kennen und ihn
nur zufällig getroffen haben. Auch das Terzerol ſollte
gar nichts kaugen, nicht mal zur Tötung eines Faſanen
verwendbar ſein. Auf Grund der beſtimmten Angaben
der beiden Zeugen kam das Gericht zu dem Urteil.

Der Kaufmann Wilhelm R. in Merſeburg war
angeklagt, im September 1933 in Merſeburg in der
Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu
verſchaffen, das Vermögen des Kurt K. dadurch um
19,50 RM. beſchädigt zu haben, daß er durch Vor
ſpiegelung falſcher oder Unterdrückung wahrer Tat

ſachen einen Jrrtum erregte. Es erfolgte Verurteilung
zu 75. RM., evtl. 25 Tagen Gefängnis.

Schöffengericht Naumburg
Auf Domäne Wendelſt ein war durch Einbrüche

der Getreideſpeicher mehrfach heimgeſucht worden. Jetzt
hatte ſich in dieſen Sachen, ſowie wegen eines Ein
bruches in Roßleben der ſchon oft vorbeſtrafte
Arbeiter Helmut G. aus Wendelſtein, ferner als Mit
täter bei einem Getreidediebſtahl zwei Brüder Fritz
und Walter Sch. aus Roßleben, und wegen An
kaufs des geſtohlenen Getreides der Fuhrunternehmer
Otto Sch. und Bäcker Kurt J. aus Wiehe wegen
Hehlerei zu verantworten. Während die vier zuletzt
genannten aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen
wurden, erhielt G. wegen ſchweren Diebſtahls im Rück
fall in drei Fällen 5 Jahre Zuchthaus mit zehn
Jahren Ehrenrechtsverluſt. Außerdem wurde gegen ihn
als gemeingefährlicher Gewohnheitsverbrecher die von
der Staatsanwaltſchaft beantragte Sicherungs
verwahrung ausgeſprochen

Der Mechanikermeiſter Albert G. aus Weißen
fels verbüßt im hieſigen Gerichtsgefängnis wegenKonkursverbrechens 1 Jahr Gefängnis. Die ſchärfere

Handhabung der Anſtaltsordnung im Dritten Reich
mochte ihm nicht zuſagen. Um einen der Anſtalts-
beamten, dem Aushelfer O. etwas am Zeuge zu ſlicken,
ſchwärzte er dieſen beim Anſtaltsvorſteher an, beieher Herausſchmuggeln von Briefen und
Hereinbringen von Lebensmitteln, den Gefangenen be
hilflich geweſen zu ſein und ſie gewarnt zu haben,
wenn eine Reviſion bevorgeſtanden hätte. Die Sache
war unterſucht worden, hatte aber keinerlei Anhalts-
punkte ergeben, daß ein Verfahren gegen O. eingeleitet
werden konnte. Nach dieſem traf aus Weißenfels beim
preußiſchen Juſtizminiſterium, mit Maſchinenſchrift und
grüner Tinte geſchrieben, mit der Unterſchrift Hoff
mann, ein Brief ein, in welchem Strafanſtaltsvorſteher
M. Pflichtverletzungen im Amte zum Vorwurf gemacht
wurden. Wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung in
zwei Fällen, wurde G. zu 1 Jahr Gefängnisen Geſchäftsberater, Walter Sch., der früher Rechts

berater in Weißenfels war, als derjenige, der den
Brief an das Juſtizminiſterium geſchrieben hat, zu
9 Monaten Gefängnis und Frau Roſe G., die
die Notizen zu den Bezichtigungen von ihrem Manne
aus dem Gefängnis gebracht hat, zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Bei der Kriminalpolizei beſchäftigt, hatte der
Juſtizſupernumerar Heinz R. einen beſchlagnahmten
Revolver an ſich genommen und das dazu gehörige
Schriftſtück geändert. Wegen dieſes Diebſtahls mit
Verſtoß gegen das Schußwaffengeſetz und Urkunden
fälſchung wurde R. zu 10 Wochen Gefängnis
verurteilt. Die Waffe wurde eingezogen.

Den größten Teil ſeines Lebens in Zuchthäuſern
verbracht, hatte, ſofort nach ſeiner Freilaſſung, der
Vertreter Artur Sch. in Schkölen und Bad Köſen
drei Frauen Heilmittel gegen Nervoſität und Frauen
krankheiten verkauft, die vollſtändig wirküngslos
waren. Wegen Betrugs im Rückfalle wurde er zu
3 Jahren Zuchthaus verurteilt und außerdem
als unverbeſſerlicher Gewohnheitsverbrecher Siche
rungsverwahrung gegen ihn angeordnet.

Der frühere Stadtſekretär in Naumburg, Ferdi
nand S., war Vertreter einer Leipizger Kranken
verſicherung, die durch ihn mehrere hundert Mark
Schaden erlitten hat. Er wurde wegen Unterſchlagung
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Nochmal an Entmannung vorbeigeſchwippt iſt
Schuhmachermeiſter Guſtav M. aus Artern. Bei einer
Sammlung in Roßleben hat er ſich in ärgerniserregen
der Weiſe Kindern gegenübergeſtellt. Rur aus dem
Grunde, daß ſeine Braut trotz des Vorfalles treu zu
ihm ſteht und die Verheiratung beſchloſſen iſt, kam er
mit drei Monaten Gefängnis davon.
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König Feſsals Liebestragödie
Eine Christin war der Inhalt seſnes Lebens

Von Hans Born.
Als vor einiger Zeit König Feiſal vom Jrak plötz

lich und gang unerwartet während ſeines Aufenthaltes
in Bern ſtarb, rief ſein Tod große Beſtürzung hervor.
Sofort tauchten Gerüchte auf, König Feiſal ſei nicht
eines natürlichen Todes geſtorben. Die ärztliche Unter
ſuchung ergab jedoch keinerlei Anhaltspunkte für dieſe
Vermutung

Jetzt erzählt einer der treueſten Anhänger König
Feiſals, daß der Herrſcher vom Jrak den Tod ſeiner
Geliebtken nicht habe überwinden können. Dieſe Frau,
von deren Exiſtenz nur gang wenige Menſchen in
Europa etwas wußten, hat entſcheidenden Einfluß auf
die Geſtaltung des Lebens König Feiſals genommen.

Der Gewährsmann berichtet nur den Vornamen
der geliebten Frau. Sie hieß Thor König Feiſal
lernte ſie kennen, als er ſich noch als kleiner Junge in
Skutari aufhielt. Hier beſuchte er einmal einen Fried
hof und traf ein kleines Mädchen, das vor einem Grabe
kniete und heftig ſchluchzte. Feiſal ging auf ſie zu und
wollte ihr Troſt zuſprechen. Aber die Kleine weinte
immer heftiger Hier im Grabe liege ihre Pflegerin,
an der ſie ſehr gehangen habe. Jhre Eltern ſeien ſchon
längſt geſtorben. Nun ſei auch die Pflegerin von ihr
gegängen.

Allmählich bahnte ſich ein Geſpräch zwiſchen den
beiden Kindern an. hora fragte den kleinen Mo
hammedaner, wer er denn ſei. Nach einigen Zaudern
ſagte Feiſal die Wahrheit. Er ſei ein mohammedani
ſcher Prinz und dazu auserſehen, einmal Herrſcher über
viele Stämme zu werden.

Aus dieſer erſten Begegnung entwickelte ſich all
mählich eine richtige Kinderfreundſch aft. Thora,
die bei ihren Verwandten erzogen wurde, traf ſich faſt
täglich mit Feiſal, und es kam zwiſchen ihnen zu einer
herzlichen Kameradſchaft. An eine Ehe haben die
beiden jungen Menſchen wohl kaum gedacht. Eines
Tages würde dieſes Problem doch ſpruchreif. Thorg,
die zu einer jungen Dame herangewachſen war, befand
ſich einmal auf demſelben Ball wie Feiſal. Als ein
Walzer geſpielt wurde, ging ſie ganz unbefangen auf
ihn zu und forderte ihn auf, mit ihr zu tanzen. Aber
Feiſal lehnte ab. Ein Mohammedaner darf nicht mit
einer Chriſtin tanzen.

Var dieſe Erklärung auch ernſt gemeint, ſo konnte
ſich Feiſal bald nicht mehr verhehlen, daß er Thora
liebte. Er machte ihr einen Heiratsantrag, den
Thora jedoch zurückwies. Sie ſah Komplikationen
voraus die ſich wohl kaum beheben laſſen würden. Wie
recht ſie mit ihrer Entſcheidung hatte, ſtellte ſich kurz
danach heraus. Die Beziehungen zwiſchen Feiſal und
Thora waren nicht geheim geblieben und wurden eines
Tages dem Vater Feiſals hinterbracht. Dieſer ver
langte darauf, daß Feiſal die Prinzeſſin Shraifa Hu
zayna heirate. Feiſal als Thronfolger weigerte
ich nicht. Aber bevor er ſeinem Vater die Entſcheidung
mitteilte, traf er ſich mit Thora noch ein letztes Mal
um ſich mit ihr auszuſprechen.

Dieſe Begegnung ſollte nicht die letzte ſein. Viel
mehr gewann Thora in den nächſten Jahren ent
fcheidenden Einfluß auf Feiſal. Dieſer ſchloß
ſich zunächſt der Jungtürken Bewegung an. Als aber
der Krieg ausbrach, ſchlug er ſich auf die Seite der
Feinde der a Sein Traum war die Errichtung
eines gewaltigen arabiſchen Reiches. Feiſal bewog
eine Reihe von arabiſchen Stämmen zum Kampf gegen
die Türken. Sein wichtigſter Helfer war der berühmte
engliſche Geheimagent Oberſt Lawrence, den Thora,

die ſelbſt Engländerin war, auf Feiſal aufmerkſam
gemacht hatte.

Thora ſetzte ſich ſpäter auch mit allen ihren Be
ziehungen, die ſie beſaß, n ein, daß Feiſal zum
König des Jraks ernannt werde. Im großen politiſchen
Leben nahm Feiſal allerdings zuerſt nur die Rolle einer
untergeordneten Schachfigur ein, die man nach Be
lieben verwenden kann oder auch bereit iſt, gegebenen
falls gegen eine andere Figur einzuſtellen Feiſal hatte
inſofern an Einfluß gewonnen und wurde ſchließlich zu
einer vielumworbenen Perſönlichkeit, als zu ſeinem
Reich das Wilajet Moſſul gehörte, eines der reichſten
Erdölgebiete der Welt. Auf dieſes Gebiet erhob die
Türkei Anſpruch. England widerſetzte ſich dieſen An
ſprüchen. Jhm war es lieber, Moſſul dem Königreich
Jrak anzugliedern, das ſehr ſtark von England ab

hängig iſt.Shauer hat der König Feiſal vom Jrak den Verſuch

gemacht, ſich von England gang zu löſen. Das Moſſul

Zum Plan des Montblanetunnels.

Als im 18. Jahrhundert der Genfer Gelehrte
de Sauſſure, vom Seeufer ſeiner Heimatſtadt
aus den ewig weißen Gipfel des Moniblanc be
trachtend, der ſtaunenden Mitwelt prophezeite, daß
„die Zeit kommen werde, da auch durch dieſen Berg
rieſen der Verkehr hindurchführe, der jetzt immer noch
weite Umwege um Gebirge und Gletſcher herum
machen muß“, war man geneigt, den weiſen Alten für
einen etwas ſonderbaren Heiligen zu halten, auf deſſen
Phantaſtereien man nichts geben ſolle.

Der weiſe Alte hat recht behalten. In dieſen Tagen
iſt man dabei, den 200 Jahre alten Traum von der
Durchſtoßung des Montblancmaſſfivs
Wirklichkeit werden zu laſſen. Und wenn es ſo ſchnell
auch nicht geht wenn der Plan der beiden Jn
genieure Lugeon und Ulianoff auch nicht morgen ſchon
ausgeführt werden wird ſo haben im ſavoyiſchen
Städtchen Bonneville immerhin doch ſchon Be
ſprechungen zwiſchen Vertretern der Schweiß, Frank
reichs und Italiens ſtattgefunden, die das techniſche
Rieſenprojekt erneut erörterten.

Wie man ſonſt noch hört, ſoll es ſich bei dem ge
planten Montblanctunnel nicht um eine Eiſenbahn

verbindung durch den Montblanc, ſondern um zwei
Autoſtraßen handeln. Die Durchſtoßung des
Tunnels ſoll bei Chamonix, das 1200 Meter über dem
Meeresſpiegel liegt, beginnen. Die Länge des Tunnels
wird 12 Kilomeker betragen; Sicherheitsmaßnahmen

für den Fall des Tunneleinſturzes ſind vorgeſehen.
In den Jahren 1908 und 1913 ſcheiterten die Pläne

des Stadtrats von Turin in bezug auf einen Mont-
blanctunnel einmal an der finanziellen Frage, zum
anderen aber, weil die in Betracht kommenden Länder
eine Konkurrenz für den Simplon- und den 1931
bereits 60 Jahre alt gewordenen Mont-Cenis-Tunnel
fürchteten. Beide Bedenken ſind beim neuen Plane
hinfällig geworden: eine Konkurrenz für die Eiſen
bahntunnel kann man in der Autoſtraße durch den
Montblanc nicht mehr gut erblicken; die Koſten
frage aber wird wahrſcheinlich auf dem Wege der

Mutter meines Kindes

geb. Bleßmann
im Alter von 45 Jahren.

Merſeburg, den 26. April 1934.
Weißenfelſer Straße 46

Stadtfriedhof ſtatt.

Geſtern abend 10Uhrverſtarh plötzlich und

unerwartet nach langem, in großer Geduld
ertragenem Leiden unſere liebe treuſorgende

Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schweſter, Schwägerin und Tante

Frau verw. Ling Maffee
geh. Rauſchenbach

im vollendeten 50. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 26. April 1934.

Die Beerdigung findet am Montag, dem
30. April, 14 Uhr, von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus ſtatt.

A

um
in

Heute mittag 2 Uhr entſchlief ſanft und unerwartet nach kurzem, ſchwerem
Krankenlager meine unvergeßliche. treue Lebensgefährtin und treuſorgende

Frau Grete Diedrich
In tiefer Trauer: Willy Diedrich

Gebiet, das zum Jrak gehörte, war dabei ein wichtiger

Machtfaktor in ſeiner Hand. IAber die heftigen Aufregungen, die mit dieſen
Machtkämpfen verbunden waren, unter gruben
die Geſundheit Feiſals. Längſt hatte er ſich wieder mit
Thora getroffen Sie lebte in Bagdad, und es beſtand
zwiſchen ihnen die alte Freundſchaft wie in der Kinder
zeit. Feiſal wollte aber Thora nicht ein zweites Mal
verlieren, wie vor zwei Jahrzehnten. Kurz vor dem
Antritt einer EuropaReiſe machte er ihr erneut einen
Heiratsantrag. Thora ſagte ja, aber erſt möge der
König nach Europa reiſen und ſeine erſchütterke Ge
ſundheit wiederherſtellen. Wenn er dann geſund wieder
heimgekehrt ſei, werde ſie ihn heiraten Feiſal reiſte
ab. Wenige Stunden, nachdem das Flugzeug, das den
König nach Europa brachte, abgeflogen waär, beging
Thora Selbſtmord Die Todesurſache konnte nicht
aufgeklärt werden. Man vermutet, daß ſie Gift ge
nommen hat.

Feiſal war inzwiſchen in der Schweiz eingetroffen.
Das Telegramm mit der Todesnachricht erreichte ihn in
Jnterlaken, wohin er ſich auf einen Ausflug begeben
hatte. Feiſal kehrte ſofort nach Bern zurück. Er war
aſchfahl und konnte nur mit Mühe das Zimmer er
reichen. Wenige Stunden ſpäter erlag er einem
Herzſchlag. Das war das Ende einer großen Liebe.

Ein Traum wircl Wirklichkeit
Montblanetunnel ſoll in Angriff genommen werden. Tunnelbauten in allen

Jahrtauſenden. Der „Weiße Berg“ wird zur Autoſtraße.
Verſtändigung unter den drei Ländern Frankreich,
Jtalien und der Schweiz gelöſt werden. Die Jn
genieure behaupten ſogar, der Montblanetunnel ſchlüge
in ſeiner Billigkeit alle vor ihm dageweſenen, da ſein
Geſtein ſich vorzüglich zur Sprengung eigne und die
vorhandenen Gletſcher auch die Temperaturen auf
natürlichem Wege regulieren,

Das gewaltige Maſſiv des Königs der europäiſchen
Berge wird von Menſchenhand angebohrt und durch
ſprengt werden. Wir Bürger eines 20. Jahrhunderts
kommen uns ſehr klug und ſehr gewitzt dabei vor, die
Ruhe und eherne Pracht dieſes weißen Rieſen zu
ſtören. Er war den Reiſenden ſchon immer ein Dorn
im Auge. Er erforderte Umwege und reckte ſeinen
glitzernden Gipfel ſcheinbar höhniſch und hochmütig in
die Wolken. Die Menſchen, die zu ſeinen Füßen wim
melten, reizte dieſe unerſchütterliche Erhabenheit. Sie
war ihnen im Wege. Sie träumten ſie fort. Sie ent
warfen Pläne. Und jetzt ſind ſie ſoweit. Jetzt fehlen
nur noch ein paar Beſprechungen mit leitenden Staats
männern, die ihr „Jal“ und „Amen!“ zu ſagen haben,
und die Sprengung kann beginnen. Wenn ſie zu Ende
iſt, wird man mit Ausnahme des Luftweges
den ſchnellſten Weg von Paris nach Rom ge
ſchaffen, aber auch die Meere einander näher gerückt
haben: der Atlantiſche Ozean und das Schwarze Meer
haben ſcheinbar die Entfernung zueinander verringert,
obgleich ſie ſich natürlich nicht von der Stelle bewegt
haben. Das alles bringt eine eingige Autoſtraße fertig.
„Ja, wir ſind klug und weiſe

Bilden wir uns nur nichts ein! Schon im Alter
tum gab es Tunnel! Denken wir an die Felſen
gräber der Agypter, die ſchon vor 4000 Jahren ge
mauert. wurden und wohl als die erſten Tunnelbauten
überhaupt anzuſprechen ſind, genau ſo wie die gewal
tigen Felſentempel in Jndien und Nubien. Auch die
Babylonier haben (580 Jahre v. Ehr.) Erſtaun
liches in dieſer Beziehung geleiſtet: um den Tempel
des Sonnengottes mit dem Palaſt des Herrſchers ver
binden zu können, führten ſie unter Nebukadnezar II.

einen 900 Meter langen gemauerten Tunnel unter dem
Euphrat hindurch.

Wahre Künſtler des Tunnelbaues aber waren diealten e und die Römer. Zur Ableitung
des Fucinoſees in den Lirisfluß wurde in Monte Sal
viando in 120 Meter Tiefe ein 5600 Meter langer
Tunnel angelegt, an dem bis zum Jahre 44 v. Chr.
30 000 Menſchen 10 Jahre lang arbeiteten.

Der erſte Menſch, der nach dieſen gewaltigen
Werken wieder an einen Tunnelbau dachte, war eine
Frau. Anna von Luiſiana ließ im Jahre 1450
einen Alpentunnel zwiſchen Nizza und Genug be
ginnen, der allerdings recht bald zerfiel und von
Victor Amadäus III. erneut gebaut werden mußte.
1794 zerſtörten ihn die Franzoſen.

Jm 19. Jahrhundert nahm der Tunnelbau einen
ungeahnten Aufſchwung. Stephenſon, der Vater
der Eiſenbahn, baute zugleich auch den erſten Eiſen
bahntunnel, und zwar zwiſchen Desford und Leiceſter
im Jahre 1832.

Die Durchbohrung, des Mont Cenis, die am
31. Auguſt 1857 begann, hat nicht weniger als
75 Millionen Goldfrank gekoſtet. Die Durchtunnelung
des Montblanc, die ſeit vielen Jahren die Techniker
und Politiker der Länder beſchäftigt, ſoll ſich auf
300 Millionen franzöſiſche Frank beziffern.

Kleine Tageschroniß
Bund der jüdiſchen Arbeitnehmer in Baden aufgelöſt.

Auf Grund des S 1 der Verordnung zum Schutz von
Volk und Staat vom 28. Februar 1933 iſt der Bund der
jüdiſchen Arbeitnehmer mit ſeinen Unter und Neben
organiſationen für den Bereich des Landes Baden
aufgelöſt und fein Vermögen beſchlagnahmt worden.

Notſtandsarbeiten aus Mangel an Arbeitsloſen auf
gegeben. Jm Umkreiſe von 10 Kilometer gibt es faſt
keine Arbeitsloſen mehr. Die Gemeinde Friſchborn,
Kr. Gelnhauſen (Speſſart) hat für ihre Notſtands
arbeiten keine Leute auftreiben können, ſie wird dieſe
Arbeiten deshalb dem Freiwilligen Arbeitsdienſt über
tragen.

Verſuche an lebenden Tieren für Schulen verboten.
Das preußiſche Kultusminiſterium hat in einem Erlaß
die Schulbehörden darauf aufmerkſam gemacht, daß Ver
ſuche an lebenden Tieren, die mit Verletzungen oder
Quälereien der Tiere verbunden ſind, in den Schulen
verboten ſeien. Sektionen dürften nur an toten Tieren
ausgeführt werden.

Auch Luftſport Abzeichen kann in Schulen getragen
werden. Der Reichsinnenminiſter hat feſtgeſtellt, daß
unter den Begriff „Sportjugend“ auch die Angehörigen
des Deutſchen Luftſport- Verbandes und ſeiner Stürme
allen. Das Tragen des Abzeichens des Deutſchen Luftes in den Schulen ſei daher geſtattet.

Gehaltskürzung für Alkoholgenuß im Dienſt. Ein
Kreisausſchußſekretär hatte ſich im Diſziplinarverfahren
zu verantworten, weil er wiederholt im Dienſt be
trunken war. Der Anklagevertreter plädierte auf Dienſt
entlaſſung, das Gericht erkannte in Anbetracht der
dienſtlichen Tüchtigkeit des Beamten und ſeiner Kriegs
teilnehmerſchaft auf Gehaltskürzung um ein Fünſtel
für drei Jahre.

Zehn Pfennig für jeden Rattenſchwanz. Die Ratten
plage hat in der letzten Zeit in Süderbrarup bei
Kiel Formen angenommen, die eine Abhilfe dringend
erfordern. Es fand deshalb eine Gemeinderatsſitzung
ſtatt, in der man die Möglichkeiten einer wirkſamen
Bekämpfung dieſes Ungeziefers erörterte. Der Ge
meinderat faßte ſchließlich den Beſchluß, für jeden ein
gelieferten Rattenſchwanz eine Belohnung von 10 Pf.
zu zahlen

Guter Rat zur Blumenpflege
Alle Pflanzen benötigen z. Wachsen u. Blühen Stickstoft, Kali u.
Phosphorsdure Gehen Sie deshalb Ihren Blumen alle 8 Tage

Ah im Gießuasser Slech 7

denn Mairot enthält alle Nährstotte in d. zuträglichsten Form. n
Mafrol empfehlen als den besten Pflanzgendünger: Samenhb., Aus n u und

F. Eſkner, Gotth. -Drog. H. Emanuel, Drog. W. Heer, Adſ.- Drog. W. Kiebſich, Adl !Hrog a Atz el
Drog. F. Heherl, Ritt.-Drog. W. Mahlfeldt, Drog. H. Weniger. Dose 50 Pf. St bat

Germanig Hrog.
A. Eckhardt, AdolfDeulſcher

LeuinCreme
und Seife

vorzüglich. Haut
pflegemittel, ſeit
Jahr. bewährt bei

te

Die Beerdigung findet am Montag, 30. 4., nachmittags 3 Uhr, auf dem

e

r

VII
Kinderarzt

Zwangsverſteigerungen r
Es werden öffentlich meiſtbietend u. 412 a. d. Geſch.

gegen ſofortige Barzahlung ver Kl. 3-3i.- Wohnung
Nſteigert:

1 Piano und 50 Hühner; um 15 Uhr z. verm. Pr. 17 M.

1 B
Borchmann, Obergerichtsvollzieher. einf. Familie. Off.

Kurt Diedrich

täglich während der
Sprechstunden oder
nach Vereinbarung.

ſein in die

Angeſtelllen

n

n

ützen
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

J bBerta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 37,
Annahme von
Beſtellungen,

Frieda BVienert,
Friedrichſtr. 31,
Zeitungsbotin.

e

Schwan zum Einweichen, Waschen, Scheuern,
Doppelpaket nur 44 Pf. Normalpaket nur 24 Pf.

eukſche Arbeitsfront!
W

Die Anzeige iſt das beſte Werbemittel

Dr. Herbst 2 3- Zimmer
Wohnung

m. Zubeh. ſof. oder

m. Speiſek. Stall.
m Sonnabend, d. 28. April 1934, u, kl. Garten
12 Uhr, im Gaſthaus in Milzau: Nähe Merſeb. ſof.

Frankleben, Gaſthof Förtſch: Mietsvrsz. f. ein.
ertikb. Mon. erw. Paſſ. f.

ſ S u. 415 g. d. Geſch.5 Am 28. 4 1934, 10 Uhr, Gaſthoffkitkelerectartunge-Anrtan en IWverfert, eder nunpur
J j VeMauft! ſeifen, Grammophon.n Geh. KCheibe Weinreich. Gerichtsvollzieher. Anngahmeſtellen f.

e hernrut 2035. e e a enW Sohmale Str. 25 ee debertin es BGGwÖäSÄSÄÖDÜÄttg en ehe i

e Von und vac y n uDruchsuchen für le Fum le e ne
S Gosenäftsstelle des äft Halliſchefouerbestatt. Ver, Geburts, n und e S nanzeigen, iere,e nd eben Saft Ante hrheliefert ſchnellſtens Wappler Oſtſtt

ß Conrad, MägS öwucheruckeret Th. Röbner
Größere Anzeigen Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3. Tel. 2323 den 20

wolle man uns an dem der Ausgahe Bley. Altgroche zukommen nene ütz 56.aſſen S r W e

Bekannkmachungen der Stadt Merſeburg
Standesamt.

Geöffnet: Am Dienstag, dem 1. Mai (Tag der
nationalen Arbeit) von 11-—-12 Uhr zur Annahme von
Anzeigen über Sterbefälle und Totgeburten.

Merſeburg, den 26. April 1934.
Der Standesbeamte.

Offenlegung eines Fluchtlinienplanes.
Auf Grund des S 1 des Geſetzes vom 2. Juli 1875

habe ich am 23. März 1934 mit Zuſtimmung der
Polizeiverwaltung vom 13. April 1934 einen neuen
Fluchtlinenplan zur Aufhebung beſtehender und Feſt
ſetzung neuer Straßen und Baufluchtlinien für den
Ottoweg feſtgeſetzt.

Gemäß S 7 Abſ. 2 des Geſetzes vom 2. Juli 1875
wird dieſer Plan in der Zeit vom 27. April bis 26. Mai
dieſes Jahres im Stadtvermeſſungsamt (Verwaltungs
gebäude II, Eingang Olgrube) zu jedermanns Einſicht
offengelegt. Einwendungen gegen den Plan können
während dieſer Zeit angebracht werden.

Merſeburg, den 24. April 1934.
VII. V. A. 34. Der Oberbürgermeiſter.

Schutz der
trigonometriſchen und polygonometriſchen Punkte.

Als Grundlage für die amtlichen Vermeſſungen iſt
über das geſamte Stadtgebiet Merſeburg ein trigono
und polygonometriſches Netz gelegt. Die einzelnen
Punkte dieſes Meſſungsliniennetzes ſind durch Steine
vermerkt und teilweiſe durch Holzgerüſte kenntlich ge
macht worden.

Mit Rückſicht auf die Gemeinnützigkeit dieſer Ar
beiten und ihre Wichtigkeit für die Intereſſen aller
Grundeigentümer, ferner darauf, daß durch die geringſte
Verſchiebung des Markſteines der trigono oder poly
gonometriſche Punkt zerſtört iſt und nur unter Auf
wendung von erheblichen Koſten wieder hergeſtellt werden
kann, wird erſucht, die Steine vor Beſchädigungen und
Verrückungen zu ſchützen.

Vorſätzliche Beſchädigungen der Markſteine werden
nach 8 304 des Strafgeſetzbuches mit Gefängnis bis zu
3 Jahren oder mit Geldſtrafe beſtraft.

Merſeburg, den 24. April 1934.
VII. V. A. --/34. Der Oberbürgermeiſter.

Realſteuern 1934.

Bis zur Zuſtellung der Realſteuerveranlagungs
ſchreiben für das Rechnungsjahr 1984 ſind auf Grund
des S 592 des Kommunalabgabengeſetzes die Monats
ſteuerbeträge des Vorjahres bei der Grundvermögen
ſteuer, Hauszinsſteuer und bei den Kanalgebühren bis
zum 15. eines jeden Monats an die Stadthauptkaſſe
abzuführen.

An Gewerbe und Hundeſteuer iſt für das 1. Viertel
jahr 1934 (April--Juni) am 15. Mai 1934 ebenfalls
die Vierteljahresrate des Vorjahres zu entrichten.
Gtwaige Mehrzahlungen werden nach Zuſtellung derVeranſahnnge werben für das Rechnungsjahr 1934

verrechnet.

Merſeburg, den 23. April 1934.
V. b. /34. Der Oberbürgermeiſter.
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Aer Mitteſdeutzehland
Ein mißglückter Selbſtmord

f. Bikkerfeld.
Gegenſätze gehabt hatte, ging, ſeine Fahrräder führend
die Bitterfelder Brauſtraße in
enklang. Plötzlich nahm die Frau ihr

lang es, den
bringen. Darüber war
daß ſie den
dachte. Der Mann,

Sabotageverſuch an der Bahnſtrecke
F Deſſau.

Ein Ehepgar, das anſcheinend

Richtung Sandersdorf
Fahrrad,

ſchleuderke es weg und warf ſich vor ein Laſtauto, das
den beiden folgke. Dem Führer des Kraftwagens ge

Wagen noch rechtzeitig zum Stehen zu
die Frau jedoch ſo ungehalken,

Wagenführer mit recht groben Worken be
der einige Schritke vorausging,

hatte von dem ganzen Vorfall zuerſt nichts gemerkt.

Auf der Bahnſtrecke DeſſauZerbſt be
merkte ein Schrankenwärter, daß ein Mann ſich an den

Roßlauer Bahnhofs zu ſchaffen machte
und verſuchte, die Lampen dieſer Signale ausgulö
Vorſignalen des

die Menschen s
Staaksrat Pg. Schuhmann ſprach in einer

ten der Leipziger Betriebe zu einer
der Reichsbetriebsgruppe Verkehr und öffentliche B

plätzen in den ve

die Rieſenhalle.

Staaksratk Pg. Schuhmann,
der Reichsobmann der RSBO.,

Leipzig. Der Kreis Leipzig der Nationalſoziali
ſtiſchen Betriebszellenorganiſation hatte die Belegſchaf

großen Kundgebung

triebe“ in der Meſſehalle 7 aufgeboten. Von den Stell
rſchiedenen Stadtteilen marſchierken

die Ortsgrüppen des Nordens, Südens, Oſtens und
Weſtens in geſchloſſenen Zügen auf und füllten ſchnell

Nach dem Einmarſch von 52 Betriebsfahnen ergriff

Micht die Maschinen
ind ceas Kapital
Rieſenkundgebung vor der Leipziger RSBO.

kriebe iſt.
An die Betriebsführer wird

er

ſinnung wendet. Eines Tages wird

e eingefügt hat, ſoll draußen bleiben.

das überaus wirkſame Mittel

dern der Menſch das größte Kapital im Be

jetzt ein Appell zur Mit
arbeit gerichtet, der ſich an die Vornehmheit ihrer Ge

aber dieſer Appell
cnufhören, und wer ſich dann nicht in die Volksgemein

er den Frieden im Betrieb ſtört und ſich mit
ſeinen Arbeitskameraden nicht einigen kann wird,
gleichgültig ob Führer oder Gefolgſchaftsmitglied, durch

der Achtung zur Ver
nunft gebracht werden. Es werde, ſo ſchloß Pg. Schuh
mann ſeine mit großem Beifall aufgenommenen Aus

Lödlicher Verkehrsunfall.
Dardesheim. Der Fleiſchbeſchauer Hermann

Mertens aus Rohrsheim, der mit ſeinem Fahr
rad unterwegs war, wurde von einem Kraftwagen ſo
unglücklich überfahren, daß er auf der Stelle tot war
Der Verunglückte iſt 38 Jahre alt und hinterläßt Frau
und Kinder
jähriger Knabe vom Laſtzug totgefahren.

Leipzig. Auf dem Fahrdamm der Moltkeſtraße
ſpielten mehrere Kinder beim Herannahen einer Zug
maſchine mit zwei Anhängern ſprangen die Kinder auf
den Fußweg. Als die Zugmaſchine gerade mit dem
erſten Anhänger an der Kindergruppe vorüber
gekommen war, ſprang plötzlich der ährige Werner
W. aus der Gruppe heraus und rannte gegen den von
ihm nicht bemerkten zweiten Anhänger des Laſtzuges.
Er wurde vom Vorderrade geſtreift wodurch er eine
leichte Drehung um ſich ſelber machte, unter das rechte
Hinterrad des zweiten Anhängers fiel und überfahren

ſchen. das Wort zu einer eindrucksvollen Rede über den führungen, in Deutſchland dahin kommen, daß jeder
Dem Beamten gelang es,
Bahnſchutzbeamte übergaben
handelt ſich um einen ſchon
Menſchen, der erſt vor kurzer Zeit aus dem Ge
entlaſſen wurde.

Geiſtes gegenwärtige Lokomotivführer.
Aſchersleben. Als der Perſonenzug nach Quedlin

ihn der Polizei.

burg, der mittags um 13.08 Aſchersleben verläßt, ſich
dem Bahnübergang an der Landſtraße Aſchers
leben Hoym näherte, bemerkte der Lokomotiv-
führer einen Tankwagen, der ſeine Geſchwindigkeit aufs
äußerſte beſchleunigte, um die Gleiſe noch vor dem Per

ſonenzug überqueren zu können. Ein folgenſchweres
Unglück wäre indeſſen nicht zu vermeiden geweſen,
wäre es dem geiſtesgegen wärtigen Lokomotivführer
nicht gelungen, im letzten Augenblick noch den Zug

den Mann n s

mehrfach vorbeſtraften
fängnis

zum Stehen zu bringen.

Erſt wäg's, dann wag's.
f Aſchersleben. Jn Ober

zeit zwiſchen einem Melker un
das bereits das zweite Kind

Als der Augenblickfinden.

vermißte man den
Warten vergeblich blieb,

bei ſtellte ſich nun heraus,
im letzten Augenblick de
bleibt nur zu hoffen, da

F Aſchersleben.
natürlich zu ſeinen
Guſtav Buchhe iſt e

Der Kaſſierer der
als feiner

Torgau. Ein ganz feiner Mann war in den
ren 1931/33 der ArbeiterJah

Belxgenoſſenſchaft nicht nur ei

war, ſondern der ſeine G
hin in jeder Weiſe vornehm zu vertreten,
ſagen, repräſentieren wußte.
mit Damenbedienung ein oft
denn er zahlt aus ſeinem d
nür für die Damen, ſondern
war, für die ſonſt anweſenden Herren
dem Herrn Krauſe 3
Dieſe Freundſchaften hatt
Herr Krauſe unter der Ankla
Untreüe und der ſchweren Urkundenfälſchung vor dem
Landgericht in Torgau ſtand. Er hatte nämlich die
Mittel zu ſeinem repräſe
der Kaſſe, ſondern geradez
der Konſumgenoſſenſchaft Belgerns entnommen, und

7900 RM., die dort fehlten und
ubelt worden waren. Er wurde

insgeſamt waren es
die durch Krauſe verj
zu 3 Jahren Zuchthaus
verluſt verurteilt

Selbſtmor
f. Senftenberg.

meldeke Fleiſchermeiſter
wurde jetzk im Walde bei
Heide hatte ſich bereits a

r abgegeben.
amt die Steüerhinterziehungen aufd
ſich der Händler mit Unwiſſenh
ein Bücherreviſor ſeine Tätigkeit eingeſtellt, weil ihm
ungenaue Unterlagen vorgelegt
gericht Halberſtadt verurteilte
Geldſtrafe und 6 Monaten G

ern, der als Kaſſterer der dortigen Konſum

Jahre nicht an guten Freunden

Der kürzlich als vermißt ge

m 16. April aus

Bräuti g am.
rief man

r Mut entſunken war.
ß

wurden. Das Land
Buchheiſter zu 1500 Mk.
efängnis.

Konſumgenoſſenſchaft
Mann.

Otto Krauſe aus
n rühriges Mitglied der SPD.
enoſſenſchaft auch nach außen

um nicht zu
Er war auch in Lokalen
und gern geſehener Gaſt,
icken Portemonnaie nicht
auch, wenn er gut gelaunt

So gebrach es

en ſich aber verflüchtigt, als
ge der genoſſenſchaftlichen

ntativen Auftreten nicht nur
u dem Vermögensbeſtande

und 5 Jahren Ehrenrechts

d im Walde.

Heide aus Senfkenberg
Hofeng erhängt aufgefunden

ſeiner Woh

peißen ſollte die Hoch
d einem jungen Mädchen,
von ihm erwartete, ſtatt
der Trauung heranrückte,

Als alles
endlich in Oſchers

leben, wo er in Dienſt ſteht, telephoniſch an. Und da
daß dem Eheſtandskandidaten

Es
ihm der Wagemut wieder

kehrt, wenn das Kleeblatt voll geworden iſt.

Wegen ungetreuer Steuererklärung
ins Gefängnis

Ungenaue Steuererklärungen
Gunſten hatte der Händler

Als das Finanz
aufdeckte, entſchuldigte

eit, dabei hatte vorher

nung enkfernk. Sein Selbſtmord wird im Zuſammen
hang gebracht mit dem Zuſammenbruch der Konſum
genoſſenſchaft, bei der Heide mit größeren Einzahlungen
beteiligt war.

Vogelſteller kommen vors Schnellgericht.
Halberſtadt. Hier wurden zwei Arbeiter feſt

er weil ſte Singvögel mit Leimruten gefangenaben. Fünf Singvögel wurden beſchlagnahmt. Die
beiden gewiſſenloſen Burſchen wurden vom Schnell
gericht abgeurteilt.

Wieder ein Kind totgefahren,
Ditlfurt Kreis Huedlinburg). Als das 5jährige

Söhnchen des Bäckers B uüchholz ſeinem heimkehren

ettenRätſel um Verg Arnſt

Ein Kriminalroman
von Karl Ludwig Reinhold.

Urheber-Rechtschutz:
Mitteldeutsche Koman-Korrespondenz, Leipzig O 1.

14 (Nachdruck verboten.)
Ich war allein auf der Welt, nur unterſtützt von

einer Freundin und ihrem Mann. Geld war ſo gut
wie keines mehr vorhanden. Jch verkaufte das Haus
und zog in ein kleines Zimmer, das vielleicht noch
dürftiger war, als dieſes hier. Der Mann meiner
Freundin verſchaffte mir eine Stellung als Hilfs
ſchweſter im deutſchen Krankenhaus. Ich biß die Zähne
zuſammen, hörte nicht die Sticheleien, mit denen ich
tagtäglich bedacht wurde, doch es half alles nichts
ich war gezeichnet. Jch war die Tochter eines Zucht
häuslers, der ſich erhängt hatte. Um mich herum war
immer Kälte. Alle Menſchen mieden mich, und ſelbſt
diejenige, die hin und wieder ein freundliches Wort
für mich hatten, verſchwanden ſchnell aus meiner
Nähe. Heute iſt man wohl aufgeklärter, ſo ſagt man
wenigſtens aber ich bin ſicher, daß man auch in der
heutigen Zeit einen jungen Menſchen mit Argwohn
betrachten würde, deſſen Vater im Zuchthaus ge
ſtorben iſt.

Mitunter war ich ſoweit, mit mir ſelber Schluß zu
machen. Ich hatte das Leben ſatt. Da trat wieder ein
Ereignis ein, das eine Wendung brachte. Meine Freun
din wurde zuſammen mit ihrem Mann bei einem
Eiſfenbahnunfall ſchwer verletzt. Der Mann ſtarb ſo
fort, meine Freundin wurde in bedenklichem Zuſtande
ins deutſche Krankenhaus eingeliefert. Sie lebte noch

„Weg des Nationgalſozialismus
Vaterlandes blicke
mit unendlichem
r t auf die nationalſozialiſtiſche
ihre
tei um das deutſche Volk zu dieſem Ergebnis

ewegung un

des eingeſchlagenen Weges.

Landes infolge der zunehmenden IJnduſtrigliſterung un
einem Hinweis auf die Schuld

nicht teilnehmen ließ,
neuen Staat unker nationalſogialiſtiſcher Führung de
deutſche Arbeiter nicht mehr der
werde.

Der deutſche Arbeitsmenſch brauche nicht mehr Ge
werkſchaftsſekrekäre und Syndici, die die Gegenſätze
nur verſchärften, ſondern eine politiſche Führung,
die das Herz auf dem rechten Flecke habe und klar
denke für das deutſche Arbeiterkum

Eine Tarnung von Verbänden, insbeſondere der alten
Arbeitgeberverbände, werde unter allen Umſtänden ver
hindert werden. Das überlebte Klaſſen und Standes
bewußtſein m iſſe aus dem Volke heraus Es gebe
keine Beamten oder AkademikerEhre mehr, ſondern
es gebe in Deutſchland nur noch eine einzige Ehre,
und das ſei die Ehre der Arbeit. Auch das Verhält
nis in den Betrieben müſſe dementſprechend umgeſtaltet
werden; es gebe keine Arbeitgeber Und Arbeitnehmer
mehr, ſondern nur noch Führung und Gefolgſchaft.
Daß der einzelne Unternehmer keine Arbeit geben
könne, ſondern nur das Volk in ſeiner Geſamtheit,
hätten die langen Jahre der furchtbaren Arbeitslöſig
keit gezeigt, in denen die Unternehmer Zeit genug ge
habt hätten, ihre Fähigkeit, Arbeit zu geben, unter
Beweis zu ſtellen, wenn ſie das gekonnt hätten Jm
Betriebe habe nur ein Menſch zu kommandieren, und
das ſei der Führer. Allerdings müſſe er ſich ſeiner
Verantwortung in Zukunft beſſer bewußt werden als
in der Vergangenheit, da er ſeine Arbeiter und An
geſtellten im Stich ließ und Konkurs anmeldete

Der Betriebsführer muß daher, ſo bekonte Pg.
Schuhmann, zunächſt wieder um die Achkung ſeiner
Gefolgſchaft kämpfen und ringen und dabei den
Grundſatz beherzigen, daß nicht die Maſchine, ſon

den Großvater zur Begrüßung entgegenlaufen wollte,

ein. Die Räder des Wagens gingen dem Kleinen über
den Kopf, ſo daß er ſofort tot war

Feierliche Eröffnung
der Nalionalpolitiſchen Bildungsanſtalt

in Ballenſtedt.

Ballenſtedkt. Ein Markſtein in der national
ſozialiſtiſchen Erziehungs und Bildungsarbeit iſt in
dem idylliſchen Harzſtädtchen Ballenſtedt gelegt worden.
In Gegenwart des Staatsminiſters Freyberg,
Vertretern der Spitzen ſämtlicher Behörden, Vertretern
der anhaltiſchen Wirtſchaft und der Verbände wurde
die Nationalpolitiſche Bildungsanſtalt durch Reichs
ſtatthalter Hauptmann Loeper feierlich eröffnet. Die
Stadt und die Anſtalt ſelbſt prangte im ſchönſten
Schmuck des Frühlings, und wohl kaum jemals hatte
die Einwohnerſchaft ſo reich geflaggt wie heute. Nach
herzlichen Begrüßungsworten von Bürgermeiſter
Saalmann, Ballenſtedt, einem Muſikſtück der
Brigadekapelle und einem Gedichtvortrag umriß zu
nächſt Regierungs und Schulrat Hiller die Auf
gaben und Ziele der Nationalpolitiſchen Bildungs
anſtaält. Sie diene erſtens der körperlichen Ertüchtigung,
zweitens der Charakterbildung und drittens der wiſſen
ſchaftlichen Schüulung. Darauf vollzog Reichsſtatthalter

oeper in einer prägnanten Rede die feierliche Er
öffnung. Loeper richtete ernſtmahnende Worte an die
Jugend und an die Erzieher. Dabei betonte er, daß
die Augen ganz Deutſchlands nach Ballenſtedt ſchauten
und daß dieſe Schule eine Muſteranſtalt werden ſolle.
Der Reichsſtatthalter ſchloß ſeine mit ſtarkem Beifall
aufgenommenen Ausführungen mit einem „Sieg Heil“
auf Ballenſtedt, das deutſche Vaterland und unſeren
großen Führer Jm Anſchluß hieran erfolgte eine
Beſichtigung der Anſtalt, die in jeder Hinſicht vorbildlich
eingerichtet iſt.

mir ihre Papiere, ihren Trauſchein und ſo weiter. Sie
ſagte Oh, ich entſinne mich dieſes Augenblick noch
ſo genau, als wäre es geſtern erſt geweſen ſie ſagte
mit ſtockendem Atem, daß ich ihren Namen annehmen
und nach Deutſchland gehen ſollte. Dann könnte nie
mand mehr mit Fingern auf mich zeigen. Jch wehrte
ab. Sie drang in mich, ich ſolle es tün, um ſie kümmere
ſich doch niemand mehr. Da verſprach ich es ihr.
Wollen Sie noch den Namen meiner Freundin wiſſen?
Sie laſen ihn heute auf dem Grabſtein.

Zwar hatte ich es Marga Klauſen verſprochen,
ihren Namen anzunehmen, aber e ſchwankte ich noch
immer nach Deutſchland zu reiſen. Bis ich eines Tages
ein häßliches Erlebnis mit der Frau des Chefarztes
hatte. Da gab es für mich kein überlegen mehr. Jch
reiſte nach Deutſchland und war Marga Klauſen, ge
borene Lindolf. Jch beſaß ſämtliche Papiere, um mich
genügend ausweiſen zu können. In Berlin lernte ich
Hutter kennen. Er warb um mich. Jch floh vor ihm.
Aber ſchließlich war die Liebe ſtärker als alle Ver
nunft. Jch beſaß nicht den Mut, ihm zu ſagen, wer
ich in Wirklichkeit war. Jch fürchtete, er könnte ſich
von mir abwenden, wenn er erführe, daß mein Vater
im Zuchthaus geendet war. Heute weiß ich, daß
Chriſtian nicht ſo gehandelt hätte. Alſo ich heiratete
ihn und war glücklich, wenn er bei mir war, wenn
ich am Aufſtieg ſeines Werks teilnehmen konnte
ich war unglücklich, wenn ich allein war, und die
Schatten der Vergangenheit aufſtiegen. Dann wurde
Kamilla geboren, Und die Vergangenheit verblich. Ge
wiß, ich hätte immer noch Chriſtian geſtehen können,
daß ich eigentlich Vera e geheißen hatte, aber
es fehlte mir an Mitt. Ich fürchtete immer, ſeine Liebe
zu verlieren und zurückgeſtoßen zu werden in das
Dunkel, aus dem ich kam. Wir führten eine Ehe, die

Zwei Tage. Einen Tag vor ihrem Tode übergab ſie ſo harmoniſch und ſo ungetrübt war, wie ſelten eine

zumZiel Der deutſche Arbeitsmenſch in allen Gauen des
jetzt, ſo begann Pg. Schuhmann,
Vertrauen und n Zu

nterorganiſationen. Wenn der Kampf der ſen
eführt

habe, ſo ſei das der beſte Beweis für die Richtigkeit
i l Nach einem geſchichtlichen

Rückblick auf die ſoziologiſche Entwicklung im Kaiſer
reich mit ihrer gefährlichen Entvölkerung des fachen

des Vorkriegsbürger
tums, das den Arbeiter an ſeinem materiellen überfluß

ſtellte der Redner feſt, daß im

Leidtragende ſein

ſtolz ſein werde ein Arbeiter ſein zu dürfen

den e nichts mit ihm aber alles ſei.

der Leiter der Reichsbetriebsgruppe
öffentliche Betriebe
ſo führte er aus,

d

Opferwillen des kleinen Mannes im Volke

d

tionieren und

r

Nie
aber möge der deutſche Arbeiter vergeſſen, daß er ohne

nächſter Redner ſprach Pg. Georg Körner,
„Verkehr und

Wenn der Nationalſogialismus,
die in der verantwortlichen Regie

rungsführung liegende Belaſtungsprobe ſo gut be
ſtanden habe, ſo verdanke er das in erſter Linie v

ie
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung ſei zu kief, um
ſchnell und reſtlos von allen begriffen zu werden.
Darum gelte es, den Menſchen innerlich zu revolu

ſeeliſch umzugeſtalten. Nach einer nach
drücklichen Warnung vor den Mießmachern betonte
Pg. Körner, daß zunächſt die Arbeitsloſigkeit als ſolche
überwunden werden müſſe, ehe neue Lohnforderungen

e

lief es in ein ihm entgegenkommendes Viehauto hin

geſtellt werden können. Wenn die erſte Aufgabe
glücklich gelöſt ſei, werde auch das Lohnniveau auto
matiſch nachrücken. Der deutſche Arbeiter könne ver
ſichert ſein, daß die Bewegung ſein Vertrauen nie er
ſchüttern werde. Der Redner ging ſodann auf das
Weſen und die Aufgaben der Reichsbetriebsgruppen
ein und erläuterte die Erfolge der von ihm geleiteten
Reichsbetriebsgruppe an den ſozialen Exrrungenſchaften,
die bereits bei der Reichsbahn durch Neuregelung der
Kündigungsfriſten, Sicherſtellung der Alters verſorgung
und Kinderzulagen ſowie Verbeſſerung der Urlaubs
bedingungen erreicht worden ſind.

Die Kundgebung ſchloß mit einer Anſprache des
ſächſiſchen Treuhänders der Arbeit, Pg. Stiehler.
Er richtete ernſte Worte der Mahnung an Betriebs
führer und Gefolgſchaft, ſich des Geſetzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit innerlich würdig zu zeigen.
Führer ſein heiße in erſter Linie Vorbild ſein Aber
ebenſowenig, wie der Führer von der Gefolgſchaft
Achtung verlangen könne, nur weil das im Geſetz an
geordnet ſei, dürfe die Gefolgſchaft auf das Vertrauen
des Führers rechnen, wenn ſie es ſich nicht durch gute
Leiſtüngen und braves Verhalten verdiene Er ſchloß
mit dem Appell, ſich reif zu erweiſen für das große
Geſchenk, das der Führer dem deutſchen Volke mit
dem Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit ge
macht habe, und treu mitzuarbeiten am Auſbau des
Staates, der nach dem Willen des Führers ein Staat
der Freude, des Glücks und der ſozialen Gerechtigkeit
ſein ſolle.

Die Veranſtaltung klang aus mit dem Geſang des
Deutſchland und des Horſt-Weſſel-Liedes

Räubertaten eines Schulentlaſſenen

Magdeburg Ein gerade aus der Schule ent
laſſener Junge ſchlich ſich in ein Kolonial warengeſchäft
in der Sternſtraße, um dort zu ſtehlen. Als der Ge
ſchäftsinhaber den Laden verließ entnahm er 4 Mark
aus der Kaſſe, die er in ſeinen Strumpf ſteckte. Als
er entweichen wollte und von dem gerade eintretenden
Gehilfen angehalten wurde, zog der Junge eine Piſtole
aus der Taſche und legte mit den Worten an: „Laß
mich los oder ich ſchieße. Darauf ergriff er die
Flucht, wurde aber vom Gehilfen und noch einem
jungen Mann in der Bismarckſtraße geſtellt, als er
verſüchte, die Waffe zu laden

Der Junge hatte auf der Flucht wiederholt ver
ſucht, einen Schuß auf ſeine Verfolger abzugeben.
Nur dem Amſtande, daß ſich keine Patrone im
Lauf befand, und daß der jugendliche Räuber den
Wechanismus der modernen Piſtole nicht kannte,
iſt es zu verdanken, daß ein Schuß nicht abgegeben
würde.

Der Junge hatte die Piſtole kurz vorher aus einem
Kraftwagen an der Stadthalle geſtohlen. Vor der
Polizei gab der Junge zu, den Vorſatz gehabt zu haben,
auf ſeine Verfolger zu ſchießen. Kbrigens iſt der Juügend

wurde. Das Kind war ſofort tot.
Stadtrat Prof. Stahl aus der NSDAP.- Fraktion

aüsgeſchieden.

t Leipzig. Stadkrat Profeſſor Stahl iſt aus der
nationol ſozialiſtiſchen Stadtverordnetenfraktion, der er
bisher angehörte, ausgeſchieden, weil ſein Verhalten in
einer beſtimmten Angelegenheit der in der Fraktion
üblichen Zuſammenarbeit und Diſziplin gröblich zu
widerlief.

Ein Arbeitgeber,
der Sozialbeiträge unterſchlug.

Wurzen. Der frühere Direktor Burckhardt,
der Wurzener Bronzewarenfabrik AG. wurde wegen
Hinterziehung von Krankenkaſſen, Jnvalidenverſiche
rung und Angeſtelltenverſicherungsbeiträgen in den
Jahren 1930 bis 1933 zu 3000 RM. Geldſtrafe, hilfs
weiſe 100 Tagen Gefängnis verurteilt
Auto vom Perſonenzug zertrümmert

z Mylau. Ein ſchwerer Unſall ereignete ſich vor
mitkags am Bahnhof Göltzſchkalbrücke. In dem
Augenblick als ein mit zwei Perſonen beſetzter Kraft
wagen von der Mylauer Straße aus einbog und die
Schienen kreuzte, näherte ſich ein Perſonenzug dem
übergang. Das Auto wurde von der Lokomotive er
faßzk, ektwa 25 Meter mitgeſchleift und vollſtändig zer
krümmerk. Die beiden Jnſaſſen, der 42 Jahre alte Be
zirksdirektor Hellmich aus Plauen und ein Kaufmann
aus Reichenbach, erlikken ſchwere Verletzungen Die
Verunglückken wurden nach dem Krankenhaus gebracht.

Todesſturz ans dem Auto
Slingenkhal. In einer Kurve der Staats

ſtraße Eibenſtock-Klingenthal geriet ein mit drei Per
ſonen beſetzter Kraftwagen ins Schleudern. Das Fahr
zeug prallke gegen einen Baum und dann gegen einen
ſtarken Granitſtein. Der 53 Jahre alte Zollaſſiſtent
Fritz Kuppe aus Slingenthal wurde gus dem Wagen
geſchleudert und erlitt einen ſchweren Schädelbruch, der
zum Tode führke.

Das Auto wurde von dem Handlungsgehilfen
Herbert Metzner aus Unterſachſenberg geſteuert, der
ſich von Eibenſtock aus auf der Rückfahrt befand.
Zwei Zollbeamte, darunter Fritz Kuppe, die geſchäft
lich in Eibenſtock zu tun gehabt hatten, nahmen die
Gelegenheit, raſch nach Hauſe zu kommen, wahr und
nahmen in dem Wagen Platz. In der Kurve geriet das
Auto von dem gepflaſterten Fahrſtreifen auf den un
gepflaſterten, ſandigen Teil der Straße und dadurch
ins Schleudern. Nach dem zweimaligen Anprall drehte
ſich der Wagen um ſeine eigene Achſe und riß den
Granitſtein etwa zehn Meter weit mit. Der ködlich
verunglückte Kuppe iſt verheiratet und Vater eines
Kindes. Beſonders tragiſch iſt, daß Frau Küppe zu
einem Begräbnis in Dresden weilte und bei ihrer
Rückkehr den Gatten tot vorfand.

Aus Hafſe nd Wengebung
Der erſte deutſche Thingplatz

fertiggeſtellt!
Halle. Der Bau des Thingplatzes auf den

Kleinen Brandbergen am Rande der Dölauer Heide bei

Halle wird am kommenden Sonnabend beendet. Da
mit iſt der erſte deutſche Thingplatz, deſſen vaſche Jn
angriffnahme in erſter Linie der Jnitiative des
Landesſtellenleiters Mitteldeutſchland, Walter Tieß
ler, zu danken war, in wenig mehr als zwei Mo
naten Wirklichkeit geworden. Das hier geſchaffene
Werk erhält ſeine beſondere ſymboliſche Bedeutung

liche der Polizei nicht

und iſt immer wieder rückfällig geworden.

Feuer in Güntersberge.

grundſtücke ausbreiteke.

Der Verkehr auf der Straße nach Harzgerode war in
folge des ſtarken Funkenregens längere Zeit unter
brochen.

Söllte ich da mutwillig mein Glück, das meines Mannes
und das meines Kindes zerſtören? Jch redete mir
ein, daß es meine Pflicht wäre, zu ſchweigen, und ver
gaß darüber vollkommen meine Vergangenheit. Bis
ich eines Tages merkte, daß die Schatten gegen mich
güfſtanden. Das war vor einem halben Jahr.“ Sie
ſenkte den Kopf und ſchwieg. „Jch kann nicht weiter
erzählen. Nein, ich kann es nicht Es iſt mir autch
gleichgültig, ob Sie mich begreifen oder nicht, ob Sie
meine Handlungsweiſe verſtehen oder nicht. Ich kann
doch nicht mehr zurück.

Auch Haſſe hatte ſich erhoben. Der harte Tat
ſachenbericht Margas hatte ihn ergriffen. Vor ihm
ſtand eine Frau, deren Leid namenlos war Noch
konnte er nicht ſprechen. Die Kehle war trocken
Stumm nahm er ihre Hand und blickte ihr in die
Augen. Ein müdes Lächeln lag um ihren Mund.

„Jch danke Jhnen für Jhre Offenheit, Marga“,
brach er das Schweigen. „Mein Vertrauen zu Jhnen
konnte niemals größer ſein, als jetzt in dieſem Augen
blick, da Sie ſich mir offenbart haben. Jch verſtehe
Sie! Ein jeder muß Sie verſtehen, der Ihr Leben
kennt. Was Sie hätten tun müſſen, wollen wir jetzt
unerörtert laſſen. Es iſt unweſentlich. Weſentlich iſt
jetzt, daß Sie ſich vom Schickſal nicht unterkriegenlaſen dürfen. Und dazu gehört vor allem Wahrheit.

Sie müſſen ſagen, daß Sie Vera Arnſtetten ſind und
nicht Marga Klauſen. Sie müſſen mit mir zurück
kehren! Sie müſſen den Mann preisgeben, der Sie
ins Unglück geſtoßen hat. Sie dürfen keine Furcht
mehr haben, daß er Kamilla oder Chriſtian töten wird,
weil Sie ſein Geheimnis verraten haben Wer
iſt es, Marga?“

„Jch kann es Jhnen nicht ſagen!“ ſtöhnte ſie. „Er
wird Kamilla töten!“

„Dann werde ich Jhnen ſagen, wie er heißt!“

mehr unbekannt, da er ſich ſchon
mehrmals Diebſtähle zuſchulden kommen ließ. Schon
als Neunjähriger hat er den erſten Diebſtahl begangen

Günkhersberge (Oſtharz). In den Abend-
ſtunden brach in einem Wohnhaus der Bahnhofſtraße
ein Brand aus, der ſich ſchnell guch auf die Nachbar

Stärker Wind und Wäſſer-
mangel erſchwerken die Löſcharbeikten, an denen ſich

auch der Freiwillige Arbeitsdienſt katkräftig bekeiligke.

dadurch, daß die materielle Arbeitsleiſtung des Frei
willigen Arbeitsdienſtes hier zur Grundlegung kultu
reller Aufbauarbeit wurde.

Ein beſonderer Feſtakt zur Einweihung des Thing
platzes iſt für den Sonnabend nicht in Ausſicht ge
nommen.

Lehrauftrag für Stammesgeſchichte.
Halle. In der Philoſophiſchen Fakultät der Uni

verſität Halle Wittenberg iſt der Privatdozent für
mittlere und neuere Geſchichte, Dr. Martin Lintzel,
beauftragt worden, die deutſche Stammes und Ver
faſſungsgeſchichte in Vorleſungen und Übungen zu ver
treten.

Und Haſſe nannte einen Namen. Sie taumelte
zurück und ſah ihn aus entſetzten Augen an.

19.

Chriſtian Hutter hatte ſich kopfüber in die Arbeit
geſtürzt. Er wollte vergeſſen und brach mit ſeinen
Gewohnheiten. So gab er es gauf, über Mitta nach
Hauſe zu fahren. Was ſollte er in ſeiner Villa, die
vom Unglück verfolgt war, in der Kamilla mit ver
weinten Augen herumſchlich, und in der alles öde und
troſtlos war? Er ließ ſich das Mittageſſen aus der
KHantine ſeines Werks bringen, ſchlang haſtig einige
Biſſen hinunter, um dann von neuem mit verbiſſener
Kraft an die Arbeit zu gehen.

An dieſem Morgen hatte er den Beſuch von zwei
Kriminalbeamten gehabt, die noch einmal den überall
im Werk unterſuchen wollten. Er hatte ihnen nur kurz
und unfreundlich geantwortet und zum Schluß deutlich
zu verſtehen gegeben, daß er den Fall für abgeſchloſſen
halte. Er wolle damit nicht länger beläſtigt werden.
Die Beamten ließ der gereizte Ton kalt. Sie forſchten
rühig weiter nach, und ließen nebenbei die Bemerkung
fallen, daß ihnen nichts anderes übrig bliebe, als die
Unterſuchchung fortzuſetzen, da der verhaftete Werk
meiſter Borrmann die Taktik des Schweigens noch
micht aufgegeben habe. Hinter ihm müſſe ein größerer
ſtehen, auf den er ſich verlaſſen könne. Hutter hatte
für dieſe Bemerkung nur ein Achſelzucken. Was ging
ihn das alles jetzt noch an, nachdem ein viel größeres
Unglück geſchehen war

Am ſpäten Nachmittag verſuchte Ulrich Rüdiger
ſeinen Chef dazu zu bewegen, mit ihm zuſammen nach
Hauſe zu fahren. Hutter lehnte ſchroff ab. Er werde
aufhören zu arbeiten, wenn es ihm paſſe. Damit ſetzte
er ſich wieder an den Schreibtiſch und ließ Ulrich
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Aus alſer Welt
Wegen ärztlichen Arbeitsverbotes

in den Tod gegangen.
In einem Anfall von Schwermut hat ſich ein

22 Jahre alter Diamantſchleifer in Jdar-Oberſtein
(Rheinland) das Leben genommen. Der Arzt hatte
ihm aus Geſundheiksrückſichten verboken, zu arbeiten.
Dies hat ſich der junge Mann ſo zu Herzen genommen,

daß er ſich mit einem Meſſer Pulsader und Kehle
durchſchnikk. Er verblutete innerhalb weniger Minuken.

Das deutſche Gaſtſtättengewerbe tagt
vom 4. bis 6. Juni in Danzig.

Der Reichseinheitsverband des Deutſchen Gaſt
ſtättengewerbes veranſtaltet ſeine diesjährige Reichs
tagung vom 4. bis 6. Juni in Danzig. Jm Mittel
punkt des Programms ſtehen der J. Deutſche Reichs
gaſtſtättentag am 5. und eine Kundgebung des deut
ſchen Gaſtſtättengewerbes am 6. Juni, an der auch
Vertreter der Reichs und Staatsbehörden teilnehmen.
Während der Tagung, die mit einem Deutſchen Abend
ſchließt, findet ferner eine Ausſtellung für Kochkunſt,
Konditorei, Nahrungsmittelweſen, Hotel und Gaſt
ſtättengewerbe ſtatt.

Beginn des größten Brandſtifter
prozeſſes Deutſchlands

Vor der zweiten Großen Strafkammer des Land
gerichts Stettin begann unter dem Vorſitz von Land
gerichtsdirektor Fuchs der erſte Prozeß gegen die
Bvandſtifterbande Fechtner und Genoſſen. In die
Angelegenheit ſind, wie bereits gemeldet, bisher

60 Perſonen verwickelt, und ſie iſt die größte ihrer
Art, die je in Deutſchland geſpielt hat.

In dem erſten Verfahren handelt es ſich um 9 An
geklagte. Weitere Prozeſſe dieſer Art, die ſämtlich zu
der Angelegenheit Fechtner gehören, werden in den
nächſten Wochen und Monaten folgen. Von den bisher
feſtgeſtellten 110 Brandſtiftungsfällen, die ſich auf die
Jahre 1927 bis 1933 verteilen und von denen die
meiſten auf die Kreiſe Greifenhagen und Pyritz ent
fallen, werden in dem erſten Prozeß ſechs verhandelt.

Der erſte Verhandlungstag brachte zunächſt die Er
örterung der ganzen Angelegenheit in großen Zügen
durch den Vorſitzenden. Als Auftraggeber für die
Brandſtiftungen haben 9 Bauunternehmer zu gelten, die
zuſammen mit den Landwirten, insgeſamt 39, der
Brandſtifterbande Aufträge erteilten. So wurden für
die Niederbrennung einer Scheune, wie man im Ver
laufe des erſten Verhandlungstages erfuhr, 5 Mark und
e die eines Sägewerkes 70 Mark gezahlt. Emilechtner geſtand auch freimütig ein, wohrend ſeiner

ganzen Tätigkeit insgeſamt 1500 Reichsmark verdient
zu haben. Sein Bruder Kurt ſoll 600 Mark bei dieſen
verbrecheriſchen Taten bekommen haben. Die Verhand
lung wird am Freitagvormittag fortgeſetzt.

Filmſchauſpieler Willy Forſt
wegen fahrläſſiger Tötung vor Gericht.

Der bekannte Filmſchauſpieler Willy Forſt hat ſiam 3. Mai in Neubrandenburg e en
läſſtger Tötung zu verantworten. Willy Forſt ſtieß im
Auguſt 1932 auf der Berliner Chauſſee zwiſchen Neu
brandenburg und Neuſtrelitz mit ſeinem Kraftwagen
mit einem Motorradfahrer zuſammen. Willy Forſt
ſuchte noch im letzten Augenblick einen Zuſammenſtoß
zu vermeiden und fuhr dabei gegen einen Baum. Der
Bauunternehmer Straſe aus Bürg Stargard, der mit
ſeinem Motorrad in die Hauptverkehrsſtraße einbiegen
wollte, wurde ſchwer verletzt, ebenſo der Chauffeur
Willy Forſts, die beide ihren Verletzungen bald erlagen.
Willy Forſt, der am Steuer des Wagens ſaß, ſowie
ſeine Begleiterin wurden leicht verletzt.

500 000 Mark Aberſchuß
im Braunſchweiger Landeshaushalt.

Der Haushalt des Landes Braunſchweig für das
nunmehr abgelaufene Rechnungsjahr 1933/34 weiſt bei
43 Millionen Reichsmark Ausgaben einen über
ſchuß von 500000 Reichsmark auf. Als die
nationalſozialiſtiſche braunſchweigiſche Staatsregierung
den Haushalt aufſtellen mußte, war aus 1932 noch ein
Fehlbetrag von 3,6 Millionen Reichsmark vorhanden,
der übernommen werden mußte. Darüber hinaus wies
das Land Braunſchweig eine ſchwebende Schuld von
71 Millionen Reichsmark auf. Jnnerhalb eines
Jahres iſt es gelungen, den Fehlbetrag in einen
Überſchuß von 500 000 Reichsmark zu verwandeln.
Die ſchwebende Schuld konnte vollkommen abgedeckt
werden, und die Regierung verfügt heute bei der
Staatsbank über ein Guthaben von einer Million
Reichsmark.

Der frühere kubaniſche Präſident
Machado unter Mordanklage.

Die auf Veranlaſſung der kubaniſchen Regierunerfolgte Ausſtellung eines Haftbefehls gen e
früheren Präſidenten von Kuba, Machado, wird
von den Neuyorker Morgenblättern in großer Auf
machung verbreitet. Die kubaniſche Regierung be
ſchuldigt Machado, während eines politiſchen Zu
ſammenſtoßes am 7. Auguſt 1933 einen Mord be
gangen zu haben.

Ausgestaſtung9
des Tempelhofer Feſcies

Fahnen von 1500 kg Gewicht, die Windſtärke 12 aushalten.
Zahlen vom Tempelhofer Feld.

Der künſtleriſche Leiter der großen Vorbereitungen
architektoniſcher und techniſcher Art auf dem Tempel
hofer Felde für den I. Mat, Architekt Speer, ſchil
derte vor Zeitungsvertretern, welch ſchwierige Aufgabe
den Konſtrukteuren des Aufbaues für dieſes gigantiſche
Ereignis geſtellt worden waren. Ganz beſondere
Schwierigkeiten bereitete dabei der vorgeſehene
Fahnenberg auf dem Tempelhofer Feld. Auf
ihm werden nicht nur 3000 Fahnenträger
mit ihren Fahnen ſich zu verſammeln haben, ſondern
der Fahnenberg wird vor allem abgeſchloſſen durch
bisher in der ganzen Welt unerreichte Gruppen von
Rieſenfahnen.

Die drei Mitktelfahnen auf dem Fahnenberg haben
je eine Höhe von 45 Meker, die 6 ihnen
zur Seite geſtellten Fahnen eine ſolche von je
36 Meter.

Bei dieſer gewaltigen Höhe konnte man die Halte
konſtruktionen nicht mehr aus Holz herſtellen, ſondern
mußte Eiſen wählen. Vorher mußte natürlich be
rechnet werden, welchen Luftdruck und welche
ſonſtigen Widerſtände die Fahnenkonſtruktionen und
die gewaltigen Fahnentücher auszuhalten haben wür
den. Um gegen jede Eventualität geſichert zu ſein,
haben die Konſtrukteure ihren Berechnungen die An
forderungen an die Haltbarkeit zugrunde gelegt, die bei
Windſtärke 12, die ſonſt nur bei beſonderen
Stürmen auf dem Meere gemeſſen wird, auftreten
könnten.

Der Wind kann alſo mik einer Geſchwindigkeit von
120 Kilomeker pro Stunde auf die Rieſenfahnen
losgehen, ohne daß deren Haltbarkeit dadurch in
Gefahr geräk.

Das bedeutet angeſichts der gewaltigen Höhe der
Fahnenmaſten nakürlich auch eine Verſtärkung der
Sicherheit für die Teilnehmer. Jede der großen Mittel
fahnen iſt ſo hergeſtellt worden, daß ſie einen Win d
druck von 50 Tonnen Gewicht auszuhalten
vermag. Jnsgeſamt vermögen die dort aufgeſtellten
Fahnen einem Druck von 330 Tonnen zu widerſtehen,
daß iſt eine Laſtenmenge, zu deren Beförderung man
41 Laſtzüge verwenden müßte. Die EiſenbetonFunda
mente für die Hauptfahnen ſind jeweils ſo groß her
geſtellt worden, wie es dem Rauminhalt eines
großen Siedlungshauſes entſprechen würde.

Das Fahnenkuch ſelbſt war ein beſonderes
Problem, hat doch jede der großen Fahnen eine
Breite von 10 Meter und eine entſprechende
Länge, ſo daß eine Geſamklänge der Fahnen
von 6500 Meker herauskommk. Das Gewicht einer
der großen Fahnen bekrägt 1500 Kilogramm.

Es läßt ſich daraus die Luftdruckbeanſpruchung er
meſſen, der das Fahnentuch bei etwaigem ſtarken Winde
ausgeſetzt ſein könnte. Gewöhnliches Fahnentuch konnte
daher überhaupt nicht verwendet werden; es wäre
ohne weiteres zerriſſen. Von dem urſprünglichen Plan,
ein Drahtgeflecht, das entſprechend bemalt worden
wäre, zu verwenden, hat man auch Abſtand genommen.
Die gefundene Entlöſung ſtellt etwas völlig Neues auf

dem Gebiete der Fahnen dar. Man nimmt nämlich
ein Geflecht aus Gurtband, das eine Art Netz
werk aus ſolidem Gurtband darſtellt und alſo mit
Luftlöchern durchſetzt iſt, die aber auf die große Ent
fernung und die gewaltige Höhe hin nicht ſichtbar ſein
werden.

Alle Fahnenſtangen übereinandergeſtellt, ergeben
eine Höhe von 9500 Meker, würden alſo
höher ſein als der höchſte Berg der Erde, der
Mounk Evereſt.

Auf dem Tempelhofer Felde werden auch neuartige
Lautſprecher aufgeſtellt, die die Tonverzerrung ver
meiden. 138 Lautſprecher ſind insgeſamt vor
geſehen. Schließlich ſei noch erwähnt, daß 30 000 S.
Männer für den Abſperr- und Ordnerdienſt in Berlin
eingeſetzt werden. Als ein Kurioſum wenn man
dieſen Ausdruck bei der hohen ſanitären Be
deutung anwenden darf muß noch feſtgeſtellt wer
den, daß auf dem Tempelhofer Felde die größte Abort
anlage der ganzen Welt entſtehen wird mit einer Länge
von 1,5 Kilometer.

Kbergabe des Maibaumes an die Reichs
hauptſtadt.

Der zum Maibaum der Reichshauptſtadt aus
erſehene Schwarzwaldrieſe, der Mittwoch abend auf
dem Anhalter Bahnhof in Berlin im Sonderzug
mit ſeiner Begleitung von vier Schwarzwälder Holz
fällern und einem Förſter eingetroffen iſt, wird am
Sonnabendnachmittag unter Anteilnahme der Bevölke
rung der Reichshauptſtadt vom Brandenburger Tor
zum Luſtgarten übergeführt. Der Transport wird
aller Wahrſcheinlichkeit nach mit dem neuen Transport
wagen der Reichsbahn durchgeführt, die die Waggons,
welche den Baum hierher gefahren haben, tragen. Um
16.30 Uhr wird der gewaltige Stamm das Branden
burger Tor paſſieren und gegen 17 Uhr im Luſtgarten

eintreffen, wo die Übergabe erfolgt. Begleitet wird
der Stamm auf ſeinem Wege durch Muſikzüge und
Gruppen des Amtes „Volkstum und Heimat“ in der
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, die auch mit
ſeiner ſpäteren Betreuung und Ausſchmückung beauf
tragt ſind.

Vorbereitungen der Poſt
auf dem Tempelhofer Feld für den 1. Mai.

Zur Verſorgung des Tempelhofer Feldes mit Fern
ſprecheinrichtungen für den Nationalfeiertag am T. Mai
wird in einem beſonderen Holzhäuschen eine Vermitt-
lungsſtelle eingerichtet, die Sprechverbindungen von
Dienſt und Arbeitsſtellen untereinander auf dem Felde
ſelbſt und nach außerhalb ermöglicht. Ferner werden
67 öffentliche Fernſprecher aufgeſtellt, von denen 20 aus
ſchließlich den Preſſevertretern vorbehalten bleiben;
Gelegenheit zur Aufgabe von Telegrammen und Führung
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von Ferngeſprächen wird geboten. Außerdem werden
e kleinere Zentralen (Polizei, Feuerwehr, Sanitäts
ienſt, Veranſtaltungsleitung, Befehlsübermittlung auf

dem Felde) eingerichtet. Soweit bis jetzt zu überſehen
iſt, werden auf dem Felde etwa 200 Fernſprechſtellen
mit erforderlichen Querverbindungen vorhanden ſein. in
dieſer Zahl ſind Sprechſtellen für den Reichsſender Ber
lin einbegriffen, der durch beſonders hochwertige
Leitungen mit dem Felde verbunden ſein wird, um ein
wandfreie Rundfunkſendung ſicherzuſtellen. Die über
das ganze Feld verteilten Sprechſtellen werden ebenſo
ſehr den Auf und Abmarſch regeln helfen, wie ſie auch
bei etwaigen Unfällen, Erkrankungen uſw. ſchnelle Hilfe
herbeizurufen geſtatten werden. 110 Telegraphen
arbeiter mit 20 Fahrzeugen aller Art ſind ſeit zwei
Wochen auf dem Felde tätig, um die erforderlichen rund
530 Kilometer Doppelleitung als Kabel zu legen. Die
Feſtteilnehmer werden auch Briefmarken und Poſtkarten
auf dem Platze ſelbſt kaufen können; 100 Poſtbedienſtete
werden als fliegende Markenverkäufer eingeſetzt, die auch
Briefſendungen zur Beförderung entgegennehmen ſollen
Briefkäſten, über das Feld hin verteilt, bieten weitere
Gelegenheit zur Auflieferung. Der beſonderen Be
deutung des Tages trägt die Deutſche Reichspoſt durch
Herausgabe einer Feſtpoſtkarte Rechnung: ſte zeigt auf
der Adreßſeite links einen Arbeiter mit geſchultertem
Hammer vor rauchenden Schloten, darunter marſchierende
SA.Kolonnen. Die Poſtkarte wird vom 30. April an
im ganzen Reich an den Poſtſchaltern verkauft werden.

Begnadigte Mörderin.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

hat der Preußiſche Miniſterpräſident die durch das
rechtskräftige Urteil des Schwurgerichts in Potsdam
vom 20. November 1933 gegen die Ehefrau Pauline
Zeichner geborene Reichelt wegen Mordes verhängte.
Todesſtrafe im Gnadenwege in eine Zuchthausſtrafe von
10 Jahren umgewandelt. Die Begnadigung iſt erfolgt,
weil die ſonſt unbeſtrafte und körperlich kranke Ver
urteilte nicht aus verbrecheriſcher Neigung gehandelt hat,
ſondern den Entſchluß zum Morde inſolge des rückſichts
loſen Verhaltens ihres Mannes und der dadurch bei ihr
hervorgerufenen verzweifelten Stimmung gefaßt hat.

Drei Todesopfer eines Familiendramas.
Ein grauenhaftes Familiendrama ſpielte ſich in

Berſon (0Oſtlievland) ab. Eine junge Frau erſchoß
ihren Mann und kföteke hierauf ihr Kind. Dann
zündete ſie das Gehöft ihrer Schwiegermukker an und
verübte ſchließlich Selbſtmord

377 Häuſer im ſüdſlawiſchen Dorfe
Kraljewatz niedergebrannt.

Wie die „Vreme“ berichtet, hat der Brand in
Kraljewatz, einem Markte im Nordweſten Süd
ſlawiens, kataſtrophale Ausmaße angenommen. Das
Feuer zerſtörte 377 Häuſer und vernichkete alle
Lebensmittel und Fulkervorräte der Bevölkerung.
33 Feuerwehren aus der näheren und weikeren Um
gebung des Orkes hatten an der Bekämpfung des
Flammenmeeres keilgenommen. Jnfolge des ſtarken
Windes waren jedoch alle Anſtrengungen vergeblich
geblieben. Das „Rote Kreuz leitete bereits eine Hilfs
aktion ein, an der ſich auch die Skupſchling und der
Senat in Belgrad bekeiligken. Der durch das Feuer
enkſtandene Schaden kann augenblicklich noch nicht an
nähernd abgeſchätzt werden. Der Brand wurde durch
Kinder verurſacht, die mit Stkreichhölzern geſpielt hatten.

Äberfall auf das Rote Kreuz
in Pittsburgh.

150 Männer und Frauen ſtürmken in Pikks
burgh (Kanſas) die Bundeshilfsſtelle des Roken
Kreuzes. Sie verlangten Anterſtützungen. Das ge
ſamke Mobiliar wurde zerſtört und ein Hilfsſtellen

wollke, bewußtlos geſchlagen.
Gebäude.

Die Verfolgung Dillingers.
Zur Verfolgung Dillingers ſind außer 5000

Polizeibeamken und zahlreichen Dekekliven 300 Mann
Infanterie von der amerikaniſchen Bundesregie-
rung e worden. Die zuſammengezogenen
Fliegerſtaffeln warten jeden Augenblick auf den Befehl,
in die Jagd eingreifen zu können. Jm Laufe des
Tages ſind mehrere Banküberfälle, Räubereien und
Enkführungen vorgekommen. Durch ſie werden die
Spuren Dillingers verwiſchk.

Aktienſchiebung in Höhe von 12 Millionen
Dollar in Amerika.

Der Bundesrichter hat den Konkursverwalter der
Paramount Public Corporalion beauftragt, beim
Oberſten Skaaklichen Gerichtshof gegen 18 Direkkoren
eine Klage wegen Rückerſtatkung von über 12 Millionen
Dollar anzuſtrengen. Die Beklagten haben die Konkurs
mäſſe angeblich um dieſe Summe durch Aklien
ſchiebungen geſchädigk.

Vier Todesurteile in Bagdad
wegen der Ermordung des deutſchen und des

amerikaniſchen Kanufahrers.
Der Prozeß gegen die vier Araber, die den Deut

ſchen Rudolf May und den Amerikaner Fiſher wäh
rend einer Kanufahrt auf dem Tigris überfallen
hatten, wurde abgeſchloſſen. Die vier Araber wurden
ſämtlich zum Tode verurteilt. Sie bekannten
ſich für ſchuldig. Sie nahmen das Urteil gefaßt auf.

Die Polizei räumke das

ſtehen. Kümmerte ſich um ihn nicht weiter. Da wandte
ſich Ulrich ab und fuhr hinaus nach Dahlem.

Kamilla ſaß im Zimmer ihrer Mutter und ſtarrte
aus glanzloſen Augen hinaus auf den Garten, in die
verblichenen Farben des Herbſtes. Es dunkelte bereits
ſtark. Sie ſchrak hoch, als unten die Glocke anſchlug.
In ihre Wangen ſtieg ein friſches Rot, als ſie wußte,
wer die Treppe heraufkam. Sie ſtürzte Ulrich ent
gegen, kaum daß er die Tür geöffnet hatte, und drängte
ſich ſchutzſuchend an ihn.

„Du haſt mir geſtern noch verſprochen, Kamilla,
vollkommen ruhig zu bleiben und nicht trübe Ge
danken an dich heranzulaſſen!“

„Ja, ja, ja, Ulrich, das habe ich verſprochen, aber
ich muß immer an Mutter denken, immer wieder.“

„Jch kann dich ja verſtehen, Kamilla. Mir ſelbſt
geht es wahrhaftig nicht anders. Doch ich ſage mir
immer, daß wir abwarten müſſen, was Dr. Haſſe er
reicht. Er machte mir tatſächlich den Eindruck, als habe
er die richtige Spur. Jetzt hat es keinen Zweck, ſich mit
Gedanken zu belaſten. Wichtiger iſt es, deinen Vater
aufzupulvern. Er ſitzt im Werk und arbeitet, daß ihm
der Kopf raucht.“

In Kamillas Augen kamen die Tränen.
„Sein Haus iſt ihm verleidet, ſeitdem Mutter ver

ſchwunden iſt“, ſagte ſie leiſe. Er will nicht zugeben,
daß er Mutter immer weiter liebt. Jch bin ihm gleich
gültig geworden, ſeitdem ſie nicht mehr hier iſt.“

„Vielleicht müßteſt du ihn aufzuheitern verſuchen?“

„Er hört mich gar nicht an“, erwiderte ſie und
machte eine müde Handbewegung. „Jch habe es ver
ſucht, doch da merkte ich, daß er mich gar nicht ver
ſtanden hat, was ich ſagte. Seine Gedanken waren
ganz anderswo.“

Arm in Arm gingen ſie die Treppe hinunter und
ſetzten ſich in eine Ecke der Bibliothek. Nach einigen

h m n

Minuten klingelte es, und Edward Eiſenberg erſchien
ſchnaufend.

Ulrich machte ein finſteres Geſicht, als er Eiſenberg
ſah, der ſt gar nicht um ihn kümmerte und wie
immer Behaglichkeit ausſtrömte.

„Jch mußte wieder mal nach Jhnen ſehen, Fräu-
lein Kamilla“, ſagte er mit lauter Stimme. „Wie geht
es denn heute Jhrer Mutter?“

„Meiner Mutter?“ entgegnete ſie ein wenig hart.
„Jch weiß wirklich nicht, wie es meiner Mutter geht.
Sie iſt verreiſt.“

„Verreiſt?“ Eiſenberg machte erſtaunte Augen,
als könne er die Nachricht nicht faſſfen. „Davon wußte
ich ja gar nichts! Wohin iſt ſie denn verreiſt?“

„Jn ein Sanatorium, Herr Eiſenberg. Sie war
mit den Nerven herunter.“

„Das kann ich mir denken, Fräulein Kamilla. War
ja auch kein Wunder. Dieſe dauernden Aufregungen.
Der Mord und die Unterſuchung. Ja, weiß man denn
immer noch nicht, wer der Mörder iſt? Jch finde, die
Polizei arbeitet mit einer ſchneckenhaften Ruhe.“

Sie wird ſchon zum Ziel kommen, Herr Eiſenberg“,
warf Ulrich ein.

„Gewiß, natürlich, Herr Rüdiger, davon bin ich
auch überzeugt, aber wir ſind doch alle nervös ge
worden. Man möchte doch Reſultate ſehen.“

Mit einer leichten Empörung über die Unfähigkeit
der Polizei ſetzte er ſich zurück und ſchlug ein Bein
über das andere. Dann ſah er abwechſelnd Kamilla
und Ulrich an, als erwarte er eine Antwort. Doch
beide ſchwiegen. Sie ſchwiegen ſo hartnäckig, daß
Eiſenberg, der mehrere Anſätze zu neuer Rede gemacht
hatte, nur ein betretenes Räuſpern herausbrachte und
ſich erhob.

„Dann alſo werde ich gehen“, ſagte er unſicher.
Alles Wohlwollen und alle Behaglichkeit waren ver
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ſchwunden. „Empfehlen Sie mich Jhrem Herrn Vater,
Fräulein Kamilla. Da iſt übrigens noch eine geſchäft
liche Angelegenheit, die ich mit ihm beſprechen müßte,
aber ſie hat ja Zeit bis morgen.“

Eiſenberg ging. Ulrich geleitete ihn hinaus. Kurz

zu Ulrich.
„Sie haben doch Fräulein Hutter nichts erzählt?“

fragte er leiſe und ängſtlich. „Das wäre mir nämlich
ſehr peinlich.“

„Das braucht Jhnen durchaus nicht peinlich zu ſein,
Herr Eiſenberg“, antwortete Ulrich kühl und dachte
gleichgeitig, was für ein jämmerlicher Kerl doch dieſer
Eiſenberg eigentlich ſei. Ein Mann hätte ſtill verzichtet
oder den Kampf aufgenommen.

Ulrich atmete auf, als die Tür ins Schloß gefallen
und Eiſenberg gegangen war. Er kehrte zu Kamilla
zurück. Als eine halbe Stunde vergangen war, ſchlug
laut und hemmungslos draußen die Klingel an. Ulrich
ſprang auf.

„Da will abſolut jemand die Klingel abreißen“,
ſagte er wütend.

Er ging hinaus und prallte auf der Diele mit dem
Kriminalkommiſſar Renken zuſammen, der mit großem
Schwung ſeinen Hut auf die Garderobe warf.

„Sie ſcheinen in großer Fahrt zu ſein, Herr Kom
miſſar

„Sie merken auch alles, mein beſter Herr Rüdiger.
Wer außer Jhnen iſt noch im Hauſe

„Außer mir nur noch Fräulein Hutter, wenn wir
von den Dienſtboten abſehen.“

„Wo iſt Herr Hutter
„Jm Werk.“
„Und Frau Hutter
„Frau Hutter? Verreiſt.“

vor der Tür blieb Eiſenberg ſtehen und wandte ſich

„Verreiſt? Sieh mal einer an. Und wohin,
wenn ich fragen darf?“

„Jch glaube, in ein Sanatorium.“
Prächtvoll reden Sie um den Brei herum, Herr

Rüdiger Ah, da iſt ja Fräulein Hutter. Sie
ſehen angegriffen aus, mein Fräulein, blaß, viel zu
blaß. Alſo hören Sie, ich muß Jhre Mutter ſprechen.“

„Sie iſt nicht hier, Herr Kommiſſar.“
„Das habe ich ſchon mit Bedauern vernommen.

Jn einem Sanatorium iſt ſie, behauptet Herr Rüdiger.
In welchem, bitte?“

Kamilla ſah Ulrich an, dann den Kommiſſar, dann
wieder Ulrich. Jhr fiel im Moment kein Name eines
Sanatoriums ein, den ſie hätte nennen können.

„Strengen Sie nicht Jhren Kopf allzu ſehr an“,
lachte Renken. „Jch weiß ſchon, was ich wiſſen wollte.
Sie iſt alſo nicht da. Schade. Jetzt hätte ſie mir helfen
können. Geſtatten Sie, daß ich mich ſetze?, Seit vier
bin ich ununterbrochen auf den Beinen.“

Ohne eine Antwort abzuwarten, ſchritt er voran
in die Bibliothek, wo er ſich ſtöhnend in einen Seſſel
niederließ. Ulrich und Kamilla waren ihm voller
Spannung gefolgt. Doch vorläufig ſagte Renken
nichts. Er förderte ein rieſenhaftes Taſchentuch hervor
und ſchneuzte ſich laut und vernehmbar.

„Jch habe einen ſchrecklichen Beruf“, jammerte er.
„Jeder Menſch mißtraut mir, als ſei ich der eigentliche
Verbrecher und diejenigen, die ich fangen ſoll, die
reinſten Engel.“

„Darf ich Jhnen etwas anbieten, Herr Kommiſſar?“
fragte Kamilla ſchüchtern.

(Fortſetzung folgt.)

ieiter, der eine Tränengasbombe in die Menge werfen

Nit
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dedVom Saaledurchſtich

bei Rothenburg und Gnölbzig.
Gnölbzig. Die Arbeiten für den Saaledurchſtich

ſind bei Gnölbzig ſo weit gefördert worden, daß in
Kürze mit der Beendigung der Ausſchachtungsarbeiten

evechnet werden kann. Ein n Greifbagger iſt mit
em Wegräumen der letzten Kiesmaſſen beſchäftigt.
Auch in Rothenburg ſind die Vorarbeiten gut

wie vollendet. Gegenwärtig arbeiten 140 Mann in
zwei Schichten; in Kürze wird ſich ihre Zahl auf 700
erhöhen. Da an der Rothenburger Arbeitsſtelle große
Felsmaſſen weggeräumt werden müſſen, was nur unter
Verwendung von Dynamit geſchehen kann, iſt auch ein
Sprengſtofflager angelegt worden.

RNazzia gegen wilde Eierhändler.
6000 Eier beſchlagnahmt.

Düben (Mulde). Jm Bezirk der Eier und Ge
e e en Düben war bekanntgeworden, daß

ch wilde Eierhändler immer noch große Mengen un
Eier von den Bauern gekauft und ver

ſchoben wurden. Deshalb fand in den letzten Tagen
eine Razzig gegen ſolche Schwarzhändler ſtatt. Bei
dieſer Gelegenheit wurden durch polizeiliche Kontroll
organe ſieben Schwarzhändler feſtgeſtellt und von ihren
Wagen vund 6006 Eier beſchlagnahmt

Oberbürgermeiſter Heinrich beſtätigt.
Eisleben. Der preußiſche Innenminiſter hat dur

Erlaß vom 18. April den kommiſſariſchen Leiter r
Stadkgemeinde, Bürgermeiſter Ernſt Heinrich
Oberbürgermeiſter der Stadt Eisleben ernannt

13 Jahre Zuchthaus
wegen Totſchlags an einem Mädchen.

Stendal. Das altmärkiſche Schwurgericht ver
urteilta den 22 Jahre alten Arbeiter Fritz Schmidt
aus Magdeburg wegen Totſchlags zu 13 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. Schmidt, der
a ſeiner Jugend ſchon zahlreiche Vorſtrafen aufzu
weiſen hatte, hatte eines Tages ſeinem Vater 88 M.
entwendet und war damit nach Stendal gefahren, um
ſich einen vergnügten Tag zu machen. In einem Lokal
lernte er die ledige Kontoriſtin er Lange kennen,
mit der er nachts das Lokal verließ Am anderen
Morgen fand man das Mädchen ſchwer verletzt am
ſog. „Schwarzen Weg auf. Schmidt hatte, weil er
angeblich von der Lange beſtohlen worden war, dem
Mädchen zahlreiche Meſſerſtiche beigebracht.
die einige Tage ſpäter ihren Verletzungen erlag, hatte
unter Eid bekundet, daß Sch. über ſie hergefallen war,
weil ſie ihm nicht zu Willen ſein wollte

Jngendkundgebung auf dem Brochen
Wernigerode. Um Irrtümern vorzubeugen, wird

nochmals bekanntgegeben: Es iſt je de m Volksgenoſſen
Gelegenheit gegeben, an der großen Kundgebung teilzu
nehmen. Kraftwagen ohne Ausweis müſſen am
30. April 1934, ſpäteſtens 16 Uhr, die Sperrketten ober
halb Schierke paſſtert haben. Ab 16 Uhr kann der
Brocken nur noch von Kraftwagen, welche mit Aus
weiſen verſehen ſind, erreicht werden (anzufordern von
der Leitung Jugendkundgebung BrockenHotel). Nach
zügler können den dafür bereitgehaltenen Sonderzug der
Harzquerbahn, ab Schierke 22 Uhr, benutzen. Die Feier
der Walpurgisgemeinde findet wie in jedem Jahr ſtatt.

u Mitgliedern iſt auf reſervierten Plätzen Gelegen
eit geboten, an der Feierſtunde der deutſchen Jugend

teilzunehmen.

Jhr Freund, der Schäfer
ünd andere wahre Tiorgeſch

n efurſn, An

Die Lange,

Der Nordhäuser Betrugsprozeh
f. Nordhauſen. Am dritten Verhandlungstage vor

der Nordhäuſer Großen Strafkammer im Betrugs
prozeß gegen den Regierungsbaumeiſter a. D. Dr.Jng.

o hrmann, Nordhauſen, und den Bauführer Albin
Trebhardt aus Sundhauſen wird der erſte Fall
Ehrhärdt, in dem ſich der Angeklagte S. des ver
ſuchten Betruges ſchuldig gemacht. haben ſoll, mit der
Vernehmung des Baurates Koſt abgeſchloſſen. Der
Zeuge beſtreitet, daß vom Bauamt oder ihm perſönlich
Aufkräge an S. vergeben worden wären. S. habe kein
Recht gehabt, ſich als Beauftragter der Stadt auszu
S Auch die Behauptung, er ſei Studienkollege von

träfe nicht zu.
Anſchließend geht das Gericht zum Fall K auf

mann über. Auch hier wird ihm ein verſuchter Be
trug zur Laſt gelegt, und zwar ſoll er den Eiſenbahn
beamen e Ellrich, darüber getäuſcht haben, daß
die abgeſteckten Maße des Hauſes auf dem Bauplatz
nicht den Maßen entſprachen, wie ſie in der Zeichnung
vermerkt waren. Er ſchiebt die Schuld auf ſeinen

Bauführer Trebhardt, der, entgegen früheren Aus
ſagen, nunmehr zugibt, daß er Dr. S. über die
Nachmeſſungen getäuſcht habe.

Im übrigen ſei ſpäter, nachdem ihn Trebhardt auf
geklärt habe, der Bauherr Kaufmann mit der Fort

hündin war in einen Kaninchenbau gekrochen und ſaß
feſt. Wahrſcheinlich durch die engen Gänge feſt
gehalten, konnte das Tier weder vor noch rückwärts
Als man endlich aufmerkſam wurde, ſah man ein inter
eſſantes Schauſpiel, denn der junge Schäferhund war
eifrig dabei, ſeiner Spielkameradin das Leben zu
retten. Er tat das auf ganz einfache Weiſe, denn er
hatte die Hündin an den Hinterbeinen ergriffen und
zog ſie mit vieler Mühe heraus

Löderburg. Als die Knechte des Benneckeſchen
Hofes in der Marbe abends dabei waren, die Maul
eſel auszuſpannen, riß ſich eins der Tiere los, gab
gegenüber ſeinen Artgenoſſen ſeiner Freude über die
Freiheit durch lautes Wiehern kund und jagte mit
langen Sprüngen davon. Der Knecht überlegte nicht
allzu lange, ſetzte ſich kurzerhand auf das andere Tier
und ritt hinterher. Nun ſchien der Mauleſel etwas
ſpaßig veranlagt zu ſein, denn er ließ ſeinen Verfolger
und auch Paſſanten immer auf wenige Meter heran
kommen, um dann ſchleunigſt wieder davonzutraben.
Bis Förderſtedt ging die wilde Jagd, dann machte der
Eſel einen großen Bogen um ſeine Verfolger und lief
wieder Neuſtaßfurt zu. Hier vollführte er ganz be
ſondere Kapriolen und Späße, wie ſie ein Zirkus
pferd zu zeigen pflegt, um dann abermals bei An
näherung eines Verfolgers in Richtung Luſt zu ver
ſchwinden. Da inzwiſchen die Dunkelheit herein
gebrochen war, mußte die Verfolgung des Ausreißers
aufgegeben werden.

Die Heidelbeere blüht!
x Altſorgefeld (Kreis Schweinitz). Drei Wochen

früher als ſonſt ſehen wir in dieſen Jahr die kleinen
Glöckchen der blühenden Heidelbeere. Leider hat der
Froſt im Dezember bedeutenden Schaden angerichtet,
was an den vielen Hahlſtellen zu erkennen iſt. Wenn
das Wetter günſtig bleibt kann man mit einer Mittel

ernte rechnen. r
Gefährliches Spielzeug

f Kember
97 eiters T h i

em

apiſg. Die 3- und Mhhrigen ander

e le ſpielken die aindbeil, wobef
rer

an des Baues einverſtanden geweſen, da er ver
prochen hatte, die Mängel abzuſtellen. Der Zeuge
Kaufinann kann ſich daran nicht mehr genau erinnern,
laubt aber nicht, daß es zu einer Einigung ge
vmmen wäre.

Schwindel mit Verſicherungspolicen.
f. Zeitz. Der Kaufmann Ernſt G. aus Croſſen,

ſeit 20 Jahren Aufſichtsratsmitglied und in den letzten
Jahren Aufſichtsratsvorſitzender der Eroſſener Bank,
hatte von dieſer Bank gegen Hinterlegung von zwei
Lebensverſicherungspolicen von je 10 000 RM. einen
namhaften Kredit eingeräumt erhalten. Jm Jahre
1931 ließ er ſich ohne Wiſſen des Aufſichtsrates dieſe
Policen wieder herausgeben; er ließ ſich darauf von
der Verſicherung einen Betrag von 3500 RM. als
Darlehen geben und zahlte dieſen Betrag bei einer
anderen Bank, der er ebenfalls Geld ſchuldete, ein.
Die Eroſſener Bank iſt um die Sicherheiten und um
den Betrag von 3500 RM. geſchädigt worden. Das
Schöffengericht Weißenfels verurteilte G. wegen fort
geſetzter Untreue und Unterſchlagung zu 3 Monaten
Gefängnis, ſagte aber für den Fall, daß die Eroſſener
Bank voll entſchädigt werde, Strafausſetzung zu.

hatte. Ein Arzt veranlaßte die Überführung der Frau
in ein Krankenhaus.

Ein tapferes Mädchen.
F. Erfurt. Ein Lehrmädchen, das geſchäftliche

Bankwege erledigt hatte, wurde bei Rückkehr ins Ge
ſchäft überfallen. Der Täter verſuchte, dem Mädchen
gewaltſam die Akkenkaſche zu entreißen. Es entſtand
ein Kampf, wobei dem Mädchen ein Arm ausgekugelt
wurde. Dadurch gelangte der Täter vorübergehend in
den Beſitz der Aktenkaſche. Die Überfällene zeigte ſich
aber kapfer, ſprang wieder auf den Räuber ein und
enkwand ihm die Taſche, in der ſich nur ein geringer
Werkmarkenbeſtand befand. Der Täter verſchwand.

Hinrichtung in Erfurt.
Erfurt. Wie der Amkliche Preußiſche Preſſe

dienſt mitteilt, iſt Dienskag morgen in Erfurt der
Johann Gansdorf aus Erfurk hingerichtet worden.
Gansdorf war am 11. Dezember 19353 von dem
Schwurgericht in Erfurk wegen des an der Ehefrau
Margarete Scha gar begangenen Mordes zum Tode
verurteilt worden. Der preußiſche Miniſterpräſident hat
von dem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht,
weil der häufig, u. a. mik Zuchthaus, vorbeſtrafte Ver
urkeilte ein gefährlicher Verbrecher war, von dem die
Volksgemeinſchaft endgültig befreit werden mußte.

Rekrukenvereidigung in Erfurt.
Erfurk. Jn Anweſenheit des Regimentskomman

deurs fand auf dem Kaſernenhof des Reiterregiments 16
die Vereidigung der Rekruten ſtatt. Nach einer Rede
des Garniſonpfarrers leiſteten die jungen Soldaten in
althergebrachter Weiſe den Eid auf den Degen des
Adjutanten. Anſchließend richtete der Kommandeur
noch einige Worte an die Rekruten und brachte das
Hoch auf das Vaterland aus. Mit dem Geſang des
Deutſchlandliedes und des HorſtWeſſelLiedes fand die
Vereidigung ihren Abſchluß.

Redakteur der „Jnprekor“
zu 258 Jahren Gefängnis verurteilt

prig. Das Reichsge richt verurteilte den
en Buchbinder Ernſt Pilz aus

Vorbereitung zum Hrn

denz“, die die Aufgabe hatte, die KPD. Zeitungen mit
dem nötigen Hetz und Giftſtoff für ihre Maulwurfs
tätigkeit am deutſchen Staat zu verſehen. Der Anklage
lagen 25 unter der preßgeſetzlichen Verantwortlichkeit
des Angeklagten erſchienene Artikel zugrunde, von denen
der letzte noch am 28. Februar 1938 veröffentlicht wurde.
Dieſe von überſchäumendem Haß gegen die national
ſozialiſtiſche Bewegung erfüllten Abhandlungen grenzten,
wie in der Urteilsbegründung hervorgehoben wurde,
ſcharf an eine mit ſchwerer Zuchthausſtrafe zu ahndende
Aufforderung zum Hochverrat. Bei der Strafzumeſſung
wurde dem Angeklagten zugute gehalten, daß er am Welt
krieg mit Auszeichnung teilgenommen hatte.

Obermuſikmeiſter Bier 40 Jahre aktiver Soldat.
Leipzig. Obermuſikmeiſter Bier vom III. Batl.

11. Sächſ. Jnf.Rgt. konnte am 24. April auf eine
40jährige Dienſtzeit zurückblicken.

Überreichung des Dichterpreiſes der Stadt Leipzig.
Leipzig. Am Montagvormittag wurde den beiden

Dichtern d Lützkendorf und Wolfram Brock
mefer, denen der Dichterpreis der Stadt Leipzig für
dieſes Jahr zugeſprochen würde, dieſer Preis in Gegen
wart des geſamten Ratskollegiums vom Oberbürger
meiſter Dr. Goerdeler überreicht

Operndirektor Brügmann kommt nach Berlin.
Leipzig. Der frühere Leipziger Operndirektor

Walter Brügmann, der bisher am Staatstheater
in München wirkte, wurde vom Staatsminiſter Dr.
Goebbels als Leiter des vom Reich übernommenen
Theater des Volkes (Großes Schauſpielhaus) in
Berlin berufen.

Anerhörter Baumfrevel.
Chemnitz. Das Polizeipräſidium Chemnitz teilt

einen abſcheulichen Bubenſtreich mit: Jn der Nacht zum
21. April ſind von einem Baumfrevler 24 Stück 3 bis
4 Zentimeter ſtarke Lindenbäume an der Leipziger
Straße durch Meſſerſchnitte ſo ſtark beſchädigt
worden, daß ein großer Teil der Bäume ein gehen
dürfte. Außerdem wurden von zwei Bäumen auch die
Kronen abgebrochen. Der Täter, der noch nicht er
mittelt werden konnte, beſitzt vermutlich gärtneriſche
Fachkenntniſſe.

Sein Vater ſtarb vor Aufregung.
F. Waldheim. Ein aus Leipzig ſtammender

16 Jahre alter Burſche mietete ſich in einem hieſigen
Hotel ein und übernachtete dort mit der Bemerkung, er
erwarte am nächſten Morgen ſeine Eltern in Waldheim.
Als dieſe nicht erſchienen, ſtellte es ſich heraus, daß der
Burſche keinerlei Barmittel bei ſich hatte. Er hatte ſich
vor mehreren Tagen unter Mitnahme einer größeren
Summe Geldes von ſeinen Eltern heimlich entfernt und
das Weite geſucht. Während ſeiner Abwefenheit war
ſein Vater vor Aufregung geſtorben und begraben
worden. Der Burſche wurde verhaftet und nach Leipzig
zurücktransportiert.

Aus Halle un Umgebung
Vom Dach geſtürzt.

Halle. Bei Reparaturarbeiten ſtürzte in der
Lindenſtraße ein Dachdeckermeiſter vom Dach in den
Vorgarten. Er trug äußere Verletzungen und einen
Rippenbruch davon Und mußte dem Eliſabethkranken
haus zugeführt werden.

Vor einen Kraftwagen geworfen.

Halle. Nachts ſprang am Univerſitätsring eine
63jährige Frau in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor ein

Auto. Die Frau wurde am linken Bein ſchwer ver
und wen nik zugeführt we den.
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Aus aller Welt
Ausländiſche Studierende

beſuchen Arbeitsdienſtlager.

Der Reichsarbeitsdienſt des Gaues 30 führte die
Teilnehmer der Deutſchkurſe für Ausländer der Deutſchen
Akademie und des amerikaniſchen „Junior Hears“ in
die Arbeitsdienſtlager in Benediktbeuren und
Weilhelm. Jnsgeſamt nahmen 60 Angehörige ver
ſchiedener Nationen an der Fahrt teil. Wo en De
Siebermann und ſeine Helfer gaben den Gäſten an Ort
und Stelle Aufſchluß über die Bedeutung und die
Methode der Bodenbearbeitung in den Moorgegenden.
Arte en Eindruck machte auf die Gäſte der fröhliche
Arbeitsgeiſt und die Pflege echter Kameradſchaft der
jungen Menſchen in den Lagern.

Beamtenhilfszug „Bayern“im Dienſt des I. Mai.
Zum Nationalfeiertag des deutſchen Volkes hat, wie

das VDZ.-Büro meldet, das Amt für Beamte der
Oberſten Leitung der PO. der NSDAP. durch ſeinen
Stabsleiter Pg. Reuſch dem Reichsminiſter für Volks
aufklärung und Propaganda den von der Beamtenſchaft
geſtifteten Hilfszug „Bayern“ zur Verfügung geſtellt.
Für dieſe Unterſtützung der organiſatoriſchen Maß
nahmen des Propagandaminiſteriums hat Reichsminiſter
Dr. Goebbels Stabsleiter Reuſch ſeinen herzlichſten
Dank ausſprechen laſſen. Der Beamtenhilfszug „Bayern“
wird von ſeiner Heimatſtation München am 30. April
nach Berlin kommen und in den Abendſtunden Unter
den Linden Aufſtellung nehmen, damit jeder Volks
genoſſe die vorbildliche Einrichtung dieſes Zuges be
in kann.

m. Mai wird der Hilfszug der Beamtenſchaft inder Nähe des Tempelhofer Feldes aufgeſtellt elden

Er wird an dieſem Tage rund 30 000 zu Ordnungs
zwecken eingeſetzte SA. und SS.Männer ſpeiſen. Die
Mittel für die Speiſung ſtellt die Beamtenſchaft zur
Verfügung. Die Rettungswagen des Hilfszuges bleiben
während des ganzen Tages für den Rettungsdienſt ein
ſatzbereit. Mit dieſer ſozialen Tat bekennt die Beamten
ſchaft aufs neue ihre unlösliche Verbundenheit mit allen
Arbeitern der Stirn und der Fauſt.

Noch ein Nachſpiel
zum Fingerhut-Prozeß

Der Kutſcher Roland unker der Anklage des Meineids.

Wuppertal, im April 1934.
Der FingerhutProzeß, der bereits zweimal das

Wuppertaler Gericht beſchäftigte, muß jetzt noch ein
mal aufgerollt werden. Jn dem zweiken Verfahren
vor der Strafkammer, in dem der Fabrikant Heinrich
Fingerhut aus Vohwinkel bekanntlich freigeſprochen
worden war, war auch der Kutſcher Alfred Roland
aus Düſſeldorf-Oberhaſſel als Zeuge vernommen
worden. Roland hatte damals unter ſeinem Eid aus
geſagt, er ſei von dem Kriminalchef der Firma Krupp,
dem Kriminalkommiſſar Kutzi, beſtochen worden,
Fingerhut in ſeinen Ausſagen zu belaſten. Darüber
hinaus hatte er in allen Einzelheiten geſchildert, wie
Kutzi zu ihm ins Unterſuchungsgefängnis gekommen
ſei, in deſſen Begleitung ſich der damals ſchon ver
urteilte Händler Sauermann befunden habe, und wie
e be r re u Höhe von 2000 Mark

ochen habe für den Fall, daß er gef ingerha Den F aß er gegen Fingerhut
on damals beſtanden erhebliche Zweifel an derWahrheit von Rolands Ausſage, den h Staats

anwaltſchaft ſeine ſofortige Verhaftung beantragte.
Dieſem Antrag wurde jedoch nicht ſtattgegeben, da
man eine Einſchüchterung der übrigen Zeugen be
fürchtete. Nach dem Ende des Pro s wurde ge

e

Das ungeſöste Rätse/
von Waltershausen

Iſt eine Klärung zu erwarten?
Der Schweinfurter Schwurgerichtsprozeß iſt

zu Ende gegangen, ohne daß er die Löſung des
Rätſels von Waltershauſen gebracht hätte. Drei Wochen
lang hat dieſer Progeß alle Welt in Atem gehalken,
nachdem ihm bereits eine 14monatige Unterſuchung
vorangegangen war. Jm e e dieſer Vorunter
ſuchung hatte man verſchiedene Spuren verfolgt und
wieder fallen laſſen, und erſt vor einigen Monaten
hatten ſich die Verdachtsmomente gegen den Chauffeur
ünd Gärtner Karl Liebig ſo verdichtet, daß dieErhebung der Anklage und die abermalige Verhaftunggerechtfertigt erſchien. Die Antlageſcheit enthielt eine

Reihe von Jndizien und beſchuldigte Liebig des Mordes
an Hauptmann von Werther und des Mord
verſuchs an ſeiner Gemahlin.

on zu Beginn der rn de Whehec, es
den Anſchein, als ob die Rollen der Hauptbeteiligten
in dem Verfahren vertauſcht, als ob die Haupt
belaſtungszeugin, Frau von Werther, zur An
geklagten und der Angeklagte Liebig zum Belaſtungs
zeugen werden ſollten. Mindeſtens mußten dieſen Ein
druck die zahlreichen Zuhörer gewinnen, die die Prozeß-
akten nicht genau kannten. Dieſer erſte Eindruck ver
ſtärkte ſich in ſteigendem Maße im Laufe der weiteren
Verhandlung. Frau von Werther machte ihre Aus
ſagen zum großen Teil zögernd, und gerade von den
Ausſagen, die ſie frei und vorbehaltlos machte, ſtellte
es ſich oft heraus, daß ſie unmöglich den Tatſachen
entſprechen konnten, ganz zu ſchweigen von den viel
fachen Widerſprüchen. Der Anklagevertreter wies in
er Plädoyer darauf hin, daß die Widerſprüche in

en Ausſagen der Frau von Werther ebenſo wie in
denen der anderen Zeugen aus der Aufregung zu er
khären ſeien, in denen ſich die Bewohner des Schloſſes
Waltershauſen in der Mordnacht und in den nächſten
Tagen begreiflicherweiſe befanden. Aber auch wenn
man dieſen Geſichtspunkt re ne erſcheint es
unverſtändlich, daß Frau Werther während der erſten
Vernehmungen davon ſprach, daß ſie Liebig nur
ſchattenhaft erkannt habe und daß ſie ſicher glaube,
er ſei der Täter geweſen, während ſie ſpäter mit
Beſtimmtheit behauptete, ihn in allen Einzelheiten in
dem hellen Zimmer erkannt zu haben.

Karl Liebig hatte durch fein anſtändiges Auftreten
und durch ſeine freien Ausſagen von Anfang an
die Stimmung der Zuhörer für ſich, aber auch das
Gericht konnke ſich dem im allgemeinen guten Ein
druck, den der Angeklagke machte, nicht verſchließen.
Von den zahlreichen in der Anklageſchrift ent
haltenen Jndizien gegen den Angeklagken blieb
zum Schluß der Haupfverhandlung nicht mehr viel
übrig. Es ließ ſich kein Grund feſtſtellen, aus dem
Liebig feinen Brokgeber häkte ermorden ſollen, es
ſei denn was der Skaaksanwalt ſelbſt für un

wahrſcheinlich hält er habe einen Luſtmord
begangen.

Dementſprechend ließ auch der Anklagevertreter die
Anklage wegen Mordes fallen und beantragte nur die
Beſtrafung wegen vollendeten Totſchlags und Tot
ſchlagsverſuchs. Eines der wichtigſten Entlaſtungs
momente war es, daß er und Puſ Kleider völlig frei
von Blutſpuren waren. Dieſe Tatſache widerlegte vor
allen Dingen die Behauptung der Frau von Werther,
daß Liebig in dem Mordgzimmer das Licht eingeſchaltet
habe. Denn der in Frage kommende Lichtſchalter war
völlig mit Blut beſudelt, das wohl von Frau Werther
ſelbſt ſtammen dürfte. So blieb eigentlich als einzigesJndiz die Tatſache, daß mehrere Schuſſe Weh dem

Gutachten des Schieß ſachverſtändigen aus der Piſtole
Liebigs abgegeben worden ſind und daß die Piſtole
bald darauf wieder in Liebigs Schublade gefunden
wurde. Aber dieſes Jndiz konnte natürlich zu einer
Verurteilung nicht ausreichen

Die Begründung, die der Vorſitzende bei der Ver
kündung des Urteils gab und die ſich durch auffallende
Kürze auszeichnete, bedeutete nicht nur eine Entlaſtung
des Angeklagten, wenn ſein Freiſpruch auch nur
wegen Mangels an Beweiſen erfolgte,
ſondern

e enkhielt zugleich eine vernichtende Beurteilung
er Rolle, die Frau Werkher in der Mordaffäre

geſpielt hak. Nach der eingehenden Beweisgauf
nahme in dem ſoeben beendeten Prozeß hat man
unbedingt den Eindruck gewinnen müſſen, daß die
e des Ermordeten mindeſtens in irgendeiner

eiſe an dem Verbrechen beteiligt iſt.
Ein ſehr naheliegendes Motiv für ihr Handeln könnte,
wie der Verteidiger ausführte, darin zu erblicken ſein,
daß erſt nach dem Tode ihres Mannes ihr Sohn aus
erſter Ehe, der junge Baron von Waltershauſen,
Schloßherr werden konnte. Die Vermutung liegt nahe,
daß der wirkliche Täter unter den Perſonen m finden
iſt, die als Zeugen im Gerichtsſaal anweſend waren,
um ſo mehr, als die fingierten Einbrüche, die mit dem
Mord zweifellos in Verbindung r ebenſo wie
das Verbrechen ſelbſt nur von Perſonen begangen ſein
konnten, die in dem Schloß genau Beſcheid wußten.
Nachdem aber der Chauffeur Lippok und der junge
Baron ihr Alibi für die in Frage kommende Zeit ein
wandfrei nachweiſen konnten, iſt der Verdacht gegen
die Schloßherrin immer berechtigter geworden.

Nachdem in der Urteilsbegründung ausgeſprochen
worden iſt, daß die Verdachtsmomente gegen Frau
Werther durch die Hauptverhandlung in keiner Weiſe
entkräftigt, ſondern eher beſtätigt worden ſind, iſt da
mit zu rechnen, daß der Fall Waltershauſen noch
keineswegs als abgeſchloſſen zu betrachten, daß das
Rätſel nicht unbedingt unlösbar iſt. I. I.

Amerikas „größter“ Banciit
5000 verfolgen Dillinger.

Jm Lande der unbegrenzten Möglichkeiten hat man
ſich ſchon lange daran gewöhnt, daß Banditen eine
maßgebende Rolle im Staate ſpielen, aber was der
Bandit Dillinger jetzt bietet, iſt doch ſelbſt in Amerika
noch nicht dageweſen. Mit ſeinen Huſarenſtücker
halten ſelbſt die Miſſetaten eines Al Capone und e
Jack Diamond keinen Vergleich aus, dem
Streifzüge waren die Schmug atte

h

Polizeifluggeug nach ſeiner Heimatſtadt Lake County
gebracht, aber hier gelang es ihm bald wieder, aus
dem Gefängnis zu entfliehen. Er hielt ſeinem Wärter
eine Piſtole vor die Bruſt, die ſich ſpäter als ein
S elzeug herausſtellte, und der Beamte hatte ihn

tuf entfliehen ſaſſen.
Waßt ap reibt Dillinger in ganz Am

P ſeine Bann
nrden

Dillinger war abermals enkkommen.
Jetzt geht die Jagd weiter, und außer Auto

mobilen ſind auch Flugzeuge in Dienſt geſtellt
worden, die fünf Staaten der Union nach dem
„öffentlichen Feind Nr. 1“ abſuchen. 100 Detektive
ſind in einem Haus zuſammengezogen, aber niemand
in der Offentlichkeit weiß, wo ſie ihre Arbeit verrichten.
Noch immer iſt gang Amerika von Angſt und Schrecken
erfüllt, denn überall muß man zu jeder Zeit gewärtig
ſein, daß Dillinger mit ſeinen Banditen auf der Bild
fläche erſcheint.

Ein angeblicher Helfershelfer Dillingers
feſtgenommen.

Die Polizei in Chikago verhaftete den mehrmals
vorbeſtraften William Vidler. Der Feſtgenommene
hatte 3000 Dollar von dem Löſegeld bei ſich, das der
Vankier Bremer aus St. Paul am 7. Februar für ſeine
Freilaſſung bezahlte. Die Räuberbande, die damals
Bremer verſchleppt hatte, hatte 200 000 Dollar für die
Freilaſſung Bremers erhalten. Die Polizei nimmt an,
daß die DillingerBande an der Entführung Bremers
beteiligt war. Ein Gefährte Dillingers, namens George
Nelſon, konnte umzingelt werden. Es gelang ihm jedoch,
in der ſchwer zugänglichen Waldgegend wieder zu ent
ſchlüpfen. Von Dillinger ſelbſt fehlt jede Spur.

Wieder ein großer Dorfbrand
in der Wojewodſchaft Kielce.

Nachdem erſt vor kurzer Zeit das Dorf Moſzeoze
nicie von einer verheerenden Feuerbrunſt heimgeſucht
worden war, der 72 Anweſen zum Opfer fielen, wird
jetzt ein neues großes Feuer aus der Wojewodſchaft
Kielce gemeldek. Diesmal handelt es ſich um das
gleichfalls bei Saybuſch gelegene Dorf Sir z y rawa,
wo ein Brand wütete, der elf Anweſen einäſcherke.
Soweit bisher bekannt, ſind Menſchenleben nicht zu
Schaden gekommen. Aus Mofzczenicie wird noch er
gänzend gemeldet, daß außer den vier Dorfbewohnern,
die in den Flammen umgekommen ſind, weikere 12
Perſonen vermißt werden. Es wird angenommen, daß
ſie in den Wäldern umherirren.

Großer Brand in St. Goar
Ein Schüler umgekommen.

Nachts brach in St. Goar a. Rh. Feuer aus,
das zwei Wohnhäuſer völlig vernichteke. Der Brand
breiteke ſich ſo raſch aus, daß die Bewohner nur ihr
nacktes Leben rekken konnken. Ein elfjähriger Knabe
kam in den Flammen um. Der Vaker und ein an
derer Mann ſind bei den Rekkungsverſuchen ſchwer
verbrannk. Sie liegen beide mit lebensgefährlichen
Verletzungen im Krankenhaus danieder.

Ernſte Zuſammenſtöße
im Bombayer Spinnereiſtreik.

5 Poliziſten verletzk.

Jm Bombayer Spinnereiſtreik kam es zu
ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen Streikenden und
Polizei, im Verlaufe deren die Polizeibeamten ſogar
von der Schußwaffe Gebrauch machen mußten. Eine
Gruppe von etwa 1000 ſtreikenden Spinnereiarbeitern
hatte Arbeitswillige überfallen. Die Polizei ſchritt
ein und verſuchte, die Menge mit Stöcken ausein
anderzutreiben. Hierauf eröffneten die Streikenden
einen Hagel von Steinen und anderen Wurfgeſchoſſen,
ſo daß 5 Polizeibeamte erhebliche Verletzungen davon
krugen. Die Polizei gab nunmehr eine Salve ab,
worauf die Menge näch allen Seiten auseinander-
ſtob. Mirlekt wurde jedoch niemand.

Gasexploſion in Amerika.
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Heimat
Heimat, wenn ich über deine
heil'ge braune Scholle gehe,
wenn ich über mir die reine
Bläue deines Himmels ſehe,
wenn ich ſpüre, wie dein Hauch
mir die heiße Stirne kühlt,
wenn dein Wind mit Baum und Strauch
und mit meinen Haaren ſpielt,
Heimat, wenn dein glutkvoll heißer
Akem mich ſo kraut umfächelt,
und dein Anklitz wie ein weiſer
gül'ger Dämon mit mir lächelt,
Heimak, wenn ich jetzt die Wangen
feſt an deine Kruſte preſſe,
und die Lippen voll Verlangen
faugen deine kühle Räſſe:
Heimat, dann ſpür' ich mein Herz
pochend an dem deinen ſchlagen,

dir vereink in Freud und Schmerz
will ich ſein in allen Tagen.

Erich G. Höckelsberger.

Der alte Fritz lacht
Luſtige Anekdoten.

Bitktgeſuche.

In jener Zeit, in welcher Fridericus Rex ſeineJuſtizreform durch den Großkangler Cocceji Sag
führen ließ, wurde er ſtürmiſch mit Bittgeſuchen, die
meiſt ſchwebende Rechtshändel betrafen, überlaufen,
wobei die Bittſteller des Königs Beiſtand anflehten.

„Lieber Cocceſt“, ſagte eines Tages der Monarch
zu ſeinem Kanzler, „nun bin ich heute gerade der An
walt von 180 Prozeßſachen, und ich will es gern
ſein aber eine ündankbare Geſchichte bleibt es doch,
wiſſen Sie weshalb?“

„Weil Eure Mafeſtät dabei mit Arbeit überhäuft
werden“, verſicherte der Kanzler.

„Nein“, entgegnete Friedrich, „weil i ſartoutmehr leiſten ſoll, als jener andere Wnte denn alle
dieſe Leute erwarten, daß ich ihre verlorengegebenen
Prozeſſe gewinnen ſoll.

Manöver.
Als Friedrich bei dem perſönlichen Zuſammen

treffen mit Joſef II., Kaiſer von Oſterreich, dieſen die
Treppe des Schloſſes hinaufführte, weigerte ſich der
Kaiſer voranzugehen. Jndem ſich beide Monarchen
herumdrehten und keiner zuerſt gehen wollte, ſagte
ſchließlich Joſef:

„O Sire! Wenn Sie anfangen, mit mir zu manö
vrieren, ſo ziehe ich den kürzeren und ich muß gehen,
wohin Sie mich haben wollen.“ Damit ging er voran

Jrren iſt menſchlich.
Einmal war der Alte Fritz mit einem Kapitän des

Infanterie Regiments v. Flanß beim Exerzieren ſo
rm daß er ſich über ihn an der Mittagstafel

end ausſprach und hinzufügte: „Jch werde dem
Mann den Orden Pour ſie mérite geben.
Kaum, daß die Tafel auſgehoben, erfuhr der Kapi

tän von guten Freunden und getreuen Nachbarn, wie
ſein Kriegsherr über ihn dachte und welche Auszeich
nung er demnächſt von ihm zu erwarten hätte. Nicht
wenig geſchmeichelt nahm der Kapitän im doraus
Glückwünſche entgegen.

Als der König, wie von allem was vorging, auch
hiervon erführ, wurde er ungehalten und verlieh dem
Kapitän den Orden nicht.

Das nächſte Mal, bei der Parade, ſprach er dann
den Offizier an:

„Jrren iſt menſchlich.“
„Das habe ich leider oft erfahren“, entgegnete der

Hauptmann.
„Drum muß man nicht alles glauben, was die

Leute ausſprechen“, ſagte der König, kehrte ihm den
Rücken zu und ging weiter.

Leibkutſcher Pfund.
Eine der ſpaßigſten Figuren am Preußiſchen Hof

war des Königs alter Leibkutſcher. Er fuhr, ſo liebte
es der Känig, wie der Sturmwind.

Einmal aber warf er ihn bei einer ſolchen wilden
Fahrt um. Der Alte Fritz griff ſchon zum Stock, doch
der dicke Pfund entwaffnete ſeinen erzürnten Herrn,
ehe dieſer ans Werk ging, mit der reſoluten Frage

„Haben denn Eure Majeſtät niemals eine Schlacht
verloren

Auch bei einer anderen Gelegenheit wußte er den
Zorn ſeines Herrn geſchickt zu beſchwichtigen. Als im
Jahre 1767 Friedrichs Nichte den Erbſtatthalter von
Holland heirakete, beauftragte der König ſeinen Pfund,
den Leibkutſcher des Stakthalters und die übrigen
holländiſchen Kutſcher in einem Berliner Gaſthofe wohl
zu traktieren, was dann auch getreulichſt geſchah. Am
anderen Morgen lief die Rechnung ein und ſie betrug
nicht wenig, denn unter den verſchiedenen Poſten
waren auch über hundert Flaſchen feinſten Cham
pagners aufgeſetzt.

Der Alte Fritz wurde ſehr ungehalten, doch Pfund
erwiderte ganz gelaſſem:

„Glauben vielleicht Jhre Majeſtät, daß der Leib
kutſcher des Erbſtatthalters ebenſo ein armes Luder iſt
wie ich? Der Kerl ſäuft nichts als Champagner. Was
ſollte ich ihm anderes vorſetzen?“

Darauf zahlte der überzeugte König

e

Aus dem Saargebiek. Die Saat bei Mettlach.

Beſuch beim Joll.
In der Zollwachtſtube kniſtert das Feuer. Es iſt

ſechs Uhr nachmittägs, und der nächſte Zug kommt
erſt in zwei Skunden. Alſo ſitzen die Beamten an den
Diſchen, trinken ihren heißen Kaffee und rauchen dazu.

Plötzlich aber geht die Tür auf. Ein Mann betritt
die Wachtſtube, ſtreckt die Hand zum Gruß aus und
geht, als ob das ſo ſein müßte, an den Ofen, wärmt
ſich die Finger, und dann ſchenkt er ſich aus der großen
weißen Kanne eine Taſſe voll Kaffee ein.

Die Beamten ſitzen mucksmäuschenſtill. Sie ſind
geſpannt, wie ſich die Sache weiter entwickeln wird.

ch

Aber es entwickelt ſich gar nichts. Der Mann an
die ſechzig Jahre alt iſt er wohl ſchlürfh ſeinen
Kaffee, ſteckt ſich die Pfeife an, ſtreckt von neuem die
Hand zum Gruß und geht.

Die Zollbeamten lachen. „Dös is gan ganz
Schbäuer“, ſagen ſte, „aber der Kaffee ſoll ihm in
Gottes Namen vergönnt ſein.“

Am nächſten Tage aber, um Punkt ſechs, wer
kommt da in die Wachtſtube, wärmt ſich die Finger und
ſchenkt ſich eine Taſſe Kaffee ein? Der Mann von
geſtern. Die Beamten knuffen ſich in die Seiten, ſagen
aber kein Wort.

Dem Mann ſcheint das nicht übel zu gefallen. Denn
aüch am nächſten und übernächſten Tag erſcheint er
um ſechs, trinkt, grüßt und geht. Schließlich aber wird
es dem Wachthabenden doch zu bunt. Und als am
folgenden Tage niemand hat daran gezweifelt
der Mann wiederum da iſt, ſteht er auf, macht ein
dienſtlichſtrenges Geſicht und ſagt „Hören Sie, was
machen s denn hier? Wer ſind Sie eigentliche

er Mann iſt ſo erſtaunt, daß ihm beinahe die
Pfeife aus dem Munde fällt. „Kennen's mi denn wirk
lich net?“ flüſterte er ſchließlich: „i bin doch der, wo
hier nachmittags immer gan Kaffee trinkt!“ H. R.

Woher ſtammt der Badenweiler Marſch?
Der zur Zeit am meiſten geſpielte Marſch iſt

zweifellos der „Badenweiler Marſch“, aber nur wenige
wiſſen um ſeine Geſchichte. Er wird nämlich in dieſem
Jahre erſt zwanzig Jahre alt, denn er wurde erſt im
Auguſt 1914 von Obermuſikmeiſter Georg Fürſt
komponiert.

Am 12. Auguſt 1914 ſtürmten Teile des Königl.
Bayer. Jnfanterie-Leibregiments in einem ſchweren
Kampfe den franzöſiſchen Grenzort Badonviller. Jm
Anſchluß an die Schlächt komponierte Fürſt gls Er
innerung an den Sieg einen „Badonviller Marſch“,
der aber bald in „Badenweiler Marſch“ umbenannt
wurde zur Erinnerung daran, daß der Ort Badon
viller unter dem Namen Badenweiler früher dem
Heiligen Römiſchen Reiche deutſcher Nation angehörte.

Der Marſch bürgerte ſich bald in Bayern ein und
wurde ſpäter der Lieblingsmarſch Adolf Hitlers und
damit der repräſentative Marſch der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung

Quackſalber und Arzt.
Eine kleine Lebensweisheit.

Ein berühmter Arzt ſah einſt auf dem Marktplatz
der Stadt eine rieſtge Menſchenanſammlung und trat
näher. Er entdeckte, daß alle dieſe Menſchen ſich um
den Stand eines Quackſälbers drängten und ihm ſeine
Mixturen und Wundermedizinen aus den Händen
riſſen.

Der Arzt bahnte ſich einen Weg und ſprach den
Quackſalber an: „Wie kommt es, daß du, ein herge
haufener Wundermann, einen ſo ungeheuren Zulauf
haſt, während ich in vierzigjähriger Praxis es zwar
zu Ruhm, aber noch nicht zu Reichtum gebracht habe

Der Huackſalber lächelte: „Erlauben Sie mir eine
Gegenfrage: Sie wohnen dort drüben in dieſem ſchönen
Haus, nicht wahr? Wieviel Menſchen gehen nach
Jhrer Anſicht täglich an Jhrem Haus vorüber

„Nun, ich ſchätze tauſend!“
„Und wieviel Menſchen beſitzen von dieſen tauſend

nach Jhrer Meinung geſunden Menſchenverſtand?“
„Gewiß nicht mehr als hundert!“
„Sehen Sie, dieſe hundert kommen zu Jhnen

alle übrigen zu mir!“

Beſehl iſt Befehl.
In einer Garniſonſtadt waren wiederholt Streitig-

keiten zwiſchen Zivil und Militär vorgefallen, ſo daß
ſich der Orkskömmandant veranlaßt ſah, einen Befehl

en

mit ihm in einem Gaſthaus Händel ſuche, ſolle er ſein
Bier austrinken und ſich ſtill entfernen.

Ein Leutnannt las dieſen Befehl ſeinen Mann
ſchaften vor, und um ſich zu überzeugen, ob auch alles
richtig verſtanden worden ſei, fragte er einen ſeiner
Helden: „Alſo, was machſt du, wenn du mit einem
Ziviliſten Streit bekommſt?“

„Jch trinke ihm ſein Bier aus und entferne mich
dann ſtill“, war die verblüffende Antwort.

Haus in der Lüneburger Heide.

Einer, der ſich nicht verblüffen läßt.
An einem Grenzort wollte ſich ein Spaßvogel über

den Beamten luſtig machen. Er gab ihm ſtatt des
Paſſes einen Speiſezettel. Der Beamte verzog keine
Miene, betrachtete ruhig den angeblichen Paß und
ſagte: „Ochſenmaul richtig, Schweinsohren
ſtimmt, Kalbshirn ſtimmt, Froſchſchenkel eben
falls Boeuf à la mode kein Zweifel. Geht in Ord
nung! Glückliche Reiſel“

Schulweisheiten.
„Mutti, heute habe ich in Naturkunde die beſte

Antwort der ganzen Klaſſe gegeben!
„Das freut mich aber, mein Junge! Was haſt du

zu erbaſſen: Sobald ein Soldat merke, daß ein Ziviliſt

denn geſagt?“
„IJch habe geſagt, der Strauß hat drei Beine!“
„Aber Junge, der hat doch zwei Beine!“
„Ja, aber die anderen Jungen haben geſagt vierl“

KleinBerta beſütcht ſeit einem halben Jahr die
höhere Schule und möchte ihre Kenntniſſe der engli
ſchen Sprache gerne anbringen.

„Was würdeſt du ſagen, Marie“, fragt ſte das
Mädchen, „wenn ich dir jetzt erklärte: the door is
open!?“

Jck würde ſeggen“, erklärt die brave Marie, „mack
ſe tau, dumme Deern!“

Einleuchtender Grund. Iſt das wahr, daß ihr
Seeleute in jedem Hafen eine andere Braut habt?“
„J Gott bewahre wir laufen doch gar nicht jeden
Hafen an!“

Letzten Endes ſind alle unſere Lebenszuſtände in
ſteter Schwebung begriffen, etwas Endgültiges gibt es
nicht. Sich dieſer Schwebung bewußt zu ſein und ſich
ihr in ſteter Eigenbewegung dauernd anzupaſſen, iſt
die feine und ſchwere Aufgabe der Lebenskunſt.

e

Die Brunnentiefe unſeres Weſens muß ſich immer
näher zu den Müttern, den Quellen letzter Erkennt
niſſe, hin ſenken. Ehe dieſe nicht erreicht ſind, fehlt
unſerer Perſönlichkeit die letzte Weisheit.

Auf der Höhe des Lebens wird es immer nötiger,
ſich langſam von Vielen und Vielem zurückzunehmen,
dem unſere tiefſte Sehnſucht ſich zugewendet, ohne
darin ihre Erfüllung gefunden zu haben.

In der Dunkelhammer der Seele, wo die äußeren
Eindrücke des Erlebens ſich zu Anſchauungen ent
wickeln, muß Reinheit und Ordnung ſein, damit jene
ſich zu Wahrheiten ordnen können.

Erlauſche das Geſetz deines Lebensrhythmus und
kehre nach allen Verſtörungen deines Erlebens immer
wieder zu ihm zurück, um an ihm zur Harmonie zu

gelangen. Dr. B.
Eine Koſtbarkeit.

Heimlich und unbeachtet, wie eine ſeltene, ſchöne
Blume, W echte Freundſchaft und wahre Kame-

radſchaft zwiſchen zwei Menſchen empor. Die Blüte
iſt in ihrer Seltenheit ſo koſtbar, daß dieſes zarte
Naturwunder die Berührung von fremden Händen
nicht verträgt. Rein und erhaben, mit ſtolg erhobenem

Haupt, ſteht die Blüte zwiſchen dem überall hervor
wuchernden Unkraut, zwiſchen Neid und Mißgunſt.
Doch nicht für jeden blüht dieſe herrliche Blume. Nur
Auserwählte dürfen ſich an ihrem Duft erfreuen
Durch abgrundtiefes Leid muß das menſchliche Herz
gehen, damit in ihm die Erkenntnis reift. nichts für
mich, alles für den Freund! Vertrauen, gegenſeitiges
Verſtehen und entſagungsvoller Verzicht ſind die Vor
ausſetzungen zur Erlangung der ſeltenen Blüte. Dann
entfaltet ſte ſich in wunderbarer Pracht, berauſcht mit
ihrem Duft und trägt reiche Frucht. Pflegt und hütet
dieſe koſtbare Pflangße, haltet alles Unreine von ihr

fern, denn ſie iſt es wert! L.

Praktiſche Natſchläge.
Spalten in Fußböden, in denen ſich Ungeziefer und

allerlei Bakterien feſtſehen können, kittet man mit
einer Miſchung aus gebranntem Gips und Leim, dem
man etwas Farbſtoff zugeſetzt hat.

Verharzke Nähmaſchinen werden wieder gangbar,
wenn man alle Ollöcher mit Petroleum füllt und das
Werk kräftig „durchtritt“. Dann werden alle Maſchi
nenteile mit weichen Wollappen abgewiſcht, und nun
erſt mit Maſchinenöl vorſchriftsmäßig geölt.

Mekallene Druckknöpfe, Haken und Sſen in der
Wäſche. Um Roſtflecke in der Wäſche zu vermeiden,
trenne man vorher metallene Druckknöpfe, Haken und
Sſen ab, damit dieſe nicht mit in die Waſchlauge ge
langen. Ebenſo verwende man keinesfalls emaillierte
Waſchgefäße, an denen bereits Emaille abgeplatzt iſt.

Läckſchuhe, Riſſe. Fangen Lackſchuhe an, brüchig
zu werden, ſo ſpanne man ſie auf einen Leiſten und
reibe die Stellen wiederholt mit Eiweiß ein. Eiweiß
macht den Lack wieder geſchmeidig. Man kann auch
mit einem Stückchen Haärtwachs, das man in Drogen
handlungen zu baufen bekommt, die brüchig gewordenen
Stellen beſtreichen; der Erfolg iſt der gleiche. Mit
einem wollenen Lappen oder beſſer noch mit einem
weichen.

Jalouſiewäſche im Frühjahr. Keine Hausfrau wird
verſäumen, bei dem großen Frühjahrsputz und der
Generalreinigung der Fenſter auch deſſen äußere Zu
behöre: die Jalouſten, einer gründlichen Reinigung zu
unterziehen. Da ſich auf den dünnen, zumeiſt grün
geſtrichenen Brettchen ſehr viel Straßenſtaub und Ruß
abgefetzt hat, ſo verwende man wohl ein ſchmutzlöfen

des Waſſer vermeide aber das Scheuern mit Seife.
In einem kleinen Fenſtereimer halte man ſich warmes
Waſſer bereit, dem man ein Eßlöffel Jmi beifügt, mit
dem man mit einer kurzen Stielbürſte die Brettchen
nacheinander reinigt, um darauf am beſten mit einem
Natur oder Gummiſchwamm und klarem Waſſer nach
zuwaſchen. Empfehlenswert iſt es, wenn man die
Jalouſte etwas ſchräg nach innen ſtellt, wodurch man
eine beſſere Überſicht gewinnt. Außerdem ſtütze man
ſie mit der linken Hand gegen die Mauerwand, wäh
rend man mit der rechten arbeitet um ſowohl das für
die Mitbewohner nervenreizende Raſſeln der Jalouſien
zu vermeiden, wie auch leichteres Arbeiten zu haben.

Spirikus zum Kämmereinigen. Die bisher übliche
Reinigung dieſes täglichen Gebrauchsgegenſtandes mit
Salmiakwaſſermiſchung, Borax oder Sodawaſſer, wird
viel ſchneller durch Spiritus bewirkt. Jn ein kleines
Schälchen davon etwas gegoſſen, dauche man eine ver
brauchte Zahnbürſte hinein und bürſte damit die
Kämme raſch ab. Selbſt enge Staubkämme ſind da
mit raſch geſäubert, ebenſo Haarbürſten aller Art.
Dieſe Sachen ſollten dann im offenen Fenſter nach
trocknen, da Spiritus raſch verdunſtet.

Für jeden etwas.
Wieviel Vitkamine hat der Hering?

Die Vitamine A und D ſind im Rogen bzw. der
Milch des Herings enthalten. Da beim Salzhering
aber nur das Fleiſch gegeſſen wird, kommen dieſe
Vitamine nicht zur Wirkung. Anders aber beim ge
räucherten Hering, wo das in Fett gelöſte Vitamin
das Fleiſch durchdringt und es vitaminhaltig macht.
Ekwas über Ozon.

Die weitverbreitete Meinung, Ozon werde in unſeren
Nadelwäldern etwa im Zuſammenhang mit Harz
von Tannen oder Fichten erzeugt, hat ſich als völlig
unzutreffend erwieſen. Eingehende Unterſüchungen in
Wäldern verſchiedenſter Gegend und Art konnten auch
nicht die geringſte Spur von Ozon nachweiſen. Außer
dem iſt Ozon in unverdünntem Zuſtand bekanntlich

ſehr giftig. r
Der Fauſtkeil iſt das älteſte ſelbſtgefertigte Werk

zeug der Menſchen geweſen.

Rund 57 000 verſchiedene Briefmarken gibt es jetzt
auf der Erde, davon faſt 18 000 in Europa

Der heute in Chile eine wahre Landplage dar
ſtellende Sperling war dort bis vor 25 Jahren noch
unbekannt

Die Netzhautteilchen haben einen Durchmeſſer von
etwa 5000ſtel Millimeter.

t

Die 5100 Kilometer lange Strecke zwiſchen Jrdutſt
und Moskau haben fünf Skifahrer in 83 Tagen zurück
gelegt, wobei ſie eine DurchſchnittsTagesgeſchwindig
keit von 65 Kilometer erzielten.

Im Jahre 1895 wurde vor dem Appellationsgerichtin Barcelona ein Prozeß er der 1167 e
ſtrengt worden war und ſomit über 700 Jahre ge
dauert hatte, wohl der längſte Progeß der Welt
geſchichte.

Die älteſte Briefmarke kann am 10. April ihren
200. Geburtstag feiern; ſie ſtammt aus Mannheim
Die älteſte Flügpoſtmarke feierte dieſer Tage ihren
15. Jahrestag.

Wiſſen Sie ſchon
daß das Thermometer von Galilei im Jahre

1592 erfunden wurde?
daß Makkaroni keine italieniſche Erfindun

ſind, ſondern ſchon vor tauſend Jahren in China un
Japan gegeſſen wurden, während die Jtaliener ihre
heutige Nationalſpeiſe erſt im vierzehnten Jahrhundert
von den Deutſchen übernahmen?

daß für die Karawanenroute Damaskus-Bag
dad jetzt 22 Meter lange, achtzehnrädrige Autobuſſe in
Dienſt geſtellt wurden?

daß nach den letzten Feſtſtellungen der Philo
logen das Durchſchnittsalter der alten Griechen nur
29 Jahre betrug?

daß im vergangenen Jahre rund dreitauſend
R nke auf der Welt durch Erdbeben ihr Leben
verloren?

daß jetzt in der Tſchechoſlowakei Verſuche mit
Glas als Straßenbaumaterial angeſtellt werden?
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fachärzte vor 4000 Jahren
Dr. med. im alten Agypten. Ein Arztetarif zur Zeit der Pharaonen.

Von Wolfgang Hardt.
Aus dem Beſitz ruſſiſcher Emigranten wurde kürz-

lich ein tagebuchähnlicher Bericht eines Höflings am
Hofe der großen Katharina veröffentlicht. Unter dieſen
Aufzeichnungen fand ſich auch die Schilderung einer
Zahnextraktion, die an der Zarin vorgenommen wurde.
Dieſe Prozedur, die der kaiſerliche Hofzahnarzt aus
führte, übertrifft an Primitivheit alles, was ſich
an Zahnſchmerzen Leidende in ihren ſchlimmſten Angſt
träumen ausmalen. Die Kaiſerin mußte ſich auf den
Teppich ſetzen, drei Mann hielten ſie feſt, und der
Zahnarzt riß ihr den kranken Zahn heraus. Die
Schmerzen dauerten tagelang, und noch nach einer
Woche konnte man die blauroten Fingerabdrücke des
Arztes auf der Wange der Herrſcherin ſehen.

Wenn man dieſen Bericht lieſt, kommt einem erſt
ſo recht zum Bewußtſein, welche ungeheuren Fort
ſchritte die ärztliche Kunſt im vergangenen Jahr-
hundert gemacht hat.

Heilkundige gab es bereits viele tauſend Jahre vor
Chriſtus, ja man kann ſagen, ſolange das Menſchen
geſchlecht beſteht, gab es auch Menſchen, die das Be
ſtreben hatten, ihren erkrankten Gefährten zu helfen
Von der vorgeſchichtlichen Medizin haben wir natürlich
nur ſehr geringe Kenntnis. ber die Heilkunſt im
alten Hrient können wir uns auf Grund von Aus
grabungen ſchon ein etwas vollſtändigeres Bild machen.
Die Babylonier kannten Prieſterärzte und Chi-
rurgen. Über die altägyptiſche ÄArztekunſt er
fahren wir aus Papyrusfunden intereſſante Einzel
heiten. Auch hier ſtehen die Heilkundigen in naher
Beziehung zu den Prieſtern, man glaubte, daß böſe
Dämonen eine Reihe von Krankheiten verurſachten und
ſuchte die Krankheitserreger durch Beſchwörungen zu
vertreiben Daneben gab es aber auch einen umfang
reichen Heilmittelſchatz. Auf einem Papyrus aus
dem Jahre 2800 v. Chr. ſind 48 Krankheiten be
ſchrieben ſowie ihre Heilmethoden. Dieſes rieſige Do
kument der Papyrus iſt 465 Meter lang und 33
Zentimeter breit bietet auch ein anſchauliches Bild
von dem Wiſſen, das die damaligen Arzte von der
Anatomie des menſchlichen Körpers hatten. Dieſe
Kenntniſſe haben ſie wahrſcheinlich bei der Einbalſa
mierung der Leichen, wobei Gehirn und Weichteile

d
ie damaligen Arzte ließen ſich auch vom araoverſchiedene Titel verleihen. e neten ver

raten, daß man bereits Fachärzte kannte, die ſich
auf ein beſtimmtes Gebiet ſpezialiſterten: Tierärzte,
Chirurgen, Gynäkologen und Pharmakologen. Ein
Grabſtein in Gizeh bekundet, daß ſich der Agypter Jry
als „Hofaugenarzt“, ein anderer als „Hofmagen- und
Darmarzt“ betätigte. Jm Jahre 2200 v. Chr. gab es
ſogar ſchon einen Arztetarif. Darin ſtanden nicht
nur die Honorare für erfolgreiche Behandlung, ſondern
auch die Strafen beim Verſagen der ärztlichen Kunſt.
Ein Arzt, der einem Patienten eine ſchwere Wunde
mit einem Operationsmeſſer aus Bronze behandelte
oder eine Geſchwulſt öffnete, erhielt 10 Sekel Silber.
Dieſer Tarif galt aber nur für freie Patienten, bei
einem Sklaven ermäßigte ſich das Honorar auf 2 Sekel
und ein Freigelaſſener mußte 5 Sekel bezahlen. Wenn
der Patient aber während der Operation oder Behand
lung ſtarb, ſo mußte der Arzt barbariſche Stra
fen auf ſich nehmen. Mißlang die Operation bei
einem Freien, ſo wurde dem unglücklichen Arzt das

Bei Nieren-, Blasen- und
Frauenleiden

Harnsäure, Eiweiß, Zucker
Frequenz 1933: 17200

Jm Handelsregiſter Abteilung B
Nr. 20 iſt heute bei der Jirma
MerſeburgerüberlandbahnenAktien
geſellſchaft, Merſeburg, foigendes
eingetragen worden: Die Prokura
des Kaufmanns Fritz Witthöft in
Ammendorf iſt erloſchen. Merſeburg,

rechte Auge ausgeſtoßen und die rechte Hand abge
ſchnitten, ſtarb ein Freigelaſſener unter dem Chirurgen
meſſer, ſo büßte der Arzt nur die linke Hand ein. Das

ugrundegehen eines Sklaven war dagegen nur eine
eldfräge. Der Arzt mußte den verſtorbenen

Sklaven durch Hinterlegung einer beſtimmten Summe
oder durch den Kauf eines neuen erſetzen. Auch für
die Heilung von Tie ren beſtanden genaue Honorar
vorſchriften. Für die Behandlung eines Rindes oder
Eſels mußte der Beſitzer dem Arzt etwa ein Sechzigſtel
des für die Menſchenbehandlung verlangten Honorars

Der Rosenkerieg

ahlen. Starb das Tier trotz aller ärztlichen Mühe,e mußte der Arzt ein Viertel des Kaufpreiſes erſetzen.

Wie aus den zahlreichen Gräberfunden hervorgeht,
hatten die alten Agypter auch reiche Erfahrung in der
Behandlung von nochenbrüchen. An vielen
Mumien laſſen ſich noch heute die ausgeheilten Knochen
brüche feſtſtellen. Auch Zahnoperationen wur
den ſchon vor 4000 Jahren mit mehr oder weniger
Geſchick und Erfolg vorgenommen.

Jn China ſoll der ſagenhafte Kaiſer SchenLung,
der um 3700 v. Chr. lebte, das erſte pharmakologiſche
Werk verfaßt haben. Über die Arzte des klaſſiſchen
Altertums erfahren wir ſchon einiges aus der Jlias
und Odyſſee. Jn den erſten Jahrhunderten nach
Chriſto hatten ſich die Arzte endlich ſchon eine ziemlich
umfaſſende Wiſſenſchaft zu eigen gemacht, an die ſpä
tere Jahrhunderte anknüpfen konnten.

von Washington
Ernſte Probleme um den Botaniſchen Garten. Die ſtreitbaren Diplomaten

gattinnen. Notverordnung über Noſen.
Der berühmte Roſengarten von Waſhington,

den die Blumenfreunde nur mit Andacht betreten, und
der die glückliche Aufgabe hat, den Menſchen ein Stück
chen Paradies vorzuzaubern, iſt zu einer Walſtatt ge
worden, auf der der Kampf zwar nicht blutig, aber um
ſo grimmiger geführt wird.

Die Urſache des ſo plötzlich ausgebrochenen Roſen
krieges, der noch dazu vom ſchönen Geſchlecht aus
gefochten wird, bildete ein „unerhörter Vorfall“. Den
Parlamentsmitgliedern iſt es geſtattet, zu feſtlichen
Anläſſen koſtenlos Blumen aus dem herrlichen Bo
taniſchen Garten von Waſhington zu beſtellen. Am
Vorabend eines bedeutungsvollen Empfanges geſchah
nun das Unglaubliche, daß die Gattin eines angeſehenen
Politikers keine Roſen mehr aus dem bundesſtaatlichen
Treibhaus bekam, weil die Gattin eines anderen Ab
geordneten noch dazu eines republikaniſchen ihr
die ſchönſten Blumen vor der Naſe weggeſchnappt
hatte. Die Dame erlitt einen Ohnmachtsanfall und
fühlte ſich infolge der Aufregung zu matt und müde,
um an dem großen Empfang teilzunehmen, auf den ſie
ſich ſo gefreut hatte. Das alles wegen der Roſen! Die
Grundpfeiler des Staates ſchienen zu wanken. War
es zu glauben, daß in einem demokratiſch regierten
Lande die demokratiſch eingeſtellte Gattin eines hundert
prozentigen RooſeveltAnhängers hinter der Frau eines
republikaniſchen Abgeordneten zurückſtehen mußte? Dieſe
Schmach konnte man doch nicht auf ſich ſitzen laſſen.

Bei paſſender Gelegenheit ſagte die Demokvaten
gattin der Republikanergattin alſo gehörig die Mei-
nung, und da beide als Diplomatenfrauen mit dem
Wort als Waffe meiſterhaft umzugehen verſtanden,
dehnte ſich der Streit über das Telephon und die ge
ſellſchaftlichen Zuſammenkünfte auch auf den Roſen
garten ſelbſt aus. Die Damenwelt ſpaltete ſich in zwei
Parteien, und die unſchuldigen Blumen duckten ſich
ängſtlich unter den wütenden Attacken von wohlberech
neten Bemerkungen, die wie giftige Pfeile auf ſie
niederpraſſelten. Endlich war der Roſenkrieg ſo
weit gediehen, daß man die entſetzten Ehemänner als
ſchwerſte Geſchütze vorſchob.

Doch hier verſagte alle wohlerprobte diplomatiſche
Kunſt Zu einem freiwilligen Kompromiß ließen ſich
die kriegeriſchen Damen nicht überreden. Ein ganz ge
wiegter und international anerkannter Staatsmann ſor

mulierte einen Geſetzes antrag, dem zufolge der
Botaniſche Garten der Oberaufſicht des Kongreſſes ent
zogen und dem Geſchäftsbereich des Landwirtſchafis
miniſteriums zugewieſen werden ſollte. Die Blumen
ſollten hinfort käuflich erworben werden, und damit
wäre beiden Parteien gedient. Gegen dieſen Antrag
erheben ſich aber jetzt ſchon gegneriſche Stimmen, und
zwar auffallenderweiſe aus den Kreiſen der Regierungs
agvarier, die nicht zu Unrecht befürchten, daß der Roſen
krieg dann auch ihren häuslichen Frieden be
droht. Außerdem ſind die Damen mit dieſer Kompro
mißlöſung nicht einverſtanden.

Da man aus dieſer komplizierten Frage keinen
Ausweg findet, wird das Problem höchſt wahrſcheinlich
auf dem bewährten Wege der Notverordnung
gelöſt werden müſſen.

Generalprobe für den 1. Mai
Aus 138 Lautſprechern erſchollen am Frei

tagmittag Marſchmuſik und kurze Anſprachen über das
weite Gelände des Tempelhofer Feldes in Berlin,
um in Gegenwart des Reichspropagandaminiſters
Dr. Goebbels und der verantwortlichen Beamten
eine Art Generalprobe für die gewaltige Kund
gebung des deutſchen Volkes am 1. Mai vorzunehmen.
Um 8 Uhr früh bereits werden ſich am Dienstag die
erſten Züge von ihren Sammelpunkten in Bewegung
ſetzen, um 12 Uhr mittags werden die Spitzen auf dem
Tempelhofer Feld erwartet. Um 8 Uhr abends wird,
ſo rechnet man, das Feld wieder reſtlos geräumt ſein.
Die Aufmarſchleitung hat ein Kleinluftſchiff
gechartert, das den ganzen Aufmarſch überwachen wird
und in dauernder funkentelegraphiſcher Verbindung mit
den verſchiedenen Polizeiſtellen ſteht. Jm Hinblick auf
die Anſtrengungen, die der Aufmarſch für den einzelnen
bedeutet, ſind fur alle Zwiſchenfälle Vor kehrungen
getroffen. Etwa 8000 Sanikäter werden auf dem Feld
tkätig ſein, ferner ſtehen 400 Arzte, 16 große Rettungs
ſtellen und 30 Rettungsautos zur Verfügung. Etwa
100 Verkaufsſtellen werden die Teilnehmer mit Ge
tränken verſorgen, außerdem werden 55000 Liter

bereitungen, namentlich auch für das Hinauf
winden der rieſigen Fahnentücher auf die hinter den
Tribünen ſich erhebenden 45 Meter hohen Eiſengerüſte,
womit allein ein Heer von Arbeitern beſchäftigt iſt.

Rätſelhafte Strahlungen einer Aſthma
kranken.

Unkerſuchung durch die ikalieniſche Akademie.

Seit einiger Zeit erregte eine im Hoſpital von
Tirano bei Trieſt liegende aſthmakranke Frau
namens Monaro das Intereſſe der wiſſenſchaftlichen
Welt. Wie auf Grund der Ausſagen zahlreicher Per
h e bedeutender Arzte, einwandfrei feſt

eht, hat
der Körper der ſchlafenden Frau zur Nachlkzeik
wiederholt helle Lichtſtrahlen ausgeſtrahlt, die über
der Bruſt blitzarkig aufzucken und ſogleich ver
ſchwinden. Frau Monaro weiſßz von den Vor
gängen nichts.

Nunmehr hat der Präſident der Königlichen
Akademie Jtaliens, der Erfinder Marconi, den be
deutenden Mediziner Profeſſor Vitali beauftragt,
die merkwürdige Erſcheinung an Ort und Stelle einer
Unterſuchung zu unterziehen. Profeſſor Vitali hat auf
Grund einer erſten im Beiſein anderer Wiſſenſchaftler
vorgenommenen Unterſuchung die Richtigkeit der bis
herigen Meldungen in vollem Umfange beſtätigen
müſſen. Er ſtellte feſt, daß es ſich bei Frau Monaro
um eine durchaus normale Perſon handelt, die von
jeder Hyſterie weit entfernt ſei und es energiſch ab
lehne, als Menſch, an dem ſich ein Wunder vollziehe,
betrachtet zu werden. Profeſſor Vitali fand, daß Frau
Monaro nach dem Auftreten der Strahlung ſtark be
unruhigt erſchien und ihr Körper heftigen Schweiß
abſonderte; die Temperatur und der Pulsſchlag waren
höher als normal. Die weiteren Ergebniſſe der Unter
ſuchung ſind noch nicht bekannt.

Kleine Tageschroniß
Auflöſung der „Juryfreien“. Die „Arbeitsgemein

ſchaft der Juryfreien“ und die „Vereinigung bildender
Künſtler“ wurde in einer ſehr ſtark beſuchten Verſamm
lung laut Beſchluß des Vorſtandes aufgelöſt, Die Ver
ſammlung äußerte die Hoffnung, daß die Reichskammer
der bildenden Künſte einen Erſatz für dieſe Ausſtellungen
im Intereſſe der jungen Künſtler ſchaffen werde.

Ein römiſches SoldatenTheater. Das vor einigen
Jahren entdeckte römiſche Theater von Heddernheim
bei Frankfurt a. M. iſt nach den neueſten For
ſchungsergebniſſen ein SoldatenTheater aus der Wende
des erſten und zweiten Jahrhunderts n. Chr., und zwar
das erſte Theater dieſer Art, das bisher rechts des
Rheins gefunden wurde. Es war ein Erdholzbau von
101 Meter Breite mit einem gemauerten Zugang, der
durch eine Straße mit dem Südtore des römiſchen
Steinkaſtells Nida verbunden war. Spuren des halb
kreisförmigen Zuſchauerraums und des Bühnenhauſes
ſind noch deutlich erkennbar.

Betrügeriſche Hellſeherin verhaftet. Die „Hell
ſeherin“ Anna Jnderſt aus Burgſtall hatte vor einiger
Zeit ihre „Mitwirkung“ an der Auffindung der Leiche
eines Ermordeten in einer bayeriſchen Stadt zur Ver
es geſtellt. Als jetzt herauskam, daß die „Hell
ſehertätigkeit“ ein glatter Schwindel war, wurde, wie
das „Schrobenhauſener Tageblatt“ meldet, die Hell

Waſſer koſtenlos verteilt. Miniſter Dr. Goebbels
zeigte großes Intereſſe für alle Einzelheiten der Vor

ſeherin mit ſamt ihrem Begleiter verhaftet und in das
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

Erhältlich in Apotheken
und Drogerien

Schriften durch die Kur-
ver waltung Bad WVildungen

den 10. April 1934. Amtsgericht.

ob el
aus erſter Hand,
dar. ſpottb., Spez.

Anfertg. v. Schlaf
zimm., Speiſezim.
Eiche u. kk. Nuß
baum), 160 breit,
335 M. Alle and.
Möbel preiswertt.
Off. u.418 a. d. Gſt.

Kinderbetten
u. eine Gartenbank
zu verkfn. Hathe
burgſtraße 21, p. r.

Hafer un

eizenpreu
hat abzugeben,
Roſch, Ziegelei.

1 gut verſchließb.
lartenlalhe

oder eine
Wellblechhude

ungefähr 35 m
groß, zu kaufen4 kl. Gänſe

z. verk. Geuſa 26
geſucht. Offert. u.
2354 a. d. Geſchſt.

mit 12 Stck. Küken
(8 Tage alt) z. ver
kauf. Schlageter
ſtraße 35, 1 Tr. l.
Pekingenten

Kü cken
Stück 80 verk.
Naumann, Dölkau

Schwellwagen

faſt neu, billig zu
verkaufen. Zu erfr.
i. d. Geſchſt. d. Bl.

hehenfahnrat

zu kaufen geſucht.
Angeb. m. Preis
angabe unter 423
a. d. Geſchſt. d. Bl.
s

änmaschine

gut erhalten, zu
verkaufen. Offert.
u. 420 a. d. Geſch

Höbel-
Harnigch
Oelgrube 1

Berechtigung z.
Annahme v. Ehe

ſtandsdarlehen.

Dympia-Kein-
chrejbmaschine

neu, m. Koffer, für
150 M. z. verk. Off.
u. L.861 a. d. Geſch.

j ibtGaltenkies

Kiesgrube Wilh.
Naumann, Nord
ſtr. 28. Tel. 2476.
Darlehns u. Hypo
thekengelder erh.
Sie a. d. Bel. Jhr.
Leb.Verſich.Pol.
z. gſt. Bed. Anfr. an
Brandenbg. Dar
lehnsk. Bez.Dir.
Zeitz, Weberſtr.21.

Darlehen
von Selbſtgeber
ſtreng reell durch

Fr. Steinmetz
Engelsdorſ
bei Leipzig

Jnduſtrietor 1
Telefon 2323

2. Fritz Hanke,

n e Buchdruckeret Th. Rößner
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3. Tel. 2323

Stickereien all. Art im. etwas Vermög,
ſert. ſchnellſtens an zw. ſpät. Heirat

Karl Schott kennen zu lernen.
vorm. H. Baar Off. unt. 422 a. d.

16jähr. Mädch.

ſucht Stellung
in ord. Hsh. Off.
u. 419 a. d. Gſt.

Bevor Sie Kaufen,
bitte um Besichtigung

Mlöhe Haus Dometrabe

Sattlerſtr. 17.
3. Gertrud Sander

Schillerſtr. 22.
Trägerbezirk 1.

4. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Ling Kalock,
Aueſtraße 11.
Trägerbezirk 3.

6. Marie Gaudes,
Werbkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

7. Minna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk 5.

8. Anna Richter,
Ad.HitlerStr.
111 I, Träger-
bezirk 6.

9. HelenesScheffler,
L. Göhlißſch
Nr. 10 b,
Trägerbezirk 7.

10. Liesbeth
Kießling,
Cröllwitz 27.
Trägerbez. 8.

11. Marg. Scheffel,
Leung Rand
ſiedlg. Daspig
Zickzackhauſ.

legt en Nr. 14,Träger
bezirk 9.

Markt 3 Geſchſt. d. Bl.

W

3 c erf Kchweiderin Jn allen Sendern laut es klingt t ea e 100 Auch Ihnen ha Strumpf-Burda 2ine Vertrauenssache em Hauſe. Off. u. ue d es Freud h hStein ten eng At-ſrtetta uüchen e e e uee Strümpfe ſenhänder, Platt, Senk, Spreizfuß Kl.Corbetha finden Sie bei Schlafzimmer auszusuchen, Höchſtverdienſt d. ig z t
Einlagen nach Maß und Gips Hehles uns zur Ausw. denn sie finden bei mir großes Verkauf v. Kaffee e erabdruck, künſtl. Höhenſonne, Schlechtewitz Kommen Sie Auswahl herrlicher Modelle an Priv., Gaſtw. e m h leſen Ventenre 126
Sollurlampen fürs Heim, Orig. Annahme von ſofort Sie und dabei zu Preisen, die für u. Hotels Kaffee bis 160 cm broeif. SHanau. Lieferant aller Kranken Inſerat, Druck werd. ſtaunen jedermann erschwinglieh sind Verſandhs. Bre zu m J i Die Bafenzahlungen sind bequem

kaſſen. Herren Damenbedieng. ſachenaufträgen über die öp en du J und e h eTh. Ebert Nachf. Zeitungsbeſtellg. billigen Preiſe M d 0 desheim. Str. 38.Krehur Polster Beſchwerden Hüchen- P o e z e n Le rlin e kichmann &(0., Halle.
Merſeburg, Entenplan 13. die Bu M a a e e e e i in Bruteier Küken Sr. Ulrichstr. 51 a. Gr. Ulrichstr. 361

Gegründet 1880 Ruf 2754. e glUlrichſtr. i4 e S hunet eWer W Straße 31. Wer m n Annahme von Feilenhauer Le wer ser inſeriert, men eſt.»Darl. z meiſter eghorn, Rhodeländer, rebhuhnfarbig. K fO verkauft füllfederhalter-Keparaturen Skaſtrade 1.Staltener laufd. abzugeben. Hühner S
x nund Enteneier werden zum Ausbrüten BedachungenTh. RöBner, Leuna, Industrietor Dienstwädch angenommen. HageinnenGrolgemeinde n Merseburg. KI. Ritterstr. 3, Tel. 2323 O. Großmann, Dürrenberg a. S.J h n 5 7 e d. melk. kann, geſ. g VareLeuna ruchsacnen für le F Amllie Geſchäftsmann Landwirt S e Weaſchleſſer

Annahme von Jn Geburts, Verlobung- und Vermählungs inſeriere! 50 J., Junggeſ. M 9 h e 1 Kunſtgewerbl. Arbeiten

e Druck e Hohlſaum vhne Ang m Dienstmädchen bei gachenaufträgen, )eſter Jeinpapiere und moderner riften, 60 Ei i iZeitungs Beſtel liefert ſchnellſtens und Pliſſee w. h e a en J. H. Elbe ſen. Merſeburg
Knopflöcher od. unabh. Witwe Hindenburgſtr. 13 s r Schmale Straße 20

Guter Auxkommen
gewährleiſtet die Uebernahme des Ver
kaufs von beſter deutſcher Marken
Nähmaſchine, welche gegen bequeme
Ratenzahlungen abgegeben werden.
Fachkenntn. nicht erforderlich. Ge
währt werden Speſen u. Verknufs
proviſion. Schriftliche Ang. unter
B. 3761 an die Geſchſt. d. Bl.
e

Wer?
besucht Private

Fabriklager ohne Kapital
u. Sicherheiten, glänzender
Verdienst. Schreiben Sie
u. E. S. 496 an Ala, Berlin W 35

KaffeeVertriebsſtelle
Wir ſuchen für eine Vertriebsſtelle
für unſ. bek. Bremer Röſttkaffee,
Tee und Kakao Dame od. Herrn
m. gut. Beziehg. und bieten ohne
Riſiko regelm. hohen Verdienſt. Be
werbungen a. d. Bremer Kaffeelager
SFlothmeier Geils, Bremen

Stavendamm 7

Sofortiger Barverdienſt!

Herren, die
ſorgfält. einge

aus kleinen,
aber ſicher. u.
lauf. Geſchäft. arbeitet werd.,
Wir biet. eini einen laufen
gen gewandten l den Verdienſt.

Rafadi- Zentrale Halle: Horſt
Bender, Leipziger Straße 46/1

e



Dankſagung.
Für die erwieſene Teilnahme beim Hin

ſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen ſagen wir
unſeren innigſten Dank. Dank dem Pfarrer
Berckenhagen für ſeine c Worte im
Hauſe und am Grabe. Herzli

Plötzlich und unerwartet verließ uns unser treues Mutter-
herz, unsere liebe, gute Oma

Frau Marie Lenz
im 62. Lebensjahr

Gertrucl Engel geb. Lenz
Wilhelm Engel
Ehrentraud Engel
Christel Engel
Helene Kittelmann

Merseburg, den 27. April 1934
Trauerfeier findet am Montag, dem

11 Uhr, in der Kapelle des Stadtfriedhofe

en Dank für

30. April 1934, vormittags
s ſtatt

die zahlreichen Kranzſpenden, auch vielen
Dank dem Geſellſchaftsverein, ſowie der frei
willigen Feuerwehr und allen denen, die uns
in den ſchweren Stunden hilfreich zur Seite
ſtanden und ihr die letzte Ehre erwieſen.

en Jm Namen aller trauernden Hinter
iebenen Alfred Harport u. Kinder

Meuſchau, den 27. April 1934.

Gestern abend 10 Uhr entschlief im
Alter von 69 Jahren ganz unerwartet
mein innigsetgeliebter Mann, unser guter
treusorgender Vater, Schwieger- und
Großvater, der

A anzeigen.

Traugott Pflügner
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Moerseburg, Leunaer Str. 24, d. 28. April 34,

Beerdigung findet Montag, 4 Uhr, von
der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Pförtner I. R.

Ottilie Pflügner

geb. Glathe

e ühr: Gottesdienſt
g. ne Kirchen Chorgeſ

rgeſanMontag, 30. r 20 Uhr Zeit
et zum „Tag der Nationalen

rbeit“ für alle 3 Gemeinden.
t Lange.)

Meuſchau. rm. 8 Uhr: Paſtor
Berckenhagen. Vorm. 9 Uhr:
Kindergottesdienſt. (Derſelbe.)

8 Uhr Gottesdienſt. (Dr.
ock.)

gIſcherben. 8 Uhr Gottesdienſt
Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt

T 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Atzendorf. 8 Goktesdienſt.
l Uhr: Liturgiſcher Gottes

ienſt.
Niederbeuna. 9 Uhr: Predigt

re Uhr: Kindergottesdienſt. Dienstag, 10.00
Uhr: Feſtgottesdienſt für den

der n e en inberbeunag auf dem Schulplatz.Kleinkayna. 8.30 Uhr: Gang
dienſt.

Großkayng. 10 Uhr: Gottesdienſt.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Cracau. 8.15 Uhr: Leſegottes-
dienſt.

Kriegſtedkt. 15 Uhr: Poſaunen
S heut Paßt getiſchdorf. hr: Pa öſiger.
Bündorf. 10 Uhr

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe

mit Predigt. 9.30 Uhr: Hoch
amt mit Predigt. 11 Uhr:
Letzte heil. Meſſe mit Predigt. G

Leung. 7 Uhr: Frühmeſſe.
9.30 Uhr: Hochamt. 20 Uhr:
Andacht.

Großkayng. 8 Uhr: Hochamt mit

keiten vollbracht

Wieder laden wir Merſeburgs Einwohner ein,
das Evangelium von dem Heil zu hören, das

Jesus Christus der Sohn Gottes
zugut für die Ewigkeiten der Ewig,allen Menſchen
hat.

Von Sonntag, den 29. April,
S. Mai 1934 z wird der Schriftleiter G. F.

Altonga, im Sag
an der Geiſel Nr.

es Evangeliſchen Jungmännerwerks,
5, über das Thema ſprechen

Gottes ohe otchatt für e begenwant
Der Eintritt iſt frei. Jedermann herzlich eingeladen.

Chriſtliche Gemeinde Merſeburg, Lutherſtraße 1.

denbis Santa
agel

Bruchbünder u. Bandagen, Platt u.

Kerinnen n. Sangüngspſege Artitel.

Spez. n. Sanitätsratleſbbinden Dr. Machenhauer

Gurwistrümnpfe S
Senkfußeinlagen in allen Artikeln,
reichſte Auswahl u. nach Maß. Wöch

Damen und Herrenbedienung im
Fach und Spezialgeſchäft
Cumml-Crahnels

Gotthardſtraße 20 Ruf 2467
Künstliche Augen

fertigen wir naturgetreu
Gr unsere Patienten

Fo Ad. Müſler Söhne, Wiesbadon,

in Halle: Universitäts-
Augenklinik. Magde-

purger Str. 22, vom 7. his 9. Mai [934

ne Werkſtatt zu
ſof. zu verm. Wo, vermiet. Leung,ſagt die Gſt d. Bl. Am Hügels part.

llöhl. Immer
zu wmiet. gesucht

Angebote an
Gebr. Schmidt,
Leunger Str. 2.

Jg. Ehep. ſucht
3-Iimm.- Wohn.

Off. u. 425 g. d.
Geſchſt. d. Bl.
Jung. m et

ube,Wohnung So
ſtube, Kü.). Zuſchr.
erb. a. Bernh. Jlle,
Neumark Merſe
burgLd.) Nr. 16.

Tauſche
2 Zimmer u. Küche
m. Zubeh., 20 M.
Miete, geg. 3-4 Zi.
Off. u. 421 a. d. Gſt.

aſt. Röſiger.

r Se
ukükenkörnerfütter

Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 28. April 1934.

e

Lohnſtener
tahellen

hält vorrätig:

u e

Rößner
eung,

V
Jnduſtrietor 1
Merſeburg
Kl. Ritterſtr. 8
Telefon 2323

Dürrenberg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſgrwerden uſw. Wancer-,

ei:

W pandarheſten
ſpez. gezeichnete Kinderſchürzenu. Kleider in großer Wer

Woll-Porsche
Jnh. Marg. Porſche
Roßmarkt 17

Rack und Autokarten

Hilberts Jncdfsches dube Magen eingenommen. Sehr ba amwant n bei vielerlet anderen Beſchwerden
günſtige Wirkungen hatte. Zum Beiſpiel bei:

Adernverkalkung, Aſthma, Blutreinigung, Gallenbeſchwerden, Gicht,
Atembeſchwerden, Hämorrhoiden, Hautausſchlag, rheumat. Kopf
ſchmerzen, Leberieiden, rheumat. Rückenſchmerzen, Rheumatismus,

Stoffwechſelerkrankungen, Verdauungsſtörungen.

Hilbert's Inclisches r ekoſtet die Schachtel 8.- M., reicht 1 ge, dafat pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schachtel 150 M.,
reicht 7 Tage. Allein echt mit den zwei Inderköpfen.

In Jahren 8900 Hankschreiben über Hilbert's Indisches Kräuter-Pulver.
Nur in den Apotheken erhältlich.

TAlle Möbel
und POolSstferwaren
Kaufen Sie bei größter Aus-
Wahl stets preiswert und gut
in der bekannten Möbelhalle

Kurt Gentzel
Merseburg, Weißenfels. Str. 11
Eig. Tischl.- u. Polsterwerkstatt

Amtl. zugeiassen zur Entgegen-

Lorberg, Buchh.,Miartt Einzel

Trägerbezirk 1,
Marie Buhl,
Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

Lydig Flatter,
Schkeud. Str. 35,
Trägerbezirk 3.

nahme von Ehestands- unde Meßtischblätter Bedarfsdeckungsscheinen
Tel. 270, Du liefert
vertretung, Einelgerkanſ, Th. Rößner, Leuna

Industrietor 1, Telefon 2323
Continental-Straßenatlas
von Deutschlancd stets vorrätig

Wir haben ein in Zahlg. genommenes
neues Schlafzimmer
und eine Küche

ganz beſonders preiswert abzugeben.

Gebr. Scheibe re befür gute Möbel.
Schmale Straße 25 Gr. Sixtiſtr. 14.

der
Ferkel u. Läuferſchweine

hannov. Raſſe, die beſten

Spergan
berühmten weſtfäl. u.

zur Zucht und Maſt, verſ.
per Kachn. ab hier freibl.

6 8 wöch. 8-10 M., 8--10 wöch. 10-12 M.,
10--12 12-15 M., 12--15 15-18 M.,
Läufer von 60 Pfd. an 42 bis 45 Pfg. pro
Pfund. Auf Wunſch weiß od. ſchwarzbunt.
Es kommen nur prima Tiere zum Verſand.
Garantie für gute Freſſer, lebende u. geſunde

Ankunft 10 Tage nach Empfang. Kichtgefallende
Tiere nehme unter Kachnahme zurück. Ver
packung der Jahreszelt entſprechenö.

H. Juſtus, S Holte 15 Weſtf.
elefon 55

Abſatz-Ferkel
Dy des berühmten weſtf.

hannov. oldenb. veredelten

a Landöſchweines habe ich

laufend zu folgenden Prei
ſen per Kachn. abzugeben
6-8 wöch. 8--10 M., 8-10 wöch. 10--12 M.o 12 15 M 12-15 15- 18 M
Ich ſende die Tiere unverbinölich e Tage zur
Anſicht. Für geſunde Tiere garantiere noch

Annahme von
Jnſerat., Druck

e
S

V o 6
bringt zur höchsten Reife:

Pflege mit

Zu haben in allen Fachgeschäften.
Adler-Drogerie A. Atzel

ſachenaufträgen Germania-Drog. A. Eckardt, Ach.-Hitlerstr.
Zeitungsbeſtellg. Sonnen -Drogerie Clobicauer Straße 16
Beſchwerden Seifenhandlung W. Fuhrmann
uſw. bei franz Wirth, Seifenhandlung

Jda Vogler K. Weibgen, Seifenhdlg., Gotthardstr.
Spergau. In Leuna: Drogerie Groh.

Vereinsnachrichten
Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

Kampfbund für Deutſche Kultur.
RS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.
Deutſche Bühne.
Künſtleriſche Handpuppenſpiele
Programmſolge: Aufführung f. Schüler
Am Mittwoch, dem 2. Mai 1934,
nachm. 3 Uhr: „Kaſper und ſein Freund
Fritz“ und „Kaſper kauft ein Haus“.

Denklche Bahse

w nPredigt. Borgisches Krafifutterwern G. m. b. N. Dosseldorf Hoten e e et e e n Am Donnerstag, dem 3. Mai 1934, nachm. 3 Uhr:
Für die Aufnahme Beerdigungs- t en durg e „Die geſtohlene Großmutter“ und „Großmutters neuese talt Kirchliche Nachrichten ehe verſprechen de bot nie gebeten Kleid Abendauſſührungen: Am Mittwoch demansta 2 werden. Es kann Ohnen niemand etwas ſchenken. 2. Mai 1934, abends 8 Uhr: „Das alte Puppenſpielvenen Tagen oder Bad Dürrenberg. G hl Jg. E Gier hZiaten nen die Vereinigter Sonntag den 29. April utmö g. Ehep. ſucht Kleine Anzeige eher ne von Dr. Fauſt und n e
eine erankwor t e verſand. eſterwiehe 169 t. W. dem 3. Mai 1934, abends 8 Uhr „Till Eulenſpiegelch en mee Tischlermeister Gantate). Zimmer leere mmer großer Erfolg Tel. Amt Neuenkirchen 489 und „Jm Hotel zur ſchwarzen Kuh“. Der Vorſtand.
Wünſhe der Auf Evangeliſche Gemeinden zu vermiteten: ür ſof od. ſpätertraggeber nach Mog Mersehurg a. S, Preußerstraße 39 j e 20 Off. u. 427 a. d. Gſt.
lichkeit berückichtigt Ruf 2494 Es predigen M L I d f e n k 48 r 0 G ro 982 vAerztlicher Bad Dürrenberg 10 Uhr. Predigt vie ahnte An5 5 F esdie i g Melanchthonſtraße ſoll die AusfühSonntags dienſt Kirchliche Nachrichten de eher G See eng er Ech Rohrleger Veton r Deutſchlandſenderfür Privatpraxis es Kirchenchors. (Pf. Krüger R n Reichsſender Leipziund alle Kranken Sonntag, den 29. April 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. u. Maurer, Zimmerer Dachdecker-, ps 9 Welte: 1571

baſſen Eonbale) Uhr: Gottes en e Snten en von e er e e Deutſclandſender: Sonntag 29. April29. April 1934: Evangeliſche Gemeinden. S und elehtr Licht, ſowie die Maler Leipzig: Sonntag, 29. April 6.10. Tagesſpruch. 6.15: Bremer Hafenkonzertdienſt. (Pf. Schlechtweg.) 6.15. Hamburg Hafenkonzert. Das Große Geläute Fräute vom. Dom. Choral: Waqchet auf,Dr. Wolf Kollekte: Für das Eckartshaus in Veſta. 10.30 Uhr: Gottesdienſt. arbeiten vergeben werden. vom Bremer Dom. Choral: Wachet aus t ruft uns die Stimme. 8.00: Stunde der
Hindenburgſtr. 14 Eckartsberga. (Pf. Schlechtweg.) Angebotsvordrucke können in un die Stimme. e d Fcholle. 8.55 Funkſtille. 1005: BerlinTelephon 2117 Es predigen: ſerem Büro, Rathaus, Zimmer 46, Futterkonſervierung durch Silage; 2. Bücher der Wetter. 10.10: Sperrzeit. 11.00: Eari

Kirchliche Nachrichten gegen Erſtattung von je 0,80 RM. Scholle 9.00 Katholiſche Kirchen höre Zudwig Höhen Gebete der Dennt. IlisDr. Kimbron
Ehriſtianenſtr. 12

Dom. Vorm. 10 Uhr: P. Ziehen.
(Amtswoche: Derſelbe.) Weißenfels. ſoweit der Vorrat reicht, abgeholt

werden.
10.15: Das ewige Reich der Deutſchen Eine Feier
ſtunde. 11.30; Kantatefeier: Singe dem Herrn

Seewelterbericht. 11.30: Reichsſendung?: Leip
zig): Singet dem Herrn ein neues Lied. Motette

j 3 2 2 23 i i O BTelephon 2108 W je s Uhr. Kinder Evangeliſche Gemeinden. Die Angebote, für deren Aus et Keee des See A. e Sinne I 102. Muſtherve der
Sonntagsdienſt gottesdienſt. Es predigen: füllung nichts vergütet wird, ſind Sächſ. IJnf.-Reg. Lig.: Obermüuſikm. Bier. Fliegerlandesgrüppe 14. Ltg.: Muſikzugführer

Benutzung. Off.
u. L. 426 an die
Geſchſt. d. Bl.

Tauſche

gr. Wohnung
gegen kleine. Zu
erfr. i. d. Geſchſt.

J verſchloſſen mit entſprechender Auf 13.00: Em De Orcheſter 14.00. kter, Zei Wolff. Dazw. (12.55): Zeitzeichen. 14.002der Apotheken: Dom zu Merſeburg: Gottesdienſt Kollekte Für das Eckartshaus n ren rein den 14.05: Das Preerent der Wo en Kinderliederſingen. 14.30: Kinderfunk: Der
29. April 1934 als Vorfeier für den 1. Mai in Eckartsberga. 4. Mai 1934, vormittags 10 Uhr Monatsrückblid auf Schallpl. 165.10: Haus Fiſcher und ſeine Frau. Märchenſpiel. 15.05:
Stadt-2lpotheke Pfarrer Ziehen hält den Gottes Schloßzkirche. Sonnabend, 28. 4. Ainzureichen. Die HOeffnung der An Tuſit. H. Weigel Barttony, W. Gohe, S Eine Viertelſtunde Schach. 15.20: Der Pflug
Nachtdienſt: dienſt, an dem älle Pfarrer der 20 Uhr Vorfeier zum Singe Scheffler und E. Fandrich (Gitarreß. 15.40 geht wieder übers Land Hörbild.chtdienſ nſt, Pf n gebote erfolgt anſchlteßend 11. 05 Uhr. Suush bengeſchicht 8 S 16. 00: Leipzig Aus Tomiſchen Dpern. Letpatger

23.29. 4 1934 Stadt mit ihren Gemeinden teil. ſonntag unter Mitwirkung des Heerſpätet eingegangene oder unge 16 d Aus onſen Orern Be n errgeher. Sinfonteorcheſter. Ltg. Hilmar Weber.
Hejmatmuseum l reh, h e e nügend ausgefüllte Angebote bleiben Ltg. Hilmar Weber. 17.80. Dichter leſen 17.00: Urlaubsgemeinſchaften reiſen durch Deutſch h

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Paſt. chores (Sup. Pape). unberückſichtigt. Die Auswahl unter aus ergenen Werken Hetnrich Zerkaulen: Hans Jand. Zwiegeſpräch. 17.15: Kapelle Herbert
Kloſter 9 Riem. Vorm. 11.45 Uhr. Sonntag, den 29. Aprillden Bewerbern, auch die Abweiſung Peter 17.50: Weißenfels Offenes Singen Fröhlich. Dazw. (17.50): Plautermann meint.

Geöffnet Kindergottesdienſt. (P. Riem.) GKantate). ſämtlicher Angebote, behalten wir Frühlings Und Wanderlieder 18.35: Dr. 13 50: ar Se 5 v wette vor7 bis 10 Uhr: Choralſi Lukherki 0 ttes Meyer Der unbekannte Soldat der Arbeit. Trühlingshörfolge aus der Vogelwelt. .502Fanta n r. Choralſingen herkirche. 10 Uhr. Gottes uns vor. 19.00. 1. Zeitfunkt. 2. Sonderſportfunk. Sport des Sonntags 20.002 Fröhl. Sonnbis 1Ahr, außer und Choralhläſen auf den dienſt (Pfarrer Kaphengſth. Merfeburg, den 27. April 1934. 1980:. Die Mustettere, Sodatentteder Marſche fagabend. 22.00: Wetter, Tages u. Sport
dem jeden erſten Straßen. 11.30 Uhr: Kindergottesdienſt Merſeburger Baugeſellſchaft und Anekdoten, 21.00; Dresden: Sinfonie nachr. 22.20: Länderkampf im Boxen.
Sonntag im Mo Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſt.. (Pfarrer Kaphengſt) Nr. 6 pathétique) HMoll von Tſchaikowſty Deutſchland Polen. 22.45: Seewetterbericht.nat, nachmittags Scheibe. Vorm. 11.15 Uhr: Gemeindegründungstag m. b. H. 22.00: Nacht. Sport 22.20. Vom Deutſch 23.00: Hans Bund ſpielt zum Tanz. Heinz Gos

3——6 Uhr Kindergottesdienſt. (Derſelbe.) der evangeliſchen Kirchengemeinde Rudolph landſender: Tanzmuſik der Kapelle Hans Bund. dede ſagt an.

Aeee immer rot e en e e de eher Leipzig Montag, 30. April Zrataigtdenret. Mentzz nint Ldienſt. l Satnort e n 6.002 Für den Bauern. 6.05: Berlin: G tik. 5.453 Hamburg: Wetter. 5.50: Nachr. 6.ſep. Fingang p. Kindergottesdienſt. (Dr. Bock.) Syrs Domine und „Ehre ſei dem 2 Se e h e t
vermieten. Angeb. e d. S.). on .00: Berlin Gymnaſtik. 8.20: Frühmuſit .20: Ham eu. 860 a. d. ſt Dom. Donnerstag, 19.30 Uhr: Hoſpikalkirche St. Laurentii. 10 Vater Abends, 6 Uhr. auf challpi. 9.40: Wirtſchaftsnachrt. (geg. 7.00) Nachr. 8.00 Sperrzeit. S 3452
Wor S Bivbelſtunde in der Herber Uhr: Feſtgottesdienſt (Pfarrer Predigt. (Paſtor Behrends.) ſ. Tagesprogramm. 9.55: Wetter, Waſſer Leibesübung für die Frau. 9.00 BerufsGer. Stube, r Heimat verge Haach) Kirchenmuſtk. Ich ſinge Pflichkſonntag der Konfirman ſtand. 16.10: ehe Von Knappen, Rit u. Fachſchulfunk: Freie r Wirtſchaſt
Küche u. Ka. Stodtkirche. Evpangel. Männer Dir mit Herz und Munbi (unter St Magen Mogdalenen e e e en San ält. allſt. Frauß und Jugendveretn. Sonntag Ditwirring Aes Kinderchores). 9 50 ühr. Feſtgottesdienſt 1303 Racr, geit, 1000: Nachr. 10.10: Fotolehrgang: Die

od, Jrl, auch f. abends 8 Uhr. An der Geiſel s Aiederterte werden am Eingang S ſaerez lel Pie 12.005 WMittagstongert. 13.90. Nachr. Zeit. KFamera hilft bet volkstundl. Arbeiten 106:
weil aſf ſof od. Dienstag, abends 8 Uhr: Bibel der Kirche verteilt! 11 Uhr: berpfarrer a r et ich 13.10: Max von Schillings dirigtert eigene Werke G. Schäfer u. Dr. Hoske: Verhinderung r n
ertt Gefl. Ang. ſtunde An der Geiſel 5. Feier des heiligen Abendmahls onnta der n nete de und e Meiſter (Shallpi.) 14.00: vehgruns a n r 95
in 421 a. d. Gſt. pangeliſcher Mädchenbund St. e Seſto de 4 n n Deutſche von n Br. S Komponſſten der Gegenwart Pant Richter.

ß Maximi: Mittwoch, abends Kinder Gottesdienſt (Pfarrer Kundgebung der Kirchenchöre Dresden: Konzertſtunde. Werke von Mojart, 11.50: D. Lancelle: Die Reichsſchule des deut5- Zimm. Wohnung 8 Uhr: Verſammlung An der Glaſewald) auf dem Markt Beethoven und Brahms. 18.25 Ariſche Män ſchen Arhettedienſtes
m. Zubeh. zu ver Geiſel 5 (Paſtor Riem). S h chen: Der Krieg in Jran. (Aus dem Perſiſchen.) 1200: Wetter; anſchl.; Glüd wünſche. 12.102h. a St. Othmar. 9.30 Uhr: Kantate z ſik (Schalipl.)mieten, z. I. 6. 34 Donnerstag, abends 8 Uhr, in z z „15.40: Wirtſchaftsnachrichten. Dirtuoſe Klavier und Violinmüſik (Schallpl9 r Kirchliche Nachrichten feier. Pf. Ehmann.) Zwei 16.002 Stuttgart Nachmittagskonzert. 17.00: Anſchl.t Wetter. 12.55 Zeitzeichen. 13.06:
zu beziehen der Turnhalle des Oberlyzeums. Naumburg. Ehorgeſänge. Pflichtſonntag für Dichter als Arbeiter Fr. beſt. 20 Sperrzeit. 13.45: Nacht. 14.00; Rund um
Weißenf. Str. 34. Str. 34. S „Fvpangeliſche Fraüenhilfe j die Konfi r den. 11.15) Aus der Martentirche zu Halle: Samuel Scheidt den Frühling (Schallplatten). 15.00: Wetter,

5 St. Maximi: Donnerstag, nach Sonntag, den 29. April un er ttesdienſt S Stunde. 17.56. Wirtſchaftsnachr., Wetker, Börſe. 15.15:2 Mütter und Kinder beſprechen59 Zimmer mittags 4 Uhr, im Pfarrhauis ankar) e den I. Wie un e ehe et dte en Je nen u v e
i ite Str. Freitag. t ind t te: ers. .20: Muſikzu Jugend: Anregungen fü Angeli n We e Lirch r Evangeliſche Gemeinden r e ehe n Pirrges der n. M. Pauſch. 1609 Skuttgar!: Das Funkorche er. Ltg. Serfrt.

W tet der Geiſel 5 Lehrer Buſch Es predigen: Nationalen Arbeit. Pfarrer 1935: Prof. Dr. Winter Vom St und nd e e Sere n Keinu ver v b S r .55 aganda. ild. 17.15: Reichsbah d Reiſe. (Aufn.)Karlſtraße 13 Alkenburg. Mittwoch abends Kollekte. Für das Kinderheim morlheirche 9.30 Uhr: Kantate Wagen e Vom 1746. Lieder nach Texten von So Goebbels
Aſſeinſteh. Dame Uhr: Zuſammenkunft der Samariterherberge in Horbürg. n er Mitwirkunge d Deutſchlandſender: Reichsſendung? Die Münchner Geſang Roſalind von Schirach u. G. Bodenſied.Alleinſteh. Dame feier unter Mitwirkung des 2 o gr jungen Mädchen in der Herberge Dom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt Geiſelmorde. 20.45: Arbeitergedichte von Fritz 13.25: Röſſelſprung durch deutſches Land. Einfindet i. gut. Hauſe Zur Heimat Sup. Moerin Lhores. (Pfarrer Koehn.) Riebold. 21.00: Ritter, Tod und Teufel Dich biſchen Nachdenten über Verſe und Muſtt.

73 er t 20 u Sup. Moering.) Domchor 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. kung: Rudolph Gahlbed. Muſit: Robert Alfred 18.55: Das Gedicht: anſchl.“ Wetter.2 xchöne Immer eumarkk. Donnerstag, hr, ingt. Pflichtſonntag der Kon Dienstag, 8 Uhr. Morgen Kirchner Dem Führer gewidmet. 22.00: Berlin 1900: Wunſchtongert auf Schallplakten. 20.00:
„Strandſchlößchen“: Großer firmanden. 11.15 Uhr: andacht zum Tag der Natio Nachr. 22 20: Reichsſendung? Berlin: Hör Kernſpruch: anſchl.: Kurznachr. 20. 15: Reichs

mit Bad u. Küche Gemeindeäbend (Lutherfeſtſpielel FinderGottesdienſt, (Hom! alen Arbeit. (Pfarrer Koehn.) verichte vom Empfang der Arbelterdelegationen z. ſendung: Stunde der Nation: Minchner Geiſel

Monkag, 30. April, 20 Ahr-

der halliſchen Spielſchar).

Friedenskirche, 9.30 Uhr: Gottes
dienſt. (Pf. Lüttke.) 10.45
Uhr: Kindergottesdienſt.

Gnadenkirche. 8 Uhr: Gottesdienſt
(Pf. Lange.) 9.15 Uhr.
Kindergottesdienſt.

drediger Merensky.) Diens
tag, 1. Mai: 8 Uhr. Morgen
andacht im Dom. (Superinten
dent Moering.)

St. Wenzels-Kirche. Früh 9.30
Uhr: Feſtgottesdienſt. (Paſtor
Maruhn.) St. Wenzels Chor

Schützz Kantate33.

ſingt von

Katholiſche Gemeinden.
Kakholiſche Pfarrkirche. Früh 8

Uhr: Frühmeſſe ohne Predigt.
Früh 9.30 Uhr: Hochamt

achm. 2 Uhr.mit Predigt. N.
Andacht.

Mai 1 934. Anſchl. Berlin: Blasmuſik.
23.45: Reichsſendung? Hamburg: Uebertragung

vom Brocken von der Hitler-Jugendfeier.

morde. Kurzhörſpiel. (Aufn.) 20.45: Stein,
gib Brot! Eine Funkballade von Alfred Karraſch.
32.05: Reichs endung: Nachr. 22.15 Reichs
ſendung: Hörbericht von Empfang der Arbeiter
detegationen zun I. Mai 22.45: Seewetter
bericht. 23.00: Reichsſendung: Blasmuſik.
23.45: Reichsſendung: Uebertragung vom Brocken
pon der Hitler-Jugendfeier mit einer Anſprache
des Nei führers Baldur v. Sch
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Rr. 99. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Sonnabend, den 28. April 1934 Nr. 99.

Preußen und der V. vor dem evtl. entscheidencden Schritt
Erhalten wir morgen unſeren Bezirksmeiſter? Merſeburg im Zeichen des vbedeutungsvollen Kampfes unſerer Preußen
gegen Naumburg 05. Was ſteht unſerem VſL. in Nordhauſen bevor, Rettung oder 99 und Neumark auswärts

Merſeburg, 28. April.
Erreicht die nun ſchon ſeit geraumer Zeit auf

dem Bezirk laſtende Kriſe morgen ihren Höhe
punkt? Wird er endlich erreicht oder überſchritten
oder ſoll dieſe nervenzehrende Spannung noch
weiter anhalten? Dieſe Fragen ſind es, die
unſeren ganzen Bezirk beschäftigen und beſonders
die beiden Spiele, an denen unſere Merſeburger
Vereine Preußen und VfL. beteiligt ſind, weit
über das gewohnte Niveau erheben. Wenn auch
in Halle großes Intereſſe für das evtl. für die
Bezirksmeiſterſchaft entſcheidende Treffen der Bo
ruſſen mit TuR. Weißenfels beſteht, ſo iſt doch
auch dort das Schickſal der Merſeburger Vereine,
die ſo vieles gemeinſame Erleben mit der alten

Garde verbindet, Gegenſtand aller
öchſter Aufmerkſamkeit.

Es kann der Fall ſein, daß der Bezirk morgen ſeine
Meiſter erhält, dann nämlich, wenn Boruſſta gegen
TuR. Weißenfels unterliegt. Fällig iſt dieſe Ent
ſcheidung! Denn die Aufſtiegskämpfe der Bezirksmeiſter
ſtehen vor dem Start. Siegen aber die Boruſſen, dann
geht das Rätſelraten weiter, bis die Sportfreunde ihr
letztes Spiel gegen den VfL. gewonnen haben.

Was aber wird, wenn die Merſeburger Mann
ſchaften Preußen und VfL. morgen was wir
nicht hoffen wollen unterliegen ſollten?

Der Kampf

Wir wollen uns mit dieſer Möglichkeit beſſer erſt gar
nicht befaſſen und unſerer Kalkulation lieber das
Gegenteil zugrunde legen. Das Recht zu dieſer vpti
miſtiſchen Auffaſſung nehmen wir aus dem, was ſo
wohl die Preußen als auch der VfL. in ihren letzten
ſchweren Kämpfen zeigten. Das war in beiden Fällen
der nicht zu verkennende harte Wille: Wir wollen
uns nicht unterkriegen laſſen! Unter dieſem
Motto ziehen unſere 22 Merſeburger denn auch morgen
gegen den „Feind“! Wir haben nicht die geringſte Ver
anlaſſung, daran zu zweifeln, daß die ſchwarzweißen
Preußen morgen noch einmal alles auf eine Karte ſetzen
und damit wahrſcheinlich das Schickſal meiſtern werden.
Denn noch 2 Punkte dürften mit größter Wahrſchein
lichkeit Preußens Verbleib in der Bezirksklaſſe ſicher
ſtellen. Mit gleich feſtem Willen und Vertrauen treten
auch die VfL. Leute ihre Reiſe nach Nordhauſen an.
Biegen oder brechen! Eine Zwiſchenlöſung gibt es für
den VfL. kaum noch. Schon einmal machte er die gleiche
Kriſe durch, und damals war es ſein allerletztes Spiel,
das ihm dann doch noch die Rettung brachte. Weshalb
ſollte der VfL. von heute nicht die gleiche Tat zuwege
bringen wie der VfL. von damals?! Die 4 Paarungen
für morgen lauten:

Wacker Nordhauſen VfL. Merſeburg,
Preußen Naumburg 05,
96 HalleSchwarzGelb Weißenfels,
Boruſſia TuR. Weißenfels.

des Tages
Preußen empfängt im Punktkampf 05 Naumburg.

Abermaliger Großkampf. Ein S
Wi

Die Preußen find etwas beſſer daran als der VfL.
Sie können ihren Vorſprung „daheim“ verteidigen und
dabei auf die Unterſtützung der ſicherlich wieder nicht
geringen heimiſchen Beſucher rechnen. Das ſind nicht
zu unterſchätzende Vorteile Wird's den Preußen trotz
dem aber möglich ſein, die gewiß nicht ſchwachen 05er
niederzuhalten, dieſelbe Elf, die vor kurzem erſt von den
i Sportfreunden ſich wieder nicht unterkriegen

eß und genau wie in der erſten Runde mit einem 2:2
dieſen abermals einen Punkt abnahm?

reußenplatzeine a tgr: Preußen-Naumburg 05
13.30: Preuß. Reſ.-96Reſ. 15.00: Preuß. Jgd. Raumb. Jgd.

Man ſollte bei einer Prognoſe aber äußerſt vorſichtig
ſein. Schnelligkeit und feſter Siegeswille können
körperliche und rein ſpieleriſche Vorteile glatt auf
wiegen, ſobald man ſie richtig anzuwenden verſteht.
Schneller aber ſind die Merſeburger, und ſiegen
wollen ſie ebenfalls!

Und wenn die Preußen gar aus der Not eine Tugend
machen und ſolch glänzendes Spiel „hinlegen“ wie gegen

Ja, dann! Dann hat 05 die Punkte tatſäch
lich noch nicht!

So iſt es, und ſo muß es auch ſein. Mit dem
ſelben Geiſt und der gleichen Unwiderſtehlichkeit die
Aufgabe angefaßt, dann haben die Merſeburger morgen
eine ganz große Chance, „aus dem Dreck“ ſich heraus
an der und ruhigen Blutes dann dem weiteren Ab
auf der Dinge entgegenzuſehen.

„So wie gegen TuR.!“
iſt die Parole.

Nebenher wird freilich noch viel davon abhängig ſein,
welche von beiden Parteien den beſſeren Führer hat.

Ein Sſes,

bedeutet für die Merſeburger endgültige Sicherheit!
er ihnen gelingen?

Die Taktik iſt in dieſem Treffen ein Faktor von
ſchwerwiegender Bedeutung. Wo hat der Gegner ſeine
Schwächen, wo ſeine Stärke? Sie zu erkennen, iſt Auf
gabe des Mittelläufers, ein Amt, das mit Weiſe auch
morgen wieder beſtens beſetzt iſt.

Die Stärke von 05 ſind die beiden Flügelſtürmer,
links Jakobi (er ſpielte am Sonntag mit großem
Erfolg in der SaaleElſterKreisElf gegen die
Mannſchaft des Gaues Mitte!), rechts Haus
hälter: flink, techniſch gutes, druckvolles Spiel, in
jedem Augenblick zu einem Huſarenſtreich fähig und
aufgelegt.

Es muß den beiden hieſigen Außenläufern gelingen,
dieſen beiden e der Gäſte die Schärfe zu
nehmen; Bretſchneider II und Vogler fällt dieſe
Aufgabe zu. Und noch ein großer Könner ſeines Fachs
iſt der Naumburger Torwart Pohle (auch er hatte
am Sonntag in der Repräſentatibmannſchaft des Saale
Glſter Kreiſes Hauptanteil mit am guten Gelingen), ihn
zu überwinden, iſt nicht leicht. Es muß dem Preußen
angriff morgen darauf ankommen,

ſich frei von jeglichem unproduktiven Stil zu halten
und in alles ſchaffendem Kameradſchaftsgeiſt als ge
ſchloſſene Einheit größte Stoßkraft in ihre Angriffe
(von den Flügeln ausgehend!) zu legen und mit
Schüſſen nicht zu ſparen!

Damit iſt 058 Schlußdreieck zu überwinden und ſo auch
ſind gegen Pohle Treffer zu erzielen

Noch dieſen Sieg, dieſe Punkte brauchen die
Preußen. Bei vollſtem Einſatz jedes einzelnen iſt er
möglich. Hoffen wir, daß er Tatſache wird. Wollny
(Neumark) iſt Unparteiiſcher.

W
und nichts iſt verloren! Wie wird der Kampf in Nordhauſen enden?

Gut, daß das vorſonntägige Spiel Neumarks in
Nordhauſen dem VfL. noch einmal die ganze Größe der
Gefahr, die ihr in der Harzſtadt droht, vor Augen ge
führt hat. Gut auch, daß die VfL. Mannſchaft durch
ihr gutes Spiel gegen Halle 96 ihr ganzes Selbſt
vertrauen wiedererlangte. Spielt ſie ſo wie vor 14 Tagen
in Halle, dann kann ſie dieſer neuen Nervenprobe mit
Zuverſicht entgegenſehen. Das ſetzt aber voraus,

die Spieler ausgeruht und im Vollbeſitz ihrer
Körperkräfte auf das Kampffeld gehen.

Sie haben ſich klar darüber zu ſein, daß Nordhauſen
um genau dasſelbe Ziel kämpft und infolgedeſſen
mit dem gleichen Einſatz in dieſen folgenſchweren
Kampf ziehen wird. Wacker hat außerdem den Vor
teil des eigenen Platzes und das heimiſche Publikum
hinter ſich, das ihm ein ſtarkes moraliſches Plus
geben dürfte.

Das alles aber darf die Merſeburger unter keinen
Umſtänden beeinträchtigen. Sie hatten dieſen
Gegner ja bereits in Merſeburg vor der Klinge und
verſchenkten ſeinerzeit das ſchon ſo gut wie ſicher ge
wonnene Spiel an ihn durch grobe Fahrläſſigkeit. Der
gleichen hat morgen, mag der Kampf ſtehen wie er will,
unbedingt zu unterbleiben. Sieg, Sieg und noch
mals Sieg! Wie hoch und in welcher Weiſe er er
kämpft wird, iſt Nebenſache, vorausgeſetzt natürlich, daß
die Ritterlichkeit nicht vergeſſen wird. Weder von der
einen, noch von der anderen Seite. Denn darüber ſind
wir uns klar, daß dieſes Spiel ſehr hart werden
wird, wie es nach Lage der Dinge gar nicht anders er
wartet werden känn. Vorſicht alſo vor Unbedachtſatn
keit, die Mannſchaftsſchwächung und Niederlage im Ge
folge haben könntel Trotzdem aber höchſte Energie
entfaltung, beſonders vor dem feindlichen Tore,
wo es diesmal keine Zaghaftigkeit geben darf.
Die Stürmer haben zu bedenken, daß die allergeringſte
Verzögerung beim Schuß den Spielverluſt nach ſick
ziehen kann. Wenn eine Schußgelegenheit vorhanden
iſt, ſo ſoll ſie un ver züglich ausgenutzt werden. Das
96er Spiel bewies, was ein beherzter Alleingang zu ge
eigneter Zeit einbringen kann.

Es geht um alles! Um der Mannſchaft auch
von „draußen“ einigen Rückhalt r geben, wird ſie von
einem ſtattlichen Merſeburger Reiſetroß begleitet, der

ſeine Mühen hoffentlich belohnt ſieht. Zur Leitung des
Kampfes iſt Hecht (Halle 96) beſtellt worden.

Neumarhs Elf in Pieſteritz
Achtung! VfR. Pieſteritz ſchlug vor kurzem Boruſſia Halle!

Die Spielvereinigung Neumark fährt morgen nach
Pieſteritz zum dortigen VfR., wo allerhand Widerſtand
gegen dieſe Kreiself zu erwarten ſein wird. Das konnte
am 2. Oſterfeiertag Boruſſta Halle erleben, die mit 2:3
verlor. Neumarks Mannſchaft tut alſo gut, den Freunde
ſchaftskampf recht ernſt zu nehmen.

Viel wert iſt es, daß die beſte Mannſchaft, die Neu
mark gegenwärtig auf die Beine bringen kann, die
Fahrt antreten wird: Galander; Gomball, Hennig;
E. Türke, Steigemann, Patzſchke; Jakobi, Gabbert,
Wolf, Bittner II, Reinsberger.

Wir rechnen mit einem knappen Erfolg unſeres Geiſel
talvertreters aus der Bezirksklaſſe. Vorher ſpielen in
Pieſteritz beide Reſervemannſchaften.

SpV. 1899 wieder in Anhalt
Diesmal geht es gegen Viktorig Zerbſt, dem Beinahe

Meiſter der dorkigen Bezirksklaffe!
Viktorig Zerbſt, eine der ſtärkſten Mannſchaften

der dortigen Bezirksklaſſe, iſt morgen der Gegner der
99 er. ir möchten nur raten, im Jntereſſe des
Sportvereins und der Gauliga, daß 99 nicht erwa

Morgen ſteigt die zweite Runde um die
Gaumeiſterſchaft im Mannſchaftskampf in Merſe
burg. Der Merfeburger Schachklub hat
den Bezirkmeiſter Kord hauſen als Gegner.
Ein neuer großer Schachkampf wird ſich alſo
am Sonnkag in Merſeburg abſpielen!

Durch den großen und eindrucksvollen Sieg unſerer
Merſeburger Schachſpieler vor zwei Wochen über den
Schachklub Halle rückte die Mannſchaft plötzlich in
den Mittelpunkt des Jntereſſes innerhalb des Saale
Schachbundes. Gelingt den Merſeburgern morgen ein
weiterer Sieg, ſo eröffnen ſich unſeren Spielern un
geahnte Möglichkeiten. Neben der Gaumeiſterſchaft
würden ſich unſere Schächer die weitere Beteiligüng
an den Kämpfen um die Bundesmeiſterſchaft
erwerben.

Die Mannſchaft des Schachklubs Nordhauſen
iſt in Merſeburg völlig unbekannt. Gerade das er
höht den Reiz des morgigen Kampfes für Zuſchauer
und beſonders für den guten Schachſpieler. Meiſt über
raſchen derartig unbekannte Partner durch lebhafte
und intereſſante Partien. Beide Gegner kennen noch
nicht ihre Schwächen und ihre Stärken.

Die Merſeburger werden dieſen für ſie bedeutungs
vollen Kampf auch diesmal mit dem feſten
Willen zum Siege führen. Die Vorausſetzungen
dazu ſind vorhanden, obwohl zwei ſtarke Spieler dies
mal nicht mit dabei ſind und folgende Spieler die

m Meisterschaft

Merſeburg kämpft

um die Gaumeiſterſchaſt

wieder mit viel Erſatz in Zerbſt antritt. Die Zerbſter
laſſen mit ſich nicht viel ſpaßen. Nur durch unglück
liches Kämpfen und daß ſie größtenteils nur mit zehn
Mann ſpielen mußten, ſind ſie im Entſcheidungsſpiel
um die Meiſterſchaft bzw. um den Aufſtieg gegen
Kricket-Viktorig Magdeburg mit 2:3 geſtrauchelt.
Dadurch mit Kricket- Viktoria punktgleich geworden,
mußten ſie infolge des beſſeren Torverhältniſſes der
Magdeburger dieſen den Vortritt laſſen.

Daß der Zerbſter Boden ſehr heiß iſt, mußken
ſchon viele aguswärkige Gegner erfahren.

Es wird tatſächlich allerhöchſte Zeit, daß das An
ſehen der Gauliga gegenüber der Anhalter Be
zirksklaſſe geh oben wird. 99 fährt ohne Brödel,
ſonſt aber mit ſtärkſter Mannſchaft. Hoffen wir, daß
der Kampfgeiſt dieſer Elf wieder erwacht iſt und wir
ein günſtiges Reſultat melden können.

Schachkluh Merſeburg oder Schachklub
Nordhanſen?

Merſeburger Farben vertreten werden: Wegner,
Schreier, Utermöhle, Keſſel, SchulzGlimm, Bunke Kiſtmacher, Döbbel,
Reiter, Lehnert.

Es gilt, den Sieg über Halle durch einen weiteren
zu bekräftigen, und wir wünſchen den Vertretern
unſerer Farben ein erfolgreiches Abſchneiden im
Intereſſe der Werbung für das herrliche
Schachſpiel in Merſebuürg!

Der Schachwettkampf
Dr. Aljechin Bogoljubow.

10. Partie abgebrochen
Zum 9. Male wurde beim Schachwettkampf ein

Damengambit geſpielt, das Dr. Alchejin eröffnete
Bogoljubow wählte die Cambridge Springvariante,
und es kam ſehr frühzeitig zum Damentauſch. Jm
30. Zuge ſetzten äußerſt intereſſante Verwicklungen ein,
da der Weltmeiſter ein feines Bauernopfer anbot. Der
Deutſche Meiſter wußte ſich aber aus der Affäre zu
ziehen und in der Abbruchsſtellung ſteht er wieder
einmal beſſer als der Weltmeiſter Es iſt allerdings
fraglich, ob er ſeinen Vorteil in einen Sieg unmnſetzen
kann. Die Partie ſelbſt wird am Sonnabend in
Pforzheim zu Ende geſpielt werden.

c Ahbstieo er e
Die 1. Kreisklaſſe kürt vorausſichtlich in 1910 Ammendorf endgültig ihren Meiſter!

Leung und Mücheln vor ſtärkſten Abſtiegskämpfen!

Der volle Aufmarſch der 1. Kreisklaſſe am letzten
Aprilſonntag nähert mehr und mehr auch dieſe Abtei
lung nicht nur dem Serienende, ſondern auch der end
gültigen Herausſchälung des Klaſſenmeiſters ſowohl als
auch der zwei abſteigenden Mannſchaften. Das
Programm:

Schkeuditz Favorit, Paſſendorf Ammendorf,
Leuna-Weiſe, Kayna--Mücheln,
Beunga-Lettin, Sportbrüder-Reideburg,

gibt den Ammendorfern, die nach ihrem Sieg über
Kayna von ihren drei zu erledigenden Spielen (zweimal
gegen Lettin und gegen et 9 nur eins noch zu
gewinnen brauchen, ſchon beſte Gelegenheit zur voll
ſtändigen Krönung ihres unvergleichlichen Siegeslaufes:

morgen erſpielt ſich Ammendorf in
Paſſendorf endgültig die Meiſterſchaft!
Denn es wird der Elf darauf ankommen, weiter un
geſchlagen zu bleiben. Nicht ſo einfach und glatt ge
ſtalten ſich die Dinge am anderen Ende. Paſſendorf
wird dort ja wohl „feſtgenagelt“ werden; aber wie
Le ung mit Weiſe fertig werden wird und Mücheln
in Kayna, das läßt Verluſte ahnen, womit
beiden natürlich gar nicht gedient iſt. Trotzdem: bei der
Zuſpitzung der Situation iſt auch möglich, daß ſowohl
Mücheln als auch Leung als die beiden bedrohteſten
Mannſchaften aus unſerem ſüdlichen Diſtrikt letzte
Rettung in einem Gewaltſtreich ſuchen! Beuna
wird güt tun, Lettin mit „unten“ in Geſellſchaft von
Leung und Mücheln zu halten und ſie ja nicht zur
Poſitionsverbeſſerung kommen zu laſſen. Die Punkte
müſſen in Beuna bkeiben, das erfordert ſchon die Hilfs
bereitſchaft für die bedrohten Nachbarmannſchaften.

Schafft es Leung?
Diesmal iſt Weiſe Halle Leungs Gegner.

Noch einmal iſt der Leuna-Elf Gelegenheit gegeben
gegen den Abſtieg zu kämpfen. Aber die halliſche
WeiſeElf iſt ein ſehr ſtarker Gegner, der mehrere
Male u. a. auch Kayng ſchlug. Es wird alſo an
Leunas Kampf und Mannſchaftsgeiſt liegen, diesmal
alles auf eine Karte zu ſetzen. Nur ſo kann ein Sieg
über die ſpieleriſch vielleicht etwas beſſeren Gäſte in

Recrennen n Halle
Schindler, Krewer, Neuſtedt, Lohmann und der

Holländer de Gragf am Skäark.
Der urſprünglich für den 6. Mai vorgeſehene Rad

renntag in Halle iſt auf den morgigen Sonntag verlegt
worden, um nicht mit dem am 6. Mai ſtattfindenden
Fußballſpiel Wacker Halle DSEC. zu kollidieren.

Die morgigen Dauerrennen führen in drei Läufen
über 20, 30 und 50 Kilometer. „Preis von Giebichen
ſtein“ (20 Kilometer), „Robl-Memorial“ (30 Kilo
meter) und „Der Große Mitkeldeutſche Steherpreis“
über 50 Kilometer. Am Start erſcheinen diesmal der
holländiſche Stehermeiſter de Gragaf, ferner Paul
Krewer, Kurt Schindler, Walter Lohmann
und Paul Neuſtedt.

Wie die Rennen ausgehen werden, iſt ungewiß,
obwohl man neben dem Holländer vor allem
Schindler und Hrewer die beſten Ausſichten einräumt.
Berückſichtigt man aber, daß Lohmann unſer beſter

Nachwuchsfahrer iſt und Neuſtedt im Vorjahr gegen
Sawall im RoblMemorial ſiegreich blieb, ſo erſieht
man daraus, daß diesmal beſonders reizvolle Kämpfe
zu erwarten ſind.

Neben den Dauerrennen finden Amateur-
Fliegerrennen ſtatt. Jm ganzen alſo ein Rad
renntag, der des Beſüches wirklich wert iſt.

30 Länder bei den Nadweltmeiſterſchaſten
Wie der Leiker der Sporkabteilung des Deutſchen

Radfahrer Verbandes, Eggert (Berlin), in einer
vorbereikenden Sitzung mitteilte, haben von den 34 der
Anion Cyliſte Jnkernagkiongle angehörenden Ländern
bereits 30 Zuſtimmungserklärungen und Anmeldungen
für die vom 10. bis 19. Auguſt in Leipzig ſtattfindenden Rad Welkmeiſterſchaften 1934 ahnegeber:

Noch hoffen wir Vorher:
Auch Sportring Mücheln

kämpft gegen den Abſtieg! Ob ein Sieg in Groß
kayng gelingt?

Die „blauen Huſaren aus Mücheln“ kommen
morgen nach Großkayna. Wenn ſie auch auswärts
nicht ſo ſtark zu ſein pflegen, wie zu Hauſe, ſo iſt
doch mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß ſie morgen,
da auch ihnen der Abſtieg droht, mit einer großenkämpferiſchen Leiſtung h Kayna ſpielt in
Ammendorf- Beſetzung und iſt Favorit. Aber
warten wir ab. Ein Punktgewinn des Sportrings
wäre keine Senſation!

Beunga Lettin

Beide Mannſchaften ſtehen ſich morgen in Beung
gegenüber. Jm Vorſpiel bekam Lettin die Punkte
kampflos, da Beung damals geſperrt war. Diesmal
wird heiß um die Punkte gekämpft. Lettin braucht
ſie, um ſich vom Abſtieg noch zu retten, und die
Beunger dürfen keinen mehr hergeben, ſonſt kommen
auch ſie noch in den Abſtiegsſtrudel.

Leung gelingen.

II-II.

Her Entſcheidung näher
Spiele von Bedeukung in der 2. Kreisklaſſe.

Wird Schladebach nach Meuſchau auch „Eliſe“ ſchlagen
Jn der 2. Kreisklaſſe ſind morgen alle Mannſchaften

bis auf Wegwitz im Punktkampf beſchäftigt. Die
„Eliſen“ werden trotz des Platzvorteiles vor Schlade-
bach ſehr auf der Hut ſein müſſen, gelang es doch
den Gäſten am Vorſonntag, Meuſchau auf eigener
Flur zu ſchlagen, was beſtimmt viel heißen will.
Auch für Meuſchau iſt der Kampf gegen Spergau noch
nicht gewonnen, da Meuſchau wegen Sperre von vier
Spielern Erſatz einſtellen muß. Dagegen müßte
Zöſchen bei der augenblicklich guten Form in Groß-
lehna zu einem glatten Siege kommen. Als offen
iſt der Kampf Schottereys gegen Freienfelde zu be
trachten. Hier dürfte die beſſere Stürmerleiſtung aus
ſchläggebend ſein. Altranſtädt. hat Dürrenberg zu
Gaſte und dürfte erſt nach zähem Abwehrkampf die
Punkte dem Gegner überlaſſen. Braunsdorf hat
gegen Wörmlitz, den Leiſtungen entſprechend ſowie
infolge des Platzvorteiles, die größeren Gewinnchancen.

Die Paarungen:
Eliſe Mücheln-Schladebach,
Meuſchau-Spergau,
Großlehna göſchen,

Schotterey Freienfelde,
Altranſtädt Dürrenberg
Braunsdorf Wörmlitz

GV. Meuſchau-Sporkverein Spergau.
Auf eigenem Platze erwartet Meuſchau die Sper

gauer; der Platzbeſitzer iſt gezwungen, mit 5 Mann
Erſatz zu ſpielen. Viel wird alſo darauf ankommen,
wie die Erſatzleute ſich anpaſſen. Faſt glauben wir
diesmal an einen Spergauer Sieg. denn die Gäſte
haben an Spielſtärke erheblich gewonnen und zeigten
in den letzten Spielen recht gutes Können III.

Großlehna Zöſchen I.
Die Zöſchener dürfen dieſen Gang keinesfalls leicht

nehmen, denn die Turner ſind auf eigenem Platze ſchwer
zu ſchlagen. Die Freienfelder bekamen das letzthin
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deutlich zu ſpüren. Trotzdem müßte Zöſchen ein knapperSieg gelingen. II-II; Günthersdorf r Hoſen u

Braunsdorf I Wörmlitz I.
wen Vorſpiel ſchaffte Braunsdorf nur ein Unent

ſchieden (2: 2). Der Platzvorteil müßte jedoch diesmal
genügen, um die Gäſte niederzuhalten. Doch die
unteren Mannſchaften haben ſchon oft für Über
raſchungen r Bei Leiſtungen wie am Vorſonntag
gegen Zörbig müßte aber Braunsdorf den e
Sieger ſtellen. Braunsdorf II Kayna (komb.);
Braunsdorf Jugend Neumark Jugend; Beuna Knaben
gegen Braunsdorf Knaben.

Sporkverein Wegwitz T- Ermlitz T. Der Sport
verein empfängt am Sonntag Ermlitz mit drei
Mannſchaften zu Freundſchaftsſpielen. Beide erſte
Mannſchaften kennen ſich noch nicht, aber Ermlitz
dürfte Wegwitz einen achtbaren Gegner abgeben.
Vorher II--II, IIIIII.

SpBV. 1899 Reſerve--98 Referve in Halle. Die
99 er fahren nicht ohne Erfolgsausſichten, wenn ſie
nicht zuviel Erſatz in ihren Reihen haben.

Preußens Reſerve und die Reſerve der halliſchen
96er treffen in Merſeburg im Punktſpiel aufeinander.
Jn der erſten Runde blieb Preußen knapp (3: 2)
Sieger; ob auch dieſes Mal?

Spielv. Neumark: Jugend Braunsdorf Jugend
(in Br.); Sonnabend: Knaben Kayna Knaben (in K.).

Preußen: III--Beuna III (in B.); I. Jugend--05
Naumburg Jugend; I. Knaben--99 I. Knaben.

o Mersehur
Am Sonnkag findet der zweite Tag

des „Unbekannken Sporksmannes“ ſtatk,
der den Schwerathleken vorbehalken
iſt und den der Deutſche AlkhlekikSpork
verband zur Durchführung bringk.

Jeder Deutſche, der ſich zur Ausübung des ſchwer
athletiſchen Sports für befähigt hält, kann ſich an den
Wettkämpfen der Ringer und Gewichtheber beteiligen,
die im Auftrage der junge Kraftſportverein Leuna
Göhlitzſch veranſtaltet, der gemeinſam mit dem MTV.
Merſeburg und TuSpV. 1885 Merſeburg ſeine Ringer
abteilungen zum Kampfe ſtellt.

Der 29. April ſoll den Freunden und Anhängern
des Kraftſportes zeigen, was in den Kraftſportvereinen
gepflegt wird. Bis in die Abendſtunden hinein werden
unſere Schwerathleten vorführen: Ringkämpfe, Ge
wichtheben, JiuJitſu und gymnaſtiſche Darbietungen.

sucht den
„Unhekannten Schwerathleten“

Der „Tag des deutſchen Kraftſports“ in Göhlitzſch.

Es kommt jeder auf ſeine Koſten.

Aus der „Mitteſdeutschen Rhön
Immer wieder macht der Segelflughafen

Der in dieſen Tagen zu Ende gegangene Fluglehrer
kurſus der Flieger-Landesgruppe III im Segelflug
hafen Laucha a. d. U. iſt mit großen Erfolgen ab
geſchloſſen worden. Trotzdem er nicht immer günſtige
Wetterverhältniſſe vorfand, konnten von insgeſamt
25 Teilnehmern

14 ihre „Amtliche C“ ablegen. 12 Piloten flogen
dabei ihre „C“, ferner wurden in dieſem Lehrgang
von den Teilnehmern 13 EinStunden, 2 Drei-
Stundenflüge und 1 FünfStundenflug vom Merſe
burger Heiniſch geflogen, der damit die erſte der
drei Bedingungen für das Leiſtungsabzeichen er
füllte. Sämtliche Teilnehmer beſtanden die
theoretiſche „C“ und den theoretiſchen Motor A2
Schein. Fluglehrer Kühnold aus Laucha flog mit
der „DLaucha“ und die Piloten Emmerich und
Ludwig mit dem Segelflugzeug ebenfalls über fünf
Stunden und erreichten die erſte Bedingung für das
Leiſtungsabzeichen.

Das ſind Leiſtungen, um die der Segelflughafen
Laucha ſicherlich von anderen gleichartigen Jnſtituten
beneidet werden wird.

Heltzſchner flog nach Köthen i. A.
Leider fand dieſer n ein vorzeikiges

nde.
Am Freitagmittag ſtartete Rudolf Oeltzſchner auf

der Rekordmaſchine des bekannten Piloten Fremd
(KyffhäuſerTechnikum Frankenhauſen), dem Rhön
adler „Bad Frankenhauſen“ zu einem Strecken

Hancdihealiturnier in Möckerling
Jubiläumskämpfe um die Siegesplakekte beim TV. 1911 Möckerling.

Hoffentlich wird er ritterlich ausgetragen. Es wirdEine recht gute Beſetzung weiſt dieſes Turnier in
Möckerling auf. Alles gleichwertige Gegner,
welche einen guten Handball ſpielen:

Sporkfreunde--Halle,
Turnerſchafl-Dürrenberg,
Frieſen Frankleben,
TV. 1911 Möckerling.

Beſonders begrüßt wird im Geiſeltal der Beſuch
der halliſchen „Veilchen“, ſind es doch nahezu 6 Jahre,
daß ein halliſcher Verein nach Möckerling kommt.
Hoffentlich iſt dies der Anfang zum Weiterbeſtehen
der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Halle und
Möckerling. Dürrenberg und Frankleben ſind zwei
Kampfmannſchaften mit guten Angriffsreihen. Sie
werden ſich wohl das Leben recht ſchwer machen. Wird
Dürrenberg die Revanche gelingen? Der Jubilar ſelbſt
verfügt über gute Kräfte und ſollte wohl der Außen
ſeiter des Turniers ſein.

Jm vroraus auf Sieg zu tippen für dieſe oder jene
Elf, iſt zu gewagt. Das Turnier ſelbſt ſoll Werbe
zweck ſein, und das ſollten auch alle 44 Kätnpfer
beherzigen, indem ſie ritterlich um die wertvolle
Jubiläumsplakette kämpfen.

TV. 1911 Möckerling II-Frankleben II (Kranz-
ſpiel).

Neptuns ſchwerſter Kampf
Im Wiederholungsſpiel hat er den PSV. Merſeburg

als Punktgegner.
Der PSV. Merſeburg muß am Sonntag zum

Wiederholungsſpiel der 1. Serie nach Weißenfels zu
Neptun. Das damalige 7: 5 (für PSV.)Spiel wurde
bekanntlich für ungültig erklärt, da einige Minuten
vorher abgebrochen werden mußte.

Man iſt nun geſpannt darauf, ob es der Polizei
gelingk, auch diesmal den Weißenfelſer Schwimmern,
die ganz dicht vor der Meiſterſchaft ſtehen, den
Weg zu verſperren.

PSV. bewies in den letzten Kämpfen gutes Können.
Morgen iſt daher ein Großkampf zu erwarten.

Beung 1926: II-- Lettin II (in Beuna), III gegen
Preußen Merſeburg III. (in Beunga), Knaben gegen
Braunsdorf Knaben, Sonnabend, 16.30 Uhr (in Beuna).

Sporkverein 1922 Großkayna: II--Sportring
Mücheln II, III in Braunsdorf gegen Glück auf II,
Knaben am Sonnabend in Kayna gegen Neumark,
am Sonntag in Kayna gegen Großkorbetha.

Deutſche Fußball Meiſterſchaft

Bringk auch der vierke Spielkag Aberraſchungen?
Nach den Senſationen des dritten Spieltages im

Kampf um die Gruppenmeiſterſchaft im DFB. iſt man
geſpannt, was der vierte Spieltag zuwege bringt.
Wieder ſind die Paarungen außerordentlich intereſſant
und eine Vorherſage läßt ſich bei den meiſten Treffen
unmöglich treffen. Die Spiele ſind folgende:

Berlin: Vickoria--Beukhen 09.
Danzig: Preußen Danzig--Vickorig Stolp.
Hambuürg: Eimsbütgel--Schalke 04.
Hüſſeldorf: VfL. Benrakh--Werder Bremen.
Fürkh: J. FC. Nürnberg--Wacker Halle.
Leipzig: Dresdner SC. Boruſſia Fulda.
Mäannheim: SpV. Waldhof-Kickers Offenbach.
Heilbronn: Anion Böckingen--SpV. Mühlheim.
Wie die Spiele der Gruppe Mitte ausgehen,

intereſſiert uns naturgemäß beſonders. Wacker
Halle wird diesmal einen ſchweren Kampf zu be
ſtehen haben. Die Leute um Schulz werden wohl
oder übel diesmal die Segel ſtreichen müſſen. Aber
ſie ſollten ſich tapfer ſchlagen. Jn Leipzig wäre
eine Niederlage des DSC. durch die Fuldaer Boruſſen
eine Senſation.

Jeder kann unbefangen auf die Matke gehen. Er
findet Gegner und kann ſeine Kraft zeigen. Der
„Anbekannke“, der als Sieger hervorgehk, erhält
vom Reichsſporkführer als Anerkennung eine
Ehrenplakekke. Alle Anhänger des Krafftſporkes
werden daher gaufgeforderk, ſich zu bekeiligen.

Da der Tag reſtlos der Werbung dient, wird Ein
trittsgeld nicht erhoben.

Es haben ſich bereits mehrere „Unbekannte“ beim
Kreisſportführer Meſeberg (Merſeburg) gemeldet,
und man iſt geſpannt darauf, ob ſich darunter auch
Talente finden werden.

Es iſt der Wunſch unſeres Reichsſportführers, daß
ſich alle befähigten Kraftſportler an dieſem Tage
melden. Jeder iſt will kommen!

Wir hoffen, daß auch Merſeburg-Leung in die Lage
kommt, manchen „unbekannten Athleten“ nach Berlin
zu melden.

Laucha a. d. U. dieſem Namen alle Ehre!
flug. Trotzdem Oeltzſchner den ausgezeichneten Rhön
adler zeitweiſe bis auf 2100 Meter Höhe brachte,
hatte er inſofern Pech, als ſich nahe Köthen i. A. der
Himmel bedeckte und die erforderliche Thermik nachließ,
ſo daß wohl oder übel Oeltzſchner nördlich von Köthen,
bei Elsdorf, zur Landung übergehen mußte. Die
zureüchgelegte Strecke betrug ca. 65 Kilometer

Preisverteilung für Zugſpitzflug 1934.
Der Stellvertreter des Führers unker den Anweſenden.

Die FliegerLandesgruppe 10 (Bayern) im Deut
ſchen Lufſtſportverband hatte die Teilnehmer am dies
jährigen Zugſpitzflug zur Preisverteilung nach
München geladen, Präſident Loerzer gab ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß der Stellvertreter des
Führers, Reichsminiſter Heß, der Sieger des Zugſpitz
fluges 1934, unter den Kameraden weilte, und über
reichte ihm dann den Zugſpitzpokal. Der Stellvertreter
des Führers, Rudolf Heß, ſprach dann über den neuen
Geiſt und den Siegeswillen, der dem Führer das
neue Deutſchland aufbauen helfen ließ.

Die Mitteldeutſchen Schülerkampfſpiele (Laling-
Kampfſpiele werden vom 24. bis 26. Auguſt wie all
jährlich auf dem Sportplatz der Franckeſchen Stiftung
in Halle ausgetragen werden. Zum erſten Male iſt
in dieſem Jahre auch der Geländeſport im Programm
aufgenommen worden.

oft unſerm PSV. der Charakter als „Polizei“ an
gehängt. Das iſt aber nicht der Fall. Denn auf dem
Spielfeld ſind unſere PSV.er genau wie die Gegner
deutſche Turner!

Siegt Neptun, dann iſt die Meiſterſchaft ſicher!
Gewinnt PSV., dann wird es noch einmal intereſſant.

In Leung gaſtiert Frieſen!
Zwei gleichwerkige Gegner kämpfen um Punkke.

Erſt vor wenigen Wochen ſpielte Leung in
Weißenfels und konnte die Frieſen mit 7:3 glatt be
zwingen. Die Gäſte kommen daher diesmal mit
Revancheabſichten. Sie werden ihre komplette Mann
ſchaft zur Stelle haben und wollen noch retten, was
zu retten iſt, wenn Neptun doch noch Punkte
einbüßt! Aber Leunas Mannſchaft iſt es ſich ihrem
guten Rufe ſchuldig, auch morgen die Punkte zu Hauſe
zu behalten. Der Sturm ſpielt mit: Hübner,
Güttel, Arndt, Steiner und Mayer! Gegen
dieſe Reihe dürften ſich die Gäſte kaum auf die Dauer
wehren können. Bis auf Ruhmann und Unold iſt auch
die übrige Mannſchaft zur Stelle. Das ſollte die Vor
bedingung für einen neuen Sieg ſein. Vorher
ſpielen beide Reſervemannſchaften.

ATV. VfR. Zeitz.
Die Merſeburger ſind frei von allen Abſtiegsſorgen!

Am Sonntag fährt der ATV. nach Zeitz, um dort
gegen den VfR. ſein letztes Pflichtſpiel zu abſolvieren.
Für die Rothoſen iſt dies ein ſchwerer Gang, aller
dings nur in bezug auf das Abſchneiden, denn für
ſie ſind ja die Abſtiegsſorgen vorbei. Die Zettzer
werden alles daranſetzen, um ſich für die in Merſeburg
erlittene Niederlage zu revanchieren, was ihnen wohl
auch glücken wird, da beim ATV. Werner, Beine,
Pöhnitzſch und Spieß fehlen werden. Außerdem

ſein, was ihre knappe Niederlage am Sonntag gegen
Neptun beweiſt. Vor dieſem Spiel treffen ſich die
zweiten Mannſchaften.

Kreismeiſter in Beuna.
KötzſchenBeung hat zum Freundſchafksſpiel den SpV.

Großfkayng verpflichtek.
Das Spiel wird den Turnern eine günſtige Ge

legenheit fein, ihre Spielſtärke gegen den Kreismeiſter
zu meſſen. Man iſt ſich in Beung klar, daß beſonders
Kaynas Stürmerreihe, obwohl ſie morgen ohne Roſche
ſpielt, „gehalten“ werden muß, um ehrenvoll abzu
ſchneiden. Wie uns Kayna meldet, fehlt auch Ver
teidiger Dützſch. Beung hat alſo Chancen wenn
es kämpft! Kötzſchen-Beung Jugend und
Knaben gegen MTV. Merſeburg Jugend und Knaben.

Kayna Knaben in Kayna gegen KTV. Halle.

e

3 c„Turneriſche gegen Preußen
Ein intereſſanter Punktkampf zwiſchen dieſen Rivalen.

Ein ſehr intereſſantes Spiel wird morgen ſteigen.
Preußen und Turneriſche Vereinigung treffen ſich im
fälligen Punktſpiel. Man darf geſpannt ſein, ob

Hockey

Halle 96 in Merſehurg
beim Merſeburger Hockeyklub.

Eine pikante Angelegenheit kann das neuerliche Zuſammentreffen hen Halle 96 und MHC. werden.
Seit Jahren iſt es den Merſeburgern nicht vergönnt
geweſen, einen Sieg zu buchen. Oftmals waren die
Parteien gleichwertig, aber das Glück ſtand meiſt auf
Seiten der 96er, die Tradition wahrten. Durch Ab
gang einiger Spieler ſind die Gäſte inzwiſchen ſchwächer
geworden, ihre ſonſt gewohnten Siege blieben letztens
aus. Schon deshalb kann man dem MHEC., falls ſeine
ſtärkſte Elf zur Stelle iſt, mehr Siegesausſichten ein
räumen. Vorausgeſetzt, daß das techniſche Können und
der Wille zum Siegen durch die letzten gewonnenen
Spiele morgen beſonders ausgeprägt ſind. MHEC. II
hat ATC. SchwarzWeiß als Gegner.

Die J. Damen des MHC. haben ebenfalls 96 als
Gegner. Hier ſollte am halliſchen Sieg nicht zu rütteln
ſein. Die verjüngte MHC. Mannſchaft wird aber ihren
guten Kampfgeiſt beweiſen wollen.

Naumburg 05 bei 99
Wird 99 die Revanche gelingen?

Nach der 1: 2- Niederlage vom Vorſonntag darf
man geſpannt ſein, wie ſich 99 nun auf eigenem Platze
gegen die Naumburger ſchlagen wird. Leider fehlen

Die Beſchwerden der Motorradfahrer gegen die
Sperre der Autoſtraßen für Motorräder ſind von Er-
folg geweſen. Der Oberpräſident der Rheinprovinz
ſah ſich nach Rückſprache mit der ONS. veranlaßt, die
Autoſtraße Köln Bonn ſowie die Umgehungs
ſtraße in Opladen verſuchsweiſe für eine Zeitdauer
von drei Monaten freizugeben. Nach dieſer Zeit
ſoll die Entſcheidung darüber fallen, ob der Motor-
radverkehr auf dieſen Straßen weiter zugelaſſen bleibt
oder nicht. Den Motorradfahrern iſt ſomit ein ſehn
licher Wunſch erfüllt und man hat ihnen damit
allerdings vorläufig nur befriſtet den Eindruck ge
nommen, als wären ſie nur Kraftfahrer zweiter
Klaſſe. Es iſt aber nun auch Aufgabe der Motor-
radfahrerſchaft, auf dieſen Straßen ſich einer bei
ſpielgebenden Verkehrsdiſziplin zu be
fleißigen. Es dürfen unter keinen Umſtänden Unfälle
durch Motorradfahrer hervorgerufen werden, gleich
gültig, ob es ſich dabei um Nachläſſigkeit oder um Ge
ſchwindigkeitsexzeſſe handelt. Diſziplin muß auch hier
Leitgedanke bleiben.

Leichtathletſk

Doch noch Deutſchland-- Finnland
Stand der Verhandlungen günſtig.

Der ſchon lange geplante Leichtathletik-Länderkampf
zwiſchen Deutſchland und Finnland dürfte
vorausſichtlich doch noch in dieſem Jahre ſtattfinden.
Nach einer Meldung aus Helſingfors nehmen die ein
geleiteten Verhandlungen einen durchaus günſtigen
Verlauf, zumal der finniſche Sportverband nicht mehr
unbedingt daran feſthalten ſoll, daß die erſte Begegnung
in Helſingfors ſtattfinden ſoll, ſondern auch bereit iſt,
ſeine Mannſchaft in Berlin antreten zu laſſen.

Mit dem Sonderzug zum Klubkampf
Klubkampf zwiſchen Halle 96 und Vickorig 96

Magdeburg in allen Diſziplinen.
Am Himmelfahrtstage findet, wie wir bereits be

richteten, der große Vereinswettkampf zwiſchen Victoria
96 Magdeburg und Halle in Magdeburg ſtatt.
Er wird alle Sportarten umfaſſen, die in beiden Ver
einen betrieben werden. Um ſämtliche Mannſchaften
nach Magdeburg zu bekommen und der ganzen Fahrt
einen beſonderen Reiz zu verſchaffen, wird Halle 96
die Fahrt nach Magdeburg in einem Sonderzug
beſtreiten. Jn Magdeburg werden die Hallenſer mit
Muſik auf dem Bahnhof empfangen und zum Markt
geleitet, wo eine Begrüßung durch die Behörden ſtatt
findet. Eine Reihe von eigens dazu gecharterten
Straßenbahnwagen bringt ſodann die Sportler und
Sportlerinnen zum VictoriaSportplatz.

Für Halle 96 ſtarten in dieſem Wettkampf, wie wir
hören, auch die auswärtigen Mitglieder, ſo u. a. die
bekannten Meiſter und Zehnkämpfer Sievert und

Stoeck. r
Bei einer Athletik-Veranſtaltung in Louiſiana

wartete der amerikaniſche Wurfathlet Jack Tor ance
erneut mit einer hervorragenden Leiſtung auf. Er
gewann das Kugelſtoßen mit 16.32 Meter. Zu
erwähnen iſt weiter der Sieg von Jimmy Luvalle
im Laufen über 440 Yard in der glänzenden Zeit
von 47.5 Sekunden.

Die ſportliche Betätigung des Poſt
perſonals.

In einer bemerkenswerten Verfügung erkennt der
Reichspoſtminiſter die guten Erfölge der bis
herigen Werbemaßnahmen für die ſportliche Betätigung
des Poſtperſonals an. Jn einzelnen Reichspoſt
Direktionsbezirken gehören jetzt ſchon

über 60 v. H. aller Beamten, Angeſtellten und
ſcheinen die Zeitzer augenblicklich recht in Fahrt zu Arbeiter der Reichspoſt einem Sportverein an; der

es den Preußen wirklich gelingt, die Turneriſche zu
ſchlagen. Überblickt man die letzten Spiele beider Mann
ſchaften, ſo weiß man wirklich nicht zu ſagen, wer zur
Zeit die ſtärkere Mannſchaft ſtellt. Preußen ſchlug
Frankleben und die „Turneriſche“ den TuSpV. 1885.
Beides Ergebniſſe, die von einer beachtlichen Stärke
Zeugnis ablegen.

Jedenfalls wird es ein faires und intereſſantes
ine zu ſehen geben, das zahlreiche Zuſchauer anlocken
ollte.

Dieskau I--BSC. Reipiſch J. Morgen fährt
Reipiſch zu einem ſpieleriſch unbekannten Gegner,
und man iſt geſpannt, wie ſich die Dieskauer Turner,
welche erſt kürzlich den Handballſport aufgenommen
haben, ſchlagen werden. Da Reipiſch zur Zeit wieder
in guter Form iſt, dürfte es zu einem intereſſanten
Kampfe kommen. Vorher: III.
Geſellſchaftsſpiel in Neumark: Jahn Germania Kayna.

Die Gäſte aus Kayna ſpielen zwar eine Klaſſe tiefer,
haben ſich aber in letzter Zeit gut herausgemacht und
werden den Neumärkern das Siegen recht ſchwer machen.
Den Endſteg wird ſich aber Neumark nicht nehmen
laſſen, denn die Mannſchaft verfügt wieder über gute
Kräfte. Vorher ſpielt erſtmalig wieder Neumarks
II Elf gegen Kayna II.

ABBLH- San BWUWuun.eeaeeeeceeeaasuutts9tttrB—eee
bei 99 immer noch Bauer und Niermann alſo zwei
der beſten Spieler ſo daß die Revanche ber die
zähen und überaus ſchußſicheren Naumburger nicht ſo
leicht gelingen dürfte. Außerdem wird die ſehr ſpiel
gewandte 05er Verteidigung dem geſchwächten 9er
Angriff baum zu Toren kommen laſſen.

Fausthafl

Fauſtballer ſtarten!
Zunächſt ſpielen die Alten.

Morgen beginnt die FauſtballPflichtſpielrekhe. Es
beginnen in Merſeburg die Spiele der Alteren über
40 Jahre und in Halle kämpfen die Alteren von
30--40 Jahren. Jn Merſeburg ſind TVg., MTV.,
ATV., Dürrenberg und in Halle KTV., Feuerwehr,
TVg. Merſeburg, Schkeuditz und Dürrenberg am Start.

Trommelball.
Am Sonntag beginnt die Pflichtſpielreihe in den

Sommerſpielen auch im Trommelball für die Turne-
rinnen. Jn den Vorſpielen dürften recht ſpannende
Kämpfe zu erwarten ſein, da hier die alten Rivalen
1885, ATV. und MTV. aufeinandertreffen. Es ſteigen
folgende Spiele: KTV. a--ATV., MTBV. a-1885,
KTV. a MTV. a, ATV.-1885. Jn Gruppe B
ſpielen: KTV. b--MTBV. b, Möckerling--KTV. h
MTV. b Möckerling.

Versuchswefse Freigabe cer Autostraßben
für Motorräcder

Mitgliederbeſtand der Poſtſportvereine hat ſich in
kurzer Zeit mehr als verdoppelt.

Als ein wirkſames Mittel zur Zuführung neuer Mit
glieder hat ſich die Staffelung der Beiträge nach Be
ſoldungsgruppen und Familienſtand erwieſen, der
Reichspoſtminiſter regt an, dieſe Maßnahme überall
einzuführen. Vornehmſte und dankbarſte Aufgabe der
Poſtſportbewegung muß es immer ſein, Beamte aller

Poſtverwaltung außerhalb des Dienſtes zu gemeinſamer
Freude an Sport und Spiel zuſammenzuführen. Die
Poſtſportvereine ſollen daher die berufenen Pflegeſtätten
des Gedankens der Volksgemeinſchaft innerhalb der
Reichspoſt ſein. Jn Anbetracht deſſen, daß ſich die ſport
liche Ertüchtigung des Perſonals auch für die Ver
waltung ſelbſt günſtig auswirkt, können den Vereinen
leerſtehende Dienſträume, die ſich für Sportzwecke
eignen, auch ohne Entgelt überlaſſen werden. Nicht zu
letzt wird auch beſonderer Wert auf eine enge Zu
ſammenarbeit der Poſtſportvereine mit den Reichsbahn
Turn und Sportvereinen gelegt.

n Kürze

Von ſeinem Amt als Führer des Sachſenmeiſters
im Fußball, dem Dresdner Sport-Elub, iſt
Hermann Püſchel (Meißen), zurückgetreten. Als neuer
Führer des DSC. hat der bisherige Stellvertreter
Sportarzt Dr. Herbert Schubert die Vereinsleitung
übernommen.

Jm Ausſcheidungsſpiel der Gruppe VIII zur Fuß-
ballWeltmeiſterſchaft ſtanden ſich im Wiener
Stadion vor etwa 25 000 Zuſchauern die Mannſchaften
von Sſterreich und Bulgarien gegenüber. Er
wartungsgemäß zeigten ſich die Hſterreicher ſtändig
überlegen und ſiegten mühelos 6: 1 (3:0).

Schmelings Abreiſe nach Barcelong iſt am
Montag erfolgt. Über Paris führt ihn der Weg nach
Spanien, wo er wieder ſein Trainingslager in Sitges,
etwa eine Stunde von Barcelona entfernt, aufſchragen
wird.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.
KreiskurnfeſtGeſchäftsſtelle. Rathaus, Zimmer 28.
Fernruf 2091. Täglich 16—18 Uhr, außer
Mittwochs und Sonnabends.

Merfeburger Schachklub. Der Wettkampf Merſe
burg gegen Nordhauſen findet im „Alten Deſſauer“
ſtatt und beginnt 13.15 Uhr.

Achtung, Schwerathleken! Sonntag, den 29. April,
nachmittags 14 Uhr, in Göhlitzſch: Tag des deutſchen
Kraftſporkes. Eintritt wird nicht erhoben.

BC. n e eauf unſerer Sportplatzanlage.Preußen Der Vereinsführer.
T Spielabtg.: Sonntag, 9 Uhr, J. Trommel-

o ballmſchft. (ATV.Platz), II. Mſchft. alter Tpl.
1861 Fauſtball (Altere), 9 Uhr, TVg.Platz, I. u. II.,

9.30, Kaſernenhof. Handball, Schüler, 10 Uhr, Jgd.
11 Uhr in Kötzſchen-Beu., J. u. II. in Frankleben.
Abfahrt m. Rädern 14 Uhr Linde.

Spiele am Sonntag im Stadion.
Fußball: 16 Uhr: I. Weiſe Halle I. 14.15
UÜhr: II. Weiſe II. Handball: 15.00 Uhr:
I.--Frieſen Weißenfels I.

Achtung! Es turnen Montags, 18—19 Uhr: Schüle
rinnen; 19—-20 Uhr: beide Frauenabteilungen;
20—22 Uhr Turnerinnen. Keller.

Rang und Altersſtufen, Angeſtellte und Arbeiter der
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Wirtschaftlicher Wochenbericht
Die Entwicklung der allgemeinen Wirt-

sehaftslage läßt erkennen, daß sich die Früb-
jahrsbelebung allenthalben durchgesetzt hat. Die
Bautätigkeit hat erheblich zugenommen; die
Bauerlaubnisse erreichten. 2. B. in den Monaten
Januar und Februar d. J. die Höhe von 11 978 gegen-
über 5182 in den entsprechenden Monaten des
Vorjahres. Die Zahl der Baubeginne stellte sich auf
8707 gegen 3018, die der Bauvollendungen auf 16 082
e 10 330. Die arbeitstägliche Stein-

ohlen förderung wies im Monat März 1934
aus saisonmäßigen Gründen einen leichten Rück-
gang von 402 900 t auf 393 400 t auf. Die arbeits
täglich Rohbraunkohlen förderung in
Mitteldeutschland betrug im März d. J. 273 200 t
gegen 301 500 t im Vormonat. Der Zement-
3 s a belief sich im März auf 546 000 gegen
322 000 t im Vormonat und 318000 t im NMärz
vorigen Jahres. Die arbeitstägliche Rohstahl-
c betrug im März d. J. 85 800 t gegen4 300 t im Vormonat und 21 700 t im März 1933.
Am Drahtmarkt hat sich der Inlandabsatz im

Deutschlancis schafft's
auch ohne Zwangsmaßnahmen,

Wieder einmal bat es sich gezeigt, wie sehr
die von sachverständiger Seite seit Jahr und Tag
nur allzu oft golte gemachten Befürchtungen
gegenüber Auswirkungen 2Wangswirtschatt-
Iiceher Maßnahmen berechtigt sind. Minde-
stons Kann wohl Kaum noch daran gezweifelt
werden, daß die im Verlaufe der vergangenen
Woche bekannt gewordenen Verlautbarungen über
die Prgebnisse 2Wwangswirtschaftlicher Maßnahmen
aus ländischer Staaten in der Weizenwirtschaft diese
Auffassung erneut bestätigen.

Bei der Erörterung der Anbauflächenbeschränkung
gelegentlich der von 15 Nationen besuchten Tagung
des Internationalen Weizenkomitees in Rom wurde
festgestellt, daß Kanada eine Anbauflächenbeschrän-
Kung mit 15. v. H. durchführt, während die Ver-
einigten Staaten mit nur 10-12 v. H. unter dem
vom Londoner Abkommen vorgesehenen Durch-
sohnitt bleiben werden. Von einigen europäischen
Ländern, insbesondere von England und Prankreich,

man in Deutschland etwa mit einschneidenden Be-
ſtimmungen in der Richtung einer 2wangsmäbigen
Anbauflächenverminderung rechnen müsse, so hat
dis tatsächliche Entwicklung demgegenüber bin
reichend bewiesen, daß es sich bei derartigen Polge-

rungen um einen e handelt.Ein zusammenfassender Vberblick über die Agrar-
politik der Reichsregierung Iäßt eindeutig erkennn,
datz. sis diess Probleme durch eine gleieb-
mäßige und organische Förderung al Ter land-
Wirtschaftlichen Betriebszweige, ergänzt durch ent-
sprechende volkswirtschaftliche aßnahmen, 2u
meistern bestrebt ist. Dementsprechend wird auch
die Einschränkung des Weizenanbaues nicht das
Ergebnis starker Rechtsanoränungen sein, sondern
die natürliche Folge aller derjenigen Maßnabmen,
welche auf eine Förderung des Anbaues von l
saaten, Gespinstpflanzen, Säamereien und anderen
Spezialkulturen abzielen, namentlich aber auch die
natürliche Folge der mit besten Erfolgen an-

ancdlel-Borse
Fracht geht zu Käufers Lasten wie folgt fest:
Deutsche Markenbutter 125 RM., Deutsche feine
Molkereibutter I22 RM., Deutsche Nolkereibutter
118 RM., Deutsche Landbutter entsprechend billiger.

Rauhfutternotierungen.
Trotzdem sich die Aussaatzeit ihrem Ende 2zu-

neigt, bleibt das Geschäft in Saaten doch sebr leb-
haft. Die Umsätze waren sowobl in Klee- als auch
in Grassaaten fast durchweg größer als im vorigen
Jahr. Man ersieht hieraus, daß sich die Landwirt-
schaft in verstärktem Umfang auf den Anbau wirt-
schaftseigenen Vutters umzustellen beginnt. Hinzu
Kommt, daß die Meliorationsarbeiten dem Saaten-
markt ebenfalls einen Auftrieb geben.

Rotklee 80-—-84, Weißklee 56— 62, Gelbklee 45 bis
48, Sohwedenklee 58--62, Wundklee 44—46, Inkar-
natklee 37—-40, blaue Luzerne 80--84, Thymotee 36
Pis 40, engl. Raigras 44—52, ital. Raſgras 51-654,
franz. Raigras 76—80, gem. Rispengras 75--78,
Wiesenschwingel 58—64, Wiesenfuchsschwanz 69 bis
73, Knaulgras 32--34, Wiesenrispengras 86-—90,
Fioringras 68--70, Kammgras 90—98, Gelbsenf 18
bis 19, Saatmohn 27—31.März befriedigend weiter entwiekelt; das Ausſand- bahnten Wied d d iehwirt-wurden Brweiterungen der Anbaufäche um Serahnten Wiedergesundung der ViehwirSee er e n v n l u. I. angekündigt. Der sowjetrussische Sohaft. Zuckernotierungen.Sorge. Der Inlandabsatz in Masohinen Vertreter versicherte, daß die im letzten Jahre er Rücekblickend muß heute kestgestellt werden, daß 5 Woisnahm im März ebenfalls zu; die Auslandkundsehaft dis Weizenpolitik der Reichsregierung auf die Mit- Magdeburg 27. April. Hreis für Weizeigte aber größte Zurückbaltung. An Per-

so nen- und Lastkraftwagen wurden im
März d. J. arbeitstäglich 326,4 bzw. 49,6 zugelassen
r 179,1. bzw. 26,7 im März 1933. Her

ohuheinzel handel berichtet für den Monat
März über eine Erhöhung des Vmsatzes gegenüber

dem Vormonat um durchsehnittliech 45 Prozent.
Die Besserung der Wirtschaftslage Thü-

ringens Kommt auch in der Zahl der Woblfahrts
erwerbslosen zum Ausdruck, die am 28. Februar

folgte Erhöhung der russischen Weizenanbaufläche
sich nicht auf den Weltweizenmarkt aus wirken
würde. Vor allem aber erregte die Erklärung des
argentinischen Vertreters, daß Argentinien sich
nioht länger an die bisherigen Bedingungen des
e Weizenabkommens halten Könne, Auf-
sehen.

Im Ganzen wird man bei näherer Beurteilung
aus all dem Kaum etwas anderes herauslesgen
Kkönnen, als daß man allenthalben mit dem Ver-

arbeit aller an der Getreidewirtschaft beteiligten
Wirtsehaftszweige abgestellt war, ohne diese es
zweifellos nicht möglich gewesen wäre, der bedenk
lichen Lage Herr zu werden. Inzwischen bat sieh
die Vorratslage beim Weizen erfreu-liceher weise bereits dahin entwickelt, daß wir
nicht nur einen im Ganzen durchaus befriedigenden
Verlauf des Weizenabsatzes feststellen Können,
sondern darüber hinaus aller Sorgen für seine
weitere Entwicklung enthoben sind. Wenn diese

zueKer (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 K. brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemablene Melis bei Lieferung April 31,95,
32,00, 32,05, 32,10, Mai 32,10. Tendenz: Ruhig.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 28. April.r 1 euch einer ge waltsamen Anbau- ung Aus- js noch nieht in a nur noch 21 443 vbetrug. Mit 1992 kuhrbeschränicung nach und naeh wieder e e e n n (Fär 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte
ohlfahrtserwerbslosen auf 1000 Personen weist einmal Schiffbruceh erleidet. L j e er iktoriThüringen einen recht günstigen Stand auf, der i i ü e e nene nen e e h is leere enre e e Anhalt Prfroulioherweise Konnte demgegenüber der deut- See Erklärlich mag dies insofern sein, als ja Loggen (70 kg /ui) 159 Huttererbses e

ren ung och von i sehe Vertreter auf der Tagung des Internationalen nicht verkannt werden darf, daß eine Mitwirkung er n e V enhleig J
in der Woche vom T. bis April 1934 poliet gieh WeizenKomitees erklären, daß die deutsehe Weizen- aller beteiligten Wirtschaftskreiso nur auf der Futtergerste 155--157 (mittelgrob) 11.50--12. o

Aio Gütearwagengesgtoliung be der Keine 2banſfſſens eine noch t ars Bingehrän Grundlage des Steh-Bescheidens denkbar ist, ohne r ters el e 11.00 i kehahn auf 580 400 gegen 588 100 in der Vor oche und als im vergangenen Jahre erfahren werde. daß sion alle dieser ernsten Aufgabe schon voll i Troerengehnitzer 9.80 10.00
612 100 in der entsprechenden Woche des Vorjahres.
Der arbeitstägliche Durchsehnitt betrug 116 100
gegen 116 600 bzw. 102 000.

ber 50 RM. Devisen nur Von Devisen-
banken,.

Wenn hieraus verséhiedentlich gefolgert Wurde, daß bewußt geworden wären.
e

gleichfalls sehr günstige Meldungen in dieser An-
gelegenheit bereits vor.

Gewinnabsehluß Deutsche Telephon-Werke. Für

den Rentenmarkt über, wo Neubesitz sich um
Weitere 40 Pf. erholen Konnte. Tagesgeld erforderte
unverändert zwischen und S. Der Dollar-
Kurs stellt sich auf 2,48.

Tenden Un veränderte Marktlage.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 27. April.
Auftrieb: 2976 Rinder (davon 725 Ochsen, 829

Bullen, 1422 Kühe, Färsen und PFresser), 34 direkt,
111 Auslandrinder; 1845 Kälber; 4259 Schafe, do.
54 direkt 12 038 Schweine1932/33 weist die Deutsche Telephon Werke und Berliner Getreidegrobmarkt vom 27. April.Nachdem die Freigrenze, bis zu der Zah-Kabelindustrie 46. in Berlin nach ausreichenden Das Interesse für reren n wieder d r

lungsmittel ins Ausland gebracht werden dürfen, Abschreibungen und Rüeckstellungen (i. V. 422 680 geringfügig, lediglich für Roggen schien etwas Kauf Oeb 1 31-—82 Köhe 315-—18Sebafe s 36—38
bereits von 200 auf 50 R. monatlich herabgesetzt Mark Gesamtabsehreibungen) einen Reingewinn meinung Vorhanden zu Ken Hafer tendierte l do. 10-14 4o0.
Worden ist, hat die Reichsbank, wie das VDZ. Büro von 88706 M. auf, der laut Aufsichtsratsbeschluß steticg. Die unveränderten Worderunge waren e en
meldet, nunmehr angeordnet, daß der Gesamtbetrag l vorgetragen werden soll (Im Vorjahr verblieb sohwerer durchzuholen. Gerste Wer r m e 45 4 geh dee o
der für Rechnung ein und derselben Person oder unter Berücksichtigung von 205 604 M. Gewinnvor- Veranlagung Woeigenmeohl ung Rogg v 6 Freseer 16--21 o. 2 40 41
Firma Bei einer oder mehreren Wochbwelstuben er trag aus 1930/81 in Verlust von 136 721 M. der men Vergeichneten gtetige Tenden- Bei on Baſtes 28 Kaiber 33
worbenen awsländiscehen Zahlungsmittelſ aus dem Reserevefonds gedeckt wurde. Im neuen dem Konsumbegehr waren die Abprufs en m c 2 S
innerhalb eines Kalendermonats den Gegenwert von Jahr ist eine wesentliche Steigerung des Futtermittelm ar Kt wiesen Ro genkleie und 46 e 4 30-42 Js. 6 30-31

t r W v hit n breiten Vmsatzes zu verzeichnen. Weizenkleie feste Tendenz auf, aueh atte und er n a h
c r Erwerber eine Genehmigung der iflock trat Olkueh 7zuständigen Devisenstelle zum Erwerb höherer Be- e e Sefragt, Olkuchen und Soſa- Marktverlauf: Rinder mittelmäßig, gute Kälberträge besitzt. Solche Genehmigungen Können nur

bei Devisenbanken ausgenutzt. werden.

Börsen, Devisen, Märkte Berliner Produktenbörse.
Knapp, Schafe ziemlich glatt, Schweine glatt.

Nächster Markt am 2. Mai.Die Devisenbanken und die Wechs elstuben haben gbei dem Verkauf ansländischer Zahlungsmittel im e a e S Berliner Metallnotierungen.Rahmen er -Preigrenge von dem Erwerber eine Amtliche Devisenkurse. Weizen chärk S Sperseerdse
sehriftliche Erklärung zu verlangen, aus der hervor Ohne Gewähr. (lo Keiehemark.) Ohne Gewähr. Roggen mörk J attererbeen en e u
geht, daß die ausländischen Zahlungsmittel für die es 183-167 Heluscbl es 16.90 0Hurehkührung einer Reise des Paßinhabers benötigt 27. 4. 26. 4. 27. 4. 26. 4. er Miene 16.25 17.75 Elektrolytkupter wire bars 47.75 48.00
Werden, daß eigene Bestände an ausländischen Zah- tzuenos 1 Peso 9.585 9.583 Jugosl. 100 D. 5.664 8,664 nene Vhtere er eer e e nene 95
lungsmitteln nicht vorhanden sind und daß dem Er- Japan 1 Jer 0754 756 Kopenb 100 K z6.94 57.09 Hafer märk 146- 152 Gelbe Lupinen 14. 75 15.50 Orig Hättenalumin. 98—-99 160.00 160.00
Nerber bekannt ist, daß im Rahmen der Freier Konet. 10 Pta 2.951 2.08 Tiesab. 100 Bee 13162 1109 Mais loſe Berl See S e r en 46 eZahlungsmittel nur pi be van d e ba S e 12785 Sele o 363 ar 100 e 18.7517.75 eiteioket e eKohle en m a n e age on 50 RA. Senyork Doil 2.483 2.499 Darie 100 Fr. 10.90 10.30 n re S e e cu und inländische Goldmünzen über. Rio Milr 0.214 9214 Prag 100 R. idss 10. ggenmeb gin buches 12. o Silb. t Barrſ ea 900 tein t. 1ke) l 365. 752088.haupt nieht über die Grenze gebracht werden a 5 An Sehwets 100 be 4090 o De ele r e e ne edaß e ren arten h 100 Drehm 2.473 2.435 Sofis 100 I. J Roggenkleie 10.90--11,20 Soja-Schrot Saß er ferner verpflichtet ist, alle für die Reise er Srüse 100 Bei 56. 56.9 San 100 Fern 3027 Raps 1000 kg S Tortmelasse 2
Worbenen Werte, soweit sie für die Beise nicht ver- Hans 100 Guid 81.59 81.57 Slocih. 100 Kr. 60773 einsset 1000 kg F Kartoffelflockes 14.00 Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
endet wurden, der Retehsbank wieder anzubieten Se See W Wibtoriaerbeen 40.20 Karer e eltalien 100 Lirel 21.26 21.28 Wies 100 Schil 4720 47.20 Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 22/78 e hl Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks

Minderung der Arbeitslosigkeit.
Die Landesstelle Thüringen des Reichsverbandes

Deutscher Dentisten B. V. Konnte dem Reichsführer
der deutschen Dentisten Herrn Karl Schaeffer-
Schwandorf melden, daß seine Anordnung, a II e
Arbeitslosen des dentis tischen Be
ruksstandes restlos unterzubringen
in Thüringen und dem Regierungsbezirk Erfurt voll
zogen ist. Ein beredtes Zeugnis für den sozialen
Sinn und die Opferbereitschatt des Berufsstandes.
Von vVerschiedenen anderen Landesstellen liegen

Reichsbankdiskont 3 Prozent.
weise über 1 Prozent. Die Anregung griff auch auf

Berliner Börse vom 27. April.
Tendenz: Lebhafter.

Während der Preitag-Börse machte sich wieder
verstärktes Kaufinteresse bemerkbar. Vberall war
ein lebhaftes Gesehäft festzustellen. Günstigen Hin
fuß haben besonders die Ausführungen von Dr.
Goebbels und Dr. Schacht und anregende Nach
richten aus der Wirtschaft. Die Aktienmärkte
Konnten durchschnittlich um 1 Prozent höhere
Kurse feststellen. Am chemischen Markt gewannen
Farben s Prozent. Maschinenwerte stiegen t

Exkl. Monopol-Zusohlag

Butternotierungen.
Die Butteranlieferungen sind in einem Teile

Deutsehlands etwas Kleiner geworden, während vie
in anderen Bezirken noch in unvermindertem Um-
fang anhalten. Wie stets bei der Umstellung von
der Stallfütterung zum Weidebetrieb, dürften die
Mileherträgnisse auch in diesen Gegenden vorüber
gehend abnehmen. Die Berliner Notierungskommis-
sion ließ die Preise unverändert, und zwar setzte
sie dieselbe im Verkehr zwischen Erzeuger und
Großverteiler für 50 kg einschl. Verpacekung

trtſchaft, Feuilleton, Beilagen und Kommunalpolitik; Fran zn a den lokalen Le ſowie Kreis und Gerichtsſaal
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Textteil; Paul Kehlitz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
DA 3/1934: 11 720.

Sonnabends allein 14 200.
Für die Auflage verantwortlich Eugen Bubel.

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenRückporto a beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg,
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen Zeitungsverleger

(Landesverband Mitteldeutſchland).

Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiten.
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Anst. GM. Pldbr Cruschwitz Textil 91.50 90. ockfrequenzR 21 94. 94 Hall. Maschinen s0 Khein Metall källig 1. 4. 1934 103. 25 183378 i z T e r 135 10o1.62 101.vom Z. gpri Bee ealberst Blan 8 t t(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteil von der Commerz- asd ffaſſe-tietteted a e 552 e

Prste Kassakurse. Privatbank Mereeburg.) e Hoekb. l S n 138.60 Steuergutsebeiso I 97.90 67.90Nordd. Lord 23—28125 ten er atte t27. 4. 26. 4. 27. 4.26. 4. 27. 4. 26. 4. Saglralctt ehe e uirsaankalctien.
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Blumen
und

Gemüſe
pflanzen
in erſtklaſſiger,

ſortenr. Ware
zu haben bei

Albert Trebſt,
Gärtnerei,
Nordſtraße 12.
Blumenhaus am
Gotthardteich

Blumenhaus

lützen
Annahmeſtellen f.

Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Berta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 37,
Annahme von
Beſtellungen,

Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31,
Zeitungsbotin.

iten
Wollen Sie prächtige, schöne
Schuhe tragen, dann wählen

Sie die Marke „H er z
Teuer? Im Gegenfeil:

9.75 10.90 12.50

Neune

Schützenhaus Autobns em S 88 5e v Ohrt NS. Gemeinſchaft nMorgen nachmittag der n n v a g ß h e Nur noch heute und morgen
ins Unſtrattal eutſche Bühne. Das Meiſterwerk deutſcher FilmkunſtUnterhaltungskonzert

Ab 7.80 uhr. Tanzabend

Pinsel und Welßhürsten
reine Borſte von 1.20 RM. an
im Fachgeſchäft

Herm. lämmermann, Schmale Straße ?27

Ankauf v. Roßhaar zu Tagespreiſen

(Freyburg Burgſcheidungen Mem
leben Wendelſtein—Ziegelroda)

Sonntag, den 6. Mai 1934
Abfahrt Tivoli Merſeburg, 8 Uhr
Fahrpreis 3.75
Fahrkart. i. Verkehrsbüro Merſe
burg, Kl. Ritterſtr. 3, Tel. 3230.

Des ſche Bätzao

2. Platz 50Sonnige Pfingſttage in e

Rapallo

Gaſtſpiel der Jugend
burg Hohnſtein
(Sächſiſche. Schweiz)

Künſtler Handpuppenſpiele
Eintrittspr.: Nachmittagsaufführg.:
für Schüler und Erwerbsloſe 20 Pf.
Abendaufführung: 1. Platz 80 Pf.

Vorverkauf ab
28. April 1934 im Verkehrsbüro.

Der Vorſtand.

Wilhelm Tel/
Die Jugend hat Zutritt!

Werktags 6 u. 8.20, Sonntags 4, 6.20 u. 8.30 Uhr

d. Anrechtsoerangtaltung in leune

Dienstag, den S. Mat 1934:
Gastsp. d. Friedrich- Theaters Dessau

Lig. Riviera Genug MailandPolſtermöhel, Matratzen Der Wildschütz
19. 29. Maiin reicher Auswahl t 140.- j Merſeburg Komische 0Aufardeiten Moderniſteren werba yr I 2e 19 t CIrcuy Erch Mut

t Polſtermſtr erbare e aüfuhr Rontig 3.15. ſonſt täglich Musikalische Leitung: Gustav Mannebeck
Erich Borsdor Schmalestris 19. 27. Mai Nur e Weue t Inszenierung: Hermann Kühn

g Geſamtpreis RM. 88.- e ſan Einzelkarten zum Preis von R. 8,50 undTüc ge ertrete Jn allen Preiſen iſt volle Ver iel RM. 2,50 in den bekannten Verkaufsstellenr P

e e e hege ee a s J Jahresprogramigen gegen Rückporto (15 v von bei kleinen Preiſen! im Ammonlakwerk Merseburg
Wolffs Refsebüro reipzig o 5 „8 Stunden im Cireus h e
n d 7 n e geſeſſen für Tage des All 53 1 Rgesucht. Hohe Provi egr. Annahmeſtelle in tags Sorgen vergeſſen!“Merſeburg. Reiſebüro, beſſen ur S, J

Kleine Ritterſtraße 3.Conitfzer
C

Cuſttungs-

Vordruche
f. Landgemeinden
hält vorrätig
Puchär. In. Böhner

Einen Zukunftsblich

Schickſal, Charakter, ſowie
Rat in allen Lebensfragen

gepr. ChirFran E. Daehler n
Müllers Hotel

Sprechzeit v. 10—8 Uhr abends Merſeburg,

Ab Montag noch einige Tage Kleine Ritterſtr. m Es ladet einHonorar 12 Mark J S Was sagt das Zeichen jedem leser?h Das ist das Haus der Augengläser! Eintritt undal Wein I Handſchuh Hei Iustt Sia Mittwone un C l e eirats ustige n PDiplom-Optiker
Liter ö hi verhilft die Regierung durch Ehe- 239 und 60 rme standsdarlehn zur Ausstattung. HermannKchmale Ftt ß neueſte Jorm e Betten Kommen Sie. wenn Sie Weber

reiche Auswahl bei iesen Vertrauensartikel bei mirkaufen! Merseburgr Mat Federbetten mit guter Füllung Ad. Hitler Str. 12Dis Pfingee Ww. Marie Müller öherbett 82, 28 22, 17,50 et vs II I Lieferant der Krankenkassennoch läefere ich B u r g ſt r a ß e 6 Unterbett 27, 24 19.50 17,50 10,

Shne S Kissen 10, 8,50 6,50 4,50 Saus hre Metall-Bettstellen mit Patentmatratze rn eStoff 36, 32, 28, 26, 22, 17,50 15,50 233 t Hoiz-Bettstelienmit meinen W 39. 33. 28, 26, 22 dguten Zutaten Patent- Matratzen aller Systeme u. Größenein. gutſitzend.
kauft man nur einmali. Leben.

Jch ſehe darauf, Jhnen ſolide
Waren für einen ſodiden Preis

zu bieten, daher auch

W 36, 34.

für das Vertrauen das mich mit
22.- 26. meinen werten Kundenſeit Jahren
und 30. auf engſte verbindet!

Ueberzeugen auch Sie ſich von Brumeiner bekannten Leiſtungs18 fähigkeit!
Beſichtigen Sie meine nicht

Markt 18 alltägliche Auswahl!
Das Bezahlen erleichtere icha Jhnen gern. Juer im

nhaber ze h e Gebrauchte
Stühle v. 2.- an
Küchen v.35.-
z Schrke. v. 20.-,
Betten v. 10.-,
Sofas v. 15.-
Chaiſel. v. 15.-,
Federb. v.28.-,
Auszht. v. 20.-

Das leiſtungsfähige Haus f.
Kaſſa und Kreditkäufer!

Zerhſter
Spargel
täglich friſch
bei

Muſik
inſtrumente
Saiten und Be

e
IBbert Iehet Ari w Am ginn pr.

5 alle führenden evtl. Teilzahlg.

Selirich Co Nedtode

I8, 16,
Auflege-Matratzen, 3teilig mit Keil

SchlaraffiasMatratzen, das beste Innen-
feder System von 56, an.

Annahme aller Bedarfs-Deckungsscheine!

Halle, Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9
3 Minuten vom Markt.

S n e e a Martken. rBlumenaänſer a Muſikhaus Alfred Becher nerſtrches
Gotthardteich, Schmale Straße 2 Tel. 2667 Amtl. zugelaſſ. f.
Bismarckſtr.73 Gegründet 1392. Ehe VBarl.Sch.
Fernruf 2185.

e

Theaker- Programm
S Stadttheater Halle.Sonnabend, 28. 4., 20 Uhr: Clivia. Sonntag, 29 4.,

19.30 Uhr: Der verlorene Walzer. Montag, 30. 4,
20 Uhr: Viel Lärmen um nichts. Dienstag, 1. 5.,
20 Uhr: Clivia. Mittwoch, 2. 5., 20 Uhr: Eine t in
Venedig. Donnerstag, 3. 5., 20 Uhr: Einmaliges Gaſt
ſpiel Franzi von Dobay Jaro Prohaſka: Arabella.
Freitag, 4. 5., 20 Uhr. Der verlorene Walzer. Sonn
abend, 5. 5., 20 Uhr: Arabella. Sonntag, 6. 5., 15 Uhr:
Die Fledermaus; 19.30 Uhr: Der verlorene Walzer.
Montäg, 7. 5., 20 Uhr: Eine Nacht in Venedig. Diens
tag, 8. 5., 20 Uhr: Aragbella.

Neues Theater Leipzig.
Sonntag, 29. 4., 18 Uhr bis gegen 23 Uhr: Triſtan

und Jſolde. Montag, 30. 4., 20 Uhr bis nach 23 Uhr:
Der Vogelhändler. Dienstag, 1. 5.: Geſchloſſen. Mitt
woch, 2. 5S., 19.30 Uhr bis nach 23 Uhr: Arabella.
Donnerstag, 3. 5., 20—22.30 Uhr: Der Poſtillion von
Lonjumeau. Freitag, 4. 5., 19——23. 30 Uhr: Die Walküre.
Sonnabend, 5. 5., 20 Uhr bis nach 23 Uhr: Der Vogel
händler. Sonntag, 6. 5., 18—23. 15 Uhr: Die Meiſter
ſinger von Nürnberg.

Altes Theater Leipzig.
Sonntag, 29. 4., 15.30 Uhr bis nach 16.30 Uhr:

Helden geſchloſſene Vorſtellung); 20—22. 15 Uhr: Prin
zeſſin Turandot. Montag, 30. 4., 20—-22.15 Uhr: Prin
zeſſin Turandot. Dienstag, I. 5.: Geſchloſſen. Mitt
woch, 2. 5. 20 Uhr bis nach 23 Uhr: Wallenſteins Lager
(Die Piccolomini). Donnerstag, 3. 5., 20-—23.15 Uhr:
Wallenſteins Tod. Freitag, 4. 5., 20 Uhr bis nach
23 Uhr: Wallenſteins Lager (Die Piecolomini). Sonn
abend, 5. 5., 20 Uhr bis gegen 23 Uhr, Gaſtſpiel Lud
wig Wüllner: Der Kaufmann von Venedig. Sonntag,

6 5., 20 Uhr bis gegen 23 Uhr, 2. und letztes Gaſtſpiel
Ludwig Wüllner: Der Kaufmann von Venedig.

ThaliaTheater Halle.
Sonntag, 29. 4./ 20 Uhr: Bob macht ſich geſund.

Reparaturen fachgemäß
in eigener Werkſtatt. eeſt den K.

Deutſch Evang. Frauenbund

in Schneidern,Fachkurſe See
Handarbeiten,

gleichzeitig Anleitung in Selbſt
anfertigung eigener Garderobe.

Meldung jederzeit:
S Karlſtraße 4 Hof

bei Fr. Haaſe.

Kas ne la Wannsee-potscum

von abends 7 Uhr an

großer Masball
Guſtav Schröter, Gaſtwirt.

mit der Reichsbahn

am 16. Mai (Himmelfahr)
Dienstag, Halle (S.) ab 6.20 Uhr, Halle (S.) an 22.32 Uhr.Dasptg den 1. Mai, Dampferfahrt mit Muſik von Wannſee nach Potsdam

(0.60 RM. Jn Potsdam Führungen durch kundige
Führer (0.25 RM.). Kartenverkäuf ab ſofort bei
den Fahrkartenausgaben Merſeburg, Leung Werke
und Corbetha ſowie in Merſeburg beim Reiſebüro.
Alles Nähere im beſ. Führer, der von den Ausgabe

Tanz frei! ſtellen koſtenl. abgeg. wird. Starke Nachfrage! Baldiger

e

29,- 27,- 24,- 18,50 16,50 14,50 Merseburg, Gutenberg

20 Uhr (Volkshaus)

Dr. Furtwüngler

Berlin. Philharmoniker
Alles Nähere Raßmanns
Akadem. Buchhandlung.

Hans Towara
Fernruf 2776

Ausverkauf! ReichsbahnVerkehrsamt Halle (Saale).

Wer inſeriert, verkauft!

ſeuchte in RKrosigh)

Montag von 13 18 Uhr in Merseburg,
Breite Straße 13, Eingang Kreuzstraße.)

Fläschchen Früh-Urin mitbringen.

h, den 9. Mai,

kdelweiß, die Königin der Alpen!
kdelweifß, das gute fährrad

zu niedrigem Preis, das Sie voll
auf befriedigen wird. Der Laut
S5tspielend ſeſcht, die Haſtbarkeit
jahrzehntelang, das AuGere von
Wungderbarerschönheit. Mennsie
qieses hübsche Edelweißrad se-

straße 13

Beftenhaus

no Paris An- und Verkauf v. gebrauehten

Verkauf von neuen Reifen aller Fabrikate
J Meugummierungs- und Vulkanisierwerk

Reifen Abzſehpresse

M hen, werden Sie seinen niedrigen
Preiskaum fürmöglich halten.

Katalog auch über Nähmaschinen und alles fahrrad
2ubehör senden an jeden gratis und franko Bisher über

Million Edeiweibrader schon gelfefert. Das konnten
Mir wohl mmmermehr, wenn unser FdelweiGrad nicht
gut und billig wär. in fahrradhandlüngen nicht erhält
ſich sondern nur von uns oder von unseren Vertretern

Bereifungen

dieser Scison hat ihre Besonderheiten
Vor allem erhöhen die breiten Reverse die Kleidscamkeit
ln allen Preislagen sind Sie richtig bedient

11.25

27.50

29.75

19.76

35.50

28.00

Flotte Mänftel, ſjugendliche Formen aus krät-
tigen, sportlich melierten Stotten, mit modernew
Revers u. ganz auf Kunstseidenfotter 19.75 15.75

Jugendliche Mäntel, oos helſen Stichel-
hacrgeweben, fescher Ausföhrung, mit breitem Revers
und Aermel-Garnierung, ganz auf Kunstseiden-futter
ähnlich wie Abbildung) 41.50 32.50
Fracauen-Mänfel, för starke Damen, in kleid-
samer Verarbeitung v. ganz auf Fotter, aus feinem
dunklen Kammgarngewebe mit Nadelstreifen und
melierten Stoffen 49.75 39.75
Werter-Mäntel, praktische Sport- v. Regen-
mäntel, solid imprägniert, modefarbig od. marine-
blau, aus vorzöglich. Gabardinestoffen 33.75 27.50

Elegante Mäntfel, för Damen, aus feinwolſe-
nen Kammgarngeweben, ganz auf Konst-Seiden-
Marocain geföttert, vornehmste Verarbeitung, hoch-

moderne Facons 55. 43.75
Sseiden-Mäntel, in Regenschirw-Seide, flotte
sportliche Verarbeitung in schwarz, m ari blau und

bravn 36 75 31.75

für Riesen-Luftreifen steht zur Verfügung

Geschmackvolle Rletder in dret Beispielen!

Jugendliches Wollmusselin-Kleick 9 50
nmit kurzem Arm, frische Farben

18.50

23.50

Flortes Tupfen-Kleiclk qos Kunstseiden-Crepe-
Satin in neuen Farben, mit langem Arm

Jugendliches Frauenkleicl, gos Kkunstseid.
Flamengao, versch. Muster, alle Größ., mit langem Arm

Edelweih-Decker, Deufsch-Waftenberg 3

Leipzig, Königsplatz
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Lenzſonne in der Faſanerie
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Deutſche
Bilder- Woche

Heerführer Generaloberſt von Einem
iſt im Alter von 82 Jahren geſtorben.

Vorbereitungen für die großen Feiern am 1. Mai.
Oben: Das Material für den Aufbau der Tribünen wird herangeſchafft.

Unten: Die Gerüſte für die Fahnenſtangen werden aufgebaut.
Auf dem Tempelhofer Feld in Berlin wird bereits jetzt mit den Bauarbeiten für
die Tribünen zum „Tag der Nationalen Arbeit“ begonnen. Eine bis ins kleinſte
vorbereitete Organiſation iſt nötig, um den reibungsloſen Verlauf der Maſſenfeier
zu ſichern, an der, wie im Vorjahr, e Volksgenoſſen teilnehmen

werden.

Eine Führerinnenſchule.
Oben links: Die Schülerinnen beim gemeinſamen Ausmarſch.
Daneben: Fröhliches Spiel in der Freizeit. Unten links:
Blick auf den Eingang der neuen Schule. Daneben: Auf

Ordnung und Sauberkeit wird peinlich geachtet.
Jn Karwe am Ruppiner See wurde vom Obergau Berlin

eine Führerinnenſchüle eingeweiht, deren Anlage als vor
bildlich für die ſpeziellen e bezeichnet werden

rf.

Unten: Kampf dem Kornkäfer!
Unterſuchung im Laboratorium.

Der Kornkäfer, ein winzig kleines Tierchen, fügt der deut
ſchen Volkswirtſchaft jährlich einen Schaden von mehr als
100 Millionen Reichsmark zu. Auf der Konferenz der
Geſellſchaft für Vorratſchutz iſt jetzt ein großer Aufklärungs

feldzug geplant worden.

9

M e e-



Rechts

Bernſtein, das Gold der Oſtſee,
kommt wieder zu Ehren,

Oben links: Eine hübſche Kleinplaſtik,
ein Eisbär aus Bernſtein. Unten links:
Eine Buddha-Figur wird nachgefräſt:
Oben rechts: Bernſteinfiſcher am Strand
von Palmnicken. Unten rechts: Die
„Blaue Erde“, die ſtark bernſteinhaltig

iſt, wird ausgebaggert.
An der ſamländiſchen Küſte, in Palm
nicken (Oſtpreußen), werden jährlich
rund 100 000 Kilogramm Bernſtein ge
wonnen. Dieſes Geſtein, das „Gold der
Oſtſee“ genannt, findet zu vielerlei reiz
vollen Schmuckſtücken Verwendung und
wird jetzt wieder ſehr bevorzugt. Durch
dieſe erfreuliche Belebung des Bernſtein
abſatzes wird die Arbeitsbeſchaffung in
dem ſchönen Grenzland im Nordoſten

außerordentlich gefördert.

Links:
Reichsführer Hampe

wurde mit der kommiſſariſchen Lertung
der Techniſchen Nothilfe beauftragt

Unten:
Mükter und Kinder werben für „Mukter und Kind.

Oben: Mütter mit ihren Kindern in einem der Werbeumzüge in der Reichs
hauptſtadt. Unten: Start zum RollerWettkampf.

Für das neue große Hilfswerk Mutter und Kind“, das das Winterhilfswerk
gablöſt, wurden in Berlin große Umzüge und Veranſtaltungen durchgeführt, bei
denen Mutter und Kind im Mittelpunkt des Intereſſes ſtanden. Dieſe groß
angelegte Aktion dient der Werbung für einen wichtigen Teil der bevölkerungs

politiſchen Ziele des neuen Reiches.

Uniformen des Reichsheeres.
Reichswehrſoldaten mit neuen Uniformen, und zwar
links mit dem Ausgehanzug, der das Hoheitsabzeichen
an Bruſt und Mütze aufweiſt; in der Mitte: mit der
neuen ldmütze; rechts: mit der Felduniform mit

Staählhelm und aufklappbarem Kragen
Jn jüngſter Zeit ſind mehrere Neuerungen an den

Uniformen der Reichswehr vorgenommen worden. Das
Hoheitsabzeichen der NSDAP. wurde an Mütze und
Helm und auch an der rechten Bruſtſeite angebracht,
weiterhin iſt eine Feldmütze ohne Schirm eingeführt

worden.

e



Tag der Merſeburger S.
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Oberführ

Links: Jn Erwarſbeimarſche

Rechts:

Vorbeimarſch vor ſter Schrac

Jm Vordergrun einz an de

der SA.

S
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vorſer Schragmüller.

rund Pinz an der Spitze
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In der Reichshauptſtadt wurde der Grundſtein
zu einer neuen katholiſchen Kirche gelegt.

Die Feier in Anweſenheit des Biſchofs Bares (Mitte).
In Berlin wurde jetzt der Grundſtein für eine neue
katholiſche Kirche gelegt deren Einweihung der Ber

e e Dr. e d e n echenbau iſt ein Zeichen für die religiöſe Geſunduunſeres Volkes beſonders weil es ſich um ein Albeiter

viertel der früher oft als „gottlos“ bezeichneten
Reichshauptſtadt handelt.

Rechts oben:
Das Vieh wird wieder auf die Alpenweiden gekrieben.

In den Alpendörfern wird das Vieh jetzt wieder u die hochgelegenen Sommerplätze
gebracht. Während des ganzen Sommers halten die Tiere in der freien Natur

auf und werden dann im Winter wohlgenährt in ihre Ställe zurückkehren.

Die „Oberburg“ bei Kranichfeld durch Feuer vernichtet.
Blick auf die Burg

Ein Rieſenbrand vernichtete das aus dem 12. Jahrhundert ſtammende Schloß Oberburg bei Kramichfeld (Thüringen). Die Burg im Sma war eine der önſen

Burgen Thüringens und barg außerordentlich wertvolle Kunſtſchätze, die bei dem
Brande ebenfalls zum größten Teil zerſtört wurden.

Unten:
So ſah ein Webſtuhl in der Skeinzeit aus.

Dieſer germaniſche Webſtuhl,
der in der Ausſtellung „Raſſe und Volkstum“ in der
Reichshauptſtadt gezeigt wird, iſt einem Webſtuhl aus
der Steinzeit nachgebildet. Er wurde von Schülern
des Landſührerſchulungslagers für dieſe Ausſtellung
die der Raſſenkunde und e e dient, her

geſtellt.

Rech

Unte



Brücken
im Vorfrühling

Rechts Am hinteren Gotthardteich

Unten: An der Faſanerie

Unten:

Unker der goldenen Myrte,

Der Gärtner und Sbſter Guſtav
Ringel in Kleinkorbetha (früher
Merſeburg) und ſeine Ehefrau Minna
geb. Trätner feierten das Feſt der
goldenen Hochzeit im Alter von 74

bzw. 73 Jahren.

Links:
Die wackere M. Hündapp

mannſchaft aus Merſeburg
von links nach rechts: Lowiztſch,
Schneider, G. Kleindienſt), die bei der
„Mitteldeutſchen Zuverläſſigkeitsfahrt“
über 300 Kilometer beſonders erfolg
reich abſchnitt, u. a. auch 2 goldene

Medaillen erhielt.
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Magiſche Figur. Schlüſſelrätſel.

Die Wörter der 4 magiſchen HOuadrate be
deuten: Oberes Quadrat: Graupe aus Palmen
mark, Heilpflanze, Sportmädchen in England,

europäiſche Hauptſtadt. Linkes Quadrat: Einzel
vortrag, Atem, Weinernte, Vorzeichen. Rechtes
Quädrat: Ubliche Anrede der Kellner, Rüben

art, Staatshaushalt, Abſchlagszahlung. Unteres
Quadrat: Poſſenfigur, Kunſtgeſang, Papiermaß,

Üüberbleibſel. S
ESilbenrätſel.Aus den Silben 3

al ber ber bergh de dradrai dſchun e e e ein ein
feu fuhr he in in ke kreisla lan lin lind litz lüt merne no red ſche ſchle feyd
ſel ſi ſpruch ſter ſul katank tun wen zenz zow

ſind 19 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten ge
leſen, einen Vers aus Schillers Gedicht „Das
Mädchen von Orleans“ ergeben (ch iſt ein
Buchſtabe). Die Wörter bedeuten: 1. Geſamt
verbrauch aus ländiſcher Waren, 2. altrömiſcher
Diktator, 3. berühmter amerkaniſcher Flieger,
4. geographiſcher Begriff, 5. Baum, 6. euro
päiſche Hauptſtadt, 7. Held und Kreugzfahrer,
8. chineſiſches Waſſerfahrzeug, 9. Papſtname,
10. Schlinggewächs, 11. gedachte Himmelslinie,
12. Rechtsmittel gegen Entſcheidungen der Be
hörden, 13. Freikorpsführer der Freiheitskriege,

15. kleiner Schienenwagen, 16. Nebenfluß der
Elbe, 17. Reitergeneral Friedrichs des Großen,
18. Schwarzdorn, 19. großer Eroberer.

Auflöſungen aus Nr. 14.
Kreuzworträtſel.

I

u

14. moos und flechtenbedeckke Landſchaft,

Nachdenklichesund Heiteres
mr

2 7 Ei,
9, 5, 8, 10, 2 Bande.
14, 11, 12, 1, 2, 13, 4 Schwert.
6, 2, 3, 10 Geld.
Der Vers lautet: „Welt lag in Banden,

Ehriſt iſt erſtanden!“

Silbenrätſel.
1. Dumping, 2. Utah, 3. Rakete, 4. Choral,

5. Dünkel, 6. Eintagsfliege, 7. Namur, 8. Hotel,
9. Aargau, 10. Jltis, 11. Notariat, 12. Eisberg,
13. Rokbuche, 14. Krokus, 15. Leitha, 16. Auto
ſtraßen, 17. Nehrung.

heller Luſtgeſang.
Der Vers lautet: Durch den Hain erklang

Richtige Löſungenſandten ein. Karl Hofſommer, Charlotte Dietz,
Wally Hillebrand, Friedel Müller, Jrmgard
Wiemann.

Humor vom Tage
Einſeitig.

„Papa, ſind rote Backen ein Zeichen von
Geſundheit

e mein d e her helle gue 5
„Papa, dann hab ute eine Dame

geſehen, deren eine Backe war viel geſünder
als die anderel“

Doch.
A.: „Herr Kollege, ich finde es begreiflich daß

Sie während der ganzen Sitzung nicht ein ein
ziges Mal den Mund geöffnet haben.

B.: „Doch. Jch habe gegähnt, als Sie eine
Rede hielten.“

Kindliche Auffaſſung.
„Nicht wahr, Mutti, der Mond ſcheint, damit

man in der Nacht ſehen kann?“
„Gewiß, mein Engel.“
„Aber wozu ſcheint denn die Sonne? Am

Tage kann man doch ſowieſo ſehen?“ A. J.

Geographie.
Der Papa, beſorgt um Fritzchens Schulzenſur,

paukte mit ſeinem Sohn Geographie.
„Was iſt das?“ fragte er und legte den

Finger auf Auſtralien
Fritzchen blickte lange nachdenklich hin Dann

ſagte er: „Ein dreckiger Fingernagell“

Sparſam.
„Aber, Minna, nun habe ich Jhnen ſooft

geſagt, Sie ſollen nicht verſchwenden, und jetzt
brennen Sie hier zwei Kerzen ſtatt einer!“

„Nein, gnädige Frau, das iſt eine Kerze.
habe ſie in der Mitte durchgeſchnitten!“

Ein gutes Geſchäft.

für ein Geſchäft?“
„Ein Kinderkonfektionsgeſchäft!“

Das geſtörte Mittagsſchläfchen.

Für den Jnhalt verantwortlich Kurt Goldhammer. Druck: Th Rößner Merſeburg




	Merseburger Korrespondent : Merseburger Umland
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 99
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Colorchecker]
	Unterhaltungsblatt, Nr. 17
	[Seite 13]

	Mitteldeutsche Illustrierte Zeitung, Nr. 15
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Seite 27]
	[Seite 28]







